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Verfüllrer am unüberwindlichenwestwall
öigantische öunker und Panzerwerke schützen dos Land / kine öefechtsübung in der ersten Sperrstellung
die Srenzbevölkerung bereitet dem Schützer des sriedens aus seiner Fatzrt spontane Kundgebungen

In der kifel und im Moseltal
(Von unserem an üer ) Vestrei «e ckes kükrers teilnelimenilen Zonüerbericiiterstatter)

Trier . 18. Mai.
Der Führer und Oberste Befehlshaber hat gestern am zweiten Tage seiner Jnspek»

tionsreise durch das Gebiet des deutschen Westwalles den Raum der Eifel und des Mosel¬
tales geprüft.

Kurz nach 8 Uhr morgens fuhr der Führer mit den
Herren , die ihn auch am ersten Tage begleitet hatten,
bereits in das Gelände ab . Es war ein grauverhan¬
gener trüber Morgen , der ganz der ernsten Stimmung
entsprach , die das Gebiet der Schnee - Eifel charakterisiert.
Bald ist die vorderste Verteidigungslinie wieder er¬
reicht.

Der Eindruck am Vortag von Aachen , daß tatsächlich
alles nur Mögliche für die Sicherheit der deutschen
Westgrenze jedem Angreifer gegenüber geschehen ist , ver¬
stärkt und vertieft sich noch in diesen Stunden . Beton¬
werk reiht sich an Betonwerk , in halber Rufweite häusen
sich die schweren Mannschaftsstände und die ausgedehn¬
ten Gefechtsbunker . Unvorstellbar » wie hier ein Gegner
je durchzubrechen vermöchte . Obwohl der Ausbau der
Stellungen schon vollendet erscheint , wird doch noch un¬
unterbrochen an ihrer Verbesserung . Verstärkung und
Verdichtung gearbeitet . Unter der sachkundigen Leitung
der Festungs -Pionierstäbe schassen Reichsarbeitsdienst
und Westwällarbeiter , nun schon Spezialisten ihres be¬
sonderen Berufes , unermüdlich.

Das helle Klirren der Betonmischmaschinen erfüllt die
Luft mit einem charakteristischen Geräusch , das uns den
ganzen Tag nicht verläßt . Unmittelbar innerhalb der
Vefestigungslinien erheben sich in nahen Abständen die
schmucken, einheitlich hochrot gestrichenen Arbeitsdienst-
und Gemeinschaftslager , die der herben Landschaft
Akzente besonderer Art verleihen:

Me Vevölkerung umjubelt dankbar stdolf Killer
Die Bevölkerung bereitet dem Führer überall be¬

geisterte Kundgebungen . Von weither sind die Bewohner
der Eifeldörser gekommen , um dem Führer aus seiner
Fahrt zuzujubeln und ihm ihren Dank zu sagen dafür»
das> er sie und ihr Hab und Gut so unter den starken
und unzerreißbaren Schutz des größten modernen Ver¬
teidigungswalles der Welt genommen hat . Aus allen
Baustellen vereinen sich die Arbeiter zu ergreifenden
Kundgebungen für den Führer . Die Arbeit , die diese
Männer hier für Deutschland verrichten , hat sie zu
einer einzigen Kameradschaft zusammengeschweißt und
einen neuen Typ aus ihnen geschaffen . Zhrx Gesichter
gleiche » sich. Sie haben alle die gleiche stolze diszipli¬
nierte und frohe Haltung . An ihren Augen kann man
ablesen , wie sehr sie sich der Ehre bewußt sind , die es
für sie bedeutet , daß sie an diesem Werke mitschasfen
können.

„Schade , daß der Westwall nun bald fertig sein wird ",
sagt einer , „am liebsten gingen wir hier gar nicht wie¬
der weg ." Seine Kameraden bestätigten mit lachendem
Gesicht diese Worte , und einer von ihnen fügt hinzu:
„Wir haben uns aber schon zu den Erenztruppen ge¬
meldet . Wir kennen ja genau , was wir hier gebaut
haben , und wenn einmal einer versuchen möchte , ob
wir gut gearbeitet haben , dann möchten wir bei einem
solchen Versuch gerne dabei sein ."

Weiter geht die Fahrt , der luxemburgischen Grenze
zu . Der Festungswerke werden immer mehr . An einer
strategisch wichtigen Hügelstellung haben sich ganze Bun¬
ker-Familien versammelt . Ein Dorf des deutschen
Schutzes ist hier in die Erde hineingewachsen.

Her sützrer getzl allem auf den Srund
Aufmerksam prüft der Führer wieder jede Einzelheit.

In kurzen Abständen läßt er halten , besichtigt er die
wichtigsten Anlagen , prüft die Werke innen und außen.
Aus welche Weise ist die Munitionszusührung gesichert,
wie viele Lebensmittel könne » in jedem Bunker , gesta¬
pelt werden , wie ist die Wasserversorgung geregelt,
kann auch bei schwerem Feuer kein Gas in die Bunker
eindringen , welche Temperatur herrscht unter ungün¬
stigsten Verhältnissen in den Mannschastsriiumen , wie
ist die fehlerlose Ausführung der Betonarbeiten nach¬
geprüft worden , wie weit kann ein Angriff äußersten¬
falls an das einzelne Werk herangetragen werden , bis
wann sind die einzelnen Bauten völlig mit dem Gelände
verwachsen und damit unsichtbar geworden — das alles
sind Fragen , die der Führer immer wieder bis in alle
Einzelheiten nachprüft . Schwere Straßensperren werden
passiert , Tankfallen , Tanksperren , Höckerlinien , Draht¬
hindernisse werden besichtigt , Zufahrtsstraßen und unter¬
irdische Zugangsstollen inspiziert , das Gelände von her¬

vorragenden Punkten aus immer wieder einer eingehen¬
den Prüfung unterzogen.

INommutbtmker!
Es ist mittag geworden , das trübe Wetter hat sich

aufgehellt . Wieder kommt eine große Sperrstellung in
Sicht , die einer Ortschaft in weitem Halbrund vorge¬
lagert ist . Tausende sind hier zusammengeströmt , um
den Führer zu grüßen . Sie halten die Zufahrtsstraße
besetzt , die frischen Schotterhaufen und Erdhügel ver¬
schwinden unter den Menschen , die sie erklettert haben.
Brausende Ovationen empfangen den Führer . Sie sind
ein ebenso ergreifendes Zeichen für die innere Stärke
und Geschlossenheit der Nation , wie die Mammut¬
bunker , die hier liegen , für die äußere Stärke und
Krast des Reiches zeugen.

Als der Führer nach eingehender Besichtigung die
Verteidigungswerke wieder verläßt , bricht abermals
brausend und sich minutenlang immer mehr steigernd
tausendfaches Heil -Rufen los . Langsam geht der Füh¬
rer auf die freudig bewegte Menge , die eine kleine An¬
höhe in Besitz genommen hat , zu . Er winkt mit der
Hand , es wird sogleich still.

„per Unterschied Mischen heute und früher"
Dann spricht der Führer . Er sagt nur einen Satz:

„Ermessen Sie an diesen Bauwerken " — und er deutet
auf die Festungswerke rundum — „den Unterschied,
meine Volksgenossen , zwischen heute und früher ."

Frenetischer Jubel antwortet dem Führer . Gerade die
Menschen hier an der Grenze wissen am besten , was
für das deutsche Volk der Aufbau des Westwalles be¬
deutet . An einer anderen Stelle geraten wir mitten
hinein in eine

oesechtsübung See ständigen Seensteuppe
Rot will die Bunkerstellung überrenne « , den stähler¬

nen Sperriegel zerbrechen und einen Durchstoß erzwin¬
gen . Drei Tage hat nach dem Eefechtsplan schwerstes
Vernichtungsfeuer auf der Stellung gelegen . Jetzt tritt
Rot zum Sturm an . Schwere MG . hämmern ununter¬
brochen , Nebelgranaten lassen das Kampfgelände in
einen undurchdringlichen weihen Dunst verschwinden , in
dessen Schutz der Gegner nun vorgeht . Handgranaten
krachen . Die Panzerabwehrkanonen beginnen zu bellen.
Es dröhnt und zittert und rauscht . Das MG .-Feuer
hämmert immer rasender , nur hin und wieder taucht für
Sekunden ein Mann aus Dampf und Nebel empor , der
in raschem Sprung sich nach vorn zu arbeiten versucht.
Aber schon hat ihn eine ME .-Earbe aus einem der
Werke gefaßt . Er bricht im Feuer zusammen . Ein gelbes
Abzeichen zeigt den Entscheid des Schiedsrichters an , -
daß er kampfunfähig ist . Immer erneut wiederholt sich
dieses Bild . Bald bedecken Hunderte von „Gefallenen"
das Gelände vor den Bunkern . Aber mit ungeheurer
Wucht treibt Rot den Angriff vor.

Her Fützrer in der Front
Der Führer steht mitten in der Front , umgeben von

den ihn begleitenden Offizieren und Generalen . Plötz¬
lich versucht Rot gerade an dieser Stelle einen Durch¬
bruch . Pioniere sollen unter allen Umständen a » den
äußersten Bunker herankommen und ihn mit geballten
Ladungen und unter Einsatz von Flammenwerfern
außer Gefecht setzen. Unsere Erenztruppen sind so bei
der Sache , daß sie nicht mehr auf die Generalität achten,
auf die Znspektionsossiziere . Mit Krachen und Zischen
fahren die Uebungshandgranaten mitten zwischen die
Manövergäste und explodieren mit dumpfem Ton unter
ihnen . Aber auch von den Offizieren ist alles so gepackt
von dem Kampfbild , daß sich nicht einer auch nur nach
den detonierenden Handgranaten umschaut . Denn jetzt
beginnt die Endphase des Kampfes und dieses Bild rst
so großartig , daß die Arbeiter und Arbeitsdienstmänner,

der Westwall- Sarant unserer preistest
Von vrauchttfch begrüßt die Neichs - und vauleiter in Saarbrücken — Uneingeschränktes Lob für den deutschen Unteroffizier

Saarbrücken,  1K . Mai.
Saarbrücken stand gestern ganz im Zeichen des Be¬

suches des politischen Führerkorps Adolf Hitlers am
deutschen Erenzwall . Als in den Vormittagsstunden be¬
kannt wurde , daß der Oberbefehlshaber des Heeres , Ge¬
neraloberst von Brauchitsch , die Reichsleiter und die
Gauleiter der NSDAP . in Saarbrücken empfangen
werde , zeigten sich in kürzester Zeit an allen Häusern
und an allen Wohnungen die Fahnen des Dritten
Reiches , die den Gästen des Oberbefehlshabers des Hee¬
res den ersten Gruß des Landes entboten , das als erstes
der im Jahre der Machtergreifung noch außerhalb des
Reiches stehenden deutschen Gaue von Adolf Hitler in
das große Vaterland Heimgeholt wurde.

Vor dem Hotel , in dem die Reichs - und Gauleiter
— unter ihnen auch unser Gauleiter Carl Rover — ab¬
stiegen , sammelten sich schon in .den Vormittagsstunden
zahlreiche Menschen an , die die ankommenden Gäste
herzlich begrüßten.

Am Abend empfing Generaloberst von Brauchitsch
seine Gäste im Hotel Meßmer . Bei dieser Gelegenheit
hielt der Oberbefehlshaber eine Ansprache , in der er
zunächst seiner besonderen Freude Ausdruck gab , daß
die Reichs - und Gauleiter so zahlreich seiner Einladung
gefolgt waren . Es wäre seine Absicht , ihnen einen per¬
sönlichen Eindruck von dem gewaltigsten militärischen
Bauwerk des Deutschen Reiches zu geben . Die militä¬
rische und politische Bedeutung der Westbefestigungen
wäre hinlänglich bekannt . Der Führer und Oberste Be¬
fehlshaber der Wehrmacht selbst habe am 1. Mai dieses
Jahres das Wort geprägt , daß die deutschen Westbe¬
festigungen der zuverlässigste Garant unserer Freiheit
seien.

Der Generaloberst betonte , daß das deutsche Heer
nicht nur den unüberwindlichen Wall von Stahl und
Eisen , sondern die unzerstörbare Mauer harten , zuver¬
lässigen , treuen , deutschen Soldatengeistes errichten
wolle . In diesem Ziele begegneten sich aufs neue die
Aufgaben von Partei und Heer , und deshalb erblicke er
in den bevorstehenden freundschaftlichen Aussprachen

Serechtigkeit- örunülage des sriedens
„Siornale d'Italia " deckt die stbsi chten der einkreiset auf : Unterdrückung und flngriff!

zwischen seinen Gästen und seinen Offizieren eine er¬
freuliche Gelegenheit zum Ausbau dieser Zusammen¬
arbeit.

Generaloberst von Brauchitsch berührte in diesem
Zusammenhang auch die Frage der Schaffung eines ge¬
eigneten Unteroffizierskorps . Er betonte hierbei , daß
für den aktiven Unteroffizier die Möglichkeit bestehe,
aktiver Offizier oder nach dem Ausscheiden Reserveoffi¬
zier zu werden . „Diese Möglichkeit ist nicht etwa nur
vorübergehend , sondern sie hat für fähige und geeignete
Unteroffiziere unbeschränkte Geltungsdauer . Wir sind
ein Bolksheer und ich gehe bewußt diesen neuen Weg.
Niemand weiß heute besser als das deutsche Offizier¬
korps , was es an dem deutschen Unteroffizierkorps be¬
sitzt."

Der Oberbefehlshaber sprach dann Wer die verschie¬
denen Probleme der Westbefestigungen , wobei er auch
zwischen der Anlage der Maginot -Linie und der deut¬
schen Westbesestigung Vergleiche zog . Energisch trat er
der Auffassung entgegen , daß Befestigungsbauten die
Gefahr in sich trügen , den deutschen Soldaten in einer
seiner Geisteshaltung nicht entsprechenden Kampfes¬
weise festzulegen.

Generaloberst von Brauchitsch schloß mit der Feststel¬
lung , daß das Heer dem Führer stets zur Verfügung
steht . „Sein Weg ist der unsrige , und seine Fahne wird
da aufgepflanzt , wo es befohlen wird ."
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Rom.  18 . Mai.
Unter der Ueberschrift „Zwischen Krieg und Frieden " erklärt der Direktor des Gior-

nale d'Jtalia " in Besprechung der Turiner Rede Mussolinis , datz es sich im Augenblick
bereits um den Anfang eines Krieges handele , und zwar um einen von den angelsäch¬
sischen Imperien durchgeführten Krieg der Banken und der Zolltarife , um einen Krieg
provokatorischer Verfolgung der Nationalitäten , wie sie heute von der französischen
Regierung gegen die italienischen Staatsangehörigen offen in Angriff genommen werde.
„Italien will den Frieden und möchte an eine solche Möglichkeit glauben . Aber der
Augenblick rechtfertigt jeden Zweifel ."

wie die armen Nationen diese Rohstoffe gegebenenfalls
bezahlen sollten . Ein Ausgleich zwischen den reichen
und den armen Völkern erscheine heute als ein Hirn¬
gespinst . Die letzten Reden Lhamberlains und Dala-
diers ließen darüber keinen Zweifel : sie hätten weder
von Problemen noch von Revisionen , sondern nur von
einem Feind gesprochen . Stolz auf ihre unermeßlichen
Reichtümer , die sie in vergangenen Zeiten an sich ge¬
rissen haben , dächten sie nur daran , ihnen Gewalt ent¬
gegenzusetzen . (Siehe auch Seite 2.)

Keines der großen offenstehenden Probleme trage
eigentlich den Keim des Krieges in sich. Man könne sie
wie ' folgt definieren : 1. Achtung der Lebensform und
der nationalen Ehre . 2. Gleichheit der Mittel für eine
unabhängige Arbeit und drittens Gleichheit der Stel¬
lungen in der Welt für eine freie Entfaltung des
Warenaustausches und der Interessen . Es handele sich
vor allem um das Prinzip , das die wirkliche Ga¬
rantie des Friedens  darstelle , aber noch nicht
für alle Völker verwirklicht wurde , nämlich um die Ge¬
rechtigkeit . Ihrer Verwirklichung stellten sich jene drei
Imperien entgegen , die nach Versailles die Kontrolle
über die Reichtümer der Welt und über die Politik der
Nationen übernommen hätten . Sie wollten zwar die
Forderungen Italiens , Deutschlands und Japans als
aggressiv hinstellen , verschwiegen aber wohlweislich , daß
esrihnen darauf ankomme , ihre eigene Hegemonie , ihre
Privilegien und die Ungleichheit , die sich durch ihre
früheren Eroberungen herausbildete , aufrecht zu
erhalten . Heute , wo Versailes und Gens durch den

Gang der Geschichte zertrümmert worden seien , möchten
sie durch ein neues System des angeblichen Zusammen¬
schlusses der „freien Völker"  gegen die Dro¬
hungen der Diktaturen"  den alten Zustand
wieder herstellen.
- Man behaupte im demokratischen Lager , daß den
armen Ländern in den entvölkerten Gebieten der großen
Imperien die Tür offenstehe . Diese Tür sei dagegen
aus rassenpolitischen Gründen und aus der Angst vor
der Schaffung neuer völkischer Minderheitenfragen ge¬
schlossen worden . Aber auch, wenn dem nicht so wäre,
so würde das Problem , das auch ein Problem natio¬
naler Würde sei , dennoch nicht gelöst . „Ein großes Kul¬
turvolk kann seine Staatsbürger nicht der Knechtschaft
des ausländischen Großkapitals ausliefern . Um so
weniger könnte es dies heute tun , wo die großen Im¬
perien durch neuerliche gewaltsame „Nationalisierung"
versuchten , diese Staatsbürger an sich zu reißen . „Man
spreche auch von einer Rohstvffverteilung , aber man
habe nie damit begonnen , und man erkläre auch nicht,

Mussolini vor denflrb eitern der Fiat -Werke
„Gewisse Probleme müssen gelöst werden , bevor sie zu

einer Gefahr für alle werden"
Rom , 16 . Mai.

Bei der Einweihung der neuen Fiat -Werke in Mira-
fiori richtete Mussolini an die 511 WO Arbeiter der
Werke eine Ansprache , in der er eingangs erklärte,
Italien habe vor einiger Zeit mit der Abschaffung der
Verkehrssteuer auf Kraftwagen eine Politik der Mo-
wrisierung in Angriff genommen . Es wäre auf diesem
Wege zweifellos noch weitergegangen , wenn nicht die
internationale Lage ein langsameres Tempo hätte rat¬
sam erscheinen laßen . Ueber die politische Lage habe
er mit aller Deutlichkeit in Turin gesprochen . „Ich habe
dabei ", so führte der Duce aus , „mit unmißverständ¬
licher Klarheit unseren Friedenswillen bekräftigt , aber
auch betont , daß gewisse Probleme gelöst werden müssen,
bevor sie chronisch und damit zu einer Gefahr für alle
werden ."

Unser Isgessviegel
(Unsers ksntixs Lusgabs umks .Lt 14 Lsitsn)

, Der Führer sehte die Prüfung der Westbefestigün-
gen an der Eisel und im Moseltal fort.
Die Deutschenverfolgungen in Polen gehen weiter.
Dabei wurden wieder zwei Deutsche von polnischen
Terroristen getötet.
In Pommerellen fiel ein ganzes Dorf einer Brand¬
katastrophe zum Opfer.
Der Reichsjugendführer eröffnete das vierte Reichs-
führerlager der HJ.
Bei dem Großen Preis von Tripolis überbot Her¬
mann Lang auf dem neuen Mercedes -Benz insge¬
samt sechs Klassenrekorde.
Das neue Stillhalteabkommen bringt eine weitere
Auflockerung der Kredite.
Die Umsätze des deutschen Einzelhandels haben sich
im erst : r Vierteljahr überdurchschnitt ' ich erhöht.
An deutsche Firmen wurde der Auftrag zum Aus¬
bau ein '.s türkischen Hafens erteilt.
Die NS .-Schwesternschaft Gau Weser -Ems begeht
ihr fünfjähriges Bestehen.
Gestern wurde in Bremen der diesjährige Bade-
sommer eröffnet.

Im Hafen wurde ei » 13ü Kilometer langes See¬
kabel verladen.
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die rückwärtsdem Sturm zuschauen, spontan in brau¬
sende Heil-Rufe ausbrcchen. Aber alle Tapferkeitnützt
den Roten nichts. Im Sperrfeuer der Abwehr-
werkebrichtauchderletzteheroischeDurch-
bruchs versuch zusammen.

Nach diesem großartigen Erlebnis folgen wieder
Stunden sachlicher Besichtigung. Je mehr Werke der
verschiedenstenTypen geprüft werden, desto mehr ver¬
stärkt,sich der Eindruckbei jedem: Wer in diesen Festun¬
gen Dienst tut , der ist geschützt, die vorhandenen tech¬
nischen und sonfti-gen Einrichtungen machen seinen
schweren und verantwortungsvollen Dienst, soweit es
nur angeht, leicht.

So zieht sich ein« geschlossene Abwehrfront von Berg
zu Berg, von Hügel zu Hügel. Der Westwall schwingt
bis unmittelbar an die deutsch-luixentburgischeGrenze
heran.

Die Fahrt des Führers führt nun am Grenzfluß ent¬
lang. Unterwegs stößt der Generalinspektor für das
deutsche Straßenwescn, Dr. Todt, der Leiter des Arbeits¬
einsatzes am Westwall zur Führerkolonne. Er kann stolz
sein auf das, was hier zusammen mit der deutschen
Wehrmacht die von ihm aufgebaute„Organisation Todt"
geleistet hat.
Im Moseltal

Immer lieblicher wird jetzt das Land, und plötzlich
öffnet sich der Blick auf das herrliche Moseltal , das im
Schmuck der blühenden Obstbäume und unzähligen
Fliedersträucher prangt . Hell schimmert das erste Grün
der Weinberge auf rotbrauner Sandsteinerde. Wie schön
ist dieses Land ! Wie teuer ist es den deutschenHerzen!
Schutzlos lag es einst — noch vor wenigen Jahren war
es von fremden Truppen besetzt. Jetzt schirmen gewal¬
tige Panzerwerke das Land, vieltzeschösiige Burgen
modernster Bauweise — nur daß sie nicht wie die Bur¬
gen des Mittelalters die Vergzinnen malerisch krönen,
sondern sich stockwerktiefim Innern der Hügel verber¬
gen. Aber sie sind nicht weniger wirksame und nicht
mindere Sperren als ihre henke langsam verfallenden
Vorgänger aus früherer Zeit . Wer eins dieser Werke
betritt , verstummt vor Erstaunen. Da gibt es, gestützt
von vielen Metern stahlharten Betons , tief im Innern
der Erde große freundliche Aufenthaltsräume , die für
ganze Truppenverbände ausreichen. Schlafräume schlie¬
ßen sich an, überall sind Heizungen eingebaut , eine erst¬
klassige Dusche zeigt sich dem Beschauer blitzend und
blinkend, die jedem Hotel zur Ehre gereichen würde.
Gekachelte Waschräume sind vorhanden, und alles das
ist gas- und beschußsicher, auch wochenlanges schwerstes
Feuer kann diesen Festungen nichts anhaben.

Lange, mannshohe Gänge, die verblüffend an unter¬
irdischeGänge In alten Burgen erinnern, nur daß in
diesen hier hell das elektrische Licht leuchtet und strah¬
lend von den Gängen widerspiegelt, führen tief unter
der Erde zu zahlreichenvorgeschobenenPanzertürmen,
die mit schwerenMGs., Panzerabwehrkanonen und
sonstigen Geschützen armiert sind.

Abermals ein Stockwerk tiefer liegen ausgedehnte
Maschiuenräume, Munitions - und Vorratskammern,
Werkstätten und was sonst noch alles zu einem solchen
Meisterwerk moderner Festungsbauknnstgehört. Von
oben aber. im Gelände — sieht man von dieser ganzen
Anlage nicht das geringste. Die Tarnung ist vollkommen.

Wir habe« viele solcherGroßfperrsestungengesehen,
haben studierenkönnen, wie sie miteinander in Verbin¬
dung stehen, wie sie das Gelände beherrschen und wie
sie auf einen Angreifer zu wirken vermögen. Wenn
schon heute kein Angreifer die sonstigen Stellungen zu
überrennen vermag — an diese Panzerwerkezu rühren
wäre überhaupt von Ansang an vergeblich.

Wir wußten , als diese Inspektionsreise begann,
daß der Westwall Deutschlands Schutz, daß er aber
unüberwindlich ist, das haben wir jetzt erfahren.

' - -- r.' -iLr : - . kf
Jubel olzne knde in Leier

So ist für uns der brausende Jubel, mit dem Trier
den Führer empfängt, ein ganz besonderes Zeichen. Es
ist die Freude einer Stadt , deren Leben wieder in
Sicherheit sich vollziehen kann. Die Stadt prangt in
schönstem Schmuck junge» Grüns, in das sich das dunkle
Rot der Hakenkreuzsahnen herrlich mischt. Zehntausende
säumen die Ansahrtsstraßen des Führers, und es ist
des Jubels kein Ende, eines Jubels , der den unend¬
lichen Dank des Volkes dem Manne ausdrückt, der
Deutschlandnicht nur seine Stärke, sondern anch Frie¬
den und Sicherheit vor jedem Angriff wiedergab.

See «uee oberster militärischer sichrer
Dr. v. T,. Rom, 16. Mai.

Eine der wichtigsten Stellungen der Landesverteidi-
guugsorganisation Italiens kommt dem Generalstabschef
der Wehrmacht zu, ein Amt, das seit einigen Jahren dem
Sieger des Abesstnienkrieges, Marschall Vadag-lio, -anver¬
traut ist. Schon bisher ragte der Aufgabenkreis des
Marschalls we.it über den einer rein militärischen Stel¬
lung als Eeneralstabschef hinaus . Die totale Kriegs¬
vorbereitung faschistischenGepräges geht u. a . allein
aus der Tatsache hervor, daß Marschall Badoglia zu¬
gleich Präsiden ! des Nationalen Rates der Forschung,
der ooersten wissenschaftlichenZentralstelle Italiens ist.

Ein Gesetz, das binnen kurzem in Kraft treten dürfte,
paßt diese tatsächliche Stellung des „Chefs des allge¬
meinen Generalftabes " auch rechtlich dem tatsächlichen
Stand der italienischen Landesverteidigung an. Nach
diesem Gesetz ist es Ausgabe des Eeneralftabschefs , die
Verbindung der militärischen Organisation des Staates
und der überseeischen Gebiete Italiens sicherzustellen.
Außerdem hat er die Funktionen eines „technischenBe¬
raters des Regierungschefs" in bezog anf die Opera¬
tionspläne für den Ernstfall auszuüben Dieses Gesetz
ist zugleich geeignet, die militärische Stellung des Dnce
als Regierungschef in ein deutliches Licht zu rücken.

Mussolini vereinigt jetzt bereits in seiner Hand die
gesamte Organisation der militärischen Vorbereitung
des Landes Im Kriegsfalle wäre er zugleich Leiter der
Politik und Leiter des Krieges , während dem General-
stabschef Marschall Badoqlio die technische Durchführung
in die Hand gelegt wäre , entsprechend seiner Stellung
als technischerBerater Es ist nur eine Selbstverständ¬
lichkeit. daß das Gesetz dem Chef des allgemeinen Ge-
neralstabes —dem die einzelnen Generalstäbe der drei
Wehrmachtsteile und der Miliz unterstellt sind — einen
Sitz im Obersten Kriegsrat sowie in allen Kammern
und Organisationen zugesteht, die zum Zwecke der Prü¬
fung von Fragen der Landesverteidigung gebildet
worden sind

«Esche Inspekteure in französischen
Flugzeugwerken

K. v . Paris , 16. Mai.
Eine Delegation von englischenLuftsahrtindustriellen

ist in Frankreicheingetroffen, um französische Flugzeug¬
werke zu besichtigenund Besprechungenmit Lustsahrt-
minifter Euq la Lhambre sowie dem Präsidenten der
staatlichen Luftfahrtwerke, Caquot, zu führen.

Notspanische Milizen für lunis
Paris , 16. Mai.

„Rotspanische Milizen jetzt französische Fremden¬
legion." — Was bisher nur gerüchtweise verlautete , ist
mit der Veröffentlichung des Pariser Abendblattes „Le
Soir " bestätigt . Das genannte Blatt meldet ausführlich,
daß sich bereits mehr als 9606 Rotspanier im Lause der
letzten zwei Monate zu fünfjährigem ' Dienst in der
französischenFremdenlegion verpflichtet und damit den
Aufenthalt in den südfranzöfifchenKonzentrationslagern
mit den Kasernen der Legion vertauscht haben. Bezeich¬
nenderweise werden dem Blatt zufolge die neuen Kämp
fer für Frankreichs „Moire ", die in Gruppen von etwa
86 bis 166 Milizen in Oran eintreffen , bereits nach
einer kurzen Ausbildung nach Tunis weitergeschafft.

Vemokraten presse verfälscht Sure Netze
Nom stellt erneut den Mangel jeglicher kinstcht der demokratischen Länder fest

kvralitbsridit , unseres Vertreters in Roinf
Rom, 16. Mai

Der Widerhall , den die maßvolle, klare und konstruk¬
tive Rede des Duce in der Welt findet , wird von der
italienischen Öffentlichkeit mit starkem Interesse beob¬
achtet, das sich vor allem auf die Reaktion der Demokra¬
tien iznd die offene Mahnung und Warnung Mussolinis
konzentriert.

Kann rsian auf der einen Seite feststellen, daß auch
bie Demokratien sich dem aufbauenden friedlichen In¬
halt dieser Rede nicht entziehen können, so wird die
widerstrebende verklausulierte Form , in der dies ge¬
schieht, als ein deutlicher Beweis für die Berechtigung
der Zweifel angesehen, die Mussolini über die Aufrich¬
tigkeit des demokratischen Friedenswillens zum Aus¬
druck gebracht hat . Unglaublich zu sagen heißt es in
einem Londoner Bericht der römischen „Tribuna ", aber
die englische Presse nimmt die Rede des Duce nicht
wohl auf. Und das gleiche muß bei weiten Kreisen der
französischenÖffentlichkeit festgestellt werden, die, wie
die englische Presse, vielfach mit Auslassungen, Ver¬
drehungen und mit der Verfälschung des Sinnes
arbeiten . Die Ursache dafür ist in Frankreich sehr ein¬
fach, von dem man in Italien seit langer Zeit das
Fehlen auch der geringsten Spur einer
Einsichtund des Verständnisses  gewohnt ist.
Was England anbetrifft , so handelt es sich nach
italienischer Auffassung eindeutig um den Willen , die
Kriegspsychose absichtlichausrecht zu erhalten , da Lon¬
don zum Zwecke der Durchführung seiner verhängnis¬
vollen Einkreisungspläne eine wirkliche Entspannung
gar nicht wüyscht.

Wie „Tristuma" bemerkt, ist es das schlechte Gewisien
und die egoistische Absicht, ihre mit dem verlogenen
moralischen Mäntolchen verhängte AngriffspoMik un¬
gestört weiter treiben M können, die als Ursache für die
englische Haltung angesprochen werden kann, die jeder
Aeußerung des aufrichtigen Friedenswillens der totali¬
tären Staaten gegenübersteht.

Hierher gehört auch der türkisch-englische Pakt , der von
der italienischen Öffentlichkeit bisher mit größter Zu¬
rückhaltung behandelt wird. Die . gefährlichen Folgen
dieser englischen Politik stellen sich für Italien auch
in dem Verhalten Griechenlands sehr deutlich dar . Die
überstürzte Einberufung mehrerer Jahresklassen wird
mit der Frage beantwortet , wer Griechenland denn be¬
drohe ? Da diese Bedrohung offensichtlichnicht besteht,
drängt sich Italien die Ueberzeugung.auf, daß Griechen¬
land selbst, von England vorwärtsgettseben , und Lon¬
don die Roll« eines Friedensstörers übernehmen wolle,
eine Rolle, die Italien völlig kühl läßt , für Griechen¬
land aber bedenklicheFolgen haben müßte. Italien stellt
diesem Unverständnis und allem bösen Willen stets er¬
neut die klar« Alternative gegenüber : es gibt offene
Fragen , die „so oder so" gelöst werden müssen, und zwar
ohne langes Zögern und ohne langen Aufschub,

Schlechte Laune in London
k. b. London, 16. Mai.

Die Rede Mussolinis wird in England stark beachtet,
obwohl auch diesmal wieder die übliche Methode ange¬
wandt wird, derart wichtige Reden durch möglichst
geringe Aufmachung nutz Placierung in der Presse als
unbedeutend erscheinen zu lassen. Im allgemeinen ver¬
weist man auf den friedlichen Charakter der Erklärun¬

gen des Duce und stellt demzufolge den Satz groß her¬
aus , daß gegenwärtig kein Problem vorhanden sei, das
einen allgemeinen Krieg rechtfertigen könne.

„Daily Expreß" atmet erleichtert auf, weil der Duce
nicht, >wie befürchtet, als Antwort auf das englisch¬
türkische Abkommen das englisch-italienische Abkommen
gekündigt habe. „Daily Mail " behauptet unverschämt,
die Rede habe in England nicht soviel Interesse her¬
vorgerufen, wie das englisch-italienische Fußball -Länder-
spiel, von dem nebenbei in englischen Zeitungen be¬
hauptet wird , die englische Mannschaft sei durch eine
unfaire Entscheidung des Schiedsrichters um den Sieg
betrogen worden. Man sei in England schon lange der
Ansicht, erklärt „Daily Mail ", daß keine politische
Frage einen Krieg rechtfertigen würde ; aber es sei
zu befürchten, daß der „Friede mit Gerechtigkeit" ein
Friede zu den Bedingungen der Achse sein solle. Die
„Times "^ erklärt , Mussolini habe die europäischen Be¬
ziehungen jedenfalls nicht verschlimmert. Die Hoffnung
auf ein italienisch-französischesAbkommen auf vernünf¬
tiger Basis sei nicht zerstört worden. Nicht einverstanden
sei man auf feiten der Demokratien jedoch von der Er¬
klärung des Duce, daß ein Krieg einer langen Unsicher¬
heit vorzuziehen sei. Ein Krieg würde im gegenwärtigen
Zustand keine Frage lösen, meint „Times " und fügt
dann -hinzu, die Demokratien seien politisch, wirtschaft¬
lich und moralisch wohl in der Lage, eine „unendlich
lange Unsicherheit" auszuhalten.

Das entscheidendeBekenntnis >des Dnce zur Freund¬
schaft mit Deutschland sucht die „Times ", wie über¬
haupt die englischePresse, mit dem verlegenen Hinweis
zu übergehen, daß nichts anderes zu erwarten gewesen
sei. Großen Aerger hat aber allgemein Mussolinis Fest¬
stellung erzeugt, daß' die Demokratien einen „weihen
K r i e g", i>. h. einen Wirtschaftskrieg, gegen die autori¬
tären Staaten begonnen hätten . Beinahe eine halbe
Spalte lang gibt sich die „Times" Mühe, diesen Vor¬
warf zu widerlegen und zieht zu diesem Zweck sogar
eine Verordnung des faschistischen Parteisekretärs Sta-
raoe heran , die den Kaffeegenuß in Italien einschränken
soll. Die Autarkiebeströbungen der autoritären Staaten
werden im gleichen Sinne ausgelegt . Ebenso schlecht ge¬
lingt dem Blatt der Versuch, nachzuweisen, daß das eng¬
lisch-türkische Abkommen keinen unfreundlichen Mt
gegenüber Italien und Deutschland darstelle.

«lleuvce" besMigk kinkeeisungsplöne
>nv. Paris , 16. Mai

Die Mussolini-Rede hat . gerade weil sie im Namen
der Achse gehalten wurde, und weil sie entgegen allen
heimlichen oder offenen Hoffnungen den Abschluß des
Militärpaktes noch für Mai ankündigte, in Frankreich
eine sehr starke Beachtung  gefunden . Immer in
dem Bestreben, nicht Italien sondern Deutschland als
das für den Frieden gefährlichste Element zu verdäch¬
tigen , wird diese Rede als „relativ gemäßigt" bezeich¬
net . Mit bescheidenerGenugtuung , vielfach freilich auch
mit Mißtrauen , wird hervorgehoben, daß die franzö¬
sisch-italienischen Fragen überhaupt nicht behandelt
worden seien. Ein Teil der Presse sucht aus Mussolinis
Absage an die Lösung von Schwierigkeiten durch das
Schwert eine Erklärung abzuleiten , daß weder für Dan-
zig noch für die italienischen Lebensforderungen eine ge¬
waltsame Regelung in Frage käme. Auf der anderen
Seit « wird aber auch jetzt in der französischenOeffent-

l ich kett nicht die geringste 'Neigung sichtbar, z» ^ »sr
gütlichen Regelung dieser Fragen beizutragen.

Der „Populaire " stellt besorgt fest. Mussolini habe
ohne irgendeine Einschränkung, die Deutschlands Aktion
gegenüber Polen mäßigen könnte, das unbedingte Mit-
einandermarschieren der beiden Mächte bekräftigt. Ein
anderer Teil der Presse versucht es so darzustellen, als
ob Mussolini durch den englisch-türkischen Vertrags¬
abschluß„eingeschüchtert" worden sei- „Oeuvre" hebt in
diesem Zusammenhang erneut hervor, daß dieser Pakt
gegen Italien und seine Besitzungen im Ostmittelmeer
gerichtet ( !) sei. Es wird bereits die Hoffnung ausge¬
drückt, Sowjettruppen könnten sich eines Tages mit den
englischen im Nahen Osten vereinigen, genau wie f
Sowjetkriegsschiffe mit den englischenin der Ostsee ge- ^
meinsam operieren könnten . . .

Das interessanteste Echo der Mussolini-Rede bildet f ,
ein Aufsatz des früheren Kriegsministers Fabry im l
„Matin ", der die These behandelt : „Rom und Ber¬
lin haben jetzt eine einzige Politik und
eine  e in zi  g e A r m ee ." Er stellt dem den franzö¬
sisch-englischen Tatbestand gegenüber : „Frankreich und
England haben jahrelang hinter den elastischenund be¬
quemen Eeneralstabsbesprechungen, einer Art Attrappe '
von Militärabmachungen , die Unmöglichkeit verborgen,
ihre Politik aufeinander abzustimmen." — ein bezeich¬
nendes Eingeständnis für die angeblich so unbedingte
Jnteressenübereinstimmung Paris - London . . . Fabry
nennt es eine Chimäre , von einem Militärabkommen
mit der Sowjetunion zu träumen , er verlangt vielmehr,
daß Frankreich und England einen Militärapparat
schmieden müßten, wie er der Mailänder Politik zur -
Verfügung stehe. „Wir müssen praktisch aus den fran¬
zösischen und britischen Streitkräften eine einzig« Arme«
machen, aber das ist erst möglich, wenn sie einer ein¬
zigen Politik dienen."

knttäuschung in Warschau
Warschau, 15. Mai.

Die. Rede Mussolinis steht ebenfalls im Mittelpunkt
des Interesses der polnischenPresse. Obwohl die Zeitun¬
gen im allgemeinen weitgehende Zurückhaltung in der
Beurteilung der Lage üben, können sie doch die Ent¬
täuschung nicht verhehlen, daß sich ihre alten törichten
Hoffnungen auf eine Verschlechterungder Beziehungen
zwischen Rom und Berlin als eitel erwiesen haben.

„Eazeta Polska" unterstreicht zunächst den entschlösse- ^
nen Ton an die Adresse der großen Demokratien und f
stellt dann zu ihrer und ihrer Leser Beruhigung fest, '
trotzdem wünsche Italien den Frieden und nicht den '
Krieg. Mussolini habe deutlich zu verstehen gegeben, !
daß er an die Möglichkeit der Rettung des Friedens
glaubt . Weiter vermerkt das Blatt , daß Italien zu-
sammen mit Deutschland und dem ganzen Apparat der f
Achse die harte Wirklichkeit einer langen Ungewißheit
vorzieht. „Kurjer Warszawski" gibt zu, daß die Türmer
Rede die Bindungen zwischenItalien und Deutschland
stärker unterstreicht, als man im Auslande erwartet '
hatte . Im großen und ganzen bleibe aber die Lage un-
verändert . Die Rede illustriere nur die Schwierigkeiten,
die es heute in Europa gibt. „Kurjer Polski" nennt
die Rede aggressiv in der Form und friedlich im In¬
halt . Das Blatt leidet offenbar stark unter der allge¬
meinen polnischen Nervosität und wünscht vom Duce
„konkrete Erklärungen über die nächste Entwicklung".

i cr > . ^

«Noch em papierenes Nbkommen !"
polen fordert Kündigung des deutsch-poinischen silmabkommens

(Oralltbsriobt unseres Varsotiausr Vertreters)
tZ. Warschau, 16. Mai.

Nachdem bereits seit Wochen von feiten der chauvi¬
nistischen Elemente und von jüdischen Kinobesitzern in
Polen gegen den deutschen Film Stellung genommen
wurde und vor einigen Tagen schließlichöffentlich zum
Boykott aller Erzeugnisse der deutschen Filmproduktion
aufgerufen ist, spricht jetzt ein Teil der polnischen
Presse von einem zwischenDeutschland und Polen noch
bestehenden „papierenen Abkonimen", das gekündigt
werden müsse. Es wird die sofortige Liquidierung des
deutsch-polnischen Filmabkommens gefordert.

wieder zwei deutsche von polen getötet
In der Gegend von Lodz ist es zu schwere» Ausschrei¬

tungen gegenüber der deutschenBevölkerung gekom¬
men, wobei in der Kreisstadt"Tomaschow sogar ein
Deutschernamens Schmiege! auf bestialischeWeise ge¬
tötet wurde. Nachdem die polnische Bevölkerung am
Sonntagvormittag bereits sämtliche Fensterscheibenbei
Schmiege! zertrümmert hatte, erfolgte am Nachmittag
ein regelrechterSturm auf seine Wohnung. Schmirgel
hatte sich mit seinem Sohn auf dem Boden des Hauses
versteckt, wurde aber dort von den Polen gesunden und
so schwer mißhandelt, daß er sich nicht mehr fortbe¬
wegen konnte. Darauf warfen ihn die Polen vor den
Augen seines Sohnes aus der im zweiten Stockwerk
gelegenen Wohnung auf die Straße, wo er schwerver¬
letzt liegenblieb. Noch am Sonntagabend ist er im Kran¬
kenhaus gestorben. Auch der Sohn Schmirgels starb an
den ihm von den Polen zugefügten Verletzungen.

Die Ausschreitungen von Polen gegen Deutschewaren
nach den bisher vorliegenden Meldungen im Bezirk von
Lodz am schlimmsten. In Tomaschowblieb ? kein« Woh¬
nung der Deutschenunversehrt und die deutscheBevölke¬
rung dieser Stadt hat ihr Hab und Gut im Stich ge¬
lassen und ist nach Lodz geflüchtet Bei den Ausschrei¬
tungen wurden zahlreiche Deutsche verletzt. Dem Sturm
auf die deutschen Geschäfte gingen Kundgebungen pol¬
nischer Berufsverbände voraus , bei denen zunächstHetz¬
reden gegen Deutschland gehalten , dann aber direkt zu
Angriffen auf die Deutschen aufgefordert wurde. Die
Polizei setzte den Demonstranten keinen Widerstand
entgegen.

„sock mir den deutschen!
In der großen, von einer überwiegend deutschen Be¬

völkerung bewohnten Industriestadt Königshütte wen¬
den die polnischen Hetzapostsl eine neue Kampfmethode
gegen das Deutschtum an. Auf den Bürgersteigen sind
jetzt zahlreiche Teeraufschriften zu sehen, aus denen als
unverschämte Herausforderung des bodenständigen
Deutschtums die Parole : „Fort mit den Deutschen!"
ins Auge fällt . Uebrigens sind die Polen auch sonst
nicht müßig gewesen und haben die Schaufenster aller
deutschen Geschäfte dieser 156 600 Einwohner zählenden
Stadt Mit Teer beschmiert. In einer deutschenGastwirt¬
schaft, deren große Saalfenster bereits dreimal zertrüm¬
mert wurden , wurden erneut auf zwei Fronten 12 große
Scheiben eingeschlagen. Gleichartige Hetzaktionen wer¬
den aus ganz Ostoberschlesien gemeldet.

polen sprengten deulschen öottesdienst
Der polnische Terror gegen alles Deutsche in Ost-

wberschlesienmächt auch vor dem Gotteshaus nicht halt,
wie ein bezeichnender Vorfall in dem zum großen Teil
von Deutschen bewohnten Orte Antonienhütte zeigt.
Zu Beginn des deutschen Hochamtes schlichensich etwa
150 Polen in das Kircheninnere und verteilten sich in
den einzelnen Blocks unter die deutschen Besucher des
deutschen Gottesdienstes . Der Vorsitzende einer pol¬

nischen Hetzvereinigung des Ortes und bekannte Per¬
sonen, darunter auch Mitglieder der Gemeindeverwal¬

tung, befanden sich unter den mit Störungsabsichten
in die Kirche gekommenenLeute. Als der Organist ein
deutsches Kirchenlied intonierte , begannen die Stören¬
friede mit einem polnischen Lied und überschrien die
deutschen Gottesdienstbesucher. Der Ortspfarrer forderte
die Eindringlinge auf, die Würde des Ortes zu achten
und das Gotteshaus zu verlassen. Da seine Bemühungen
erfolglos waren , verständigte er die Polizei . Der
Polizeikommandant und zahlreiche Beamte erklärten
sich jedoch zur Durchführung einer Aktion gegen die
Störenfriede als machtlos. Viele Eottesdienstbesucher
verließen die Kirche durch die Sakristei. Die meisten
von ihnen wurden aber trotzdemschwerstensbedroht und
in der wüstesten Weise beschimpft. Eine deutscheFrau
wurde geschlagen. '

polnische Lügen über Veutschland
(Orabtbsrlobi unseres I/VarsedausrVertreters)

tqWarschau,  18. Mai.
Der deutsch-italienische Pakt von Mailand, der die

Festigkeit der Achse Rom—Berlin eindeutig unter Be¬
weis gestellthat, hat in Polen doch einen größeren Ein¬
druck gemacht, als man hier im allgemeinemzugeben
will. Man ist sich in Warschau der Stärke Deutschlands
und Italiens bewußt und fürchtet diese auch, denn nur
so ist es zu erkläre», daß die Versuchevon polnischer
Seite , UnstimmigkeitenzwischenBerlin und Rom zu
erfinden, nicht ausharrn. Die polnische Presse glaubt
hierbei ihr Ziel durch die Wiedergabe von Lügen¬
märchen zu erreichen, in denen davon die Rede ist, daß
in Italien andauernd deutschfeindliche Kundgebungen( !)
stattfänden, deren auch Mussolini nicht mehr Herr wer¬
den könne, was zum großen Teil mit darauf zurück¬
zuführensei, daß rund 306 666 deutsche Soldaten in Ita¬
lien in Garnison gelegt worden seien. ( !!)

I » diesem Strauß von Greuelmärchenfehlen natür¬
lich auch nicht jene. die den völligen wirtschaftlichen
Zusammenbruchdes Reiches feststellenund ihren Lesern
diese Tatsache dadurch interessanter vorsetzen, daß sie
sagen, in Deutschlandwürden die Menschennur noch
aus den Feldküchen ernährt. ( !)

weitere oesprache Warschau—Moskau?
Warschau. 16, Mai

Nach einer Meldung des Warschauer „ABC" !ollen
die bei dem 24stündigen Aufenthalt Potemkins in War¬
schau zwischen ihm und Außenminister Beck aufgenom¬
menen polnisch-sowjetrussischenGespräche bereits in der
nächsten Zeit ihre Fortsetzung erfahren. Das Blatt will
wissen, daß sich der Staatssekretär im polnischen
Außenamt, Arciszewski, nach Moskau begibt, um mit
Potemkin weitere, das polnisch-sowjetrussischeVerhält¬
nis betreffende Fragen zu besprechen. Die Zusammen
knifft- dürfte jedoch, wie man hier hinzufügt, erst nach
der Genfer Ratstagung erfolgen

Polens Kriegsminister in Paris erwartet
Der polnische Kriegsminister Kaspzycki, der in Paris

erwartet wird, soll Besprechungen mit den maßgeben¬
den politischen und militärischen Persönlichkeiten haben,
so auch mit Eeneralstabschef Gamelin . Man möchtemit
diesen und ähnlichen kommenden Zusammenkünften ein
Gegengewicht zur deutsch-italienischen Zusammenarbeit
schaffenund Eindruck auf die Welt machen. Tatsächlich
ist sehr vielen Franzosen bei diesem Spiel wenig wohl.

Zum Regierungspräsidenten in Leipzig ernannt . Der Füh¬
rer hat auf Vorschlag des Reichsminlsters des Innern Tr.
Frirk den Ministerialrat im Reichsministerium des Innern
Erich Teichmann zum Regierungspräsidenten in Leipzig er¬
nannt.

Englands Nesierungsiltz in Kanada?
k. b. London, 16. Mai.

Das britische Königspaar ist durch andauernden Nebel
auf der Reise nach Kanada solange aufgehalten worden,
daß die Ankunft in Quebec nicht vor Dienstag abend
oder Mittwoch früh erwartet wird . Dadurch wird das
Programm der Königsroife durch Kanada über den
Hausen geworfen. So müssen z. B. ein oder zwei Tage
des Aufenthaltes des Königspaares in Ottawa aus¬
fallen.

Im übrigen ist bemerkenswert, daß im Zuge der Pro¬
paganda englisch-amerikanischer Freundschaft anläßlich
der Königsreise „Sunday Chronicle" in größer Auf¬
machung auf der ersten Seite schreibt, daß weit« Kreist
in Kanada ernsthaft den Vorschlag machten, den Sitz
der britischen Regierung dauernd nach Kanada zu ver¬
legen und den König immer dort zu behalten, schon weil
man nicht wissen könne, was in der heutigen unruhigen
Zeit in Europa passieren könne( !) .

^c »n rouckt

mit mekr Verstoncl

Sowjel-flntwort in London
k. d. London, 16. Mai.

Die mit Ungeduld erwartete Antwort aus Moskau
auf die letzten britischen Vorschläge ist am Montag in
London eingetroffen. Der britische Botschafter in Mos¬
kau hatte noch am Sonntagabend eine längere Aus¬
sprache mit dem sowjetruffischen Außenkommissar Mo-
lotow und kabelte anschließend die neuesten Moskauer
Gegenvorschläge nach London. Ueber den Inhalt der
sowjetrnssischenAntwort wird amtlich noch nichts mit¬
geteilt ; auch Chamberlain hat es am Montagnachmit¬
tag im Unterhaus abgelehnt , eine Erklärung darüber
abzugeben. Wie in politischen Kreisen aber verlautet,
haben die Sowjets an ihrem ursprünglichen Vorschlag
einer Dreimächteallianz Mischen London, Paris und
Moskau festgehalten. In englischen Kreisen kann man
daher nur schlecht den Unwillen und die Unzufrieden¬
heit über diese „starre Haltung " der Sowjets ver¬
bergen.
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fluf wache vor den Toren des Neiches
Ver Veichsjugendfützrer eröffnet das vierte Neittzsfützrerlager der KZ. — kintzeit der krzietzung
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Braunschweig. ist. Mai.
Nach einem gemeinsamen Flaggenappell von HZ. und

BDM . fand am Montagvormittag in einem gewaltigen
Zeltbau vor Braunschweig die große Eröffnungskund¬
gebung des vierten Reichsführerlagers der HZ. statt , an
der auch viele Ehrengäste aus Partei , Staat und Wehr¬
macht teilnahmen , unter ihnen Ministerpräsident Klag-
gcs, Gauleiter -Stellvertreter Schmalz, Oberbürger¬
meister Dr . Hesse und Oberstleutnant Böllers.

Nach einer kurzen Begrüßungsansprache von Stabs¬
führer Lauterb acher  nahm der Reichsjugendführer
Baldur vonSchirach  das Wort zu einer längeren
Rede, in der er nach einem Rückblick auf die letzten
Jahre die Richtlinien für das neue Arbeitsjahr gab.

Zu Beginn dankte der Reichsjugendführer für die
von den Führern der Gebiete und Banne der HJ . und
den Führerinnen der Mädel -Organisationen geleistete
Arbeit und ging dann auf die großen politischen Er¬
eignisse der vergangenen 12 Monate ein, die die
Jugend des Sudetenlandes , des Protektorats Böhmen
und Mähren und des Memellandes in das große
Deutsche Reich führten . Wenn man die Frage stellen
wolle, so führte er aus , ob die Jugend nicht ihre Aus¬
richtung durch diese weltgeschichtlichenTaten selbst er¬
fahre, so hieße das , die Frage nach dem Wesen der
nationalsozialistischen Bewegung überhaupt stellen. Am
Anfang der Bewegung und am Anfang des national¬
sozialistischen Reiches stand die erzieherische Tat,
so wie an der Spitze der Bewegung und an der Spitze
des Staates eine erzieherische Persönlichkeit steht. Er¬

zieherische Arbeit war die Voraussetzung für den Auf¬
stieg der, Partei , erzieherische Arbeit war die Voraus¬
setzung für die Macht, die Größe, die Wehrhaftigkvit
und Herrlichkeit des Reiches.

„Wir sind", so fuhr der Reichsjugendführer fort,
„durch die Erziehung eine Gemeinschaft geworden, und
wir sind es geworden, damit wir für die Gemeinschaft
wieder erzieherisch tätig fein können. Wenn der Führer
gerade in diesem großen und entscheidenden Jahre die
allgemeine Dienstpflicht seiner Jugend in unserer Ge¬
meinschaft proklamierte , dann brachte er damit feinen
Willen zum Ausdruck, die erzieherische Aufgabe unver¬
ändert groß betrachtet zu sehen."

Baldur von Schirach behandelte dann grundsätzliche
Fragen der Erziehung . Er erinnerte dabei an Goethes
Wort , daß alle Erziehung auf Ehrfurcht begründet sein
müsse. Der Reichsjugendsührer sprach dann von der
Notwendigkeit einer Einheit der Erziehung - die heute
zwar noch nicht besteht, die aber in Zukunft zu er¬
warten sei.

Baldur von Schirach wandte sich energisch gegen alles
Gerede Unkundiger über das Verhältnis zwischen
Lehrern und Jugendführern und sprach den in der HJ.
tätigen Lehrern , die hier als Jugendführer wirken, sei¬
nen herzlichsten Dank für ihre Treue aus . Dann ver¬
kündete er unter dem brausenden Beifall seines Füh¬
rerkorps die Gründung der Arbeitsgemeinschaft der
HJ .-Lehrer . Zu ihrem Leiter ernannte er den Inspek¬
teur der Adolf-Hitler -Schulen, Gebietsführer Petter.

Dem guten Verhältnis zwischen Hitler -Jugend und
Wehrmacht, das heute zu einer idealen Arbeitsgemein¬

schaft geführt hat , widmete der Reichsjugendführer
längere Ausführungen , in deren Verlauf er besonders
dem Generalobersten Keitel Dank sagte. Eindringlich
wiederholte Baldur von Schirach seinen schon zu Be¬
ginn des Jahres ausgesprochenen Appell an das Fuh-
rerkorps , alle Maßnahmen zur Gesunderhaltung der
deutschen Jugend zu ergreifen . Die erste Aufklärungs¬
broschüre gegen Mißbrauch des Nikotins sei bereits in
einer Auflage von 1,4 Millionen in der Jugend ver¬
breitet worden , weitere Auflagen würden folgen. Gegen
die Zahnschäden würde eine Aufklärungsbroschüre in
einer Auflage von zwei Millionen demnächst unter der
deutschen Jugend Verbreitung finden.

Balldur von Schirach beendete seine Rede, indem er
von seiner ersten Begegnung mit unserem Führer
sprach. „Es ist nun 16 Jahre her , und ich stand in einem
Alter , in dem unsere Hitler -Jungen heute sind, vor dem
Tor eines Hauses Posten, in dem unser Führer in einer
mitteldeutschen Stadt wohnte . Ich habe meine Aufgabe
immer so aufgefaßt , wie in jener ersten Stunde unserer
Begegnung . Ich habe damals an seinem Tor Wache ge¬
standen, und ich will , so lange ich die Ehre habe, diese
Jugend zu führen , immer am Tor zur Führung dieses
Reiches Wache stehen, damit nur diejenigen Menschen
unserer Nation in diese Führung unseres Volkes hin¬
einwachsen, die wert und würdig sind." Seinen Mit¬
arbeitern rief er zu: „Ihr Habt mit mir den gleichen
Posten bezogen, ihr steht alle mit mir auf Wache. Euch
ist die härteste Sorge anvertraut , die eine Nation ver¬
geben kann, über zugleich auch die größte Ehre ."

Das neue Stillhalteabkommen
flbbau und fluflockerimgder Kredite / Vas konstruktivste flbkommen des letzten Jahres

ith,
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Berlin , 16. Mai.
Die in der Reichsbank geführten Verhandlungen über

ein neues Abkommen für die Aufrechterhaltung der
nach Deutschland gegebenen bankmäßigen Auslandkredite
(Stillhalteabkommen ) sind am Montag erfolgreich zum
Abschluß gebracht worden . Die Verhandlungen haben
einen erfreulichen Fortschritt hinsichtlich des von allen
Beteiligten als notwendig erachteten Abbaues der durch
die Stillhaltung gebundenen Kredite erbracht.

Reichswirtschaftsminister und Reichsbankpriisident
Funk brachte anläßlich des Empfanges der Berhand-
lungsteilnehmer zum Ausdruck, daß Deutschland ent¬
scheidendenWort auf die Aufrechterhaltung und bessere
Ausgestaltung seiner wirtschaftlichen und finanziellen
Beziehungen zum Ausland lege und bestrebt sei, die
Kreditbeziehungen zu unseren ausländischen Handels¬
partnern wieder auf eine normale Basis zu stellen. In
dieser Richtung bewegten sich auch bestimmte deutsche
Borschläge, die ihren Niederschlag in dem neuen Ab¬
kommen gesunden haben. Der Uebergang von der Ge¬
bundenheit der bisherigen Stillhaltekredite in eine
freiere Ordnung wird durch eine Bestimmung gesichert,
wonach außerhalb der Stillhaltung für mehrere Jahre
mit Zustimmung der Reichsbank Kredite auf rein kom¬
merzieller Grundlage vereinbart werden können.

Der bisherige Erfolg der Stillhaltung , die zu Beginn
im Jahre 1931 einen Gegenwert von über 6 Milli¬
arden RM . umfaßte , zeigt sich nicht zuletzt in dem orga¬
nischen Abbau  eines ehedem , überhöhten Kredit-
volumens . Der Gesamtbetrag der Stillhaltekredite be-
lief sich nach dem Stande vo-m 28. 2. 1939 auf nur noch
7 8V Mill.  RM ., wovon rund 8V Mill . RM . offene
Linien darstellen. An diesem Abbau haben die Zah¬
lungen der deutschen Schuldner in Reichsmark (Regi¬
stermark) erheblichen Anteil . Die Register mark
ist von den Ausländern vorwiegend für Reisezwecke ver¬
wendet worden, was sich für den deutschen Reise¬
verkehr  vorteilhaft ausgewirkt hat - Diese Verwen¬
dung wirb auch im Rahmen des neuen Abkommens
wieder eine wichtige Rolle spielen. Die ausländischen
Gläubiger haben erneut zugesagt, daß sie den Reise¬
verkehr mit allen Mitteln fördern werden.

Die Laufzeit  des neuen Stillhalteabkommens ist
auch dieses Mal auf ein Jahr  bemessen. Eine allge¬
meine Rückführung der Kredite durch Devifenzahlung
mußte angesichts der durch die deutsche Zahlungsbilanz
bedingten Devisenkage wieder unterbleiben.
- Die durch das letzte Kreditabkommen eingeführte

„Rekommerzialisierung " hat befriedigende Ergebnisse
gezeitigt , wenn auch diese Entwicklung naturgemäß von
dem Umfang des deutschen Außenhandels abhängig ist.
und ihr auch sonstige Grenzen u. a. dadurch gesetzt sind,
daß ein erheblicher Teil des deutschen Außenhandels
sich in Form von Clearing -Verträgen abspielt, bei
denen das Kreditinstrument des Rembours -Wechsels
sich nicht ohne weiteres verwenden läßt . .

Eine „zusätzliche Rekommerzialisierung " wird nach
Maßgabe des verfügbaren Außenhandelsgeschäftes sol¬
chen Gläubigern gewährt , die sich bereitfinden , an Stelle
der zur Abdeckunggelangenden Stillhaltekredite mehr¬
jährige Kredite außerhalb der Still-
Haltung  zu gewähren.

Von den zur Verfügung stehenden offenen Kre¬
ditlinien  erfahren die Vant -zu-Bank-Kredite , auch
wenn sie länger als zwei Jahre nicht benutzt worden
sind, keine Kürzung , sondern lediglich die entsprechenden
Direktkredite an Industrielle oder kommerzielle Schuld¬
ner , da diese Linien praktisch als nicht mehr benutzbar
anzusehen sind Gewisse Einschränkungen sind dagegen
möglich wenn die offene Linie 17^ ^ der betreffenden
Kredite übersteigt , aber auch hier sind abweichende
Vereinbarungen zugelassen, um so den Bedürfnissen des
Einzelfalles gerecht zu werden

Die von der Deutschen Eolddiskontbänk
garantierten Kredite , die einmal nahezu 500 Mill . RM.
betragen haben , sind im Laufe der Jahre auf
weniger als SO Millionen RM . zurück¬
gegangen.  Hiervon wird , ähnlich wie bei dem
letzten Kreditabkommen , ein Teilbetrag von einigen
Millionen Reichsmark nun liquidiert , nachdem die
Deutsche Golddiskontbank durch Wegfall oder Haftent¬
lassungen der ursprünglichen Schuldner zum alleinigen
Verpflichteten der ausländischen Gläubiger geworden

war . Zwecks gleichmäßiger Behandlung aller Still-
haltegläubiger finden auch diesmal wieder die erfor¬
derlichen Umlegnngen stakt. Im übrigen bleiben die
bei der Garantieübernahme ursprünglich vorgesehenen,
in ausländischer Währung vereinbarten Zahlungsraten
der Deutschen Golddiskontbank weiter gestundet.

Als weiterer Fortschritt ist ein nicht unerhebliche Ver¬
kürzung des bisherigen umfangreichen Abkommens durch
Ausmerzung der als überholt oder überflüssig erkann¬
ten Bestimmungen zu verzeichnen, andererseits sind die
im verschiedenen Einzelabtommen verstreuten Bestim¬
mungen über die Behandlung der nach Oesterreich
gegebenen ausländischen Bankkredite, die von auslän¬
dischen Banken an deutsche öffentliche Schuldner ge¬
währten ,Kredite , sowie die dem Schweizer Sonderab-
kommen unterstellten Kredite in dem neuen Abkommen,
das sich auch auf das Sudetenland  erstreckt, zusam¬
mengefaßt worden.

Bon Interesse dürfte sein, daß auch im Kreise der
ausländischen Gläubiger das neue Kreditabkommen als
das konstruktivste  der letzten Jahre betrachtet und
das verständnisvolle Eingehen aus die Wünsche und
Darlegungen sowohl der Gläubiger wie der Schuldner
als befriedigend empfunden worden ist.

Nach Abschluß der Verhandlungen empfing Reichs¬
wirtschaftsminister und Reichsbankpräsident Funk noch
einmal die Herren kckr. Oliurlss lüäbnrz -, Oirsetor avä
Obist tflssterol Illanagsr ok tbs IVsskminstsr Lauft
stick, (stpnckou) , Nr . straust O. Dinrsts, sta-rtusr ok
st Usur/Oobrvcksi - L Oä." (stovÄou)" ünd Nr . Urirvsjt'
st , Oibsou,. strssiäsut ok tbs Nauukastnrss Trust 60.
(Xov ^orb ) zu einer allgemeinen Aussprache, bei wel¬
cher Gelegenheit Reichsniinister Rüst den ausländischen
Bankenvertretern seinen Dank für die verständnisvolle
Arbeit und die weitgehende Berücksichtigung der deut¬
schen Vorschläge zum Ausdruck brachte.

Wien im Zeichen der Neichskolonialtagung
General von Epp in der Hauptstadt der Ostmark

Wien , 16. Mai.
Am Mpnitagmittwg traf der Bundessührer des Reichs-

kolomialbmndes, Reichsleiter General Ritter von Epp,
mit dem Kraftwagen , von München kommend, in Wien
ein . Mit der Ankunft des Bundesführers hat die
Reichskolonialtagung in der Hauptstadt der Ostmark
ihren offiziellen Anfang genommen.

Alle Häuser und öffentlichen Gebäude haben Fahnen¬
schmuckangelegt . Zahlreiche Sonderznge führten aus¬
wärtige Teilnehmer zu der Tagung heran , und die in
der Hauptstadt der Ostmark noch nicht bekannten Uni¬
formen der Amtsträger des Reichskolonialbundes geben
dem Stadtbild ihr besonderes Gepräge . Während der
Montag hauptsächlich den Fachberätungen gewidmet
war , wird die Tagung heute mit einer Rede des Bun¬
desführers , General von Epp, vor den Amtsträgern des
Reichskolonialb-undes in der Nordwest-VahNhalle ihren
ersten Höhepunkt erreichen. Der Mittwoch ist hauptsäch¬
lich wieder mit Fachberatungen ausgefüllt . Am gleichen
Tage findet auch die Feier der vor 50 Jahren erfolgten
Gründung der deutschen Schutztruppe statt . Der Don¬
nerstag bringt sodann mit einer großen Kolonialkund-
gsbung auf dem Heldenpl-atz, dem Vorbeimarsch aller
Gliederungen und einem FestspiÄ im Stadion den
Höhepunkt und Abschluß der Tagung.

USA .-Lnstsahrtministe <ium ? Tas Newyorker „World Tele¬
gramm " verzeichnet ein Gerücht, wonach die amerikanische Re¬
gierung die Einrichtung eines unabhängigen Luftsahrtmini-
steriums unter der zLeitung von Oberst Lindbergh Plane.

Dipl .-Holzwirft ... Bei der Reichsarbeitstagung des- Fach-
'ämles Wald uno ^Holz der DAF . in Graz erklärte der Gene-
ralsorstmeister -Staatssekretär Alpers, - daß zur Leistungssteige¬
rung und Weiterbildung der Betriebsführer und Beamten
von Generc-Mdma -rscha-ll Göring an der Hochschule in Ebers¬
walde ein sechssemestriger Lehrgang für die Holzwirtschaft
geschaffen worden sei. Nach ersolgter Absolvierung , dieses
Lehrganges trage der Absolvent den Titel Dipl . - Holz-
w i r t. .

NMsappell der schaffenden Jugend
Grundsätzefür Jugendarbeit und Jugendfreizeit

. Leipzig, 16. Mai
Von einem Leipziger Betrieb aus wurde am Montag

über alle Reichssender der zweite Reichsappell der schaf¬
fenden Jugend des Großdeutschen Reiches durchgeführt.
Der Appell, an dem zum ersten Male die deutschen Jun¬
gen und Mädel aus den Protektoratsländern und aus
dem Memqlland beteiligt waren , wurde unter das
Wort ' des Führers gestellt: „Wir wollen ein hartes Ge¬
schlechtheranziehen , das stark ist, zuverlässig, treu , ge¬
horsam und anständig , so daß wir uns unseres Volkes
vor der Geschichtenicht zu schämen brauchen." Der Lei¬
ter des Jugendamtes dör DAF ., Oberbannsührer
Schröder,  sprach zu der schaffenden Jugend . Er er¬
wähnte sie, die Kameradschaft, die sie in der großen
Gemeinschaft der Hitler -Jugend pflege, auch entscheidend
für das Verhalten im Betrieb sein zu lassen.

Ihr erwachse weiter die Pflicht , nach höchsterLeistung
im Beruf zu streben und die neu errungene Freiheit un-

Noosevelt entfesselt roten lerror
Nichtorganisierte Arbeiter wurden niedergeschossen

Newyort , 16. Mai.
Die Entscheidung Roosevelts im Kohlenarbeiterstreik,

die die kommunistisch verseuchten CJO .-Eewerkschasten
zu alleinigen Arbeitsvertragspartnern machte, hat jetzt
in Harlan im Bundesstaat Kenkuckyzu einer sehr ge¬
fährlichen Lage geführt . Die dortigen Grubenbesitzer
weigern sich, die Verträge mit den Abgesandten des
Gewerkschaftsdiktators Lewis abzuschließen. Es werden
ernste Unruhen befürchtet. Am Sonntag sind starke
Truppeneinheiten der Nationalgarde in das Gruben-
revier eingezogen.

Die kommunistisch geleiteten Gewerkschaften üben
einen rücksichtslosenTerror aus , um alle Arbeiter in

seres Volkes apch wirtschaftlich zu sichern. Jeder Weg,
um im Beruf und in der Arbeit vorwärts zu kommen,
stehe offen, dafür sorge vor allem der Reichsberufswett-
kamps. Insbesondere behandelte Oberbannsührer Schrö¬
der jugendgemäße Freizeit - und Urläubsgestaltung
durch Fahrten und Lager der Hitlerjugend . Der Urlaub
der Jugendlichen sei nicht unmittelbar mit dem Urlaub
der Erwachsenen vergleichbar. Für Freizeit der Jugend
sprechen außer dem persönlichen Bedürfnis nach Aus-
spannung und Erholung erzieherische Erfordernisse an
Körper . Geist und Seele.

»
Auch in Bremen  hörte die schaffende Jugend im

Gemeinschaftsempfang die Uebertragung der Leipziger
Kundgebung . In den größeren Betrieben , den Orts¬
waltungen der DAF . und in den Handwerkerschulen
war die Jugend zum 2. Reichsappell versammelt . T

ttunel um «LiuVliuik
Vorf in pommerellen eingeäschert

tx . Warschau , 16. Mai.
Durch ein verheerendes Grotzseucr wurde in Pommerelleu

ein Dorf beinahe vollständig vernichtet . 21 große Wirtschaf¬
ten brannten völlig ab. Große Viehbestände kamen in den
Flammen um . Das Feuer entstand durch Fnnkenslug von
einem kleinen Scheiterhaufen , den ein neunjähriger Junge
auf einem Hof angezündet hatte . Plötzlich stand die angren¬
zende Scheune in Flammen , die schnell auf die benachbarten
Häuser in Asche legten , da keine Feuerlöschgeräte vorhanden
waren.

Zwischensälle bei einem Fußballspiel
Buenos -Aires , 16. Mai.

Während eines Fußballspiels in dem Vorort Lanus ereigne¬
ten sich am Sonntag schwere Tumulte mit blutigen Zwischen-
sällen . Die mit einem Schiedsrichterspruch unzufriedenen Zu¬
schauer durchschnitten die Drahtgitter . mit denen in Süd-
amerika wegen der bekannten Spielleidenjchast die Fußball¬
plätze gesäumt sind, und strömten aus den Platz . Ein Poli¬
zeibeamter feuerte gegen die Tribüne einen Warnungsschuß ab.
Aus der Menge würde mit mehreren Schüssen geantwortet.
Die Lage wurde besonders dramatisch , als der größte Teil
des Publikums daraushin panikartig den Ausgängen zu-
drängte und sie verschlossen fand . Nur mühsam konnte die
Ruhe wiederhergestellt werden . Bisher wurden ein Toter und
sechs Verletzte festgestellt.

Klägliches knde eines preffegezeters
Paris , 16. Mai.

Wie erinnerlich , wurde vor nicht langer Zeit von der Pari¬
ser Presse großes Geschrei erhoben : als im Dvrkaus der Un¬
tersuchung über den Brand an Bord des Ozeandampfers
„Paris " ein Bssatzu.ngsrnitgl .ied — der Mann heißt Cäsar
Frank — unter dein Berdacht der Brandstiftung verhaftet
wurde . Sogleich war die gesamte Presse bemüht , Frank Mit
verschiedenen ebenso schönen wie mysteriösen Frauen
(angeblich deutscher Staatsangehörigkeit ) in Zusam-
«nenhang zu brisen und von einer gewaltigen „Spio¬
nage - und Sabotageaffäre " zu sprechen. Wie man ein der¬
artiges Pariser Zeitungsgeschrei aufzunehmen hat , läßt sich
aus der einfachen Tatsache ersehen, daß Cäsar Frank von den
französischen Gerichtsbehörden anf freien Fuß gestellt wurde.

Veutsche Vallons an der Spitze
Zürich, 16. Mai.

Nach vorliegenden Meldungen über Zeit und Ort der Lan¬
dung der am Internationalen Ballonwettfliegen in Zürich
teilnehmenden Ballons ergibt sich, daß die deutschen Ballons
am weitesten vorgedrungen sind. Gestaltete sich schon der
Start am Sonntag infolge des seit Sonnabend herrschenden
Regens außerordentlich schwierig , so war die Fahrt noch
schwieriger , da es in einer Höhe von 1566 Meter fast ständig
durch Schnee und Eis ging.

Ballion „schlesion " (Buschmann ) kam bis nach Vorarlberg
und landete in Mengen nahe Laterns . Mit einer , zurückgeleg¬
ten Stbecke von 85 Kilometer Luftlinie hat Buschmann damit
auf einen der ersten Plätze Aussicht . Nicht ganz so weit sl-vg
Ballon „Jsar " (R . -Schütze), der in Netzlau (Kanton Ä , Gäl¬
ten ) niederging . Weitere Landsmektmngen sind: „Zürich HI"
(Schweig ) in Baertswis . (Kanton Zürich ), „F-Apps " (Frank¬
reich) in Tuet (Kanton Zürich ). „Contewstlatton " (Frankreich)
in Longerchard (ThössoLhal), „Petit Mousse" .(Holland ) in
Gschebach bei Uetznach, „Sanvk ^ (Polen ) auf der Schräg -Alp
des Sänns , 8 . S ." (Schweig ) im Weißbad (Appengell-
Jnnenrahde ), .LRestmin " (Polen ) in Kappest „Wisla " (Po-
len ) im Rietbad bei Nsß'hqu qm -Fuße deß Sarrtis und „Bahmll"
(Italien ) in der VorfiNdt Zürichs.

i sooss Juden verließen die Sstmark
rck. Wien . 16. Mai.

Vor einigen Tagen hat der 160 600: jüdische Auswanderer
die Ostmark verlassen . - Damit bleiben von den 186 066 Juden,

As 2um . L, -̂Wai - 1,838-. die Ostmark bevölkerten, -nur noch
86 066 übriF / MSst eMätteN in dieser Statistrk sind die

n°Och"die lsti :die vorläufig
Die meisten Auswanderer ' stellte Wien mit 76.606. Dem

Prozentsatz nach stehen aber die anderen Ostmarkgaue an
erster Stelle . In Oberdonau blieben von 986 Juden 35 und
im Burgenland von 3222 nur 12 .Hebräer zurück. Salzburg,
Körnten , Tirol und Vorarlberg und letzt säst sudenrein.
Ueber 45 606 Auswanderer sind von anderen europäischen
Ländern ausgenommen worden , während 26 677 nach Nord¬
amerika gingen . 0194 Juden siedelten sich in Palästina an.
Dre übrigen verteilen sich aus Länder in allen sünf Erdteilen.

vor Serlltzl versagte die sätzigkelt
Magdeburg , 16. Mai.

Der WünfchelrnteNZqnger .-Prozeß in Magdeburg erwies
nunmehr , ,n welcher Form der Angeklagte Schult seine „Pa¬
tienten " mißbraucht hat. Im Gerichtssaal sollt« er durch
Abvuten gewisser Personen deren Krankheit bestimmen . Wie
nunmehr die Aerzte feststellten , irrte sich Schult aus der
gangen Linie . Nicht nur daß er den ihm gegenübergestellten
Personen die unmöglichsten Krankheiten andichtete, irrte er
sich auch insofern , als die meisten sogenannten Kranken Ver¬
ätzungen durch Unfälle erlitten hatten und insofern organische
Krankheiten überhaupt nicht auswiesen . In einem Falle han¬
delte es sich logar um einen völlig gesunden Sportler , den
man nur in Anstaltskleidung gesteckt hatte , der also in
keiner Werfe — wie von mehreren Aerzten übereinstimmend
festgestellt worden war , von einer Krankheit behaftet war.
Die Versuche ergaben also in völliger Klarheit , daß der An¬
geklagte keine besonderen Fähigkeiten besaß. In gleicher Weise
versage er auch bei anderen Versuchen, ivo er sogenannte
Relzsekder in bezug auf Abgeschirmtsein untersuchen sollte.
Wahrend die Wünschelrute achtmal recht hatte , schlag ste
siebenmal verkehrt aus . Auch dies spricht nicht von beson¬
derer Begabung . Nach diesen Enttäuschungen für den An¬
geklagten sah daS Gericht , von weiteren Experimenten ab.
Es wird nunmehr die der Verhandlung zugrunde liegenden
50 Betrugsfälle klären.

ffas r . U-Voor-Mutterschiff getauft
Korvettenkapitän waldemar koptzamel wurde geekrt — Stapellauf in Kiel

rt . Kiel , 16. Mai.
. Am Montag lief auf der Kriegsmarin -ewerft in Kiel

das zweite deutsche Unterseeboots -Beglert - und Mutter¬
schiff vom Stapel . Das stolze Schiff wurde aus den
Namen „Waldemar Kophamel" getauft . Damit ehrt die
Kriegsmarine des Dritten Reiches das Andenken an
einen tapferen deutschen U-Boot-Kommandanten des
Weltkrieges , der auch zu den Pionieren der jüngsten
Waffe der Vorkriegszeit gehörte . Den Taufakt vollzog
die Witwe des im Jahre 1934 verstorbenen Korvetten¬
kapitäns . Kapitän znr See Scheer, der Kommandant
der Untersesbootsschule Neustadt , wies in der Weihe¬
rede auf die Verpflichtung hin , die Kommandant und
Besatzung des neuen Schiffes durch das Vorbild dieses
großen Soldaten übernehmen.

Korvettenkapitän Waldemar Kophamel nahm schon
als junger Leutnant an den Probefahrten von „U 1"
teil . Nach kurzem Dienst als Kommandant von „Ä 2"
und „Ä 9" erhielt er im Weltkrieg das Kommando über

das neu in Dienst gestellte „A 35". Es wurde unter
ihm und seinem Nachfolger,zum erfolgreichsten Untersee¬
boot im Mittelmeer und hat bei seinen letzten Fahrten
unter dem Kommando Kophamels allein 50 000 Tonnen
feindlicher Schiffstonnage versenkt.

Später war der Korvettenkapitän Kommandant des
zum Unterseebootskreuzer umgebauten Handels -U-
Bootes „Deutschland" Die längste der vielen erfolg¬
reichen Fernfahrten dieses Kreuzers und zugleich aller
deutschen U-Boote führte unter «dem Kommando Kop¬
hamels an die Westküste von Afrika ; sie dauerte 117
Tage . Dafür erhielt der Kommandant den „Pour le
merite " Als dann USA . in den Krieg eintrat , suchte
Korvettenkapitän Waldemar Kophamel mit dem U-
Vootkreuzer „U 140" den Feind im eigenen Lager auf
und nahm im Juni 1918 vor der amerikanischen Küste
den Handelskrieg aus. Nach wochenlanger Kreuzer-
fahrt konnte das Schiff unversehrt seinen Heimathafen
erreichen.

ihre Gewerkschaften zu pressen. Am Sonntagabend wur¬
den Grubenarbeiter , die sich der Diktatur der komuru-
nistischen Gewerkschaftsbonzen nicht unterwerfen woll¬
ten, aus der Straße überfallen . Ein Arbeiter wutde
dabei erschossenund ein anderer schwer verletzt. Der
Kommandeur der Nationalgarde hat weitere Truppen-
verstärkungen angefordert.

Als am Montag bei Tagesanbruch 4000 Streiker
unter Führung kommunistischerund jüdischer Elemente,
die in einer 35L Kilometer langen Lastwagenkolonne
aus anderen Gegenden kamen, in das Harlan -Eebiet
einzudringen versuchten, mußten sie vor dem entschlosse¬
nen Widerstand der Miliz unverrichteter Dinge wieder
umkehren. Es blieben jedoch angesichts der gefahrvollen
Lage die meisten Gruben aus Sicherheitsgründen ge¬
schloffen, obwohl Arbeitswillige in genügender Zähl
znr Berfügung standen. Laut Bekanntmachung des Be¬
fehlshabers der Nationalgarde , Oberst Easley ; wird die
Aufstellung einer vernünftigen Zahl von Streikposten
nicht beanstandet ; in manchen Fällen beträgt aber die
Ansammlung der.  Streikposten infolge Zuzugs aus¬
wärtiger Elemente , die von der CIO .-Gewerkschaft dort
hingeschicktwerden , ein Vielfaches der Belegschaft.

Politik der Unparteilichkeit
Der dänische Außenminister Munch über die Haltung

der norbliindischen Staaten
Kopenhagen , 16. Mai.

Der dänische Außenminister Dr . Munch hielt am
Sonntag in Odense eine Rede zu der bevorstehenden
Volksabstimmung über die Verfassungsreform , in der
er auch auf die außenpolitische Lage zu sprechen kam.
„Wir rechnen damit ", sagte der Minister , „daß es im
Falle eines neuen großen Krieges gelingen wird , Däne¬
mark wie eine Gruppe anderer Länder von seinen Zer¬
störungen freizuhalten . Diese Hoffnung gründen wir
auf die unparteiliche Politik , die Dänemark und die
nordländischen Staaten verfolgen . Diese Staaten hätten
ihren Willen zu einer solchen Politik der Unparteilich¬
keit erneut durch die Erklärungen .der Stockholnzer Mi¬
nisterkonferenz bekräftigt . ' -

t/e/1

Kindesmörderin zum rode verurteilt
Seestadt Rostock, 16. Mai.

Das Rostocker- Schwurgericht verurteilte die 22 Jahre alte
ledige Anna Reuter aus Allershagen bei Rvstock wegen Mor¬
des zum Tode und dauernden Ehrverlust . Sie hatte am
24. Felbounr d I . ihrer 5 Mmrabe Äten Tochter, hie in einem
-Heim, gut u-n-temgebracht war , bei vorübevgähender Abwesen¬
heit der Schwester aus einer mitgebrachten Flasche Salzsäure
zu trinken gegeben , so daß das Kind in der nachfolgenden
Nacht trotz aller Hilfe nach grauenvollen Schmerzen erstickte.

Vas Srubenunglück auf Nadbod
Hamm , 16. Mai.

Die Zahl der Todesopfer der Schloigwettsreyplvsion aus der
Zeche R-adbob in Bochum -Hoevei bei Hamm hat sich aus acht
erhöht , da drei weitere Bergknappen im Krankenhaus ihre«
schweren Verletzungen erlagen . Das Befinden von vier weite¬
ren schwerverletzten Bergknappen ist noch fähr ernst.

Verdunkelung im komburger kafen
Hamburg , 16. Mai.

Bom 19. bis 26. Mai findet im Hamburger Hasen eine Teil¬
verdunkelungsübung statt . Das Uebungsgebiet wird beginnen;
Im Narben : Norderelbe ausschließlich ; im Osten : Eisenbahn¬
linie ausschließlich ; im Süden : Spreehafen —Veddeler Kanal
ausschließlich ; im Westen : Grcnzkarwl ausschließlich . Die
Uebung dient zur Erprobung von Verdunkelungsmaßnahmen
im Haftn , der von den bisherigen Verdunkelungsübungen
stets ausgenommen war.

„Dem verdienstvollen Forscher und Tropenarzt ." Der Füh¬
rer hak dem Geheimen Regierungsrat Professor Dr . Friedrich
Carl Kleine aus Anlaß der Vollendung seines 70. Lebens¬
jahres den Adlerschild des Deutschen Reiches mit der Wid¬
mung , „Dem verdienstvollen Forscher und Tropenarzt " ver¬
liehen . . '
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I ^sieÄerüeutselie Kunüseksu
Tttedersachsens älteste weidegenossenschast

Verdi «, 18. Mai.
In der -vorigen Woche erfolgte in Berden der Aus¬

trieb des Viehes auf die Weiden der Süderstädtischen
Realgemeinde. Es handelt sich hier um eine Weidege«
nossenschaft, die die älteste Niedersachsensist. Einst hatte
auch die.Verdener Norderstadt eine Wsijdegenosfenschaft,
die aber im ersten Drittel des 19. Jahrhunderts aufge¬
löst worden ist. Die Süderstädtische Weidegenossenschaft
überdauerte bis . jetzt die Jahrhunderte und wird auch
weiter für . die Zukunft gesichert sein. Das Bild der
Weide der Süderstadt hat sich jedoch völlig geändert.
Früher hatte jeder Verdener Bürger , ob Kaufmann
oder Handwerksmeister, eine kleinere oder größere
Landwirtschaft. Jedenfalls verfügte er über Milchkühe.
Der älteste Berufsstand der hannoverschen Kleinstädte
war der Ackerbürger. Für alle diese gründete man die'
Wcidegenossenschaft. damit sie für ihre Milchkühe eine
Weide hatten . Es ist noch gar nicht lange her, da wei¬
deten auf der Süderstädtischen Weide rund 130 Milch¬
kühe die sämtlichen Verdener Einwohnern gehörten.
In diesem Jahre wurden nur 18 Milchkühe, darunter
auch die Tiere des Hirten , aus Verben ausgetrieben.
Die weiteren 80 Weidstiere sind Jungvieh , das Be¬
sitzern aus dem Kreise Verden und aus dem Kreise
Hoya gehört. Bis in die zweite Hälfte des 19. Jahr¬
hunderts hinein zeigten selbst die Hauptstraßen unserer
Stadt durch große Scheunentüren , daß der städtische
Bürger auch selber für die Ernährung seiner Familie
durch Ackerbau und Viehzucht mitsorgte. Jetzt hat alle
diese Ernährungsaufgaben die deutsche Landwirtschaft,
der deutsche Bauernstand übernommen.

HsdealirniLon
Verkehksunfall. Am Sonntagnachmittag ereignete sich

in Habenhausen, Ecke Landstraße und Holzdamm, ein
Verkehrsunfall . Bei einem angeblichen Ausweichen
eines Motorradfahrers aus Okel vor einem entgegen¬
kommenden Kraftwagensahrer aus Arsten stieß der
Motorradfahrer gegen den Bürgersteig , er kam zu Fall
und verletzte sich am linken Bein so schwer, daß er sofort
ins Krankenhaus geschafft werden mußte. 62

HoineHr »kvn
Anweisung für die Zähler . Die sich für die am

17. Mai stattfindende Volks-, Berufs - und Betriebs-
zählung zur Verfügung gestellten ehrenamtlichen Zäh¬
ler und Oberzähler waren vom Bürgermeister Pg.
Schneider zum >,Alten Krug" geladen worden, wo sie
von ihm und seinen Sachbearbeitern nähere Anweisung
über ihre Aufgaben als Zähler erhielten . 93

Achtung! Teilnehmer am Eautag . Der diesjährige
Gautag des Gaues Ost-Hannover findet in der Zeit
vom 23. bis 28. Juni 1939 in der Gauhauptstadt Lüne-
burg statt. Alle Teilnehmer müssen sich umgehend —
spätestens aber bis zum 16. Mai — bei ihren Orts¬
gruppen melden. Dabei ist anzugeben, ob die Teil¬
nehmer schon am Sonnabend oder erst am Sonntag¬
morgen fahren wollen. — Für die Ortsgruppe Neu-
Hemelivgen nimmt der Organisationsleiter Pg . Bell-
mann, Langenstraße 82, Fcrnspr . 2 79 41, Anmeldungen
entge^M-̂ .«»nckar

. . . . . . '

Kurze Ortschronik. Der Ortswaltung Achim ist es
gelungen, den Musikzug der ff -Derfügungstruppe,
H -Standarte Deutschland, ' München, für ein Eroß-
konzert nach hier zu verpflichten. Das Konzert findet
Sonntag , 21. Mai , im Schützenhof statt. —. Im Hotel
„Stadt Bremen " fand eine Kreistagung des NS .-
Lehrerbundes , Kreis Verden, statt. Die Tagung stand
unter dem Zeichen der Amtseinführung des neuen
Äreisamtsleiters Pg . Behrens -Oiste. 57

Das Hafenbild verändert sich. Während des ganzen
Winters waren die Heringslogger der Bremen-Vege-
sacker Fischerei-Gesellschaft hier aufgelegt . Jetzt haben
die meisten Schiffe schon das Schwimmdockaufgesucht,
wo sie einen neuen Bodenanstrich bekamen. Dann wur¬
den sie an die Pier der Heringsfischerei verholt . Hier
vollenden sie ihre Ausrüstung . Nur noch wenige Tage,
dann wird der erste Teil der Flotte ausführen und die
Fangplätze im nörmlichen Eismeer aufsuchen. Der im
Hafen freiwerdende Platz wird sogleich durch Motor-
und Segelboote belegt. 89

Neugestaltung des unteren Stadtteils . Zm Stadthaus
sind jetzt die Pläne für die Neugestaltung des unteren

Stadtteils öffentlich ausgelegt . Nach Ausführung der
vorgesehenen Arbeiten wird diese Gegend ein sehr ver¬
ändertes Bild zeigen. Durch den geplanten Straßen-
durchbruch von der Bremer Straße über die Bismarck-
straße zum Hafen und durch die Verbreiterung der un¬
teren Bahnhofstraße wird manches alte Haus verschwin¬
den müssen. Der neue Parkplatz an der Hafenstraße soll
in kurzer Zeit schon in Benutzung genommen werden.

69

Strandbad eröffnet. Am Sonntag wurde das Vege-
sacker Strandbad auf dem SchönebeckerSand eröffnet.
Wenn es wärmer bleibt , worden bald wieder viel«
Badelüstige den Strand beleben. 69

Probe eines Feuerlöschbootes. In der Lesummündung
hatte Freitag ein Feuerlöschboot festgemacht, um fein«
Feuerlöschvorrichtungen auszuprobieren . Das Boot ist
im Auftrag der Lübecker Hafenpolizei von der Firma
Fr . Lürssen, Vegesack. erbaut . Es führt 18 Löschrohre

. und kann 12 Kubikmeter Wasser in der Minute in das
Feuer schleudern. Der Wasserstrahl geht im allgemeinen
bis 50 Meter hoch- Durch besondere Vorrichtungen kann
aber eine Höhe von fast 100 Meter erreicht werden, bei
einer Leistung von 6 Kubikmeter in der Minute.
Außerdem führt das Boot 40 Schaumlöschkästenmit.
Die Uebungen, fanden bei den Zuschauern reges Inter¬
esse. 69

^ Nachdem vor 14 Tagen Blumenthal die Reihe der
diesjährigen Jahrmärkte eröffnete, findet jetzt der Au-
munder Markt statt . Schon seit einigen Tagen ist der
Marktplatz das Tummelfeld der Jugend . In den Sälen
finden selbstverständlichMarktbälle statt. 69

VorgeschichtlicherFund aus der Weser. Bei der Ver¬
tiefung des Weserarmes der Westergate vor Elsfleth
wurde aus der Spülerpumpe eines Spülbaggers ein
Bronzeschwert geborgen. Die schwachgebogene Klinge
ist 38 Zentimeter lang. Der Griff des Schwertes fehlt.
Das gefundene Kurzschwert dürfte aus der älteren
Bronzezeit um 1700 v. Ztr . stammen.

Krake
Maul - und Klauenseuche in der Wesermarsch er¬

loschen. Die Maul - und Klauenseuche hat sich besonders
in der oldenburgischen Wesermarsch schwer ausgewirkt.
Zahlreiche Tiere sind eingegangen oder mußten als
minderwertig für einen niedrigen Preis verkauft wer¬
den. Manche Herden wurden zwei- oder dreimal von
der Seuche heimgesucht. — Nunmehr ist die Seuche, die
1Z4 Jahre gewütet hatte , völlig erloschen.

Erfolge Bremer Hundebesitzer. Am Sonntag fand in
Hamburg die diesjährige Rassehundausstellung statt.
Verschlügeund Boxen für die Hunde waren diesmal im
Freien und zwar im Vorgelände der Ausstellungshalle
aufgestellt, da die Ausstellungshalle selbst nicht zur Ver¬
fügung stand. Es waren insgesamt 428 Hunde ausge¬
stellt, unter ihnen zum Teil die besten Vertreter der
einzelnen Rassen. Von den Bremer Ausstellern wurden

nachstehende Erfolge erzielt : Deutsche Boxer : Zitta v.
d. Würm „Sehr gut", Bes. Frau Nel Schillin, Borg-

>seid; Benno Lohkamp „Sehr gut", Bes. Arnold Ahrens,
Bremen ; Exi v. Bremer Schlüssel „Sehr gut", Bes.
Karl Teuchert, Burgdamm . DeutscheSchäferhunde: Oda
z. d. Sieben Faulen „Sehr gut", Bes. Richard Ehrlich,
Bremen ; Karin r. d. Sieben Faulen „Sehr gut"; Amsel
v. JL -Berg „Sehr gut" unh Hexe z. d. Sieben Faulen
„Vorzüglich", Bes. Heinz Röper , Bremen. Dobermann¬
pinscher: Älto v. Silberhorn „Sehr gut", Bes. Dietr.
Behrenshausen, Bremen. Deutsche Doggen: S . Fuska
v. Falkenstein „Sehr,gut ". Des. S . Dux v. Falkenstein
„Vorzüglich", Bes. Hernz Müller , Burgdamm.

-lorüvnlisi«

Eröffnung des Reichswerkscharferienlagers. Am
Sonntag treffen die ersten Urlauber des Reichswerk¬
scharferienlagers in Noroenham ein . Die Eröffnung des
Lagers erfolgte am Montag durch den Reichsbeauf¬
tragten für Werkscharen - Pg . Schneider.

Olüondurx
Euter Auftakt r« der Oldenburgs » Musikschule . Die

Musikschule für Jugend und Volk in Oldenburg kann
bereits auf recht beachtliche Erfolge zurückblicken. Seit
dem 2. Mai werden allein in der Jugendabteilung der
Schule über 200 Schüler unterrichtet . Die Zahl der
Anmeldungen ist sogar schon über 250 gestiegen. Be¬
sonders erfreulich ist es, daß sich auch zahlreiche Schüler
— etwa 60 — zur Vorschule gemeldet haben, um recht
frühzeitig eine musikalische Grundausbildung zu er¬
halten.

Eine Familie »»« Erstickungstod gerettet . In Olden¬
burg wurde in der Dragonerstraße ein Unglück ent¬
deckt, dem beinahe drei Menschenleben zum Opfer ge¬
fallen wären: Ein Ehepaar hatt« sich abends mit
seinem Kind zur Ruhe gelegt, nachdem' abends der
Küchenfußboden gestrichen und der Gasherd deshalb
auf den Küchenherd gestellt worden war . In der Nacht
mutz nun der Easschlauch abgefallen oder gar gerissen
sein, so daß Gas ausströmen konnte. Als morgens ein
Tischlermeister die Wohnung betrat , bemerkte er das
Unglück. Er benachrichtigte sofort die Feuerlöschpolizei.
Die Wiederbelebungsversuche waren bei allen drei Per¬
sonen erfolgreich. Die Ehefrau ist bereits wieder so
weit hergestellt, daß sie in der Wohiung bleiben konnte,
während der Ehemann und das Kind in ein Kranken¬
haus gebracht werden mußten. Lebensgefahr besteht je¬
doch nicht mehr.

klsuvaks « «
Jüdischer DevisenschieberLeim Erenzübergang gefaßt.

Ein aus Berlin kommender JuLe wurde beim Versuch,
unerlaubt die Grenze mit Devisen zu überschreiten, von
deutschen Zollbeamten gestellt. Der Judengauner suchte
seit längerem um die Einwanderungsgenehmigung
in „Gottes eigenem Lande" nach, mußte aber fest¬
stellen, daß man auch in Amerika mit der Hilfe für die
armen „deutschen" Juden nicht so rasch bei der Hand
ist, als man es eigentlich doch annehmen sollte. Von den
Nöten unseres Juden erfuhr auch ein Rassegenosseaus

»toi

Die Neichsstelle für Raumordnung lSdt zu einer Moor- und lorftagung in Oldenburg ein
Oldenburg,  15 . Mai.

Heute und morgen findet in Oldenburg eine Moor-
und Torstagung statt , die vom Leiter der Reichsstelle
für Raumordnung im Einvernehmen mit dem Äeichs-
ernährungsminister und Reichswirtschaftsminister einbe¬
rufen worden ist, und an der Vertreter der zuständigen
Reichs- und Staatsbehörden , der Partei , der beruss-
ständischen Organisationen und der Praxis teilnehmen.

Auf der Tagung sollen die wissenschaftlichenGrund¬
lagen der Moornutzung herausgearbeitet und den Haupt¬
beteiligten Moorbeanspruchern, Landwirtschaft und
Torftechnik die Möglichkeit gegeben werden, ihre, Forde¬
rungen geltend zu machen. Wissenschaftlerund Praktiker
werden in grundlegenden Vorträgen zu Worte kommen.

Die bedingungslos intensive Ausnutzung des gesamten
deutschen Raumes zwingt auch zur intensivsten Nutzung
der Moorflächen. An ihre Nutzung werden von verschie¬
densten Seiten Ansprüche gestellt: Von der Landwirt-
chaft für die landwirtschaftliche Kultur , von der Forst¬

wirtschaft für den Waldbau , vom Naturschutz für die
Erhaltung unberührter Moore zu wissenschaftlichen
Zwecken und aus Gründen der Landschaftsgestaltung,

von der Industrie für die torftechnische Ausnutzung,
für die Kraftgewinnung , von der öffentlichen Hand zum
Beispiel für die Errichtung billiger Schießplätzeauf den
jetzt nicht benutzten Flächen. In Anbetracht dessen hat
die Raumordnung bei der Aufstellung von Raumord¬
nungsplänen dafür Sorge zu tragen , daß die Moor¬
nutzung in der bestmöglichstenWeife gestaltet werden
kann, und unerwünschte Entwicklungen verhindert wer¬
den. Die Moorgebiete gehören zu den ärmsten und
dünnstbesiedelten Räumen des Deutschen Reichs. Des¬
halb kann sich die Moorplanung nicht darauf beschrän¬
ken, eine Besserung der Verhältnisse in ferner Zukunft
zu erzielen. Die Raumordnung muß im Gegenteil ver¬
langen , daß die Moorausnutzung zu einer Gesundung
der Verhältnisse in absehbarer Zeit führen kann, wobei
eine spätere andere Nutzung allerdings nicht unmöglich
gemacht werden darf . Die landwirtschaftliche Nutzung
in Form der deutschenHochmoorkultur wird deshalb zu
verantworten sein, wenn die torftechnische Ausnutzung
mit dem Ziele der Fehnkultur , die unbedingt zy er¬
streben ist, in absehbarer Zeit nicht erreicht werden
kann. Die spätere Abtorsung muß jedoch dabei ermög¬
licht bleiben.

Jedem Stammarbeiter sein kigenHeim
Lüneburg, 15. Mai.

Unter dieser Parole führt das Gauheimstättenamt
des Gaues Ost-Hannover seit geraumer Zeit eine Aktion
durch, die im Gaugebiet bereits einen beachtlichen Er¬
folg erzielt hat. Wie der Leiter des Amtes. Landrat
Mahler -Wesermünde, auf einer Kundgebung der Lüne-
burger Kreiswaltuna der DAF . mitteilte , haben bereits
rund 1000 Betriebsfuhrer je 1500 RM . zur Restfinan¬
zierung von Eigenheimbauten für ihre Stammarbeiter
zur Verfügung gestellt. Diese Summe wird entweder
vom Betriebsfuhrer gegeben und von dem Arbeit»«
mit ein bis zwei Prozent getilgt oder darlehensweise
vom Vetriebsführer Lei einer Kreditanstalt aufgenom¬
men und den Stammarbeitern weitergegeben. Im letz¬
teren Falle erfolgt die Verzinsung der Kreditanstalt ge¬
genüber durch den Vetriebsführer . Das Eauheimstätten,
amt baut nur Vierraumwohnungen , die auch für eine
größere Familie ausreichend sind. Charakteristisch für
diese Aktion ist auch, daß sie bei der Aufführung von
Geschoßbauten auf den jeweiligen städtebaulichen Cha¬
rakter des Ortes Rücksicht nimmt , was beispielsweise in
der Gauhauptstadt Lüneburg von besonderer Bedeu¬
tung ist.

Amsterdam , der , «in Geschäftchen witternd , Hilfe ver¬
sprach . Er bestellte ihn nach Osnabrück , wo er ihm Ge¬
legenheit gab , von da aus zur Grenze zu fahren . Selbst¬
verständlich trachtete man hier über die grüne Grenze
zu gelangen , natürlich mitsamt der ' Reichsmarkbörse , die
der Jude bei sich trug , angesichts der nahen Grenze aber
im Kühler des Wagens versteckt hatte . Beim Versuchs
die deutsche Grenze zu überschreiten , ereilte ihn aber
sein Schicksal . Die wachsamen deutschen Erengbeamten
fanden Nicht bloß den Juden , sondern selbstverständlich
auch das Geld , trotz des wunderschönen und scheinbar
so sicheren Versteckes . Das Geld wurde beschlagnahmt,
gleichfalls auch das Auto seines holländischen Helfers¬
helfers . Um sich selbst einigermaßen reinzuwaschen , be¬
hauptete der Jude nun bei der Vernehmung mit echt
jüdischer Frechheit , daß das gefunden « Geld nicht ihm,
sondern seinem Helfer gehöre , da die Summe als Ent¬
schädigung für den MenscheNschmnggel ausgemacht sei.
Der Kraftwagenfahrer hingegen behauptet ebenso hart¬
näckig, daß er mit dem Gelde seines Fahrgastes nichts
zu tun habe, daß er vielmehr seine Bezahlung in Hol¬
land, und zwar von seinem holländischen Anftraggäer,
erhalte . Wie dem auch sei. der deutsche Richter wird
ihm zweifellos beibringen , daß es weitaus einträglicher
ist, einer ehrlichen Beschäftigung nachzugehen, als sich
auf Kosten des Deutschen Reiches auf zweifelhafte Ge¬
schäftcheneinzulassen.

Kai «Isii

Glänzender Verlauf des Kreistages . Der Kreistag 1
der NSDAP . in Emden brachte zunächsteine Reihe von ^
Tagungen der einzelnen Aemter die dem Rückblick auf
die geleistete Arbeit dienten uns auf denen die Richt¬
linien für die Aufgaben der nächsten Zeit festgelegt
wurden. Gegen 19 Uhr traf dann der Gauleiter Carl
Röver an der Stadtgrenze ein, wo Kreisleiter Horst¬
mann ihn herzlich willkommen hieß. Hierauf begab sich
der Kreisleiter auf das Führerboot 1 196 der zum ^
Besuch in Emden weilenden Einheiten der Kriegs¬
marine , wo er von dem Flottenchef Kapt . z. S . Rüge
begrüßt wurde. Den Abschlußdes zweiten Tages bildete
ein Riesenfeuerwerk, zu dem sich taufende von Volks¬
genossen an den Ufern des Delft eingefunden hatten,
um Zeugen dieses einzigartigen Schauspiels zu sein.
Im Anschluß an die Kundgebung marschierten bis
Formationen der Partei und ihrer Gliederungen zm
sammen mit eurer Ehrenkompanie ' der Kriegsmatins „
und einer Abteilung des RAD . durch die festlich ge - i
schmückten Straßen der Stadt . Am Rathausplatz nahitz ''
Gauleiter Carl Röver den Vorbeimarsch ab.

Vlvpkolr

Diepholz erhält ein Freibad . Unmittelbar an bei
Reichsstraße 51 Bremen—Osnabrück mitten in der
Kreisstadt Diepholz hat seit Jahren eine große Bau¬
stelle allerlei Beachtung erregt . Hier, entstand in an¬
gestrengter Arbeit , die der Kräftemangel oft zu beein-
trächtigen drohte , eine Sportstätte , die soeben vollendet
wurde- und weitester Umgebung ihresgleichen suchen
darf . Zur Finanzierung wurde ein besonderer Vade-
verein gegründet , dessen Mitglieder Anteilscheine in
Höhe von 200 RM . übernahmen, die innerhalb von
20 bis 25 Jahren ausgelost werden. Auf diese Weise
sind dank des Gemeinsinns der Bevölkerung mehr als
120 000 RM . zusammengekommen, mit denen auf
einem fünf Morgen großen Grundstück eine wirklich
großzügige Anlage geschaffenwerden konnte. Zur Ein¬
weihung der Freibadeanstalt am Himmelfahrtstag , an
der NSRL .-Kreisführcr Staatsrat Köwing-Bremen
teilnimmt , finden Meisterschaften des NSRL .-Krcises
Bremen statt, die die deutsche Spitzenklasseam Start
sehen.

Wtsner-Ltfrungen in Frankfurt und Rostock
Herzliche Ovationen für den londichter

„Hier ruht die Erde ungeschändet von Wirklichkeit,
als Bild und Traum ", diese Berse Ernst Bertrams be¬
zeichnen Wesen und Ziel der Kunst Hans Pfitzners : Wirk¬
lichkeit auf die höhere Ebene objektiver Reinheit zu er¬
heben, sie als Bild und Traum zu gestalten, als
„Traym " in den romantischen Opern („Die Rose vom
Liebesgarten " und „Das Herz", als „Bild " in den musi¬
kalischen Legenden („Der arme Heinrich" und „Pale-
strina "). Wie sehr diese vier Hauptwerke des Vühnen-
kompönisten Pfitzner von einer inneren Konstanz der
ideellen Grundkonzeption beherrschtwerden, dessen konnte
man besonders innewerden durch die zyklischeAusfüh¬
rung , die die Frankfurter Oper den vier Werken im
Rahmen ihrer großen Pfitzner -Festwochebereitete . Diese
bedeutsame künstlerische Gesamtleistung, die neben die
bereits gewürdigte Aufführung der neugefaßten „R ö s e"
das Spätwerk „Das Herz ", neben die würdige Wie¬
dergabe des „P alestrina"  das Frühwerk „Derarme
Heinrich"  in einer eigenen Bühnengestaltung des
Komponisten stellte, wäre nicht möglich gewesen ohne
die reiche Tradition der Frankfurter Pfitzner -Pflege,
ohne die innere Bereitschaft, der hier das Schaffen
Pfitzners immer schon begegnet ist. Das fünfte Bühnen-
werk Pfitzners , „Das Christelflein ", wird , einem Wunsch
des Tondichters folgend, im November unter seiner per¬
sönlichen Leitung zur Aufführung gelangen. Durch die
Einfügung dreier Festkonzerte in das Opernprogrämm
wurde die innere Einheit des Pfitznerschen Schaffens
in noch weiterem Sinne erwiesen. In die Schaffens¬
mitte , von der aus sich die Welt , wie Pfitzner sie sieht
und gestaltet, ganz unmittelbar erschließt, führte ein
Liederabend , den Gerhard Frommels „Arbeitskreis
für neue Musik" der Festwochebeigab. Aus dieser Mitte
erwächst organisch, die kleine lyrische Form zur roman-
-tischen Kantate weitend , das Eichendorff-Werk „Von
deutscher Seele", das Konwitschny  mit sehr ein¬
dringlicher Wirkung aufführte . Neben die Vokalkonzerte
trat noch ein symphonischerAbend, in dem Konwitschny
zusammen mit Strub und Hoelscher  das Cello¬
konzert, das Violinkonzert und das kleine Duo-Konzert
in erlesener Form darbot . Pfitzner,  bei allen Ver¬
anstaltungen der Festwoche Gegenstand herzlicher Ova¬
tionen , dirigierte in diesem Konzert selbst die Ouver¬
türe zum „Käthchen von Heilbronn " : zu ihrer Wieder¬
gabe hatten sich Strub . Hoelscher und Konwitschny mit
einer Geige dem Orchester eingefügt — eine schöne Hul¬

digung für den Meister, der von der großen Fest¬
gemeinde begeistert gefeiert wurde.

l >r. ZVolkZangLtsivsoirS

ProfessorNaabe ehrt Hans Whner
Die Rostocker Musikwochefand am Sonntag ihren Ab¬

schluß und Höhepunkt mit einer Aufführung der
„Walküre", in der Kammersänger Rudolf Vockelmann
von der Berliner Staatsoper den Wotan sang. In
einer Morgenfeier im Stadttheater wurde der 70. Ge¬
burtstag von Hans Pfitzner festlich begangen. Der
Präsident der Reichsmusikkammer, Professor Dr . Peter
Raabe,  dirigierte Werke von Pfitzner und sprach
über die kulturelle Bedeutung des Meisters für das
deutsche Musikleben. Ausgehend von dem kämpferischen
Geist des Komponisten beleuchtete er die musikalische
Situation in Deutschland und zeigte den Weg für eine
Reinigung und Niveauerhöhung in der deutschen
Musikpflege. Eingangs hatte Professor Wilhelm

-Kempsf  Pfitzners Klavierkonzert ausgezeichnet zum
Vortrag gebracht. Den Abschluß bildete die von Raabe
mit jugendlichem Feuer dirigierte Ouvertüre zu
Kleists „Kätchen von Heilbronn ".

Ischechische Zilmkammer im entstehen
Anlehnung an die deutsche Form

Die Nationale Volksgemeinschaft hat einen neuen
Entwurf zur Gründung einer tschechischen Filmkammer
genehmigt, der jetzt dem zuständigen Ministerium vor¬
gelegt wird . Die geplante Kammer soll sich in der Form
an die deutscheFilmkammer anlehnen und mit ihr eng
zusammenarbeiten . Die Einsuhr von ausländischen und
der Export von tschechischen Filmen wird im Einver¬
nehmen mit den deutschen Filmbehörden geregelt. Für
die inländische Ptoduktion ist ein Subventionsfonds
errichtet.

Das tschechische Exzeugungs-Programm für 1939 sieht
35 Filme vor. Der geplante Import beziffert sich auf
165 Filmwerke . Dabei ist die deutsche Produktion mit
70 Filmen gegen 44 im vergangenen Jahre vertreten,
die amerikanische ebenfalls mit 70, während noch im
vergangenen Jahre 180 Filme aus Amerika eingeführt
wurden. Die restlichen 25 sollen aus Italien , England
und Frankreich bezogen werden.

Im Verleihwesen wird eine straffe Konzentration
angestrebt. Von den früher 28 Film -Leihanstalten , die

größenteils in jüdischen Händen waren , haben bereits
18 ihren Betrieb eingestellt. Man rechnet aber noch mit
einer weiteren Verschmelzung, so daß höchstens5 tsche¬
chische Verleihsirmen verbleiben werden. Die Ufa wird
sich an der Produktion dieses Jahres mit 6 Filmen be¬
teiligen . Sie hat die Präger Barrandov -Ateliers für
insgesamt 200 Aufnahmetage gemietet.

Ein Ausstellungspalais für zeitgenössischeKunlst in
Frankfurt a. M. Im Besitz der Stadt Frankfurt a. M.
befindet sich seit einer Reihe von Jahren ein am Ein¬
gang der Bodenheimer Landstraße gelegenes Palais,
das ehemals das englische Generalkonsulat beherbergte.
Das prachtvolle Gebäude wurde jetzt für Ausstellungs¬
zwecke ausgebaut . Es wird in Zukunft im Dienste der
zeitgenössischenbildenden Künste stehen. Die erste Schau
in dem neuen Ausstellungsgebäude wurde in diesen
Tagen im Rahmen der Eaukulturwoche eröffnet. Sie ist
dem Schaffen lebender Maler und Bildhauer des
Rhein -Main -Eebietes gewidmet. t.

Ei» neues Festspiel von Kaergel. Hans Christoph
Kaergel . der bekannte schlesische Dramatiker , hat für
die Burg -Festspiele in Meißen ein Grenzlandschauspiel
„Flammen an der Grenze"  geschrieben . Das
Stück behandelt einen geschichtlichenAbschnitt aus der
Zeit der Hussiteneinfätie ins DeutscheReich. Die Meiße¬
ner Fcstspieie werden in den Monaten Juni , Juli und
August im Schloßhof der Albrechtsburg abgehalten , t.

Konzerte am Wochenende
Zaiiresfest der Vremischen kirchenchöre

Der Zauber eines wundervollen Sommertages lag über den
Veranstaltungen zum Jahressest der Bremischen Kir¬
che n chö r e , das am Sonntagnachmittag und Sonntagabend
in Oberneuland  durchgeführt wurde . Zu der großen
Zahl der Ausführenden — OSlebshauser Kirchenchor mit In¬
strumentalgruppe , Hörner Kirchenchor mit Jnstrumentalisten
und Chorgemeinschast der Bremischen Kirchenchor̂ die
sich in dem idyllischen Vorort trafen , kam die noch größere
Menge der Festteilnehmer , die den wertvollen musikalischen
Gaben des Tages den verdienten Widerhall bereiteten.

Für das Hauptkonzert in der Kirche zu Oberneuland war
ein anspruchsvolles Programm zeitgenössischer geistlicher Musik
aufgestellt , das Werke sür Frauenchor von Martin Krüger
und Helmut Walcha , Werke für Gemischten Chor von Fritz
Dietrich und eine wieder sehr fein und eindringlich von Volker
Gwinner komponierte Kantate „Nun bitten wir den heiligen
Geist" für Chor, Soli und Instrument « umschloß. Durch
innige Einbeziehung des Gemeindegesanges , verbindende
'Worte von Pastor Paul Reusche,  der eingangs die Auf¬

gabe der Kirchenchöre würdigte , und ausdrucksvoll gespielte
Orgelwerke von J . M . David erhielt das unter Leitung von
Wilhelm Steinhoff  durchgeführte Konzert geistig und
musikalisch ausgewogene Gestalt und bereichernden Gehalt . —
Am Abend versammelten sich alle Festteilnehmcr zu. einer,
Feier im Kasfeehaus Niedersachsen. Der Obmann der Lan¬
desgruppe Bremen im Niederfächsischen Kirchenchorverband,
Bergmann  begrüßte die Gäste und verhieß ihnen nach
dem geistlichen Konzert eine weltliche Abendmüsik. Er
erwähnte , daß das Jahressest der Kirchenchöre nun zu einer
ständigen Einrichtung werde, und daß nach dem diesjährigen
vierten das kommende zu einem Praetorius -Fest ausgestaltet
wird.

Das folgende Konzert brachte eine seine Auswahl neuerer
Jnstrumentalwerke , darunter die vom Hörner Chor und seipen
hervorragenden Jnstrumentalsolisten ausgesührte reizende
Kantate „Lumpengesindel " von Bresgen , rhythmisch und
klanglich prachtvoll durchgearbeitete kleine Musiken von Maler
und Maaß — sämtliche Werke hörten und besprachen wir
schon bei ihrer ersten Ausführung in Horn — unter Leitung
von Volker Gwinner,  und reizende Frühlings - und Tanz¬
lieder, gesungen vom OSlebshauser Kirchenchor, der über eine
beneidenswert große Zahl frischer, junger und wohlgebildeter
Mädchenstimmen versügt und auch in den übrigen Stimm¬
lagen sicher und vollendet singende Mitglieder besitzt. Die
Mädels der Vorstuse dieses Chores erfreuten durch mehrere
anmutige und sigurenreiche Bolkstänze , ein gemeinsam ein¬
studierter und gesungener Kanon verband die große Gäste-
jchar mit den Sängern zu einer liedsrohen Gemeinschaft, und
wenn kurz vor Schluß Landeskirchenmusikwart Liesche  allen
Gestaltern des schönen Festes herzlichen Dank und warme An¬
erkennung aussprach , so tat er das im Namen aller , die
diesen singenden , klingenden Sommernachmittag sestlich ge¬
stimmt miterlebten.

Joliann-Strauß-flbend in firsten
Zu einem srühlingssrvhen Konzertabend im Dreivierteltakt

hatte am Sonnabend der Bolk schor Arsten  eingeladen.
Unter dem Leitwort „Ein Abend mit Johann Strauß " hörte
das bis aus den letzten Platz besetzte Haus eine Blütenlese
der schönsten Kompositionen des Walzerkönigs im schwung¬
vollen Orchester- oder Chorvortrag . Als Mitwirkende waren
Mitglieder des Gaumusikzuges des RAD . XVII , Bremen , ge¬
wonnen worden , die die unsterblichen Walzer „Künstlerleben ",
„Schatzwalzer ", „Morgenblätter ", „Rosen aus dem Süden"
und ,!Wiener Blut " mit mitreißendem Schwung und seiner
Entfaltung ihres klanglichen Zaubers spielten . Der gemischte
Chor sang mit Orchesterbegleitung die großen Walzer „Ge¬
schichten aus dem Wiener Wald ", „An der schönen blauen
Donau " und ein Potpourri aus Straußwalzern in der Be¬
arbeitung von Nagler . Chormeister Friede! Ropers  hatte
den großen Chor fest in der Hand, die frischen, gut gebildeten
Stimmen setzten sich mit spürbarer Freude an der Gestaltung
dieser melodiösen , rhythmisch beschwingten Weisen für das
Gelingen ein . Den Erfolg bewies der spontan einsetzepde,
anhaltende Beisall der Hörer , die diese musikalische Frühlings¬
gabe mit Dank und Freude entgegennahmen.
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Aß
Vier Niesenblüten

Bremen , 16. Mai

^ .nknabmo : Loümictt

Wer will's dem Peterle verargen , daß er — schaut die
Oma einmal weg — in der Wohnstube auf einem Stuhl
klettert , um besser an die große Blume zu kommen, die
von den „Großen" so sehr gehütet wird . Peterle will
mit seinem Zeigefinger nur mal so eben an die komi¬
schen Fädchen tippen , die in den Blüten stecken und wo¬
von die Fingerspitze immer so schön gelb wird . — Die
Sorgfalt , die gerade dieser Blume gewidmet wird , ist
schon berechtigt, denn es handelt sich um eine Amaryllis,
die an einem Stiel vier Blüten trägl . Ist es schon eine
Seltenheit , daß eine Amaryllis vier Blüten 'hat , ?o
macht die Tatsache, daß jede dieser prachtvollen dunkel¬
roten Blüten einen Durchmesservon mehr als 25 Zenti¬
meter hat , diese Blume zu einem wirklichen Naturwun¬
der. Jede Blüte ist rat 'ächlich größer als der Kopf des
vierjährigen »Peterle , der der kecke Stammhalter des
Besitzers der seltenen Amaryllis , Otto Lüders , Hemm-
straße 137 II ., ist. -

1Z9 Kilometer langes Seekabel verladen
24 Stunden hindurch dauerte das „Überschießen" - Wertvolle Ladung für Nordamerika

ölleitung in Luracao

Eine selbst für Bremer
Verhältnisse nicht alltäg¬
liche Ladung wurde von
Sonntagabend bis Mon¬
tagabend an Bord des im
Ueberseehafen liegenden
amerikanischen Schiffes
„Sundance"  aus Sa-
vannah im Staat Eeorgia
übergenommen. Es han¬
delt sich um ein insgesamt
130 Kilometer lan¬
ges Seekabel , das von
den Norddeutschen
Seekabel - Werken in
Nordenham  hergestellt
worden ist und das nach
Jacksonville,  Florida,
gebracht wird . Dort soll
das Kabel an Bord eines
besonderen Kabellegers ab¬
gegeben werden , der es
als Verbindungsstück einer
Telegraphieleitung versen¬
ken wird . Zum „lleber-
schießen" des etwa vier
Finger dicken Stranges von
Bord eines Leichters an
Bord der „Sundance " war
die Aufstellung eines be¬
sonderen Geräts an Deck
erforderlich, das das Kabel
aus der Leichterluke an
Deck der „Sundance " zog
und von hier aus in die
Mittschisfsluke über Rol¬
len hinabgleiten ließ. Da
Seekabel nicht längere
Zeit hindurch der Luftein¬
wirkung ausgesetzt sein
dürfen , mußte man die
Kabelladung so an Bord
des großeü Schiffes ver¬
stauen, daß der Laderaum
unter Wasser gesetzt
werden konnte. Man
wählte zu diesem Zweck
einen viele Meter im
Quadrat messenden tiefen
Tank aus , dessen Oberseite
vollständig abgeschraubt
wurde. Hier führte ein Mann den laufend in die Tiefe
hinabgleitenden Strang derart im Kreis auf dem be¬
reits „aufgeschossenen" Rundstapel oder „Coil " herum,
daß einige Helfer das Kabel jeweils schnell und mit
festem Griff an die bereits liegende Rundung anlegen

s

- Mannesmann-Nätzren für eine gewaltige

schloß ihn wieder vollständig dicht ab. Das Kabel ist
omit für die ganze Reise unter Wasser gesetzt, wobei

zu beachten ist. daß dgs Wasser während der Ileber-
fahrt niemals eine höhere Temperatur als 30 Grad
erreicht und daß es allwöchentlich erneuert wird . —
Wie wir hören , sind derartige Amerikalieferungen des
Werkes bereits vor Jahresfrist abgefertigt worden.
Das Werk kann übrigens in diesem Jahr auf .ein
40jähriges Bestehen  zurückblicken.

An Bord des deutschen Motorschiffes ..Oakland"
wurden am Montag zahlreiche nahezu halbmeterstarke
Mannesmann - Röhren  teils als Deckslast, teils
auch in den Luken verstaut . Die Arbeit des Anbordneh-
mens erforderte größte Vorsicht und Umsicht, da es sich
bei den dicken Röhren um eine nicht ungefährliche La¬
dung für die Sicherheit des Schiffes handelt . Sämtliche
Rohre mußten derart festgemacht werden, daß selbst bei
großer Bewegung des Schiffes wie bei allen Gütern auch
hier nicht die geringste Bewegung der Ladung möglich
ist. Die Rohre find für Curacao  bestimmt , wo sie für
den Bau einer Erdölleitung  Verwendung finden.
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konnten. Die nicht leichte Arbeit wurde von einem
Diplom -Ingenieur und einem Meister des Lieferwerkes
überwacht. Nachdem das letzte Kabelstück im Tank ver¬
schwunden, in die Rundung eingelegt und befestigt wor¬
den war , ließ man Seewasser in den Tank laufen und

Hast du deine Liste schon ausgefüllt?
Es wird nochmals darauf hingewiesen:
Nachdem die Vorbereitungen für die große Volks-s

Berufs - und Betriebszählung abgeschlossen und die
Zählpapiere durch die Zähler verteilt sind, hat die
Arbeit der Haushaltungsvorstände und ' der Betriebs¬
sichrer begonnen. Eine Stunde nimmt etwa bei ge¬
wissenhafter Arbeit die Ausfüllung der Zählbogey in
Anspruch, und es ist die vornehme Pflicht eines jeden
Beteiligten , diese eine Stunde zu opfern; da alle An¬
gaben unbedingt zur Beurteilung von Volk und Wirt¬
schaft in Großdeutschländ gebraucht werden.

Jeder Hausbesitzer, Haushaltungsvorstand und Be¬
triebsführer mußte spätestens am 14. Mai morgens im
Besitz der erforderlichen Zählpapiere sein. und zwar
erhielt

jeder H a u s b e s i tze r bzw. der bestimmte Vertre¬
ter eine Grundstücksliste,

jeder Haushaltungsvorstand  einen Haus¬
haltungsbogen mit der Ergänzungskarte und
dem Umschlag,

jeder Betriebsführer  einen Fragebogen für
nichtlandwirtschaftliche Arbeitsstätten,

jeder, der mehr a l s 0,5 Im Ackerland  bewirt¬
schaftet, einen Land- und Forstwirtschastsfrage-
bogen.

Sollte in einer Haushaltung ein Zählpapier fehlen
oder gar eine ganze Haushaltung oder Betriebsstätte
oom Zähler nicht erfaßt sein, so ist der Haushaltungs¬
vorstand bzw. Betriebsführer gesetzlichverpflichtet, sich
unverzüglich bei dem Statistischen Landesamt,
Bremen , Eingang Bahn Hof st r . 12. 1. Stock,

Zimmer  7 , in der Zeit von 7.30 bis 20 Uhr zu
melden.

Auch für den kleinsten Betrieb ist ein Arbeits-
stättenbogen  auszufüllen , sowohl vom selbständi¬
gen Schneider, Schuster, Schlächter, Krämer wie vom
Arzt , Rechtsanwalt . Schriftsteller oder Behördenleiter.
Für Filialbetriebe , mag es auch nur eine kleine An¬
nahmestelle (z. B. Wäscherei) oder Verkaufsstelle (z. B.
Vrotvertrieb ) sein, ist ein besonderer Arbeitsstätten-
bogen auszufüllen und in dem Zählbezirk abzugeben,
in dem der Filialbetrieb liegt.

Apc mit der Durchführung der Zahlung Betreuten,
besonders die Zähler,  sind gegen jedermann zur
Verschwiegenheit verpflichtet.  Es können
und müssen deshalb alle Fragen wahrheits¬
getreu beant w-o rtet werden.  Wer eine Frage
wissentlich wahrheitswidrig oder überhaupt nicht beant¬
wortet , kann mit einer Geldstrafe oder gar Gefängnis
bestraft werden. Jedes Eindringen in die Vermögcns-
und Einkommensverhältnisse ist ausgeschlossen.

Krieg auf der liergartenwiese
„Wehrwolf " besiegt „Schill"

Wer leichtfertig ein Urteil über die Kampfstärke
unserer Bremer Jungvoll -Fähnleine fällt , der soll sich
in acht nehmen , damit es ihm nicht so ergeht wie
den „Schillschcn", die — wie der nachstehende, origi¬
nalgetreu abgedruckte „Kampsbericht" aus den Reihen
der Pimpfe zeigt — eine empfindliche Schlappe da¬
vontrugen . . .

So fing es an : Eines Tages äußerte der Fähnlein-
führer des Fähnleins „Schill " gegenüber dem Ober¬
haupt des Fähnlein „W ehrwolf " : „Euch ver¬
rollen wir noch alle  Tage ."

Diese dreiste Behauptung  mußte widerlegt
werden. Kurzerhand wurde das Fähnlein 10/75 „Schill"
von den Wehrwölfen in der Dienststelle aufgesucht, um
dort einige Sachen in Ordnung zu bringen . Ein Wim¬
pel, der dort unnützerweise an der Wand hing , wurde
mitgenommen . Zugleich wurde der Fehdehandschuh ge¬
worfen. Diese Fehde sollte auf der Tiergarten¬
wiese imBürgerpark  ausgetragen werden.

Als am Sonnabendmittag der FLfü. des Fähnlein
„Wehrwolf " mit einigen Führern in der Dienststelle
war , kam plötzlich der Fäfü . des Fähnlein „Schill" mit
seinen Jungzugfuhrern und wollte seinen Wimpel , der
bei uns in der Dienststelle hing, abholen . Sie versuchten
krampfhaft den Wimpel mit Gewalt zu bekommen, aber
es gelang ihnen nicht und sie mußten erfolglos und
mit hängenden Ohren wieder abziehen.

Am Nachmittag zur festgesetztenZeit kam das Fähn¬
lein „Wehrwolf ", ein fröhliches Lied singend, auf der
Spielwiese an . Das Fähnlein „Schill" stand schon da.
Nun ertönte ein Kommando und das Fähnlein ,,Wehr-
wolf" stürmte in breiter Front mit der Führerschaft
voran auf das Fähnlein „Schill" los . Es entstand ein
kurzes Handgemenge mit viel Geschrei. Nicht lange
dauerte es und der Fäfü . des Fähnlein 10/75 lag mit
dem größten Teil seines Fähnleins gefesselt am Boden.
Fähnlein „Wehrwolf " hatte wieder einmal haus¬
hoch gesiegt.

Die Fesseln wurden gelöst und die beiden Fähnlein
traten sich gegenüber an . Der Führer des Jungstammes
7/75, Obsf. O. Frerichs,  richtete noch einige Worte
an die beiden Fähnlein und erklärte die Fehde für be¬
endet. Die Führer der Fähnlein „Schill" und „Wehr¬
wolf" reichten sich die Hände.

verflucht und zugenicht!
Linigesvon einer gewissen unaussprechlichen„Nichrenkleidung" / Von Pros. vr . Lduard kjegrk

Schon das Wort Hose ist ein Mißbrauch . Den,» eigent¬
lich heißt es die Hosen, in der Mehrzahl , und das waren
die beiden Schienenbeinhülsen , die die alten Arier tru¬
gen, aus Fell . Leder oder grobem Wollstoff. 2n Homers
Odyssee hat noch der alte Laertes bei seiner Garten¬
arbeit solche ledernen Hosen um die Unterschenkel.
Sonst hatten die Griechen infolge ihrer Südwanderung
aus Mittelmeer die nördliche „Röhrenkleidung " auf¬
gegeben. Germane und Germanin trugen aber solche,
ein Schenkelbeinkleid, die Bro k, mit langem o. mittel¬
alterlich Bruch , uns unterm Knie die Hosen. Luther
und Hans Sachs kennen noch die Bezeichnung Bruch,
die im Schriftdeutschen um 1600 verlorenging . Holland
hat jetzt noch die Broek, die Schweiz hat Anroch und
Vrüechli, England die breeches
- In der Germania sagt Tacitus : Die Gestaltung der
Kleidung ist bei der Weiblichkeit keine andere als bei
den Männern . Die vollständigste ist die gliederumschlie-
ßende Röhrenkleidung , „singulos artus exprimens"
Diese Gleichartigkeit bei beiden Geschlechtern wird von
Tacitus „nur " dahin beschränkt, daß die Frauen im
Vergleich mehr Leinen tragen (als Pelz und Woll-
gewebe) und daß sie an den Armen und am Hals herum
bloßer seien. Die römische Beobachtung wird noch durch
skandinavische Rechtsquellen des Mittelalters bestätigt.
Der nordische Mann , der mit so weitem Halsloch im
Wams kokettierte, daß es die ' Brustwarzen erreichte,
machte sich weibisch, so daß seine Frau die Scheidung
verlangen und einen anderen nebmen konnte. Der „pur¬
purnen " Verzierung bei Tacitus entspricht die braun¬
rote Färbung von Säumen und Besatz im Norden.

Nicht immer ging man in Bruch , Hosen und
Acrmeln , bei leichterem Stoff ergab sich auch die Ver¬
einigung zu e i n e m ' beinlangen Kleidungsstück. Je ngch
Jahreszeit und Augenblick zog man auch nur wenig an.
Die Frau nahm sich lose etwas um. mittels einer Bin¬
dung hieraus entstand schon vorgeschichtlichauch eine
weibliche Art Rockkleidung. Sie bekam den Vorrang
und bestimmtere Form , als die rheinischen alten Deut¬
schen durch die Römergarnisonen mit den Damen und
Soldatenweibern dort die Stola - oder Tunica -Kleidung
der südlichen Frauenwelt kennen lernten . Die „besseren"
Germaninnen schämten sich jetzt der hinterwäldlerischen
Bruch und Hosen; mit der Vollkraft des Modischen ver¬
breitete fort an die weibliche Rockkleidung sich bis in
den Osten und nördlich bis zur Lappengrenze . So wurde
zum festen Herkommen, daß Rock und Beinkleid die Ge¬

schlechterunterschieden. Und wie den Frauen Schwert,
Hut und Handstock, als Zeichen des Herrentums , vorent¬
halten wurden , so machte die Rangeifersucht der Män¬
nerwelt jetzt auch das Beinkleid für sie zum Tabu . Ge¬
rade dieses „Sinnbildes ", als des wenigst erhabenen,
bemächtigten sich der Witz und das Sprichwort . Die
Stichelei , wer in der Ehe „die Hosen anhabe ", geht
durchs ganze germanischeGebiet : het wijf heeft de broek
aan , sagt man so in Holland. Volksbräuchlich zieht in
der Vrautnacht die junge Frau . wenn der Gatte süß
entschlummert ist, heimlich seine Hosen an, um im
Haus die Oberhand zukriegen . Anöernteils hat aber die
männliche Pfiffigkeit , die in der Sittengeschichte nicht
weniges ausmacht, die weibliche Schamhaftigkeit dahin
gedrillt , um -keinen Preis Beinkleider anzulegen. Als
im Anfang des Eudrunliedes an dem Ereifengestade
die Pilger landen und sie den drei verschlepptenKönigs¬
töchtern, die ihnen -wie wilde Meerwunder vorkommen,
nur männliche Kleidungsstücke für ihre Blößen geben
können, „wahrlich da schämten sie (die Mädchen) sich
sehre: wie keusche sie auch waren , die mußten sie da tra¬
gen". Aber auch Unterbeinkleider , die nichts weniger
wünschten, als sich bemerkbar zu machen, verbot die
starre Eeziemlichkeit. Aus Gesundheitsgründen haben
Frauen wiederholt versucht, solche anzulegen. Insbeson¬
dere, als um 1600 von Spanien aus das tonnenförmige
Reifgestell der Röcke, die Verdugade . durch Europa sich
verbreitete . Alsbald aber blieben diese heimlichen
Zchutzhosen den sparsamen Sittenhütern nicht verbor¬
gen, die in Predigten und Schriften dagegen eiferten.
„Hosen tragen die hohen Madoniien unter den Röcken!"
zetert der Frankfurter Kaplan Joh . Ellinger , 1622, um
mit den „hohen Akidonnen" die Anmaßung solcher
Frauen zu treffen . Erst -die Empiretracht nach 1800 hat
den Unterhosen der Damen die rechtschaffene Anstän¬
digkeit gebracht, den Beginn , der allmählichen Verallge¬
meinerung . Und da die Mode auch gern ihre Neuig¬
keiten herausstreicht , so sehen in den Jahrgängen um
1817 die weißen Unterhöschen mit Zacken und Spitzen
unter dem verkürzten Viedermeierkleid hervor.

Unangefochten blieben vom Mittelalter her die weib¬
lichen Hosen unterm  Knie . In der Schweiz kennzeich¬
net noch Jeremias Eotthelf durch solche Stumphosen
seine altsinnigen , nomadischen Landtöchter. Die weib¬
lichen Wadenstrümpfe in den östlichen Alpen sind all¬
bekannt . und im oberbayrischen Naturschutzgebiet so
mancber Altertümer hat sich gar die altqermanisch un-

Drei 3NV-RM .-Gcwinne in einer Woche! Ein drittes „gro¬
ßes Gtückslos " der verflossenen Woche wurde am Sonnabend¬
nachmittag um 17 Uhr bei dem Losverkäuser im Bahnhofs¬
gebäude von einem Seemann gezogen . Ganz aufgeregt vor
Freude begab sich.der Gewinner schnurstracks zur Geschäfts¬
stelle der Lotterie , wo er sich das Bargeld abholte . Der von
Fortuna so reichlich bedachte Volksgenosse steht kurz vor der
Heirat , er will den Bcrmögenszuwachs als Grundlage für
eine neue Eristenz verwenden Die nächsten großen Gewinne
werden bestimmt nicht lange auf sich warten lassen , deshalb
sollte keiner an den braunen Glücksmännern vorübergehen,
ohne einen Erijs in den roten Bauchladen der Losverkäuser
zu tun!

berückte Leinenhose bei Sennerinnen und ländlichen
Miststreuerinnen bis zur Neuzeit erhalten können.

Nicht gut konnte man im kühleren Skandinavien
und auf Island den Frauen die Unterbeinkleider unbe¬
dingt versagen. So haben sie bei der mittelalterlichen
Durchführung der Rockkleidung die Brok noch beibehal¬
ten können unter dem Rock. Heilige Bedingung aber
war , daß bei ihnen der Sitzteil (Setgeir ) des Beinkleides
gespalten sein mußte, statt geschlossen, wie es bei den Män¬
nern selbstverständlich wär . Auf diese etwas drollige

Hinterher weißen
Vorderseite der
Zahne sitzt oft
der häßliche
Zahnstein!

Bekämpfe ihn mit

Weise wurde vorgebeugt , daß bei dem vielen Reiten der
Frauen , oder im Gehöft, wenn sie den Melkkübel mit
don Knien hielten , sie sich nicht etwa über dem Bein¬
kleid den Rock als lästig erließen . Und dq bekanntlich
von menschlicher Frühzeit an mit vielseitigstem Erfolg
die Frauen sich zu den holden Hüterinnen dessen, was
sich ziemt, haben machen lassen, so würden auch die
wackeren Gunhilts und Jngibjörgs mit keuscher Ent¬
rüstung es von sich gewiesen haben, daß je ihnen ein
zugenähter Hosenboden zugemutet werden könnte!

dsisrum csnsso / Italienische Senatsschungan historischer Stätte
flus der Seschichte der turia

Vor wenigen Tagen fand in Rom eine denkwürdige
Sitzung des Senates statt . Die Männer dieser Körper-
schaft versammelten sich zu diesem Behufe in der wieder¬
hergestellten Kurie , der altrömischen Curia,  die einst
in der Nähe des Forums ungefähr die Rolle eines
römischen Rathauses spielte. Daß diese Sitzung , in der
Benito Mussolini  den Vorsitz führte und Gegenstand
vieler Ehrungen war , stattfinden konnte, ist einzig und
allein der faschistischenInitiative zu verdanken, die im
Jahre 1932 die Wiederherstellung dieses ehrwürdigen
Gebäudes verfügte , in dem Weltgeschichte gemacht
wurde, wie nirgends sonstwo auf der Erde.

Die Foria,  die Versammlungsstätte des römischen
Senates (Vollsitzungen konnten hier des beschränkten
Platzes wegen — der Raum faßte nur 300 Plätze —
nicht stattfinden ), stammt schon aus königlicher Zeit.
Man schreibt den ersten Bau dem König Tullus Hosti-
lius zu. Eine eigentliche Rolle spielte er erst in den
Glanzzeiten der römischen Republik , als sich Roms.
Macht, über die Landesgrcnzen hinaus auszubreiten be¬
gann sind der imperialc Anspruch laut und vernehmlich
verkündet wurde . Man darf annehmen , daß hier in der
Kurie eine Anzahl wichtiger und welthistorischer Sitzun¬
gen stattgefunden hat , obgleich zu bedenken ist, daß der
Senat bei wichtigen Gelegenheiten auch in Tempeln
oder sogar im Freien zusammentrat.

Es war kein Geringerer als Julius Caesar,  der
den Neubau der Foria befahl und seine Ausführung
überwachte. 2hm zu Ehren wurde die Versammlungs-
stättc dann Jahrhunderte lang „curia Julia " genannt.
Ihre letzte Gestaltung als Senatsstätte erhielt sie unter
Diocletian im 4. Jahrhundert n. Eh. 300 Jahre später
wurde über die Curia in dem damals schon sehr ver¬
fallenen Kom das Todesurteil gesprochen: sie wurde
zur Kirche Sant Adriano . Als Kirche hat die Kurie
dann nach mancherlei baulichen Veränderungen bis
!932 D ' st getan.

Der Besucher Roms , der vor 1932 an dieser Kirche
Reste der Kurie suchte, konnte mit Recht ausrufen : sic
transit gloria mundi . Zwar waren noch die alten
Vronzetüren erhalten , wohl bildete noch dieses oder
jenes Stück eine Erinnerung , aber in Wirklichkeit sah
der Besucher eigentlich nur die obere Hälfte der einstigen
Versammlungsstätte des römischen Senates . Als nämlich
die Kurie in eine Kirche umgewandelt war , lag der
Bauschutt um das Forum herum bereits so hoch, daß
er fast ein Drittel der alten Gebäudehöhe bedeckte. Man
behalf sich dann so, daß man aus dem alten großen
Mittelfenster einfach eine Tür machte und in der Höhe
dieses Fensters im Innern eine Decke zog. Diese Decke
war dann der Boden des eigentlichen Kirchenschiffes,
der Raum darunter bildete die Krypta . Die römischen
Kirchenbesucher des vorigen Jahrtausends mußten also
über Berge von Schutt in die Kirche gehen.

Die Restaurierungsarbeiten haben vieles wiederher¬
gestellt. was jetzt ein ziemlich genaues und überzeugen¬
des Bild von der Versammlungsstätte des einstigen
römischen Senates gibt . Man sieht, wo die römischen
Senatoren saßen, große Teile der alten Marmorverklei¬
dung wurden entdeckt und wiederhergestellt , man kann
jetzt wieder genau den Platz des Präsidiums bestimmen
und erkennen. Wer heute in den Raum tritt , der wird
unwiderstehlich vom Atem welthistorischer Erinnerun¬
gen gepackt. Hier in diesem Raum wurden vielleicht die'
entscheidenden Beschlüssewährend der punischen Kriege
gefaßt, hier mahnte Catö , hier sprachen Caesar und
Augustus , hier stand Diocletian und faßte noch eininal
die halbe Erde als römischen Machtbereich zusammen.

Auf Tullus Hostilius . Caesar und Diocletian folgt
nun der Duce als der Wiedererneuerer der Kurie . Die
wiederhergestellte Kurie ist nicht nur die museale Be¬
wahrung einer großen Erinnerung , sie ist eine Mah¬
nung an das junge Italien , die Argen offen zu halten
und die Herzen zu erheben im Zeichen der kasoss, der
Liktorenbündek. W. L. > Z

I



Dienstag , den 16 . Mai 1939 Bremer Zeitung Nr . 133 Jahrgang 1939

F, Leistungsziffern des volksbildungs-
^ II » / MIanz des flrbeitsjalires 19Z8 — 6,Z Millionen lellnelimer in

/ 1260W Veranstaltungen — Neuausrikiitung der Mustkpstege krsinsr StaslsrUesrsr

Lcherkohl und Kotelett von Katzlerrippen

Den verlesenen Scherkohl in reichlich Wasser gut waschen , dann
im Kochtvpf auf mittlerer Flamme zusammenfallen lassen . Zwie¬
beln dünstet man in Schmalz HN, gibt die sich bildende Kohlbrühe
hinzu , Iaht hierin etwas tzaferslocksn als Bindemittel ausquellen
und gibt den kurz durchschallten Kohl hinzu . Iaht diesen kurz
durchkochen : abschmecken mit Salz und Zucker . — Kotelett
von Katzlerrippe.  Koteletten leicht klopfen und in heißer
Butter aus beiden Seiten unter fleißigem Beziehen mit dem Brat-
feft rasch von beiden Seiten braten . Den Bratensatz mit wenig
heihem Wasser abkochen.

Volksrvrrtsoliskt -Lsuszvirtsakakt
im osutsaksu ^ rausurasik
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wieder Neichserfotge Vremer
flmateurfilmer

In Berlin wurde der V . Nationale Deutsche
Amateurfilm - Wettbewerb  abgeschlossen , zu
dem auch Bremer Schmalfilmer Arbeiten eingesandt
hatten . Konnten diesmal auch keine ausgesprochenen
Spitzenpreise errungen werden , so liegt doch die Ar¬
beitsgruppe Bremen des BDFA . erwartungsgemäß
wieder gut mit in Front . In der Gruppe der „ Spiel¬
filme mit lebenden Darstellern " , als der schwersten
Gruppe , rangiert — nachdem auch in diesem Jahr der
erste Preis nicht verteilt wurde — „Die erfolg¬
reiche Bad er eis e" von Fritz Fröllj  e mit dem
vierten Preis an reichsdritter Stelle . Ihr folgt zwei
Plätze weiter die Bremer Gemeinschaftsarbeit „Der
Monarch " . Während die Beurteilung der Arbeiten
„Filme von Reisen und Ausflügen " für Heinz Eoh-
lischs „Autofahrer und der Harz"  einen
achten und für Walter Taddikens „Millstatt
am Se  e" einen 17 . Preis einbrachte , erwarb Wilhelm
Jung  mit . seinem Brandschutz -Streifen „Bauer,
schaff nicht nur das Brot , schütz es auch
vor Feuersnot"  in der Gruppe „Berichts - und
Propagandafilme staatspolitischer Art " die Auszeichnung
des zweit - reichsbesten Filmes ! Hervorragend liegt auch
Walter Taddiken  mit seinem zweiten Eingesandt
für die Gruppe „Wissenschaftliche Filme usw ." , denn
sein „Eisenerz"  liegt hier — nachdem auch dieser
Gruppe diesmal ein erster Preis versagt werden mußte
— ebenfalls an zweit -reichsbester Stelle.

Es sei noch erwähnt , daß der Oldenburger Fritz
Hanke,  dessen Film „Kleiner Roman"  wir
ebenso wie die anderen genannten im Rahmen der
letzten Ga -ukulturwoche in Bremen sahen , den vierten
Preis seiner Gruppe „Absolute und Phantaisiefilme"
erringen konnte . ' >

Das Amt Deutsches Volksbildungswerk der NS - Ge-
memsch -aft Kraft durch Freude berichtet in einer Denk¬
schrift über die im Jahre 1838 geleistete Arbeit . Das
Vortragswesen wurde weiter ausgebaut . Etwa 6888
Vortragsveranstaltungen und 1800 Dichterlesungen
wurden vermittelt und Durchgeführt . Rund 278 Kul¬
turfahrten mit annähernd 11588 Teilnehmern wurden
in der Zeit vom 1 April bis 38 . September 1938 ver¬
anstaltet.

Im Berichtsjahr wurden allein im Altreich 38 Mu¬
sikschulen des Deutschen Volksbildungswerkes einge¬
richtet und daneben im Sommerarbeits -Abschnitt 688
freie Arbeitsgemeinschaften gebildet . Dieses rasche An¬
wachsen der Musikarbeit findet seine Erklärung in der
grundsätzlichen , haltungsmäßigen Neuausrichtung der
Musikpflege , die dem außerordentlich starken Bedarf
nach Musikübung im Volke entspricht.

Das Buch - und Bllchereiwesen der Deutschen Arbeits¬
front und der NS .-Gemeinschast Kraft durch Freude,
das vom Amt Deutsches Polksbildungswerk betreut
wird , ist auch im Jahre 1938 in seinem Aufbau stetig
fortgeschritten . Besonderes Augenmerk wurde auf die
Weiterentwicklung des deutschen Werkbüchereiwesens
gerichtet . Auf Grund einer großzügigen Erfassungs¬
aktion wurden über die zuständigen Fachämter der
Deutschen Arbeitsfront alle deutschen Betriebe erfaßt,
nm eine Uebersicht über die vorhandenen Werkbüche¬
reien zu erhalten . Dadurch ergibt sich für das Deutsche
Volksbildungswerk die Möglichkeit , nicht nur be¬
stehende Werkbüchereien zu betreuen , sondern darüber
hinaus der .übrigen Millionenzahl der deutschen Ar¬
beiter das Buch für den Feierabend durch Schaffung
neuer Werkbüchereien zu vermitteln . Im Rahmen dieser
Werkbüchereien wird das Fachbuch den ihm zustehenden
Platz erhalten.

Vsi -iestipLSi-riskung aus cisi - Praxis

Der Türgriff drang ihr in den Nucken
In der Findorfsstraße verunglückte am Montag¬

nachmittag um 15.40 Uhr ein 9jähriges Mädchen, das mit
seinem Rad bei der Einmündung der Goesfelstraße
Plötzlich hinter einem vorausfahrenden Kraftwagen hervor zur
Fahrbahnmitte lenkte und einem im gleichen Augenblick ent¬
gegenkommenden anderen Kraftwagen in den Weg kam. Der
entgegenkommende Fahrer bremste zwar sofort, doch konnt«
er nicht mehr verhindern , daß die jugendliche Radfahrerin
seitlich gegen den Wagen prallte Der Körper des Mädchens
schlag derart unglücklich gegen die Tür des Wagens , daß der
Türgriff dem Kind in den Rücken eindrang . Da sich der
Unfall ungefähr vor der elterlichen Wohnung des Kindes
abspielte, wurde die Verletzte sofort hierhingetragen . Doch
stellte ein sofort hinzugezogener Arzt sest, daß das Kind un¬
verzüglich einem Krankenhaus zugeführt werden mußte. X
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„Mutti ! Mutti ! - ich habe meinen Kuchen m
Walln fallen lassen !"

Aaeods-Fee
a § billigste Sei « »»*

An die Schmirgelscheibe geraten . In einem größeren In¬
dustrieunternehmen der westlichen Vorstadt geriet am Mon¬
tagvormittag ein Arbeiter mit dem Arm an eine schnell¬
laufende Schmirgelscheibe Er zog sich eine tiefe Fleischwunde
am Unterarm zu. Man mußte den Verletzten sofort ärztlicher
Hilfe zuführen . X

Im Laden ausgerutscht . In einem Ladengeschäft am Stei-
sensweg  rutschte am Montagvormittag um 10.15 Uhr eine
Verkäuferin aus und brach einen Unterschenkel. Die Verletzte
fand Ausnahme im Krankenhaus . X

Ein Stück vom Meißel sprang ab. Im Betrieb einer be¬
kannten Bremer Reismühlensirma hantierte am Montag¬
nachmittag um 15.lv Uhr ein Arbeiter mit einem Meißel.
Plötzlich sprang ein Stück des . gehärteten Grates ab und
traf den Arbeiter am Unterarm derart unglücklich, daß eine
gefährliche Verletzung der Schlagader verursacht wurde . Der
Verunglückte muß sofort einem Krankenhaus zugeführt wer¬
den. X

iM kjcheltMr!
NSDAP.

Ortsgruppe Blockland . 18 . Mai , 20 .36 Uhr , Sitzung bei Pg . Sieden-
burg , Teilnehmer : alle Pol , Leiter sowie Amtsträger d . Gliederungen.

Ortsgruppe Fedelhären . Dienstag , 16 , Mai , Amts - und Zellenleiter,
20 .30 Uhr , Dienststelle.

Ortsgruppe Hohwisch . Dienstag , 20 .38 Uhr Amts - und Zellenleiter-
Sitzung im Eemeinschastshaus.

Ortsgruppe Jndnstrichafen . Heute , Dienstag , 20 .30 Uhr , Ausbil¬
dungsabend , Schule Hllimlnnstrahs ( Zivil ) .

Ortsgruppe Neptun . 17 Mai : Sprechabend oet Heidtmann , Lloydstr.
Ortsgruppe Osterfeuerberg . Dienstag , 18 . Mai . 20 .30 Uhr , Sitzung

der Pol . Leiter und Amtsleitsr der Gliederungen im Festsaal der
Schule an der Schleswigei Etrahe Uniform.

Ortsgruppe Strom . Heute Mitgliederversammlung um 20 .30 Uhr,
Schule Strom.

Ortsgruppe Osten . Dienstag . 16 . Mai . 20 .30 Uhr , Sitzung der Pol.
Leiter im Kaffee Weltmann , Vor dem Steintor 181

Die Gesamtarbeit des Amtes Deutsches Volksbildungs¬
werk ist in zwei voneinander klar getrennte Teile ge¬
gliedert . Und zwar in die Arbeit , die innerhalb der
Volksbildungsstätten durchgeführt wird und in die Bil¬
dungsarbeit . die außerhalb dieser Stätten zur Durch¬
führung gelangt . Dabei ergibt sich, daß innerhalb
der Polksbildungsstätten 88 687 Veranstaltungen mit
3 788128 Teilnehmern und außerhalb  der Volks¬
bildungsstätten 75 743 Veranstaltungen mit 2 607 643
Teilnehmern gezählt wurden.

Der Stand der Volksbildungsstätten betrug Ende 1938
insgesamt 325 , die Zahl der Lehrkräfte 7971 . Der größte
Teil dieser Lehrkräfte , nämlich 5722 , war ehrenamtlich
und 2151 nebenamtlich tätig . Nur 98 Lehrkräfte be¬
wältigten hauptamtlich den organisatorischen und lehr-
planmätzigen Ausbau der Bolksbildungsstätten.

Interessant ist die Zusammensetzung Ler eingeschriebe¬
nen Hörer innerhalb der Volksbildungsstätten . Ein¬
geschriebene Hörer sind diejenigen Betreuten des Deut¬
schen Volksbildungswerkes , die auf Grund einer Hörer-
karte in einer Volksbildungsstätte eine Arbeitsmaß¬
nahme während des ganzen Winter - oder Sommer¬
arbeitsabschnittes belegt haben . Sie bilden den Stamm
der vom Deutschen Volksbildungswerk Erfaßten . Es
wurden insgesamt in 28 Gauen 285 816 eingeschriebene
Hörer ermittelt . Der größte Teil von ihnen , nämlich
72 255 , waren Angestellte . An Arbeitern wurden 42 581
gezählt . Beamte sind mit 26112 vertreten , Handwerker
mit 16 555 und Geschäftsleute mit 13 238 Teilnehmern.
Außerdem Hörten in den Volksbildungsstätten 5964
Wehrmachtsangehörige und 5857 Schüler . An sonstigen
Hörern wurden 22 462 gezählt . In dieser Zahl sind
vornehmlich Hausfrauen . Hausgehilfinnen , Rentner usw.
zusammengefaßt.

4V Jahre im Beruf war gestern Pg . Dr . med. dent. Her¬
mann Winter,  Bremen , Aus den Häfen 12/15, 27 Jähre
wirkte der Jubilar als Dentist und 13 Jahre als praktischer
Zahnarzt.

svjähriges Arbeitsjubiläum . Am 15. Mai konnte Hermann
Lücke , Alt« Torfstraße 16, auf eine vierzigjährige Tätigkeit
bei der Drogengroßhandlung Seidel L Bartsch zurückblicken.

25jährige Tätigkeit , Gestern blickte Herr August Pfalz
auf eine 25jährige erfolgreiche Tätigkeit als Prokurist der
Großdruckerei G. Hunckel.  Knochenhauerstr . 41/42, zurück.

Höchste soldatische Tugenden verlangt das
SA .-Wehrabzeichen!

Die Bnndesgruppe Bremen des Bundes heimattrener Schieber hielt
ihre fällige Monatsoerfammlung im „ Stuttgarter Hof " ab . Sie stand
im Zeichen des Gedenkens Ler Kämpfe um den Annaberg,
Schlesien,  Eingeleitet wurde die Feierstunde durch Ldm , Bra¬
gn  l l a , der Leo Schlageters als altem Schlesienkämpser gedachte
Nach weiteren Ausführungen des Bundesar -Leiters Buchwald  über
die drei Ausstände in Oberschlesien wurde in feierlichster Weife der
toten Helden um den Annaberg gedacht , - Der weitere Teil der Ver¬
sammlung galt der Ehrung der Mütter  zum bevorstehenden
Muttertag durch sinnige Voririige von Kindern und Erwachsenen.
Die Ausgestaltung dieses Teiles lag in den bewährten Händen der
Frauen -Reserentin Ldm . Malcherek. - Die Danziger , mit denen
die Schlesier in engster Freundschaft stehen , waren durch ihr Vor¬
standsmitglied Schröder  vertreten , der in kurzen Worten die Ver¬
bundenheit und gemeinsamen Ziele streifte . — Umrahmt war die Feier
von entsprechenden musikalischen Darbietungen der ausgezeichneten
Hauskapclle . — Anschließend fand , wie üblich , ein Heimatabend statt.

Bremer Tagung der Länferfchwein -Lieferanten für das Ernährungs-
hilsswerk . Am 10 . Mai findet in der Glocke eine Tagung der Liefe¬
ranten für dätr 'Ernährungshttfswcdk - aus den Landesbanernfchaften.
Wcscr - Ems . Niedersachsen und Schleswig -Holstein statt . Die Tagung
wird von .der Fachschast , der Niehverteiler Weser -Ems in Verbindung
mit der Eaüamtsleetung der NSV . Weser -Eins . Abt . Ernährungs-
hilsswerk , veranstaltet . Sie Teilnehmer werden den EHW .-Film sehen,
Besichtigungen der musterhaften Bremer Anlagen vornehmen und zwei
wichtige Referate hören.

Ortsgruppe Wafferturm . Stabs - und Zellenleiter -Sitzung Dienstag,
20 .30 Uhr , in der Geschäftsstelle . — Mittwoch : Mitgliederversammlung
in der Horst -Wessel -Schuls fällt aus . Der neue Termin und Ausgabe
der roten Mitgliedskarten wird bekanntgegeben.

NS .-Frauenschaft
Krcissrauenschastsleitung . Am 17 Mai müssen alle Beranstaltungen

wegen Volkszählung ausfallen!
Jugendgruppe Hohwisch . Heimabend Dienstag . 16 Mai , Kirchbach-

strahe 14.
Ortsgruppe Seefahrt . Die Leiterinnenschulung am 17 . Mai muh

wegen der Volkszählung ausfallen.

NS .-Vottswohlfahrt
NEB .-Lrtsgruppe Weidedamm . Eroh -Veranstaltung im Castno . An¬

treten aller Amtswalter heute  20 Uhr Ecke Häfen/Lerchenstrahe.

NS .-Kriegsopserversorgung
Kreisdienstftcllc Bremen . Hinterbliebenen - Versamm-

lung.  Mittwoch , 17 . Mai . >6 .30 Uhr , Versammlung der Krieger-
hinterbliebenen , Kaffeehaus am Emmasee,

Kameradschaft Hastedt . Heut - Schulungstagung im Eemeinschastshaus,
Beginn 20 .30 Uhr . Erscheinen sämtlicher NSKOB .-Walt - I unbedingt
erforderlich.

Maestro Kino Marinuzzi kommt nach Bremen!

Ter künstlerische Leiter und Dirigent  der Mailänder
Tcola , Maestro Gino Marinuzzi,  folgt einer Ein - r
lädung von Intendant Geldes  und dirigiert am 28. Mai j
die Neueinstudierung der Wagner -Oper „Lohengrin ". i
Marinuzzi gilt in der musikalischen Welt als der große
italienische Wagnerinterpret . Gerade durch seine Wiedergabe :
deutscher Opern in Italien hat er sich selbst feinen großen >
Ruf erworben und gleichzeitig einen entscheidenden Beitrag j
für die kulturelle Zusammenarbeit beider Länder geliefert.

lMSirkkieurrskuocir
Dienstag , 1k . Mai . 5 .45 Weckruf , Morgcnspruch , Wetter . — 5 .56

halt und amilie. 00 Zwei Völker finden sich. Eine Hörfolge
zum deutsch -italienischen Kulturabkommen . — 10 .30 So zwischen elf
und zwölf (Schallxl - tten ) . - Dazwischen : Unsere Altersehrung . —
11 .45 Meldungen für die Binnenschiffahrt . — 12 .00 Musik am Mittag.
— In der Paus « ( 13 .00 ) Wetter . — 13 .06 Umschau am Mittag . —
13 .15 Fortsetzung der Musik am Mittag . — 14 .00 Nachrichten . - 14 .20
Musikalische Kurzweil . — 15 .00 Meldungen der deutschen Seeschiffahrt.
— 15 :15 Marktbericht des Reichsnährstandes . — 15 .2S Robert Franz
und Robert Schumann . — 16 .00 Musik am Nachmittag . — 18 .00 Fro¬
hst Feierabend . — Dazwischen (18 .45 ) . Wetter . Hasendienst . — 10 .45
Zeitspiegel . - 1S.55 Sport . — 20 .00 Erst - Abendnachrichten . — 20 .15
Nachrichten in englischer Sprache . — 20 .30 Meiste - der Operette : Franz
Lehar — Eduard Künneke . — 22 .00 Nachrichten . — 22 .20 2 . Nachrich¬
ten in englischer Sprache . - 22 .35 Unterhaltung und Tanz (bis
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gewittrige Störungen
Ueber Mitteleuropa liegt ein ausgedehntes Tiefdruckgebiet , mit fla¬

chen Kernen über Belgien und Polen . Während das erstere südwärts
zieht , dreht sich das letztere nordnordwestlich , so dah Nordwestdeutsch-
land — zwischen beiden Störungen gelegen , wo verbreitet Nieder¬
schlüge fallen — vorwiegend freundliches und heiteres Wetter hatte . In
unserem Bezirk kann es vorübergehend zu stärkerer Bewölkung und
gewittrigen Störungen kommen , im wesentlichen wird aber der be¬
stehende Witterungscharakter erhalten bleiben.
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Borausfage für den 16. Mai : Mäßige bis schwache , anfangs um
Nordost , später umlaufende Winde , teils stärker bewölkt , teils heiter,
Temperatur nachts nahe null Grad , tagsüber wenig Aenderung , ört¬
lich gewittrige Störungen.

Ausfichten für den 17 . Mai : Bei schwachen Winden wechselnder Rich¬
tungen Fortbestand des wolkigen bis heiteren Wetjers , örtlich Ge¬
witterschauer , wenig Temperaturänderung.
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Poststationen der Kriegsmarine . Für den Aviso „Grill  e " bis
aus weiteres Kiel -Wik . — Für den Kreuzer „Königsberg"  bis
21 . Mai Marinepostbüro Berlin SW 11 und ab ' 22 . Mai bis auf
weiteres Kiel -Wik . — Für die 5. Torpedobootsslottille
bis 10 . Mai Kstel-Wik . ab 20 . Mai für Kommando und Boots
„K o n d o r " und „ F alle"  bis auf weiteres Swinemündc . für
„E r e i f" . „ M ö w e" und „Albatros"  bis 23 . Mai Kisl -Wik und
ab 24 . Mai Swinemündc . für die Schift - lasse  bleibt Poststation
Swinemünde . — Für das Artillerieschulfchifs B r u m m e r " bis 16.
Mai Memel . vom 17 . bis 24 . Mai Marinepostbüro Berlin SW 11 und
vom 25 . bis 31 . Mai Kiel -Wik . — Für die Fernlenkgrupps „ H e s -
f e n " bis 23 . Mai Satznitz . — Für die ll -Flottills „ W e g e n c r"
mit den ll -Booten ll 45 , 46 , 47 , 48 , 51 , 52 , T 157 und Beischiff
„H a m b u r g " bis aus weiteres Kiel -Wik . - Für den Zerstörer
„Wolfgang Zenker"  bis 10 . Mai Warneinünde und ab 26.
Mai bis aus weiteres Bremerhaoen . — Für Schlachtschiff „Scharn-
hor  sts' und Erprobungsgruppe „ Scharnhorst " bis 17 . Mai Memel,
vom 18 . bis 22 . Mai Pillau und ab 23 . Mai bis aus weiteres Kiel.
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(12 . Fortsetzung)

Holz sah an Brauers Gesicht vorbei aus dem Fenster.
„Sie haben " , fragte er nach kurzem Schweigen , „eine
Facettiererin Emmy Warren in Ihrem Betrieb , nicht
wahr ? Und diese Warren ist mit dem Kranführer Best
verlobr ? "

„Das stimmt das weiß ich zufällig " , nickte Brauer.
„Fräulein Busch kennt diesen Best und dieser sie

nicht ."
„Gott , Herr Kommissar , ist das so verwunderlich?

Alle Mädchen schwärmen von ihrem Verlobten , und
Fräulein Warren arbeitet mit Fräulein Busch an
einem Tisch zusammen : da wird sie also schon der Busch
von ihrem Bräutigam erzählt haben . Außerdem hat der
Best seine Braut häufig von der Schicht abgeholt , ' o
daß Fräulein Busch die Möglichkeit hatte , ihn zusehen ."

„Und wie mögen sich die beiden Mädchen stehen ? "
Bräuer hob die Schultern und ließ sie wieder fallen:

„Keine Ahnung ."
„Und die Warren " . fragte Holz dann noch , „ ist dock

die Facettiererin . die nach der Schicht kontrolliert
wurde ? Könnte es nun möglich sein , daß sie den
Schmuck trotz der Kontrolle bei sich hatte ? Daß er doch
übersehen wurde ? "

„Ganz ausgeschlossen !" ereiferte sich Bräuer . „Die
Kleider werden abgeklopft die Taschen nachgesehen .
Also vollständig ausgeschlossen , daß auch nur ein klei¬
nes Schmuckstück unbemerkt bleiben kann ! Und nun erst
zwei große Ketten und die anderen einzelnen Stücke ^ "
Er ichüttelte entschieden mit dem Kopf.

„So ? Na . denn nickt !" Holz streckte Bräu4r zum Ab-
sckied die Hand hin Assistent Klinqer wird in der
Hauptsacke den Fall weiter verfolgen und wenn irgend
etwas Neues sick ereignet dann benachrichtigen Sie
uns nicht wahr ? Fräulein Brück können Sie noch aus¬
richten daß ich ' morgen aegen »wölf untertänigst zur
NeriHouno stehen werde . > Also auf Wiedersehen
Hei --- Direktor !" -

. ?! ' !! f'r ' r- o-.rs -' - n >2 -- -' >̂ —

Holz schritt durch das Vorzimmer , als die Tür vor
ihm geöffnet wurde , bevor er nach der Klinke greifen
konnte . Er trat zur Seite.

Die Sekretärin kam mit erhitztem , verwirrtem Gesicht
herein und hinter ihr ein Mann , dessen fremdländi¬
sches Aussehen sofort ins Auge fiel . Der Mann war
groß und stattlich gewachsen ; in seinem dunkelgebränn-
ten Gesicht waren Kinn . Mund und Rase von starker
Ausdruckskraft , und die Augen waren schwarz wie die
Farbe des Haares , das gescheitelt war und wie ge¬
gossen lag . Der Mann trug einen schweren grünlichen
Ulster , und einen weichen teuren Filz von ebensolcher
Farbe hielt er zusammen mit dunklen Wildlederhand¬
schuhen in der rechten Hand.

Holz umfaßte ihn mit einem Blick und bemerkte
auch etwas Auffallendes und Abstoßendes an dem
Fremden : einen ungewöhnlichen Ring , den er am klei¬
nen Finger der rechten Hand trug einen daumennagel-
großen Rubin in klobiger Goldfassung.

„Herr Eundelenar !" sagte die Sekretärin . Eigentlich
stammelte sie so verwirrt war sie.

Holz hörte noch . wie Bräuer vor Ueberraschung einen
Ruf ausstieß : dann ging er auf den Flur hinaus . Als
kurz darauf die Sekretärin wieder herauskam , fragte
er sie gleich : . Was war das denn für einer ? "

Erna Larsen schien nahezu um ihren Verstand ge¬
bracht zu sein . Er hat mich io verwirrt !" stotterte sie
und preßte die Hände gegen das Herz . Auf einmal
stand er vor mir — stell n Sie sich das vor ."

„Und wollte er Sie zum Frühschoppen einladen ? "
fragte Holz . Da brauch ) ein Kerl nur wie ein Exote
auszusehen , und schon stimme !) und stottert das ganze
Weibervolk ! dachte er orimmia

.Ob er was - ? " stöhnte Erna Larsen.
..Ich erlaubte mir . zu fragen wer das sei !"
Erna Larsen hauckte : Joft Eundelenar !" Dann

stand sie wie verklärt mit einem überirdischen Lächeln
auf dem Gesickt „Joie - Eundelenar " . battB sie gesagt
und da -- allein war wie d" r iinbegris ! aller Glückselig¬
keit

Holz beobachtete sie. zuerst noch belustigt , dann mit
aufsteigendem Aerger . Er bedauerte allen Ernstes , kei¬
nen Kübel Eiswasser bei der Hand zu haben , um ihn
dieser Verirrten über den Kopf zu stülpen und sie zur
Beherrschung zurückzubringen . „Und wer ist das ? "
fauchte er sie an . „Nehmen Sie sich bitte zusammen und
machen Sie mir hier kein Kino vor !"

Erna Larsen riß die Augen auf und stotterte : „Herr
Eundelenar , ist ein Auslandskunde ." x

„Na also ! Schon etwas mehr wenigstens , was man
aus Ihrem Munde hören darf . Ein alter Kunde ? "

„Nein , ein neuer , Herr Kommissar ! Er kauft viel¬
leicht seit einem Jahr bei uns . . ." Sie stockte und
wurde wieder rot . ..Ich mag mich auch geirrt haben,
Herr Kommissar : Herr Eundelenar kann Deutscher
sein und nur ins Ausland verkaufen"

„Und wo hat er seinen Wohnsitz ? Wissen Sie das
zufällig ? "

„Ick glaube in Köln . Herr Kommissar,"
Was Sie nicht sagen — ! In Köln ? Hören Sie , da

sehen Sie doch mal nach ! Sie werden seinen Wohnsitz
sicherlich schnell aus den Büchern finden ? Ich warte
hier auf dem Flur " ^

Es dauerte nicht lange , da kam die Sekretärin wie¬
der zurück . „Herr Eundelenar hat nur ein Schließfach
in der Hauptpost angegeben . Herr Kommissar : Nr . 372 ."

„Aha ! Und kann ich nun mal telephonieren ? "
„Bitte sehr !" Erna gab die Tür frei.
Holz steckte den Finger in die Luft . „Und nun

passen Sie mal auf Fräulein - Wie war doch Ihr
Name ? "

„Larsen . Herr Kommissar ."
„Fräulein Larsen . Also seht gehen Sie bitte dort den

Flur hinunter und passen Sie schön auf , damit nie¬
mand mich stört !"

krna tat es widerspruchslos , obgleich sie den Kom-
ssar nicht ganz begriff . Denn wer hätte ihn stören
wen ? Im Sekretariat saß mit sie. Aber sie war
>n einmal angefaucht worden , wei ' " e. wie sie selber
leben mußte sick albern benommen itte ., und so ver-
stete sie auf einen Wiederholungsfall.
)olz wartete schmunzelnd bis sie gegangen war:  er
te sie weggeschickt damit sie nicht mithören sollte . Als
dann in dem kleinen aber freundlich und behaglich
gerichteten Sekretariat allein war . läutete er zu-
hst Klinger an . Hier ist Holz !" begann er . verhal-

sp . eckend als der Assistent sick im Präsidium mel-
e Sauen Sie . Klinaer Wie dieß dock der Passagier

KreU ' ? " .
Es waren vier Passagiere . Herr Kommissar . Wel-
c soll es iein ? "

Wir Deutsche sollen uns gestalten ; wir können das

nicht , ohne uns zusammenzuketten und zusammenzu¬
ziehen . Eine große Einherrschast hat den Vorteil der
Stärke und Schnellkraft , sie hat Einheit des Entschlusses
und Geschwindigkeit der Tat . llrnst stloritr /Xeaät

„Ach ja , vier . Also der , der den Dampfer schon ge¬
stern nachmittag in Pillgu verlassen hat und dann ver¬
mutlich , wie auch der Kapitän meinte , nach Königs¬
berg mit der Bahn vorausgefahren ist ? "

„Es sind zwei Passagiere von Pillau vorausgefahren,
Herr Kommissar : ein Kaufmann Herbert Albrecht aus
Hamburg , der den Dampfer auch in Hamburg bestie¬
gen hat , und ein Kaufmann Joss Eundelenar aus Ant¬
werpen ."

„Schön , Klinger ! Und hat bei diesem Herrn Joss
Eundelenar nur .Kaufmann ' gestanden ? "

Eine kurze Pause . Dann : „Jawohl , in der Schiffs¬
liste war als Beruf nur .Kaufmann ' angegeben ."

„Schön " , sagte Holz wieder , „Und nun machen Sie
sich, bitte , auf die Strümpfe und kommen Sie zum
Bernstein -Syndikat ! Warten Sie da vorm Haupttor
auf mich !"

„Jawohl , Herr Kommissar !"
„Halt ! noch eins ! Sind inzwischen neue Falschstücke

angehalten worden ? "
,,Es ist nichts gemeldet worden , Herr Kommissar ."
„Hm . . . Also kommen Sie bitte sofort !" Holz legte

den Hörer auf und stellte das Haustelevhon um Als
sich Bräuer meldete , lachte er leise . „Hören Sie mich
bitte eine kleine Weile ruhig an . Herr Direktor !"

„Wer spricht da ? " unterbrach Bräuer.
„Hier spricht ein guter Bekannter von Ihnen , der

Sie bittet , nicht zu antworten , da Sie Besuch in
Ihrem Zimmer haben . Also hier spricht Holz ."

,Sie . Herr Kommissar ? "
„Sehen Sie , da haben wir ' s !" knurrte Holz , „Eben

bat ich Sie händeringend , mir nicht zu antworten , da
Sie Besuch in Ihrem Zimmer haben und schon platzen
Sie mit dem .Kommissar ' heraus . . . Nun hören Sie
mich wenigstens jetzt ruhig an > Ich spreche von neben¬
an , von Ihrem Sekretariat aus , und bleibe noch ein
Weilchen im Hause . Wenn wir - das heißt : Sie mit
Ihrem Besuch - uns noch begegnen , dann bin ich ein
Stadtreisender oder sonst wer . Es braucht nicht Hinz
und Kunz zu wissen , daß ich von der Polizei bin Des¬
halb ."

„Gewiß ! Gewiß !" - beeilte sich Bräuer nun zu ver¬
sichern.

(Fort )etzung folgt ) .



Nr . 133 Jahrgang 1939
Dienstag , den 16. Mai 1839

Vadesommer 18Z8 glücklich gestartet
Fröhlicher Start durch das flnbaden — kin Vremer feierte gestern sein goldenes flnbadejubilöum

Am 15. Mai wird angebadet . So will es alter
Brauch . Und dabei bleibt es . Selbst wenn die Weser zu
dieser Zeit noch Eis führen sollte , würden sich die „Was¬

serratten " doch nicht davon abhalten lassen , wenigstens
die Zehenspitzen ins Wasser zu stecken. In diesem Jahre
wagten sogar ' schon vor der Zeit einige Unentwegte
ein Bad in der Weser . Diesen abgehärteten Tagenbaren
folgten gestern zahlreiche Männer . Frauen , fingen und
auch Mädel , die das erste Bad dieses Jahres in der
offenen Weser nahmen . Schon frühmorgens um 8 Uhr,
kaum das ; die Tore der Badeanstalten geöffnet waren,
trafen auch schon mit einer Pünktlichkeit , wie sie nun
einmal den Stammkunden unserer bekannten Bade¬
anstalten zur Gewohnheit geworden ist , die Badelustigen
ein . Im Laufe des Tages entwickelte sich sogar ein bun¬
tes Strandleben , natürlich im Liliputformat , denn die
Tage . da sichZehntausende am Ufer der Weser sonnen
und aalen , stehen uns noch bevor.

Selbstverständlich schränkte sich gestern jeder Badegast
seine Badezeit recht ein , denn es ' ist nicht jedermanns
Sache , sich bei einer Wassertemperatur von nur 12 bis
13,5 Grad Celsius in den Fluten zu tummeln . Oben

-beim Jakobsberg wurde eine Temperatur von 12 Grad
gemessen , die Woltmershauser dagegen hatten es zur
gleichen Zeit schon auf 13 ^ Grad gebracht . Das große
Los hatten die Besucher der Badeanstalt an der Kaiser-
brücke gezogen . Hier las man am schwarzen Brett „Was¬

sertemperatur 13 )4 E r̂ad " .
Unter den vielen Badegästen , die sich gestern bei

lachendem Sonnenschein und ziemlich kühlem Winde
am Anbaden beteiligten und vor oder nach dem ersten
Sprung ins kühle Bad ein Sonnenbad nahmen , befand
sich mancher Volksgenosse , der nun schon seit Jahr und,
Tag zu den getreuesten Kunden des Anbadetages ge¬
hört . Einer dieser Stammkunden war sogar ein „Gol¬
dener Jubilar " , sozusagen ein Veteran des An-
badens . Vor genau 58 Jahren trat nämlich Kaufmann
Ludwig Brühn  zum erstenmal in der Wagenbrett-
schen Badeanstalt zum Anbaden an . Seit diesem
Tag blieb V dieser Bade an st alt treu und
seit 58 Jahren gehört er am Anbadetag
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immer mit zu den ersten , die die Bade - i Die Badeiaison 1939 ist nun eröffnet . Wie angekün-
saison eröffnen.  Wir glauben , daß dieses Juki - digt , ist die Eröffnung des Kampsbahnbades erst nach
läum , welches der 76jährige frische , rüstige  dem 28 . Mai zu erwarten : Wir wollen aber wünschen,
M 'a n n gestern mit einem besonders ausgedehnten Luft - daß das gestrige Anbaden einen echten und rechten
bad feierte , in Bremen seinesgleichen sucht . > Badesommer eingeleitet hat . - D

Publikumsverkehr sein, ' in denen sowohl an Luftzchutz-
räumen wie an Garagen großer Bedarf besteht.

Eine Pflicht zur Errichtung von Garagen bestehender
Gebäude ist in der Reichsgarageuordnung nicht vor¬
gesehen . Auch für den Bau von Lustschutzraumen m
bektehenden Gebäuden kann bischer keine Pflicht auf¬
erlegt werden . Gerade bei bestehenden Gebäuden wäre
jedoch die Luftschutzraumgarage geeignei , eiiren Antrieb
für den Bau sowohl von Luftschutzräumen als auch von
Garagen zu geben , da durch die friedensmähige Ver¬
mietung als Garage eine wirtschaftli che Au s -
Nutzung  gegeben ist . Mit dem Bau von Lufstchutz-
raumigaragen in Altbauten wird , wie der Referent er¬
klärt in größerem Umfange besonders dann zu rech¬
nen sein , wenn der Bau von Luiftschutzräumen m be¬
stehenden Gebäuden die notwendige Förderung durch
Erlaß entsprechender Bestimmungen erhalten haben
wird . Für die Errichtung von Luftschutzraumgaragen
bleiben zwei technische Fragen noch zu Mren : die
konstruktive Gestaltung eines splitte in¬
sistieren Garage ntors und der gassicheren
und feuerhemm enden Türen  in der Gas - und
Sicherheitsschleuse.

Neue Lehrmeister

des graphischen Kewerbes
Im Hause Schütting fand gestern in Gegenwart von

Syndikus Dr . Kohl  die Freisprechung der neuen
Lehrmeister im graphischen Gewerbe statt . Dr . Kohl
befaßte sich in seiner Ansprache mit Berufsfragen die¬
ser Wirtschaftsgruppe und kennzeichnete die hohe Ver¬
antwortung , die die neuen Lehrmeister übernehmen.
Mit den besten Glückwünschen für ihre Zukunft schloß
er seine Rede . Bezirksleiter Krohn  der Wirtschafts¬
gruppe Druck schloß sich den Glückwünschen an und
dankte der Prüfungskommission für ihre hingebungs¬
volle Arbeit . Unter den 14 dieser neuen Lehrmeister sind
auch die drei angemeldeten Prüflinge des Betriebes der
„Bremer Zeitung"  des NS .-Gauverlages Weser-
Ems.

Die neuen Lehrmeister im graphischen Gewerbe sind:
H . Ottens , W . Janßen , A . Prettenhofer (Eystrup ) ,
W . Gerte (Diepholz ) , G . M -Lllering , K . Heckscher , W.
Garke , H . Seyfarth , H . Köhler,  W . Hauck,
Harms , W . Bauer , O . Dobbrrkau , Knapp.

5 Jahre NS -Schwesternschafi in Weser-kms
Die oberm der N3 .- 3rhwesternschast im 6au Weser - Lms , L. DDddenüorf , berichtet — flus 12 6emeindepflegestationen wurden 60

Die NS .-Schwesternschaft ist in ihren Anfängen aus
der nationalsozialistischen Bewegung hervorgegangen.
Schon in der Kampfzeit hatten sich in den verschiedenen
Gauen nationalsozialistische Schwesternschaften gebildet,
deren Ziel die Mitarbeit am Wollen der nationalsozia¬
listischen Bewegung war . Unter dem Namen „Braune
Schwestern " und „Rote Hakenkreuz -Schwestern " widme¬
ten sich die Schwestern der Pflege unserer verwundeten
SA . und betreuten fürsorgerisch bedürftige Parteige¬
nossen in Zusammenarbeit mit der NS .-Frauenschaft,
bzw . dem deutschen Frauenorden . Bald nach der Macht¬
übernahme wurden diese Schwesternschaften aufgelöst
und der Stellvertreter des Führers beauftragte das
Hauptamt für Volkswohlfahrt mit der Bildung einer
einheitlichen nationalsozialistischen Schwesternschaft.

M Durch Anordnung des Stellvertreters Führers , Ru-
-r ' dolf Heß erhielt diese Schwesternschaft ym 17 . Mai 1934
> den Namen „N S . - S ch w e st e r n s ch rrf t " als Partei¬

organisation der NSDAP.

Dachst war der Grundstein gelegt für den Aufbau^
einer neuen , reichseincheitlich ausgerichteten und geführ¬
ten NS .-Schwesternschaft . Es war aber auch ein gewisser
Abschluß der Entwicklung nationalsozialistischer Schwe-
sterngemeinschaft aus der Kampfzeit der Bewegung . In
der NS .-Schwesternschaft steht dem Hauptamt für Volks¬
wohlfahrt und damit der Partei eine Organisation zur
Verfügung , die durch die Art ihrer Tätigkeit in beson¬
derem Maße geeignet ist , zur Schaffung wahrer Volks¬
gemeinschaft im Sinne der NSDAP . .beizutragen.

Als Hauptaufgabengebiet hat das Amt für Volks¬
wohlfahrt der NS .-Schwesternschaft die Gemeinde¬
pflege  zugewiesen . Hier hat die Schwester die beste
Möglichkeit , als rechte Schwester die ihr anvertrauten
Volksgenossen fürsorgerisch zu betreuen . Sie kann hier
ihre mütterlichen Kräfte walten lassen . Die Schwester,
die in der Krankenhausarbeit größere Befriedigung fin¬
det , wird nach Ablegung des Staatsexamens noch einige
Jahre in den von NS .-Schwestern besetzten Krankenhäu¬
sern beschäftigt . Es ist irrig , wenn manchmal
behauptet wird . dieNS . - Schwesternschaft
bilde nur Gemeindeschwestern aus.  Viel¬
mehr werden auch Schwestern für Spezialsächer ausge¬
bildet : Hebammen . Operationsschwestern . Säuglings¬
schwestern , Diätschwestern , Apothekenschwestern usw.
Schwestern , die in der reinen krankenpflegerischen Arbeit
oder auf Spezialgebieten Hervorragendes leisten , wer¬
den selbstverständlich immer das Arbeitsfeld erhalten,
auf dem sie der Volksgemeinschaft ' am besten dienlich
sein können.

Die flnsiinge im 6au Weser-Lms
„Anfang Februar 1934 hatte ich mich als e r ste

Schwester des Gaues Weser - Ems  in Berlin
gemeldet " , so berichtet Oberin Schwester Midden-
dorf. „Meinen Ausweis bekam ich damals von der
Eaufrauenschaftsleiterin . die von der Reichsführung der
NS .-Frauenschaft Berlin beauftragt war , eine Schwester
einzusetzen für alle Fragen der Wohlfahrtspflege , der
Schulung , dazu der Schwestern - und Helferinnenausbil-
dung . Meine Dienststelle befand sich im Adolf -Hitler-
Haus in Oldenburg , wo die NSDAP die NSB und
die NS .-Frauenschaft damals noch zusammen ihre
Diensträume hatten . Ein Stuhl , ein Platz an einem
Tisch , eine Mappe mit dem Ausweis und eine Verfü¬
gung von der Reichsfrauenführung . das war alles , was

Im kilsowerk «Müller und Kind"
sorg! die NSV. für die famllie , wenn
filtl die Müller In krtzolung befindel
oder krank ist. Sr - S kausliallkllfen
stellen bereit , an istrer Stelle un-
enlseillich den Haushalt zu fükreb.

: Hinweise
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Himmestohrtsdog Kivcke lein predigt Postor Aovps in ' r
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deenst un gärt em Ic > mi vk bekannt , st? Platz dar sor VSle!

Heute,  16 Uhr, Wirte -Versammlung
bei dem Berufskamcratxm Heinz -' , Kaffee ch-

ich mein eigen nannte . Die Arbeit konnte nun begin¬
nen . Am 1. Juli 1934 zog die NSV . in das Landtags¬
gebäude . Die NS .-Schwesternschaft bekam ein schönes
Dienstzimmer , und der erste Aktenschrank wurde ange¬
schafft . Hin und wieder kam auch eine Schwester , um
sich nach den Aufnahmebedingungen der NS .- Schwestern¬
schaft zu erkundigen . Als erste Schwester meldete sich im
Juni 1934 unsere jetzige Kreisvertrauensschwester in
Cloppenburq Laura Südbeck.

Am 31 . Dezember  1934 hatten wir im Gau
Weser - Ems bereits 12 Eemeindepfl e ge¬
st ationen eingerichtet und mit NS-
Sch Western besetzt.

Als erste Anstalt übernahm die NS .- Schwesternschaft
die Privatklinik Dr . Lengemann  in Bremen , die
.sogenannte „Nazi - Klinik " , wo schon 1931 verwundete
SA .-Männer umsonst aufgenommen und gepflegt wur¬
den . Als weitere Anstalten kamen 1934 hinzu : das
Kinderheim in Rüstringen  mit drei Schwestern , das
Kinderheim in Birke nfeld  mit einer Schwester und
die Schule für soziale Hilfe in Bremen - Horn  mit
einer Schwester . Insgesamt arbeiteten Ende des Jahres
1934 bereits 32 NS .-Schwestern im Gau Weser -Ems.

Jahre des flufbaues
Ansang 1935 baute sich die NS .-Schwesternschaft rasch

weiter aus . Am 24 . Februar fand im Lldenburger Land¬
tagsgebäude die erste Vereidigung der NS .-Schwestern¬
schaft im Gau Weser -Ems in Anwesenheit von Haupt¬
amtsleiter Hilgenfeldt , Reichsvertrauensschwester Käthe
Böttger und Frau Scholtz -Klink statt . Diese erste Ver¬
eidigung der 52 NS .-Schwestern im Gau Weser -Ems ist
für Deutschland maßgebend geworden . Ende 1935 hatten
wir im Gau bereits 4V Gemeindeschwesternstationen ein¬
gerichtet . 23 NS .-Schwestern arbeiteten in Anstalten.

Am 1. April 1936 übernahmen wir die erste Kranken-
pflegeschule , das Peter -Friedrich -Ludwig -Hospital in
Oldenburg . 36 NS .-Schwestern aus Dresden zogen dort
ein . Dazu kamen 32 NS .-Lernschwestern . Im Juli fand
die Vereidigung von 59 weiteren Schwestern statt . In
diesem Jahr erhielt die NS .-Schwesternschaft die Auf¬
forderung , am Reichsparteitag gemeinsam mit dem
Roten Kreuz den Sanitätsdienst zu verrichten . 48 NS .-
Schwestern aus dem Gau nahmen an den Nürnberger
Tagen teil . Ende dieses Jahres hatten wir 68 Ge¬
meindepflegestationen mit NS .- Schwestern besetzt . In
Anstalten arbeiteten insgesamt mit Schülerinen 185
Schwestern.

1937 waren wir bemüht , weitere NS .-Gemeinde-
schwesternstationen einzurichten . Unter der tatkräftigen
Führung des Eauamtsleiters Pg . Denker  ging die
Arbeit gut voran . Jedoch machte sich der Mangel an

ausgebildeten Schwestern immer mehr bemerkbar , so
daß nur 19 Stationen neu besetzt werden konnten . Wei¬
ter bemühten wir uns , weitere Ausbildungsstätten für
NS .-Lernschwestern zu beschaffen . Fast hundert junge
Mädchen hatten sich für die Aufnahme als NS .-Lern-
schwester gemeldet , und konnten nicht untergebracht
werden.

Fachliche und weltanschauliche Schulung
Ganz besonderen Wert haben wir auf die regelmäßig

durchgeführten Arbeitstagungen mit unseren Gemeinoe-
schwestern gelegt . Diese Tagungen waren neben oer
fachlichen und weltanschaulichen Schulung mit an¬
schließender Arbeitsbesprechung zur Vertiefung unserer
Arbeit und Gemeinschaft und zur Pflege des Muttex-
hausgedankens notwendig . Derartige ÄrbeitstatzüUgen
faizden in der Gauichylx , , in jSt . Mügnus und im
Mütterheim „Stromwinkel " stgtt . Ende des Jahres
1937 hatten wir 75 Gemeindestationen , In Kranken¬
häusern und Heimen arbeiteten 72 Schwestern und
36 Schülerinnen.

1938 sind wir ein gutes Stück mit unserer Arbeit
vorangekommen . Vor allen Dingen haben wir weitere
Ausbildungsstätten für unsere Lernschwestern schaffen
können . Am 1. April 1938 konnten wir im Kreis¬
krankenhaus in Leer für 14 Schülerinnen , im Nord-
homer Kreiskrankenhaus für 18 Schülerinnen und im
Krankenhaus in Oldenburg für 18 Schülerinnen Kran¬
kenpflegeschulen einrichten . Für diese Schülerinnen
wurden schöne Jungschwesternheime eingerichtet . Durch
die Uebernahme der Arbeit in den Städtischen Kran¬
kenanstalten in Bremen am 15 . Oktober vorigen Jah¬
res wurde eine weitere vorbildliche und viel¬
seitige Ausbildungsstätte  für unsere Lern¬
schwestern geschaffen.

Während heute im Reich insgesamt 11 888 NS .-
Schwestern wirken , verfügt der Gau Weser -Ems über
384 Vollschwestern und 227 Schülerinnen , während noch
238 Schülerinnen einzuberufen sind . Neben den 88 Ge¬
meindeschwestern sind die Vollschwestern in folgenden
Anstalten tätig : Städtische Krankenanstalt Bremen
238 bis 248 , Klinik Dr . Lengemann , Bremen , 14, Peter-
Frjedrich -Ludwig -Hojpjtal in Oldenburg 46 , Olden-
burger Frauenklinik 8, Städtisches Kinderheim Wil-
helmshaven 4, NSV .-Heime in Schledehausen 3, Kin¬
derheim Birkenseld 1, Kinderheim Sandkrug 1, in den
beiden Oldenburger Jungschwesternheimen 2 und im
Leerer Jungschwesternheim 1.

Unsere Arbeit ist gewachsen . Das Jahr 1938 hat uns
ein gutes Stück weiterkommen lassen . Das Jahr 1939
soll uns weiter bereit finden , komme , was da kommen
mag !"

Mutige Tat . Der Bootsbauer Dietrich Steinforth,
Bremen , Am Weidedamm 185 , hat am 13 . Januar 1939
ein Kind vom Tode des Ertrinkens im Torfkanal er¬
rettet . Im Namen des Führers wurde ihm vom Sena¬
tor für die Innere Verwaltung die öffentliche Belobi¬
gung ausgesprochen.

Der Begründer der neuzeitlichen Tabakchemie , Dr.
Richard Kißling,  dem es als erstem 1881 gelang,
eine Methode der Bestimmung des Nikotinreichtums
im Tabak und ein Jahr darauf im Tabakrauch zu sin-
den , und der weiter zu den Gründern der Interna¬
tionalen Tabäkwissenschaftlrchen Ge¬
sellschaft ( Bremen)  zählt , ist im Alter von
88 Jahren in Bremen verstorben.

Zu unserem « onntagsartikel „Bremer Firma vollendete den
Riesenbau " ist eine weitere bremische Beteiligung zu nennen.
So wurden die erwähnten Lv VVO Fußbobenplat 'ten in knapp
zehn Tagen durch die Firma Friedrich Bohne  aus 28 Zügen
des Reichskrästwagenbetriebsverbandes über Aachen ihrem
Bestimmungsort an der Maas zugeführt

Lustschutzräume im Keiler
flusfüftrungsbestimmungen des Neichsarbeitsministers — fluch Lustschuhraumgaragen erwünscht

Der Reichsarbeitsminister hat im Einvernehmen mit
dem Reichsluftsa 'hrtmiwifter Ausführüngsbestimmungen
zu den Schutzraumbestimmungen erlassen , in denen auch
einige Fragen von allgemeiner Bedeutung behandelt
werden . So ist daraus hingewiesen worden , daß der Ein-
bau der Lustschutzräume im Kellergeschos ; von Wohn-
gebäuden häufig dadurch erschwert wird , daß das Keller¬
geschoß in seiner ganzen Ausdehnung für die den Woh¬
nungen zuzuteilenden Wirtschaftskeller beansprucht sei.
Hierzu wird bemerkt , daß in den Fällen , in denen es
auch bei sparsamster Einteilung des Kellevgeschoßqrund-
risses nicht möglich ist . neben den Wirtschastskellern
noch den für den Lustschutzraum nötigen Teil freizu¬
machen , eine Möglichkeit gefunden werden muß,  wie
sie nach den Schutzraumbestimmungen offengelassen ist,
daß nämlich die Räume einer Luftschutzraumanlage im
Frieden anderweitig benutzt werden können , wenn Ge¬
währ gegeben ist , daß . sie bei Aufruf des Luft¬
schutz e s in kurzer Zeit und ausschließlich ' brew Haupt
zweck zugeführt werden können.

Ist auch diese Möglichkeit erschöpft , so sinü Sonder-
bauteu zu errichten , für die noch besondere Bestimmun¬
gen ergehen . In geeigneten Fällen könne » auch für
nebeneinander liegende Gebäude gemeinsame Lustschutz¬
raumanlagen in einem dieser Gebäude geschaffen wer¬
den . Sofern ein Sonderbar , notwendig ist . soll durch
Auflage bei der Baugenehmioung die Nachbotung die¬
ses Sonderbaues stchergestelil werden . Es sind ferner
Zw .' ifel darüber entstunden , ob jeweils zu einem Luit-
schutzraum oder zu einer Gruppe oon mehreren Rö nnen
eine Gasschle use  gehört . Als Richtlinie gilt . daß
mindestens für je 188 Personen ein Zugang und eine
Gasschleuse anzuordnen ist . Schließlich wird darauf hin¬
gewiesen . daß die Höchstbelegungszcrhl eine '- Lustickutz-
>'ciume -- oon 58 m -ston ^ n unter kein - " ' rmüän ^en

werd "» darf.

Gleichzeitig sind Anordnungen über den Einbau
von Luftsck utzräumen in HJ . - Heimen  ge¬
troffen worden . Alle künftig zu errichtenden HJ .-Heime
erhalten Luftfchutzräume . In kleinen Heimen bis zu
drei Scharräumen wird der Einbau jedoch im allge¬
meinen nicht gefördert , es sei denn , daß die Heime m
stark luftgefährdeten Gebieten liegen . Bei der Auswahl
der Plätze für HJ .-Heime wird deshalb empfohlen , von
vornherein solche gefährdeten Gebiete zu meiden.

*

Die R e i ch sg a r ag e n o rd n ung hat die gesetz¬
liche Möglichkeit geschaffen , künftig Luftschutz¬
raumgaragen  zu schaffen . Voraussetzung ist , daß
dies « nach Aufruf des Luftschutzes ausschließlich als Luft-
fchutzraum Verwendung finden . Regierunqsbaurat Otto
vorn Reichsluftsahrtministerium behand " lt im „Gas¬
schutz und  L u f t i ch u tz" die sich daraus ergebenden
Möglichkeiten für die Zukunft . Er weist darauf hin,
daß auch Garagen , die außerhalb von Gebäuden errich¬
tet werden , ganz oder teilweise als Luftichutzraum-
garagen benutzt werden können . Außer Luftschutzräumen
iür die in einem Gebäude lebenden Menschen werden
mit Hilfe öffentlicher Mittel auch öffentliche Luftschutz-
räume errichtet , meist an wichtigen Verkehrsknoten¬
punkten . Auch hier nt vielfach die Schaffung von
Earagenraum - nirgend . Da nichts gegen eine friedens-
mäßige and - nveitige Nutzung öffentlicher Luftschutz-
räume spricht würde auch ste Möglichkeit bestehen , auch
hier L u f t ! ch u tz r a u m und Garage in ge¬
mein  s a m e r Ä u l a g e zu verbinden . Eine Prüfung
dieser Frage ist auch im Interesse der oft wünschens¬
werten wirt ' chafll ' che» Nutzring öffentlichen Luft-
' -b - tz- är -me geböte - Besonder « zw - mäßig und günst ' o
onn die Luflsck -" k ' oumgarage sü " Gebäude mit sta .' ksm

bkcm kann out 2 droun rvsrtisn.
1 Hllmökli ^ on ciis 8onns ge¬

wönnen , wo § vsk-nünstig-
rts ist. Dann nimmt man öis

bswäkii -ts MVcä . ckk/E ^
§vnns dlsiNsn vncl - rckinsll
krovn wefösnt Dann öpovcNt
mc,nttIVkä.Ul.I «rä .Ol. mit
ctem vscrtöi -lctsn t-icNtŝ Ltr

Schülerinnen spielen für die Fcchrtenkasse
Es ist ein schöner Brauch , wenn die Abschlußklassen der

Höheren Mädchenschulen alljährlich die Eltern und Freunde
der Anstalten zu einem Nnterhaltungsabend einladen , um
zugleich mit dem Erlös dazu beizutragen , den Reifchonbs.
der in diesem Sommer durch die Kasten einer Gemeinschasts-
sahrt nach Weimar nngegrissen wird , zu kräftigen . Daß
dieses begrüßenswerte Ziel erreicht wird , laßt der aus¬
gezeichnete Besuch , über den die O 1b der Oberschule für
Mädchen an der Kleinen Helle berichten kann . durchaus
erwarten . Der bühnenmäßig umgestaltete Festsaal war van
erlebnissreudigen , jugendverbundenen Menschen besetzt, als
die beiden Einakter „Das alte Lied" (Ein Spiel um
Mozart ) und Kvtzebues „Das Posthaus in Treuen-
brjetzen"  über die Bretter gingen . Dem -Singspiel liegt
eine überaus „humarige " Angelegenheit zugrunde , die noch
durch ihre kostümliche Ausprägung besonders wirkte . Im
„Posthaus von Treuenbrietzen "' laust sich ein junges Paar
über Umwege in die Arme . In den beiden Ausführungen
werkten Jrmg . Reinbold,  Marlicse Köhler,  Ursula
Heyne,  Renate Mumme,  Herta Hörmeher,  Lolo
I a c o b i , Ursula Heuer.  Rota 2 ch ü n e m a n n und Ilse
N u st e d e mit . Jedes der Mädel lebte mit Eifer und An¬
passung in seiner Rolle lind schuf damit die erste Boraus-
setznng für ein volles Gelingen des schönen , gehaltvollen
Abends . Wir wollen nicht unerwähnt lassen , daß auch die O 1a
in diesen Tagen mit einer Märchcnauffnhrung vor die
Oefientlichkeit tritt.

»

Aus vielfachen Wunsch der Angehörigen und Freunde der
Anstalt spielte gestern die . Oberprima der Kippenberg -Schule
(Oberschule für Mädchen , sprachliche Form ), z„ m drittenmal
das Märchen vom Gestiefelten Kater ", Regie führte der
Klassenlehrer Dr . Fisch e r , der selbst in der Titelrolle eine
beachtliche darstellerische Leistung bot . Unter seiner Anleitung
waren mit einfachen Mitteln stimmungsvolle Bühnenbilder
geschassen worden , sehr hübsch war die einleitende und über¬
leitende Musik von Schallplatte » ausgewählt , und vor allein
wurde ausgezeichnet gespielt , wobei d-u Schülerinnen wie
den Zuschauern gewiß die in den vorhergegangenen Aus¬
führungen ĝewonnene Sicherheit und Dialogbehcrrschung zrr-
gute kam . so erstand eines der reizvollsten : rutschen Märchen
vor ' vielen großen und noch zahlreichere » jugendlichen Zu¬
schauern zu üsselnder Bühnenwirklichkeit . und die schön
kostümierten Darstellerinnen , unter denen eine der anderen
an Gewandtheit der Geste und der Sprache nichts nachgab,
fanden mit dem Spielleiter nach jedem Akt verdienten herz¬
lichen Bestall . Nebenbei lockte eine Verlosung mit --' ' neu
Gcwinnanssichten und so wird alles in . - " ' -ftr
letzten Anstührnng auch hier der gute Zweck der Kass.nrmst-
ftülu 'vq . » ud yvar ft'ir eine Ostpreußenmlirt , erreicht woid -n
sein.
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Im Frühjahr und im Herbst erscheinen in der „Bre¬
mer Zeitung " als amtliche Bekanntmachungen Auf¬
forderungen etwa folgenden Inhalts:

„Dcichschau . Es wird geschaut : Am Dienstag , die Lcsum-
und Wümmedeiche von Burg bis Borgscld , Die Nutzungs¬
berechtigten werden bei Meldung eines Zwangsgeldcs bis
zu 300 Mark aufgefordert , die Deiche in schnubarcn Zu¬
stand zu setzen . . . Der zuständige Dcichhauptmann ."

Wir haben uns einmal solcher Deichichau , die nach
althergebrachter Weise , nach der Bäter Sitte durchge-
sührt zu werden pflegt , angeschlossen , weil nament¬
lich unter der städtischen Bevölkerung Bremens die
Bedeutung solcher Kontrollen nicht erkannt und darum
sehr unterschätzt wird . obwohl auch mehrere tausend
Bremer Einwohner dem .hier in Frage kommenden
„Deich verband am rechten Weser ufer"  an¬
gehören ! (ohne es vielleicht zu wissen ) .

Kürzlich setzte sich so am frühen Vormittag von der
Endstelle der Straßenbahn in Burg aus ein nicht ganz
alltäglicher Zug auf dem Lesumdeich in Bewegung , ein
Zug , der aus mehreren Gruppen von Fußgängern so¬
wie aus einem mit zwei Schimmeln beipannten Lan¬
dauer bestand . Interessiert blickten die Anwohner der
Deichortschaften den Männern nach , wiederholt erwar¬
teten auch einzelne Bauern den Zug , um eine Bitte
oder ein anderes Anliegen persönlich vorzutragen . Man
empfand es sofort auch als Außenstehender , daß diesem
Ereignis der Deichschau von allen Teilen der Bevöl¬
kerung längs der Deichortschaften größte Beachtung ge¬
schenkt wurde , und daß jeder wußte , daß eine solche
Deichschau heute noch genau wie einst ein außeror¬
dentlich wichtiger Tag für alle Beteilig¬
ten  ist , geht es doch dabei um Gut und Leben der Be¬
wohner , die durch den geschauten Deich beschützt werden.
Daß hierzu auch die Stadt Bremen mit Ausnahme der
durch den Wallgraben eingeschlossenen Innenstadt wie
auch mit der Ausnahme einiger weniger besonders
hoch gelegener Straßcnzügc . gehört , dürfte den meisten
Einwohnern unserer Großstadt heute nicht mehr so be¬
kannt sein wie beispielsweise noch unseren Großvätern.
Der Grund dieser Vergeßlichkeit ist wohl auch darin
zu suchen , daß der Deichverband seit Jahren keine Bei¬
trüge mehr einziehen ließ , da eine solche Versteuerung
aller nicht erforderlich war . Daß der Deichverband
dennoch gerade im letzten Jahr noch ganze Bauernhöfe
auf seine Kosten von einer Deichseite auf die andere
verlegen ließ und damit sehr große Ausgaben zu be-
streiten hatte , sei unseren Lesern bei dieser Gelegenheit
in Erinnerung gerufen . (Die „Bremer Zeitung " berich¬

tete seinerzeit ausführlich über die neuen Höfe in Wum-
mensiede , die Verlegung war durch eine Erhöhung der
Deichkrone erforderlich geworden ) .

Nachdem bereits Ende des 12 . Jahrhunderts die
Deiche des Blocklandes erwähnt werden und seitdem in
allen folgenden Jahrhunderten Deichordnungen bestan¬
den , wurde der erwähnte Deichverband in seiner heu¬
tigen Form zusammen mit drei anderen durch das
Gesetz von 1876 und 1878 gebildet . Jeder Deichverband
wird durch ein Deichamt  vertreten , dessen Mitglie¬
der aus der Reihe der Verbandsgenossen gewählt wer¬
den . Die allgemeine Verwaltung leitet der vom Deich¬
amt gewählte Deichhauptmann , die technische Verwal¬
tung der Deichinspektor . Beiden stehen die Deichgelchmo-
renen beratend zur Seite.

Der Lesum - und Wümmedeich  wurde in seiner
jetzigen Form nach dem letzten Katastrophenhochwasser
im Jahre 1880/81 angelegt . Seinerzeit brach der Deich
beim jetzt Flothmeier ' schen Hof und das sonst in seinem
Deichschutz liegende Land war wochenlang weithin über¬
schwemmt . So stand das Wasser am Haupt-
bahnhof kniehoch,  und auch der Betrieb der alten
Pferdebahn spielte sich aus dem jetzigen Hörner
Straßenbahn -Bahnhof wochenlang in kniehohem Wasser
ab!

Die landwirtschaftlich nutzbaren Deichflächen sind an
die Anlieger zur Nutzung vergeben . Die Bauern haben
dafür die Verpflichtung übernommen , den guten und
sicheren Zustand des Deiches zu bewahren . Sinn und
Aufgabe der alljährlich zweimal — im Frühjahr
und im Herbst — durchgeführten Deichschauen ist es,
festzustellen , ob alle Nutzungsberechtigten ihren Ver¬
pflichtungen nachgekommen sind , ob sie dafür gesorgt
haben , daß das gefährliche Unkraut — Wiesen kerbe,
Bienensaug , Bärenklau  und andere — wie auch
das vom winterlichen Hochwasser am Ufer angetriebene
„Feken " entfernt ist , das sonst die Grasnarbe erstickt.
Dünn das Gras ist für den Bestand des Deiches äußerst
wichtig.

Wie stets ergab auch die letzte Deichschau , an der
Landherr Oberregierungsrat Behre  ns , der stellver¬
tretende Landherr , Regierungsrat Dr . He eschen,  der
bejahrte und in weitesten Kreisen wohlbekannte Deich¬
hauptmann Aumund,  Baurat Meiners,  als Deich¬
inspektor , der Deichrentmeister und zahlreiche Deichge¬
schworene — darunter auch der Ortsgruppenleiter und
Bezirkshauernführer Pg . Sie den bürg — teil¬
nahmen , daß keine ernsthaften Beschädigungen zu be¬
anstanden waren . Immerhin sah sich auch diesmal die

Aufsichtsbehörde veranlaßt , über zwanzig Nutzungs¬
berechtigte an ihre Pflicht ermähnen zu müssen ! Da die
Deichschäu sich über ein sehr großes Deichstück erstreckte,
folgte der Gruppe der Fußgänger der genannte Lan¬
dauer , in dem die unterwegs ermüdeten Wanderer Platz
nehmen konnten . Nach alter Sitte wurde auch Einkehr
gehalten , wobei sich mancherlei Gelegenheit zu Aus¬
sprachen aller Art zwischen dem an diesem Tag im Ort
anwesenden Landherr und den Vertretern der Bauern
ergab . Man sprach auch wohl von alten ' Zeiten , io , als
1853 auf dem Schönen ' schen Hof der Deich brach , und
die nach der damaligen Deichordnung vom Anlieger
allein zu tragenden Lasten der Wiederherstellung das
Vermögen des Bauern überstiegen . An der Stelle des
damaligen Deichbruchs entstand ein sehr tiefer Kolk,
von dem berichtet wird , daß einst vor etwa 30 Jahren
ein ganzes Müllerfuhrwerk mit vollständigem Gespann

darin verschwunden ist . Die Pferde waren scheu gewor - )
den und waren von der Deichkrone herunter in das f
große Wasserloch gerast.

Daß aus jeder Deichschau nur plattdeutsch gesprochen
wird , sei noch besonders erwähnt . X

Hakenkreuz und Runen in unseren Möbeln . Ter Reichs- st.
erziehungsminister hat die Unterrichtsverwaliungen der Län¬
der ersucht , die Tischlerabteilungen der Meisterschulen des
deutschen Handwerks auf eine Förderung der Holz-
schnitzarbeit  hinzuweisen . Das Holzschnihwerk sei als
Mittel dazu zu verwenden , um dem Möbelstück eine- persönliche
Note als Familienstück zu geben oder um allgemein gültige
Werte zum Ausdruck zu bringen , so das Hakenkreuz und
Runen . Die gleichen Grundsätze gelten auch für die ' Verwen¬
dung von Intarsien.

<'
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OlonuLmittel

I ' hre Verlobung geben bekannt

Anneliese Dollmann
Hans -Heinrich Hoppe

Himmelfahrt 1939

Ihre Vermählung geben bekannt

Wolfgang Diehusen
Dui h Die Hufen

Bremen , den 1b. Wai 1939

Schwachhanser Ding 89
Flekkef 'jord
Vovwegen

Carl ^ Münzet

Gerda DNünzel
geb. Kunckel
Vermählte

Bremen , den 16, Mai 1908 z. Z. verreist
AorÄstraße 118

Dame , welche im
chützenhans Syke

am Sonntagabend
war , mit hell¬
blauer seid. Bluse,
wird um ihre
Adresse gebeten.
Mitteilung unter
A 2701 l>eim Ver¬
leger.
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Nach langem , schwerem , mit großer Ge¬
duld ertragenem Leiden entschlief meine
innigstgeliebte Frau , unsere gute Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter , Schwester
und Schwägerin , Frau

Lena Pescht
geb . Schröder

im 65 . Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Ernst Pescht
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 15 . Mai 1939
Kleine Helle 26/27.
Die Anfbahrung erfolgte im Beerdi-

gungs -Jnstitut „Nordlicht " , Wartburg¬
straße 39 . Etwaige Kranzspenden dorthin
erbeten.

Die Tranerfeier findet am Mittwoch,
dem 17. Mai , oorm . 9 (4 Uhr , in der Ka¬
pelle des Riensberger Friedhofes statt.

Am 13. Mai 1939 entschlief sanft im 83. Lebensjahre
unser lieber Bruder , Schwager , Onkel und Großonkel,

der Lehrer i . R.

Heinrich Michels
Um stille Teilnahme bitten im Namen aller Anver¬

wandten:
Pros . Or . plnl . A . Michels und Frau,

Christel , geb . Schwenzer.

Bonn am Rhein,
Eneisenaustraße 23.
Die Aufbahrung erfolgte im Bestattungs -Jnstitut

Feiertag , Bremen , Osterfeuerbergstraße 101/105 . Zuge¬
dachte Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch , dem 17. Mai
1939 , um 14 (4 Uhr , in der Kapelle des Lesumer Fried¬
hofes statt.

Am 10. Mai entschlief
mein lieber Mann , un¬
ser herzensguter Vater,
Schwiegervater und Groß¬
vater

Eduard Rinne
im 76 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Fricdericke Rinne,

geb . Iahn
nebst allen Angehörigen.

Bremen , 15. Mai 1939
Fejenfcld 25.

Die Einäscherung hat
in aller Stille stattge¬
funden.

MM
Wir erfüllen hiermit die schmerzliche

Pflicht , das Ableben unseres hochverehr¬
ten Ehrenmitgliedes , des Herrn

vr Richard Kitzling
bekanntzugeben.

Der Entschlafene hat während seiner
30jährigen Vorstandstätigkeit von 1890
bis 1920 mit unermüdlichem Eifer ' für die
Fortentwicklung des Vereins gestrebt und
auch während seiner langjährigen Ehren¬
mitgliedschaft bis ins hohe Alter hinein
dem Verein lebhaftes Interesse gewidmet.
Durch seine liebenswürdige , bescheidene
Art war er uns allen ein lieber Freund
geworden.

Wir werden seiner stets in Treue ge¬
denken.

„Union"
(Kaufmännischer Verein)

Der Borstand

Heute entschlief plötzlich und unerwartet
mein lieber Mann , unser guter Vater,
Schwiegervater und Ervszvatcr

Oskar Kunze
iin 63. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Ilse Kunze , geb. Ehrhardt
Friedrich Kunze und Frau
Karl Kunze und Frau
Hennh Kunze
Harald Kunze
und Angehörige.

Bremen , den 11. Mai 1839
Sein Leben war Arbeit!

Die Anfbahrung ist im Becvdigungs -Znstit -it
..Pietät ". Humboldtstrasze 180, erfolgt , wohin
zugedachte Kranzspenden erbeten werden.

Die Tranerfeier findet Mittwoch , 17. Mai
1939s vorm . 9'/- Uhr , im Krematorium statt.

Für die uns beim Hinscheiden unserer
lieben Entschlafenen , Frau

Betty Biehofer
geb . Wentzien

erwiesene Teilnähme , sowie Herrn Pastor
Hackländer für die trostreichen Worte
sagen wir unsern herzlichsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Plötzlich und unerwartet verschied heute
mein lieber Schwager

AM»ZielklllllM
im 62. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Frau Anna Hulengs Wwe.
Bremen , den 13. Mai 1939.
Hardcnbergstraße 28.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdi-
gungs -Jnstitut H . Dreyer,  Lehnstedter
Straße 46 . Zugedachte Kranzspenden dort¬
hin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch,
12 Uhr , in der Kapelle des Hastedtcr.
Friedhofes statt.

Nach langjähriger Tätigkeit im Dienste
unserer Firma starb am 14. Mai 1939 der

Kranführer

Ludwig Sink
Wir werden fein Andenken in Ehren

halten.

BelriebsWrer und
der

Deutschen Schiff- und Maschinenbau
Aktiengesellschaft

Werk : Act . Ges . „ Weser"
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Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Hinscheiden meinds lieben

Mannes , unseres , guten Vaters , Schwie¬

gervaters und Großvaters

Mari»Anke!
sagen wir allen unseren herzlichen Dank.

Im Namen aller Angehörigen:

Elisabeth Dunkel , geb . Franckc.

Huchting , im Mai 1939
A . d. Höhpost 9.
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Vorsicht, nicht störm^
Von Georges Clemenceau , dem französischen Staats»

mann , Deutschlands gefährlichstem Feind , der die harten
Bedingungen des Versailler Vertrages durchsetzte, läßt
sich ausnahmsweise auch etwas Lustiges erzählen . Als
er im Jahre 1906 Innenminister geworden war , hatte
er den Wunsch, sich persönlich von dem Geschäftsgang in
seinem Ministerium zu unterrichten , ünd die Beamten
bei ihrer Arbeit zu sehen. Nicht zu früh , um 10 Uhr,
traf er ein und betrat in Begleitung seines Kabinetts¬
chefs den ersten Saal . Gähnende Leere. Er kam in den

k zweiten Saal . Gleichfalls keine Seele . So ging er wer¬
ter , bis er endlich im letzten Saal einen Beamten an¬
traf . Aber er schlummerte friedlich, den Kopf aus dm»
Arm gelegt, mit dem Frühstück vor sich auf dem Tech.
Der Kabinettschef wollte sich auf ihn stürzen, doch
Clemenceau fahle ihn am Arm und flüsterte ihm zu:
„Lassen Sie — sonst läuft uns der einzige noch weg!

(So weit die französischen Quellen . Mündlich wurde
dem Verfasser noch mitgeteilt , dah Clemenceau in den

„Wo gehobelt wird , fallen Späne ! sagt Piter immer," machen, sonst riecht das zu sehr nach Trauerverfamm - Diensträumen «inen Anschlag folgenden Inhalts , an-
' ' ' lung ." bringen lieh : „Die Herren Beamten werden ersucht,

^ ^ ' "" ' den Dienst nicht zu verlassen, bevor sie ihn angetreten
haben .")

r'sr ' cler' L.ufl'sekiffe
H-IOK. SOOI 'L

copxriebt 1938 dr Sreläeasteio VerlsesresellzckLkt, kisakkurt s . U.

(38. Fortsetzung)

kitis llkls ^ nglüclcsnciclit
Es war halbdunkel im Raum.
„Ja , — ja, — eine ganz üble Unglücksnacht . . ."

sagte Grüner vor sich hin.
„Der schwersteSchlag," meinte Frey . —
,,'n Abend, die Herrn !" sagte Hauptmann Manger in

der Tür . „Naucke, wo steckst du denn wieder ?" Aechzend
warf er sich in einen Sessel: „Kinder , Kinver , ich sehe
dufter bei diesen irrsinnigen Verlusten ."

Die Bulldogge liest sich schnaufend zu seinen Fügen
nieder . Freys Flick kümmerte sich nicht um sie.

„Man rechne sich das nur mal aus : Dreizehn Luft¬
schiffe bekommen Angriffsbefehl . Zwei fallen sofort aus
wegen Querwinden . Fünf kommen nicht wieder und die
restlichen sechs auch nur mit den letzten Tropfen Benzin ."

Er legte schwer die Faust auf den Tisch: „Und was.
davor so sachte fällig war : L 48 und L 39 in diesem
Jahr , L 22 . . ." Er zählte jetzt mit den Fingern:
„L 19. L 15. L 20. L 11, L 32. L 33. L 31. L 21,
L 34 allein im Jahre des Unheils 1916 und 1915 L 12.
— Und das alles nur bei Englandangriffen !"

„Da fehlen noch die Armeeluftschiffe!" warf Frey ein.
„Und die Kähne , die so nebenbei hops gingen bei

Aufklärung , , ." fügte Oberleutnant Friemel hinzu. "
Hauptmann Manger hob wieder den Finger : „Die

kriegt man gar nicht alle zusammen: Mit L 3 und L 4
fings an . dgmals im Februar 1915 im Schneesturm an
der dänischen Küste . . ."

„Kruse, der damals W. O. auf L 4 war , hat mir das
mal erzählt . Das Luftschiff war auf das Meer nieder¬
gedrückt worden . . . ." sagte Grüner halblaut . „Sie
waren alle in die Brandung gesprungen und mühsam
zum Strand gewatet . Graf Platen ruft die Namen auf.
Vier Mann fehlen. Vier aus der Achtergondel. Platen
wirft sich sofort noch mal in die eisige Brandung . Keiner
hat noch einen Pfennig für das Leben des Kommandan¬
ten gegeben. Aber so ist der Platen ja . Er wollte zurück,
die Gasventile ziehen. Ein paar Meter ist er noch von
der Vordergondel entfernt , da hebt sich das Schiff. —
haut ab . . ." '

Ein paar Atemzüge lang war es ganz still im Raum.
„Wie ein gespenstiger Schatten , hat Kruse gesagt.

Schneesturm verwischte ihn gleich, löschte ihn aus . —
Das waren die vier ersten Toten der Marine -Luftschiff-
Abteilung in diesem Krieg , . . Irgendwo in bet weiten
Nordsee oder draußen im Atlantik werdest sie wohl
ertrunken sein . .. ."

Sie schwiegen, bis Hauptmann Manger wieder an zu
zählen fing : „Na . also : L 3 und L 4, — L 5, L 7.
L 8 holten die Beefs herunter , — L 15, das war Breit-
haupt . Der hatte noch Glück, daß sie ihn rausfischten mit
allen Mann. . ."

„Aber zu lachen hat er sicher nichts in Gefangen¬
schaft . . ."

„Dafür sind wir auch L-Männer, " sagte Friemel
trotzig. „Je schlechter man behandelt wird , desto mehr
hat man geschadet! Den ll -Leuten geht's auch nicht
besser!"

„Und dann . . ." zählte Manger weiter . . . L 23,
L 38 in Kurland , L 43 . . ."

„Und da fehlen noch L 6, L 9 und die anderen Schiffe,
die der Tücke des Objekts zum Opfer fielen , — als da
sind: Brand in der Halle, Einhallmanöver und derartige
Lächerlichkeiten, wie L 57 vor 14 Tagen . Weiß der
Himmel , was der Bockholt in Jüterbog zu tun hatte . ."

Leutnant Fischer zündete sich eine neue Zigarette an.
Es war jetzt ganz dunkel. Man sah -das Flackern des

roten Scheines einen Augenblick auf seinem jungen
Gesicht. Dann verlosch das Streichholz wieder.

warf Friemel ein.
Mehr sagte er nicht, in diesen Worten lag höchste

Anerkennung des Frontsoldaten Manger.
Die Dogge Naucke schnarchte.
„Ich muß immer an diesen Angriff auf Erimsby

denken," sagte Frey . „Wir hatten einen Affenwind ent¬
gegen. Dazu war 's irrsinnig warm , so. daß wir das
Schiff nur dynamisch auf 5500 Meter halten konnten.
Und so kamen wir nicht vom Fleck und verbrauchten
einen Liter nach dem anderen ."

„So ähnlich wie letzte Nacht," sagte Friemel . „Groß¬
artiges Ziel für Abwehr und Flieger ."

„Der F . Ä. L. hatte auch diesmal wieder nicht in die
Schiffsführun -g eingegriffen . Das tut er ja grundsätzlich
nicht. Er hat während der ganzen Zeit fast kein Wort
gesprochen, sondern stand in der Führergondel , den Blick
unverwandt auf das Ziel gerichtet. Die Erscheinung
war der menschgewovdeneWille zum Sieg ." Er hielt
inne . „Nach dreistündigem Ausharren hatten wir schließ¬
lich soviel an Luv gewonnen, daß wir zum Angriff vor
den Wind gehen konnten. In wenigen Augenblicken
detonierten die ersten Bomben in den Werftanlagen
Erimsbys und über Strassers Gesichtzog eich zufriedenes
Lächeln." —

Ab und zu leuchtete eine Zigarette apf!
„Das ist ganz Piter !" sagte Hauptmgnn Manger nach¬

denklich. „Kein Wort zu viel , aber Wille und nochmals
Wille ! Solche Männer sind nötig , um eine Waffe, wie
die unsere, an den Feind zu bringen ! — Und wenn er
einen auch mal anhaucht . .

„Anhaucht, ist eigentlich schon zu viel gesagt," warf

Sie blinzelten alle in den hellen Schein, während
der Kapitän sich ruhig in einen Sessel niederließ . Auch
die schwarze Zigarre kam jetzt zum Vorschein, die zum
F . d. L. nach dem- Dienst gehörte.

„Also Niedergang , meine Herren ' .̂ Und da war irgend¬
wie wieder sein altes Lächeln. „Sie meinen wohl nach
diesem trostlosen Ergebnis der gestrigen Nacht? — Es
steht ja jetzt so ziemlich fest: L 44 ist über der West¬
front von Fliegern in Brand geschossen worden . Es ist
leider nicht anzunehmen, daß unsere lieben Kameraden
Stabbert , Rothe und die anderen lebend in Gefan¬
genschaft geraten sind. — Kölle ist mit L 45 scheinbar
im Durancetal gelandet . Jedenfalls haben das die Fran¬
zosen gemeldet . L 45 scheint vernichtet, die Besatzung
wenigstens gerettet , zu sein. — Gayer ist ebenfalls in
Frankreich gelandet . Wie der Eiffelturm behauptet , ist
L 49 unversehrt in die Hand des Feindes gefallen ."

„Das ist ja allerhand !"
„Von L 50 war bisher nichts zu erführen . Jedenfalls

ist das Schiff bestimmt verloren . — Ja , — und um
L 55 sieht es leider auch trübe aus . Als heute morgen
das Telegramm eintraf : Standort Aachen»erbitten Be¬
fehl L 55, dachte ich bestimmt, daß Flemming es noch
schaffen würde . Aber Sie wissen ja , daß wir vergeblich

Uichygiemsch
Man unterhielt sich über die Souveräne , und je¬

mand fragte , wer unter ihnen wohl am schönsten wohne,
„Der König von England ", antwortete Jean d'Alem-

bert , der gelehrte Enzyklopädist und Mitglied der Pa¬
riser und der Berliner Akademie. — „Der König von
England — er hat zwei Häuser, das Oberhaus und das
Unterhaus , während die übrigen Souveräne nur ge«
Heime Kabinette haben." 8x.

später einmal ausmalen , wenn der Krieg zu Ende ist.
Aber bis dahin gibt es keinen Niedergang . . ."

Die Tür wurde aufgerissen.
Alle fuhren herum. ^ .
„Herr Kapitän ! Telephon ! L 55!" Der Läufer war

ganz außer Atem.
Manger sprang hoch. Nruckes Haare waren gesträubt.
Der F . d. L. stand ruhig auf, nicht langsam, aber

gewartet haben. Ich habe kreuz und quer in der Gegend tẑ ch so ruhig , als wenn er solche Ferngespräche täglich
rumgefunkt : .L55 . L55 , L55 ', aber keine Antwort , Und führte , und ging an dem Matrosen vorbei.

„Ja , — ja !" sagte Manger . „Er hat so eine stille
Art , sieht einen dabei durch und durch mit seinen klaren
Augen, die Arme über der Brust verschränkt . . .

Die Wachoffiziere lachten. .
„Ja , — lacht ihr nur , ihr jungen Dächse! Geht euch

ja gerade so. Wißt ihr noch, wie Buttlar Hainals mit
dem funkelnagelneuen L 30 ankam. Der olle Zossen
war doch damals oas reine Wunderschiff — und wir

kein einziger Lustschiffhafen weiß Bescheid! Buttlar hat
gesagt, bei ihm in Tondern wäre Platz frei . Er hatte
sich auch schon eine Hilfsflottille entgegen bestellt, dann
aber doch noch mit dem letzten Benzin den Hafen
erreicht . . ."

Der F . d. L. schwieg und strich sich wie immer ein
paarmal nachdenklich über den Bart.

„Die Warterei ist jedesmal am schlimmsten!" sagte
Manger und trat Naucke liebevoll in die Seite . Der
Hund blinzelte nur , ohne die stumpfe Nase zu heben.
„Man malt sich die Sache wer weiß wie aus ."

Der F . d. L. runzelte die Stirn : „Ausmalen ? Sie
haben ganz recht, lieber Manger . Dieses Ausmalen hat

nen läßt , die zu einem Mißerfolg führten . Das andere
Drum und Dran sollten wir jetzt zurückstellen. Das
können wir . . er hielt inne , „uns meinethalben

hatten uns alle sauber aufgebaut als „Üandungskom- aber nur einen Sinn . wenn es uns die Gründe erken-
mission". Und der Buttler ausgerechnet, — (versteht " " ^. .
doch wirklich was von der Sacheh, — aber in diesem
Falle , wie gesagt, kommt er ausgerechnet zu schwerange¬
fahren und muß vorn drei , achtern zwo Hosen ziehen. —
Viel hat der Piter nicht gesagt, nur : „Sie kommen ja
an wie ein Sprengwagen !" Und, alles was recht ist, man
kann nicht gerade sagen, daß Horst Freiherr Treüsch von
Buttlar -Brandenfels pp. pp. so ganz auf den Mund ge¬
fallen wäre . . ."

Lachen.
^ nicht, daß er gerade an Depressionen litte

aber ^

n z» uiisWM
Hand, denn man merkt, wie er ggnz in der Sache, für ^ I ;§ laschenpost zu erkennen war.
unsere  Sache aufgeht . Man kann sich doch einfach ^ " Schiffsjunge kletter

Manger ruckte mit dem Kopf.
Der Läufer , schluckte ein paarmal verlegen , dann sagte

er halblaut:
„Der Herr Kapitänleutnant Flemming war selbst am

Apparat ."
„Und von wo?" Friemel haute dem Matrosen lachend

die Hand auf die Schulter.
Der Mann grinste : „Weiß ich nicht, Herr Oberleut¬

nant . Was der Herr Kapitänloutnant ist, der hatte es
scheints mächtig eilig . . ."

Frey klopfte seine Zigarette von beiden Enden . ?
Grüner hatte die Hände in die Taschen gestecktund

schüttelte nur den Kopf.
„Na , — jedenfalls gerettet , — scheinen sie zu sein,"

lachte Hauptmann Manger und ließ sich wieder in den
Sessel fällen.

(Fortsetzung folgt)

Das Tanzmä- chm von Tahiti
Zwei Matrosen der „City of Eastbourne " lehnten sich wagen , und bald war die gesamte Mannschaft von ihr

gar nicht vorstellen, daß der Piter , — wollen wir mal
sagen, — ordentlich im Urlaub üher den Strang haut.
Ich meine so, daß er den ganzen Schwindel hier ver¬
gißt . . ."

„Ja , das ist undenkbar . . ."
„Einer kann ein prima Soldat sein, aber im Urlaub

kann er doch, und wenn's nur für Stunden ist, alles
einmal abschütteln. Vielleicht ist es sogar nötig , daß
er's tut . Aber der Piter . . . Die Waffe, die er schuf,
ist ihm eben alles ."

„Ja ", sagte Leutnant Grüner . „Und deshalb muß es
doppelt traurig , sein für ihn, nun den Niedergang
unserer Waffe erleben zu müssen . . ."

„Niedergang ?" war plötzlich Peter Strassers Stimme
im Raum.

Keiner hatte ihn kommen hören.
Alle sprangen auf.
„Bleiben Sie nur sitzen, meine Herrn !" sagte der

F . d. L. freundlich. „Aber Licht könnte man schon

Schiffsjunge kletterte über Bord und fischte die
Flasche auf . Als später der Kapitän den sorgfältigen
Verschluß öffnete, kamen mehrere engbeschriebene Bogen
zum Vorschein. Das erste, was er las , war der Name
der Reederei Williams L Lo. Ltd . ,in Liverpool . Der
Kapitän erschrak — Williams aus Liverpool ? ! Das
war doch der Schiffseigner , der vor zwei Jahren , nah
dem Ausbleiben des befrachteten Dreimasters „Asiatic
Prince ", falliert hatte!

Am Abend fand er Zeit . die Seiten genau zu studie¬
ren. Sie enthüllten ihm eine Tragödie , die sich mitten
auf dem Ozean abgespielt hatte . In ihrem Mittelpunkt
stand — wie oft im Leben — eine Frau.

*
An Bord des „Asiatic Prince ", Oktober 1826.
Der unterzeichnete Jack Sutherland schreibt diese

Worte im Vollbesitz seiner geistigen Kräfte und bemüht
sich, die volle Wahrheit zu sagen.

Wir waren von Liverpool nach Sydney unterwegs
und führten außer Handwerkszeug und Spielsachen
auch für 10 000 Pfund ungemünztes Gold in Barren an
Bord . Die Fahrt stand von Anfang an unter keinem

Zwei Tage später war Johnnq verschwunden, ustd
Wells , der Kapitän , ließ den zweiten Steuermann in
Eisen legen. Die beiden hatten in der Nacht wegen Ma,
nuela Streit gehabt, und der Steuermann hätte den
Leichtmatrosen dabei über Bord geworfen. Manuela
lächelte, als sie es erfuhr . Nun mußte Hoskyn, der rot¬
haarige Schiffszimmermann . zu ihren Tänzen aufspie¬
len. Das gefiel jedoch dem alten Wells nicht. Er hielt
es für unrecht, daß ein Steuermann wegen einer Hafen¬
dirne den Verstand verlor . So riß er einfach Hoskyn die
Harmonika aus den Händen und zertrampelte sie bis
zum letzten Stück. Die Mannschaft murrte , und Manu¬
ela tanzte ohne Musik. Sie pfiff, und wir klatschten
mit den Händen den Takt.

Am kommendenMorgen erklärte mir der Kapitän , daß
er den nächsten Hafen anlaufen und das Mädchen zum
Teufel jagen werde. Ich schrie und brüllte : „Sie wer¬
den sich an meiner Braut nicht vergreifen !" Es kam zu
weiteren Auseinandersetzungen , und sinnlos vor Wut
warf ich den alten Wells gegen die Schanzverkleidung.
Daraufhin ließ er mich in meine Kajüte einsperren,
und die Tänzerin wurde wie der Steuermann , der den
kleinen Johnny getötet hatte , in Eisen gelegt.

Operation an Vor- . . . / Von
Alexander Reiter

, ^ ^ . So saß ich also in meiner Kajüte und verzehrte mich
guten Stern . Das lag wohl , n der Hauptsache an den Sehnsucht nach meiner Geliebten . Da wurde plötzlich
beiden Portugiesen , die wir wegen Erkrankung zweier meine Tür aufgerissen. Der Steuermann stand vor mir.
Landsleute anheuern mußten. Die Kerle waren stets Hinter ihm drängten sich die beiden Portugiesen und
unzufrieden und hetzten gegen den Kapltan Wells . Aber die restliche Mannschaft . Sie schrien und johlten durch.

Sieben Stunden wartete Kapitän Eustavson. In die¬
sen sieben Stunden ging er sechzigmalzu seinem kranken
Steuermann und sprach ihm Trost und Mut zu — es
half aber nichts Der Steuermann hatte sich an einem
rostigen Nagel den linken Arm verletzt — fetzt lag er
im Fieber und phantasierte . . . Der Arm war ihm
dick geschwollen und an einigen Stellen verdächtig bläu¬
lich angelaufen . Man konnte und durste nicht länger
warten.

„Mann ", sagte Kapitän Eustavson zu seinem Funk¬
gast, „setz' dich in deinen Bau und klappere die nächsten
Schiffe ab . . . Sag ' Ihnen , was los ist und ruf nach
einem Doc . . . aber rasch, Mann — sonst stirbt uns
der Steuermann , und eine Leiche an Bord ist nicht
gut . . ."

Eine halbe Stunde später fand der Funkgast einen
Doc — an Bord des Eildampfers „Amsterdam" — auf
der Fahrt von Rotterdam nach Newyork — einhundert-
neunzig Meilen entfernt , und als der Doc — die Ge¬
schichte gehört hatte , funkte er zurück „Sofort operie¬
ren . . ."

„Schöne Geschichte", murmelte Eustavson und wischte
den Schweiß von seiner Stirne . Dann ging er in seine
Kabine , nahm einen kräftigen Schluck Rum , schliff sein
Messer und ging schleppenden Schrittes zum kranken
Steuermann . Und während der Funkgast die einzelnen
Operationsgriffe mit lauter Stimme in den Raum
brüllte , die Griffe , die ihm der ferne Doc— zufunkte —
arbeitete Eustavson wie noch nie in seinem Leben . . .
Nach einer Stunde war der letzte Verband angelegt,
und Eustavson ging in seine Kabine . . .

Zwei Wochen später war der Steuermann wieder
auf keinem Posten.

„Käpp 'n" sagte er und reichte dem Alten seine schwie¬
lige Faust . „Sie haben mir das Leben gerettet . Ich
danke Ihnen "

„Laß man," wehrte der Alte ab und kratzte sich hin-
term Ohr , „ich habe nichts getan . . nur der Doc . . .
Mann . der Doc ist ein Kerl . Wenn ich ihn mal
treffe muß ich ihn fragen , wie er's gewußt hat . . .
Mann — über hundertneunzig Meilen hat er alles ge¬
sehen . . "

„Was gesehen?" fragte der Steuermann verwundert.
Der Alte spuckte im Bogen aus . „Deinen Arm und

alles . . . Er ha» gesagt — „Schneide zwei Finger überm
Handgelenk die Haut waagrecht auf und fähre dann
mit dem Messer aufwärts , die Ader entlang . . . und
ich habe die Ader gesucht und gesucht und nicht ge¬

funden . . . Mann , das war eine bittere Viertelstunde.
Der Doc hat geflucht und ich habe geflucht und der
Funkgast hat geflucht — aber es war umsonst — ich
habe keine Ader gesehen . . ."

„Und dann Käpp 'n?" fragte der Steuermann atemlos.
„Dann, " sagte der Alte und zog die Stirne in Fal¬

ten . „dann muß dich der Doc gesehen haben . . . Er
muß, Mann . . . denn dann hat er gesagt „Verdammt
— hat er gefunkt," siehst du nicht die lange blaue Linie
am linken Arm ?" - - na ja . Steuermann , ich bin
doch nicht blind — die habe ich natürlich gesehen. Du
hast doch einen langen Pfeil am linken Arm ein¬
tätowiert . . . und den bin ich mit dem Messer entlang¬
gefahren . . . und es war gut ." Er nahm seine Kappe
ab und fächelte sichLuft zu. „Aber wie der Doc auf die
Entfernung sehen konnte, daß du den Pfeil eintätowiert
hast. Mann. . das weiß ich nicht . . ."

das große Unglück brachte uns doch erst Manuela , das
Mädchen aus Tahiti.

Ich weiß nicht, welcher Teufel in mich gefahren war.
Ich war toll seit der Stunde , da ich sie sah. Mein Herz
brannte lichterloh für Manuela . Sie trat als Tänzerin
in einer besseren Hafenkneipe auf . und erfahrenere
Männer als ich schwuren, nie eine schönere Frau gese¬
hen zu haben. Sie hatte eine glatte Haut , die bräunlich
schimmerte, und ihre Augen verbrannten einem jeden
das Herz und den Verstand . Wie sie aus Tahiti nach
dem Kontinent gekommen war , verriet sie nicht.

Vielleicht lockte es sie. nach ihrer Heimat zurückzukom¬
men. vielleicht versprach sie sich auch sonst allerlei von
der Fahrt — sie war jedenfalls bereit , mich zu beglei¬
ten . Es glückte mir auch, sie eines Nachts unbemerkt
an Bord zu schmuggeln. Da ich. als Superkargo , eine
eigene Kajüte innehatte , verbarg ich sie darin . Auf
hoher See offenbarte ich mich dann dem alten Kapitän,
der genügend Sinn für meine „Hochzeitsreise" hatte.
Nun konnte sich Manuela aus ihrem Versteck hervor-

einandet . Bevor ich begreifen konnte, was sich auf Deck
abgespielt hatte , brüllte mich der Steuermann an:
„Heraus jetzt mit dem Gold ! Etwas schnell! And was
den Kapitän betrifft — der beißt keine Jungfer mehr !"
Ich sah und hörte nichts als Manuelas girrendes
Lachen. Sie tauchte hinter dem breiten Rücken des
Wortführers auf und blitzte mich an.

Nun war mir sofort alles klar . Die Banditen hatten
den alten Wells umgebracht und wollten sich jetzt an
die wertvolle Ladung machen, die ich in Verwahrung
hatte.

Das sollte ihnen nicht gelingen . Die Eisenkiste mit
den Goldbarren war mit .Krampen und Stahlbändern
fest gesichert. Und den Schlüssel trug ich an einer Kette
auf der nackten Brust . So lachte ich höhnisch, als sie sich
vergeblich mühten , den schweren Kasten zu sprengen.
Aber nicht lange sollte meine Freude währen.

Manuela stand plötzlich vor mir . Sie sah mich einen
Augenblick abwägend an . dann rief sie den andern zu:
„Wozu quält ihr euch unnütz? Er hält euch doch nur
zum Narren ! Soll ich euch zeigen, wo er den Schlüssel
aufbewahrt ?" Und dann tippte sie auf meine Brust:
„Dort !"

Jeder Widerstand war zwecklos. Sie überwältigten
mich und raubten den Kasten aus . Dann feierten sie
ihren Sieg mit einem wüsten Gelage . Bis zu mir drang
ihr Gröhlen und Schreien. Dazwischen hörte ich auch

In einer kleinen Weinstube in Neapel hatte ich sie fahrtssignal . Raffaela schob mich in den Wagen „Ich manchmal eine Melodie . Sicherlich hatte sich der Steu-
kennengelernt , sie hieß Raffaela und war herrlich. Ich warte vorne auf dich, eil ' dich!" rief sie. Ich ermann die Harmonika des armen Johnny geholt und
traf sie am Morgen , am Mittag und natürlich am stand verwirrt am Fenster und wußte nicht, was das Ipielte zum Tanz auf . Und Manuela tanzte!

m,:.. -. 7. <->7-. . 7. 7- ---- bedeuten sollte. Ich hatte nur eine Bahnsteigkarte/und Gegen Morgen kam der Steuermann zu mir in die
meine Rechnung im Hotel war noch nicht bezahlt . Und Kajüte und verkündete mir : „Wir werden dich in einem
meine Koffer . . . ! Da sah ich, daß die anderen jungen Langboot aussetzen! Du bekommst etwas Proviant und
Leute ebenfalls in den Zug stiegen. Ich drehte

Italienisches Intermezzo

Abend. Wir gingen in die Osteria Bianchi oder in die
Osteria Eiradengo ; es. waren herrliche Tage . Wenn
wir nicht in einem Wirtshaus saßen und feurigen Wein
tranken , dann stiegen wir auf die Anhöhen und besahen
uns die kleinen weißen Häuser von oben.

Meine Liebe zu ihr stieg im gleichen Maße , in dem
meine Devisen abnahmen . Jedesmal , wenn ich sie unter¬
wegs küssen wollte, schob sie mich beiseite und wies auf
einen Uniformierten . Das dürfe man nicht im Freien,
meinte Raffaela . das gäbe in Italien die größten Un¬
annehmlichkeiten.

Eines Tages führte sie mich zum Bahnhof . Sie müsse
mir etwas zeigen. Ich löste zwei Bahnsteigkarten , und
dann standen wir auf dem Vahnsteig vor einem Zug.
Plötzlich siel mir Raffaela um den Hals und küßte mich,
daß mir der Atem ausging Ich gab ihr natürlich alles
mit Zinsen wieder obwohl zwei Uniformierte gar nicht
weit weg standen. Als wir für einen Augenblick genug
hatten , sah ich mich um. Wir waren nicht die einzigen;
mindestens noch zwanzig Pärchen standen vor dem war¬
tenden Zug und küßten sich. Plötzlich erklang das Ab¬

wich um, Wasser. Und vielleicht", setzt« er grinsend hln.ni , „findet
da Hefen schon die ersten hinter "mir den schmalen sich auch ein Kahn , der dich auffischt!" — „Dann seid
Gang entlang nach der Spitze des Zuges . Ich schloß mich «...„ >>7,1» „..r m,--
ihnen an. Ich sprang gerade noch aus dem Zug, ehe er
abfuhr . Da stand schon Raffaela inmitten der anderen
Mädchen und begrüßte mich freudestrahlend , als sei
ich von einer langen Reise zurückgekehrt.

Verwirrt erbat ich Aufklärung . Sie lachte.
„Das ist doch hier so Sitte ", meinte sie, „auf der

ihr geliefert — ihr Hunde !" schrie ich auf . Mit dröh¬
nendem Gelächter schlug er die Tür hinter sich zu.

Und sie setzten mich tatsächlich aus . Aber bereits nach
einigen Meilen merkte ich, daß das Boot am Bug ein
künstliches Leck hatte . Es gab also keine Rettung mehr.

In meiner letzten Stunde setzte ich mich nun hin und
schrieb diese Zeilen . Dazu trank ich den Burgunder , den

Straße darf man doch nicht öffentlich küssen̂ da löst man mir ein mitleidiger Matrose zugesteckt hatte . Ein letztes
eine Bahnsteigkarte und nimmt ein paarmal Abschied.
Das fällt dann nicht so auf . verstehst du?"

Ich verstand . Als ich sie nach Hause gebracht hatte,
lief ich zum Vahnhof zurück und kaufte mit meinem
letzten freien Geld sechsunddreißiq Bahnsteigkarten . . :

Ich sah Raffaela bis zur Abfahrt des Zuges nicht
mehr wieder ! Was soll ich nun mit den Bahnsteigkarten
tun ? kirnst llsxsta

Mal sah ich zu dem „Asiatic Prince " hin , der bereits
in der Ferne trieb . Und wenn es nicht eine Vision war,
die mich narrte , dann stand dort Manuela an der Re¬
ling und blickte auf das Pünktchen, das dort am Hori¬
zont versank. Ich aber schloß die Augen fest. um sie noch
einmal so zu sehen wie zu der Stunde , da ich sie fand.
Mit diesem Bild im Herzen werde ich sinken . . .
sinken . . 3. 8.
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Gartenfrllckte grostkacken!
Das Eroßhackender Garten -früchte ist eine alte Gärt-

nerrege!, und man mutz- sich eigentlich wundern , datz
diese so bewährte Regel noch in manchem Garten außer
acht gelassen wirb. Durch das Hacken wird ja das Un¬
kraut vernichtet, der Boden feucht und locker gehalten
und das Wachstum der Pflanzen aufs beste gefördert.

Allerdings ist sorgfältigste Reihensaat und Reihen¬
pflanzung die erste Voraussetzung für das fachgemäße
Behackender Gartenbeete . Auch mutz man bei den lang¬
sam keimenden Karotten - und Petersiliensämcreien zür
Reihenmarkierung ichnellwachiiendeSalatsamen zwi-
schenstrcucn, diese keimen schneller und ermöglichen be¬
reits das erste Behackendieser Beete, wenn die Stand¬
sämereien noch gar nicht zu sehen sind. Hierdurch wird
der verkrustete Boden gelockert und die Unkrautkeime
rechtzeitig vernichtet.
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Im Anschluß an die Spargelernte heißt es nun . von
neuem Vorsorge zu treffen, daß der durch das wieder¬
holte Stechen geschwächte Wurzelstock der Spargeln neue
Kräfte sammelt, um im nächsten Jahr wiederum seine
volle Schuldigkeit tun zu können. Vor allem ist daran
zu denken, daß, je besser die Ernte war . um so mehr
Reservenährstoffe in den rhizomartig entwickelten
Wurzeln verbraucht .worden sind. Nachdemdie nunmehr
durchtreibenden Spargeltrieoe ihr grünes Laub ent¬
wickelt haben und ihre AssimilatioNstätiakeit aufneh¬
men. beginnt eine starke Neubildung von Wurzeln , die
mit der Festlegung neuer Reservenährstoffe verbunden
ist. Es liegt ohne weiteres auf der Hand, daß wir daher
nunmehr Austrieb , Wurzelneubildung und Anreicherung
mit Reservenährstoffen durch eine sachgemäße Dün¬
gung fördern können.

Die gefilmten Düngungsmatznahmen  sind bei
Spargelanlagen , die sich bereits im Stich befinden, im
Anschluß an die Ernte und in Verbindung mit einer
Reihe von Bodenbearbeitungsmaßnahmen durchzufüh¬
ren. Meist beginnt man damit , daß man, nachdem die
während der Ernte festgetretenen Gräben zwischenden
Dämmen mit Hilfe eines Hackgerätes flach aufgerissen
worden sind, in ihnen Stallmist aufbringt und gleich¬
mäßig ausbreitet . Stallmist , und zwar nach Möglich¬
keit Kuhdung, der gut verrottet ist, soll stets in Zei-t-
abftänden von 2 bis 3 Jahren , und zwar in einer Menge

von 300 Doppelzentner je Hektar verabreicht werden
An Stelle von Stallmist können selbstverständlichauch
Kompost oder sonstige Humusdünger verwendet werden.
Das Ausbringen dieser Dungstoffe kann auch schon in
den letzten Tagen der Ernte vorgenommen werden. So¬
bald dann die letzten Spargel gestochen worden sind,
folgt unmittelbar der Pflug , der die Dämme auseinan-
derpflügt und auf diese Weise den Stallmist eindeckt.
Im Anschluß daran wird dann unmittelbar die zusätz¬
liche Düngung in Form von Handelsdüngern ausge¬
streut und daraufhin das Feld tüchtig abgeeggt. In den
Jahren , in denen kein Stallmist zugeführt wird, können
diese, sofern es die Art der verwendeten Handels¬
dünger gestattet, bereits vor dem Auspflügen der
Dämme breitwürfig ausgestreut werden. Wurde bei der
Bodenbearbeitung nach Abschluß der Ernte die Han-
delsdüngcrgabe versäumt, so ist es ratsam, dafür zu
sorgen, daß diese spätestens 14 Tage später zwischen den
Reihen ausgestreut und eingeeggt wird.

Was die richtige Höhe und Form der anzuwendenden
Handelsdüngergabe anbetrifft , i-o sei noch kurz auf fol¬
gendes hingewiesen: 2m allgemeinen rechnet man mit
folgendem Bedarf der Spargelkulturen an Reinnährstof-
fen je Hektar : 60—100 Kilogramm Stickstoff, 80—80
Kilogramm Phosphor säur« und 100—160 Kilogramm
Kali . Diesen Nährstoffmengen entspricht eine Hektar-
düngung von etwa 3—3 Doppelzentner eines 20prozenti-

tzuackrst- ockor VivrockbeptlaiiinuiA köickert äas Hacken
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Beim Auspflanzen der jungen Eemüsesetzlinge ist die
Quadratpflanzung der Verbandpflanzung vorzuziehen-,
da dann das Längs - und Querhacken der Beete bedeu¬
tend leichter und bequemer ist und sämtliche auf dem
Beete stehenden Unkrautpflanzen mit vernichtet werden
können. Leichter und schneller geht die Hackarbeit mit
den neuen Ziehhacken, als mit dem altmodischen Schlag-
hacken. Die Hackarbeit erfolgt am besten bei trockenem
Wetter und bereits dann , wenn die Unkran-tpflänzchen
noch klein sind. Die abgehackten Unkräuter bleiben lie¬
gen und vertrocknen. Sobald dann der Boden wieder
vertrustet ist und sich neues Unkraut zeigt, wird das
Turchhacken der Gemüsebeete wiederholt , bis dann
schließlich die Pflanzen so groß geworden sind, datz man
mit der Hacke nicht mehr dazwischenkommenkann.

Wir unterscheiden nun dreierlei Hackarbeit,
und zwar : 1. Flaches Hacken zur Vernichtung des Un¬
krautes ; 2. Tieferes Hacken zur Durchlüftung und Locke¬
rung des Bodens : 3. Das Anhäufeln von Bohnen, Kar¬
toffeln, Kraut , Blumenckohl usw. Der gehackte Boden
ist nicht nur unkrautfrei , sondern er bietet auch den
besten Schütz gegen die Waffe rverdunstung,
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In der Großviehhaltung ist die Gärfutterbereitung
zu einer von Tag zu Tag mehr in die Praxis über¬
führten Selbstverständlichkeit geworden. Auch in der
Hühnerhaltung muß sie Platz greisen. Sie ermöglicht
eine viel intensivere Ausnutzung aller anfallenden
Futterstoffe, ihre beliebig lange Konservierung und da¬
mit Bereitstellung für die jahreszeitlich bedingten Grün¬
futtermangelzeiten . Dabei werden der hohe Nährstoff¬
gehalt der in Frage kommenden Grünfutterpflanzen
durch richtige Silierüng in besonders leicht verdauliche
Form gebracht, der Vitamingehalt erhalten und wich¬
tige Nährsalzc dem Tierkörper zugeführt. Für die Win¬
terzeit kvirkt sich namentlich der im Blattgrün enthal¬
tene Vorrat an dem Fruchtbarkeitsvitamin E günstig
für die Legeleistung aus,

Zur Silierüng eignen sich in jahreszeitlicher Reihen¬
folge das Roggen-KIee-Wickengemenge, die Luzerne,
der Rotklee (überhaupt kleereiches bestes Gras ), Legu-
minöfengemifch, Süßlupinen , Grünmais und Kartoffeln.
Bei den für die Hühnerhaltung benötigten Verhältnis-

Die ^Mwke« Hie
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Möglichst naturnahe.
bodenständige Garten¬
bilder zu schaffen, ist
das Ziel unserer heuti¬
gen Gartengestaltung,
und hierzu können un¬
sere Klimmer undRan-
ker mit der ganzenViel-
gestaltigkeit in Form
und Farbe einen guten
Teil beitragen . Jede
Mauer - und Wand¬
fläche, jeder Zaun bie¬
tet hier Pflanzmög - rocrsL̂ esZ
lichkeiten. Der Grund L2//S 0 A
fürdieverhältnismäßig
geringe Verwendung
unserer Kletterpflan¬
zen dürfte wohl in der
überholten Ansicht lie¬
gen. daß die Klimmer
feuchte  Hauswände
schaffen oder daß be¬
rankte Bäume abster¬
ben. Das Gegenteil ist
im ersteren Falle oft
genug bewiesen, im an¬
deren Falle könnte es sich höchstens um jüngere Ge¬
hölze handeln . Aber ist es denn wirklich ein so gro¬
ßer Schaden, .wenn ein Baum oder Strauch unter den
weißlich-rosa Blütenmassen des sich frei entwickelnden
Schlingknöterichs, dem gelbroten Fruchtbehang des
Vaumwürgers oder den mächtigen Ranken der deutschen
Waldrebe zugrunde geht? Den ganz ängstlichen und
zarten Gemütern bietet aber die Masse der Mittel- und
schwachwüchsigenSchlinger eine reichhaltige Auswahl.
Die langen , duftenden, braunvioletten Blütenträuben
der Akebie sind prächtige Baumranker ohne ihnen ge¬
fährlich zu werden, sie finden aber auch an Säulen
und Bogengängen Verwendung .,Die vielen Formen der
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Olsmatis (Waldrebe ) läßt man im Steingarten durch
Latschenkiefern. Zwergtannen " oder Zwergwacholder
ranken. Bietet ober nun ein kleiner Garten wenig Platz
zur Entfaltung der Kletterpflanzen , dann schaffen Rank¬
gerüste, kleine einläufige Pergolen und Wandspaliere
noch genügend Pflanzmöglichkeiten. Einfache Wand¬
spaliere am Haus werden am besten an Mauerhaken
aufgehängt und mitsamt der Verankung bei nötig wer¬
denden Fassadenarbeiten ausgehängt und zurückgebogen.
Als Pflanzmaterial für schattige Wandspaliere kommen
in Frage ^ mpelopsis aeonitikolio, ^.ristoiocbia sipbo
und als Selbstklimmer die Kletterhortensie (llvclrsn-
gsa petialaris ) .

Arbeiten cles Siedlers im Mai
Ein altes Sprichwort lautet : „An den Sommertagen

sei dex Ameise gleich". Wahrhaftig ein treffliches Wort,
das . zum Ausdruck bringen soll, daß der Mensch um
diese Zeit besonders fleißig sein muß, will er in den lan¬
gen Herbst- und Wintermonaten das im Hanse haben,
was er zum Leben braucht. Aber nicht nur im Sommer
muß derjenige fleißig sein, Äer ernten will . Das Früh¬
jahr setzt ihm in gleicher Weise das Gebot, sich zu regen,
soll die Ernte im Klein - und Siedlergarten gut aus¬
fallen. Vielerlei Arbeiten müssen hier erledigt werden.

Im Gemüsegarten  ist der letzte Termin für die
Aussaat von Rot - und Weißkohl, Wirsing, Kohlrabi und
Rosenkohl gekommen, die später das Pflanzgut abgeben
soll. Rote Rüben , Eelbrüben , Erbsen, Spinat und Zwie¬
beln werden in die dafür bestimmten Flächen direkt aus-
geiät . Buschbohnen legt man Anfang Mai . Stangenboh¬
nen Ende des Monats Vorkultivierte Gurken, Toma¬
ten Sellerie und Hcrbstweißkohl sind nun zu pflanzen.
In die tiefliegenden Ränder der Gurkenbeete werden
Kohlrabi und Salat gesetzt.

Durch Dunggüsse kann das Wachstum der Gurken 'be¬
schleunigt werden. Das gilt für alle Gemüse, die ent¬
weder eine „KrumendünguNg" als „Kopfgabe" oder
„Dunggüsse" erhalten . Besonders eignen sich hierfür sog.
Volldünger , die Stickstoff, Kali und Phosphorsäure ent¬
halten , wie z. B. Hakaphos Die Stärke der Düngung
richtet sich nach der bereits gegeoenen Grunddüngung
und dürfte zwischen 28 60 Gramm je Quadratmeter bei
den verschiedenen Gemüsen schwanken. Bei Dunggüsse»
werden 30—40 Gramm in 10 Liter Wasser gelöst und

damit die Pflanzen von 2—3 Quadratmeter begossen.
Diese Art der Düngung kann alle 3—4 Wochen wieder¬
holt wörden, wodurch nicht nur das Wachstum beschleu¬
nigt , sondern gleichzeitig auch die Qualität günstig be¬
einflußt wird Man hüte sich, während der Wachstums¬
zeit Fäkalien oder Jauche zu verwenden. Qualität , Halt¬
barkeit und Geschmack der Gemüse würden darunter
leiden.

Bei trockener Witterung ist fleißig zu gießen. Nachdem
ist der Boden wieder zu lockern. Aufkommendes Unkraut
ist zu jäten ; man darf es gar nicht erst groß werden
lassen. Erdflöhe werden durch Hacken und Feuchthalten
der Beete Kohlfliegen an jungen Kohlpflanzen durch
Begießen mit.  einer i4prozentigen Oüitborm -K.irboli-
neümläsung am vierten Tag nach dem Pflanzen , das
in Abständen von 10 Taaen zweimal zu wiederholen ist,
bekämpft Ackerschnecken, die den Gartenpflanzen erheb¬
lichen Schaden zufügen können, werden durch Hederich-
Kainit vernichtet, indem zwischen die Pflanzenreihen
4—6 Kilon ramm auf 100 Quadratmeter gestreut wer¬
den. Das Ausstreuen erfolgt in den frühesten Morgen¬
stunden. wenn trockenes Wetter zu erwarten ist.

Alle Gehölze sind, sollten Niederschlüge ausbleiben,
gründlich rn wässern, besonders juna o-vilanzte Ge-
bölze. Obstbäume erhalten eine wertere Düngung mit
Hakaphos. üzrd zwar etwa 20 - 30 Gramm ie Quadrat¬
meter. Blattläuse werden mit O.lprozentrger N' krooen-
"ösung bekämpft.

So reiht sich um diese Zeit Arbeit an Arbeit im Klein¬
garten . Sie .macht uns dennochFreude , denn wir wissen
datz die spätere Ernte sie lohnen wird. ,

mäßig geringen Mengen muß die Qualität des Pflan-
zengutes, besonders seinem höchstmöglichstenEiweiß¬
reichtum, größte Sorgfalt gewidmet werden. Im Gegen¬
satz zur Silierüng für Großvieh wird das Material zur
Vermeidung von Kropfverstopsungen für Geflügel fein-
gehäckselt. Als Behälter eignen sich neben den käuflichen
kleinen Stahlsilos , die den Vorteil des stets dichten
Deckelverschlusseshaben. Betonbrunnenringe mit unter¬
gelegtem Boden, dichte Holzfäjser und eigens erstellte
massive Silobauten aus Beton oder Mauerwerk. Letz¬
teres wird innen glatt verputzt, die Ecken bei vier¬
eckigem Querschnitt werden abgerundet . Da man später
angebrochene Behälter schnell zu leeren sucht, sind viele
kleine Eärräume besser als ein großer. Gewöhnlich setzt
man bei ortsfesten Bauten daher mehrere kleine Be¬
hälter in langer Reihe nebeneinander. Ueber ein Jnnen-
maß von 80 mal 80 Zentimeter und 1 Meter Tiefe sollte
man nicht hinausgehen , man wird dagegen im Klein¬
betrieb oft darunter bleiben. Der Landwirt bedarf
besonderer Geflügelsilos nicht, häckselt das . Gärfutter
eben nachträglich.. . . . ..
! Des Frostes wegen fetzt tnan die Behälter 'meist' ik
die Erde,- sorgt auch um Winter für-gute .Strohhcdeckrmg
des herausragenden Teiles . Die Beschickungerfolgt
gleich nach dem Schnitt möglichst m einem Zuge bis
zur vollen Füllung , an warmen Tagen frühmorgens,
damit eine gute Kaltvergärung in Gang kommt. Die
einzelnen Schichten mit Zwischengabc des üblichen
Säurungsmittels , Rohzuckeroder Säure in fester Form,
werden gut eingestampft, besonders am Rande, damit
völlige Luftleere und somit Sauerstoffausschluß erzielt
wird . Bei Mais erübrigt sich ein Säurezusatz, auch bei
Kartoffeln . Im Kleinbetrieb sind sie auch für die an¬
deren Grünpflanzen in kleinen Behältern durch Gaben
dicker Milch zu ersetzen. Nach der Füllung erfolgt di-e
Abdeckungmit einigen Zentimeter Schlämmkreide oder
Spreu mit zwischengestreutemHafer oder Gerste; dann
ein Sack, ein gut abschließendes, nicht klimmendes Brett
und Beschwerung mit Steinen und Ueberschmieren nnt

gen Stickstoffdüngers (schwefelsaures Ammoniak, Kalk-
äimmonsalpeter) , 3—5 Doppelzentner Thomasmehl oder
Superphosphat und 214—4 Doppelzentner 40prozenti-
ges Kalisalz oder 8—12 Doppelzentner Kainit . Als Voll- .
dünger Nitrophoska, der sich zur Spargeldüngung recht
gut bewährt hat , gibt man dementsprechend3—8 Dop-"
pelzen tuer je Hektar Die genannten niederen. Mengen
galten für die Jahre mit Stallmistdüngung, während in
den übrigen Jahren zweckmäßigdie hohen Nährstoff¬
gaben verabreicht werden.

Düngt man in dieser Weise, so wirkt sich dies im
Spargelban ganz besonders erfolgreich mit zunehmen¬
dem Alter der Anlage aus . Das ist besonders wichtig,
denn während man bei schlecht gedüngten Anlagen nach
einigen Jahren ein starkes Absinken des Mengen- und-
Güteertrags feststellen kann, bringen erfahrungsgemäß
Anlagxn, die von Jugend an ausreichend ernährt wor¬
den sind, auch in den späteren Jahren noch hohe Er¬
träge mit einem großen Anteil von Spargeln 1. Sortie¬
rung. Das stellenweiseübliche Jauchen der Spargelbeete^
kann ebenfalls nur unmittelbar im Anschluß an die
Ernte vorgenommen werden. Spätere Gaben, die nicht
selten bis in den Winter hinein verabreicht werden,
sind auf alle Fälle zu unterlassen, weil sie die Güte
der Spargeln in starkem Matze herabsetzen. Bei dem
hohen Wert des Erntegutes tritt im übrigen der Auf¬
wand für die Düngung weniger stark in Erscheinung.
Außerdem leuchtet es ohn« weiteres ein, datz-gerade
für die Spargelkultur , die dutch das wiederholte Ste¬
chen mit einem starken Kräfteverbrauch des Wurzelstocks
verbunden ist, eine kräftige Düngung bzw. rechtzeitige
Anreicherung des Wurzelstocks mit Reservenährstoffen
für die Höhe der Ernte und ihre Güte in hervorragen - '
dem Maße entscheidendist.

Lehm, der unbedingt rißfvei gehalten wird . Für Regen»^
schütz ist zu sorgen. Es genügen Vrettafeln , schräg¬
gestellt, mit Dachpappe so übernagelt , daß an je einer
Brettseite ein Pappstreifen als Ueberlappung übergreift,
so daß man das Regendach aus mehreren Einzeltafeln.
zusammensetzen kann. Durch sorgfältige Füllung,
erzielt man nach 4—6 Wochen brauchbares Gärfutter,
das eine gute Milchsäuregärung durchgemachthat . Eine
verfehlte Buttersäure - oder Essiggärung gibt sich bei
Oeffnung schon durch unangenehmen Geruch zu er¬
kennen.

Da das Gärfutter im dichten Behälter unbeschränkt
haltbar ist, ist es eine vortreffliche Ergänzung zu der
spärlichenGrünfütterung des Winters , doch wird es auch
schon im Herbst, namentlich in der Mauser und im
Frühjahr bis zur vollen Neubegrünung der Ausläufe,
immer gute Dienste tun . Namentlich im Kleinbetrieb
mit beschränktemAnslauf hilft es mit , völliges Kahl¬
fressen der Ausläufe zu vermeiden. Für den Tag und"
je Tier wird man über 30 Gr. Silage nicht hinaus¬
gehen. Sie kann im Weichsutter verabreicht werden.
Eine zu starke Säuerung läßt sich durch Beigabe von h.
Futterkalk oder Schlämmkreide ausgleichen. Bei all¬
mählichem Uebergang zur Silagefütterung sind deren
Wirkungen auf das Tier nur wohliätig . Zweifellos hebt
sie auch die Widerstandsfähigkeit gegen Krankheiten.
Grund - genug zu ihxer Einführung ist, daß sie die
Futtergrundlage verbreitert und die bisherigen . '
Schwankungen im Futteranfall überbrücken hilft.

Frage uncl Antwort
Anfrage : W. E. in St . Ist es richtig, daß man, wie

mir mein Gartennachbar erzählte, selbstgewonnene
Seidenspinnereier  nicht zur Aufzucht benutzen
darf?

Antwort : Die Ihnen gewordene Auskunft ist richtig.
Diesem Verbot liegt eine Anordnung des Reichs-
ministers für Ernährung und Landwirtschaft zugrunde.
Sie bezweckt das seuchenhafte  Auftreten der Fleck¬
sucht oder Nosema-Krankheit zu verhindern , die unter
Umständen ganz gewaltige Schäden hervorrufen und
die Arbeit vieler Jahre mit einem Schlage vernichten
kann.

Entenzucht . Achtung unct Fütterung
Xucstt, Î IciLt uncl kisrsrrsugung müssen sich srgänren

In der Mehrzahl aller Fälle von Entenhaltung im
Nebenbetrieb werden Zucht, Mast und Erererzeugung
nebeneinander betrieben , sie müssen sich daher ergänzen.
Mehr als beim Huhn ist hier die Wirtschaftlichkeitvon
äußeren Umständen abhängig , denn die Ente ist ent¬
sprechend ihrem höheren Körpergewicht sehr gesragig
und stellt mengenmäßig hohe Futteransprüche, die nur
dann Verdienstaussichten ermöglichen, wenn wenigstens
in der warmen Jahreszeit der Hauptteil des Futters
im freien Weidegang und aus dem Wasser gefunden
werden kann Andernfalls kann bei geschickter Ausnutzung
sonst unverwertbarer Küchen- und Gartenabfalle 'die
Entenhaltung wohl lohnend sein, wenn man sich auf
einen ganz kleinen Stamm boschränst. Stehen Wiesen
und Gewässer ausreichend zur Verfügung, kommt man
im Sommer mit einer einmaligen Fütterung täglich
aus ; an diese muß man Enten aber von Anfang an
gewöhnen, damit die oft weit herumstreifenden Tiere
sich dem Hof und Stall nicht entfremden. So wichtig
somit das Wasser zur Verbilligung der Fütterung ist,
begünstigt es auch im Zuchtbetrieb die Befruchtung,
die bei Enten sowieso nie so sicher wie bei Hühnern rst.
Auch im kleinsten Rahmen wird man daher den Tieren
einen kleinen Wasserplatz schassen. Ohne ihn werden
namentlich die weißen Enten schnell in ihrem Aeutzeren
unansehnlich. Es bedarf dazu keinerlei massiver Bauten;
eine Bodenvertiefung wird einfach mit Dachpappe ab¬
gedichtet, besser noch mit . einer etwa 20 Zentimeter

Linkaekvr Dntcnstnl ! mit selbst Iicrmistcllen 'lcin
D assel kecken

dicken Lage Lehm. der schnellundurchlässig wird. Dabei
gibt man dem Wasserbeckenmöglichst schräge Böschun¬
gen (Bild ) An den Stall stellen Enten nur geringe
Ansprüche. Er soll zwar wenigstens unten zugfrei sein.
Verglaste Fenster erübrigen sich und können durch einen
Rahmen mit Drahtgeflecht ersetzt werden, der im Win¬

ter bei strengerer Kälte durch einen Vorhang aus Sack¬
leinen abgedichtet wird. Trotz ihrer Wetterhärte ist die
Ente gegen Boddnnässe sehr empfindlich. Besser als
Betonboden ist solcher aus Lehm oder Asphalt. Für stets
trockene Streu im Schlafstall und in den Nestern muß
man sorgen. Die Wassergefäße werden stets in recht
weite Untersätze gestellt, damit die Streu beim Trin¬
ken nicht so leicht naß wird. Die ebenerdigen Nester kön¬
nen recht einfach sein.

Die Abtrennung derselben untereinander durch Reisig¬
wände sagt den Tieren sehr zu. Sie sollen schattig bis
dunkel liegen. Da Enten nachrs schreckhaftsind, gibt
man dem Stall einen recht ruhigen Platz, wo Störun¬
gen durch Hunde u. a. nicht vorkommen. Wenn es das
Wetter eben erlaubt , entweichen die Enten dem Ge¬
hege der vier Wände. Ein einfaches Schleppdach aus
Reisig oder Schilf bietet den Tieren dann auch im
Freien Schutz vor Niederschlagen. Während der Lege¬
zeit pflegt man die . Enten wohl bis etwa 10 Uhr mor¬
gens beim Stall zu halten , um Weglegen zu verhüten.
Ein kleines Gehege, 1 Meter hoch, genügt. In ihm
sollte auch das Regendach seinen Platz haben (Bild ).
Wenn wir auch Entenrassen haben, etwa die leichten
indischen Laufenten , die es an Legeleistung (bis zu
200 Eiern im Jahr ) mit guten Hühnern aufnehmen,
ist doch die Fleischgewinnung meist ebenso wichtig, zu¬
mal auch die schwereren Enten , etwa Peking, Äyles-
bury, Rouen. mit 100 und mehr Eiern meist recht gute
Leger sind. Bei der Mast unterscheiden wir die grünen,
Zehnwochenenten und die ausgewachsenen Mastenten.
Erstere (Kücken) werden bei Fernhaltung vom Wasser
und .5- bis bmaliger täglicher Fütterung von abwech¬
slungsreichem, leichtverdaulichem, stärkereichem Futter
in längstens 12 Wochen auf 3—6 Pfund Gewicht ge¬
bracht. Die ausgewachsenen Jungenten können aber
auch, etwa 5 Monate alt , zur Mast gestellt werden,
ebenso überzählige Zuchtenten, Ihnen wird der freie
Auslauf dann eingeschränkt, auch die ständige Schwimm-
gelegenheit, und reichlich mit Kartoffeln , Kleie und
Mähren gefüttert , wodurch sich je nach Rasse Gewichte
bis 5 Kilogramm erzielen lassen. Im allllgcmeincn über¬
wintert man nur den Zuchtstamm, wobei man auf
10 Enten 2 Erpel rechnet. In der Kleinhaltung emp¬
fiehlt sich sogar das Verhältnis 1:3. Vielfach ist es in
der Legezeit üblich, täglich abwechselndnur einen Erpel
mit den Enten ins Freie zu lassen, den andern einge¬
sperrt zu halten . Zur Erzielunq einer guten Leistungs¬
höhe läßt man wohl auch ein paar Jungenten über
Bedarf durchwintern, wählt dann nach der nächsten
Legeperiode die besten als Zuchttiere aus und schlachtet
die untauglichen nach kurzer Mast noch vor der Mau¬
ser ab.
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Lmcisns Seeverkehr im / p̂ril '
In Tmden kamen im ^ -vril im 8ssverkskr 128 bstadsne

Tskrreugs mit 152 078 XT '1" und 171 tssrs Tskrrsnse mit
61 639 XT '1" an ; im Stunsnvsrkskr 338 kstadens Takrreu ^ v
mit 181580 t 1?isxk »I>iAksit und 171 tssrs Takrr .vuss mit
138 388 t "Traxkäktickstt . Dis Tadung - kstrue im Lssvsrkskr
379 907 t , im Linnenvsrkskr 117 883 t . LkgSLanLsn sind im
Scevsrkskr 235 kstadens Takrr .suäs mit 93 133 XR "I" nnd 51
tssrs Takr ^vnxs mit 117102 77111.' : im Btunsnverkökr 505
kstadens TskreeuLS mit 319 356 t 1' raxläkiAkeit nnd 327
tssrs Taki -r,eukce mit 15 746 t TraLt 'äkigkstt . — vts Tadunir
betrug : im Lssvsrkslir 216 173 t „ im Binnvnverkslii - 265 165 t.

Damrtxs sssuäettaer Tisenbakiisiitsrverkekr Im /eprit.
Im Bsricktsmouat rvurdsu Im DauLtser Take » in 2usam-
msusrbktt mit der Ttssubabu 611 530 t Lsxen 528 160 t im
Tsrattelemonat dss Vorjakrss umgesektassu , rvas stue 8tsi-
gmmiA von 113 370 t dsrststtt . Im Bsi -tcktsinoiiat eiitklsisu
auk dis Luskukr (Tmpkau ^ ) 510 302 t lind auk dis Tiokulir
(Vsrssnd ) 101 228 t . Dis Luskubr  umkaüts 107 351 t Tok-
jen , 21931 t Ostrstds , 61617 t Totr , 1130 t XapbtkasrüSUjr-
nisse , 6250 t Ttssu socvts 35 690 t andere Tütsr . Lesrvärts
stnLsknkrt  und der Ttsenbakn nbsrs -sbsn cvurden:
96 718 t Trr , 112 t IIeis , 330 t Tissn und 1068 t Millers
Hüter . (Di>)

Die Toktenauskukr über den Danrtirer linken Im ,Vpr !t.
Im kkonat tkprit vsrliellen den Danrl ^ sr Unten 118 8eiiitle
mit insgesamt 312 791 t Takten Lexen 107 Lebiklv mit
251 971 t im Taraitstmonat des Vorsakres , cvas eins Vsr-
kskrsststssrung : um 11 8ekitke und 60 823 t Taillen xtvtek
21,11«/» durstet u . .Vn erster 8tsits bekund stell in dieser
-luskukr Trsnkreiek , ivokin 36 Lekikkv mit 89 013 t Takts
«inxsn . »n rnvstter 8tstts 8ekiveden mit 13 8ekikten und
61 852 t , sn dritter Itattsn -mit 7 8ekitten und 55 563 t . sn
61 852 t , sn 3. Italien mit 7 Lektkken nnd 55 563 t , sn 1. Hei¬
land mit 13 8ekikten nnd 17 358 t . Weitsr teilte : Orieeksn-
Isnd mit 2 8ekikksn und 12 068 t , Xrsentinäen mit 2 8cktk-
ken nnd II 751 t Letzten mit 1 Lsbikksn nnd 7885 t , .Verlv? -
ten mit 1 8ekikk nnd 7110 t , 8 ^ rten mit 1 8ckikk nnd 7107 t,
D-insmsrk mit 5 8ekitten und 1561 t. Tinntand mit 3 Sokit-
ken nnd 3606 t , Dsntsotitand mit 1 8okitk und 2100 t.

DanMxs I-' abraastverketir im -kprtt . Im Tsriektsinonst
Linien üker den llsnxi ^ sr Taten insgesamt 122 Tasssgisre.
Davon enttietsn ant den Tinxanx 13 Personen nnd ant den
iVusL'ane : 109 Personen . Der Vsrkskr iviekstte siek mit den
Täten : Tsits , Tststnxkors , Topenbsxen , Tondon nnd Ltoek-
kotm ak.

Lsssmt ^isnsburg
Das 8esamt TtsnsburA - verkandslte am 8onnabend in

BrunsbüttstkooA üker verssktedens Lekikksunkätts . Der erste
8essmtssiiruek tautet:

-4.m 19. Tat 1938 überkotte tm Tatser -Witketm -Tsnat ket
dem Titomstsr 51 xsxen 19.20 Tkr der deutseks Tampter
B o t t n x den dsuiscken Motorsss 'tsr T t e o n o r e. Beide
8ekikke knkren vestivärt «. Ts kam 7U einem 2usammsnsto0,
bet dem beide 8ekitke 8ckaden erlitten.

Tte Trsacke dieses Tntattes tiest darin , da « Tteonore
7N spät ikre Tskrt sorvsit ermäkigte , vis es ikre Lteuer-
käbtxkeit irutieü . Tarin tisxt ein Verstoö xsxsn H 65 der
Betriebsordnung kür den Taiser -IViiketm -Tauai . Tas im
leisten ^ .ngeuktiek von Tteonvre vorgenommene Vott -Tück-
rvärts -Nanäver um von Bottnx trstrnkommen , kann nickt
als riektig angeseken rvsrden . da durek dieses IIsaurer
der Baekkorddrsk , der auk Boiiux Lnkükrte , erkökt ivurde.
ivsii Tieonors eins I/inkssckrsubs katts . Tack dem Tntail
ist savkgemäB vertakrsn.

Oer Zweite 8i )ruok lautste:
L.m 10. Terembsr 1938 stieösn im Taissr -IViiksim -Tanai

bei Tüomeier 25,5 die deutsoksn Tampter Ostp renken
nnd Tsrens  Zusammen . Ostiirsuken erlitt keinen 8eka-
den , Xerens aber mskrere Besekädignngen an der Baek-
bordseite . Ter Tntali gosekak etiva um 2.35 Tkr , als beide
8ekitts sieb südiiok von einem Bagger passierten . Der
Tntaü ist aui ein 2usammsntrekken uuglüekiieker Tmstände
unriiokrutükren . Die 8okikls saken sieb erst im letzten
Lugendiiek , da sie dnrek den Bagger nnd den nivisoken
iknon stekenden Tampter Apollo gegeneinander verdeckt
uarou . OstpreuÜen katte diesen passiert nnd mukte . um
nickt mit dem Bagger ru kollidieren , Kart nack Baekiiord
dreken . Diesen Lackkorddrek konnte er nickt mekr ant-
keken . als Xereus kersngekommeu ivar , und so kam es 7N
dem Zusammenstak . Die Liaknskmen auk Ostprsuken vsrsu
ricdtig , ebenso aut Xereus . iusbesoudere kann ikm ein
Vorvurt dabin kiekt gsmacki iverdeu , dak er «ednidkatt
eine 2U geringe Tutteruung von seinem Vordermann Apollo
geballt kütte.

Vfsmer pfeiiisfsn <
Bremen- 8 tadt

^ .ngekomiueue 8eescklkke am 13. Alai
IVaimer Dastts , engl ., von 8ontkampton , Oarl 8ekoiie,

8ek . 8, 8tüekgut . Oarto klartinoiiok , it ., von Venedig , Oekr.
8peckt , Toktsnksudet.
^ngokaninieiie Seescliltko am II . 51a!

Lander , dtseli ., von Tondon , Torrn . Daneisksrg , 8ek . 1,
8tückgnt . Tismingo , dtsck ., von Tnii , Tsrm . vaueiskerg,
8ck . 1, 8iüekgui . Darelund , sugk , von Tivorpool . Oarl
8olioile , 8ck . 8, 8tückgnt . Orlavda , dtsck ., von Tattordami
Ball . L 8tudti „ 8ck . 1, 8tückgnt . Tätke , dtsck -, von 8tet-
iin , Teinr . 6srkd . Tisssr , VVosorkaknkak , 8tüekgui . Teiprig,
dtsck ., von Hamburg , Torrn . Daueisbsrg , 8e >>. 17. Batrtoia,
dtsck ., von Tnmkurg , Oari .7. Tlingeukerg , 8vk . 13. Tkoiu-
iaud , dtsck .. von Tambnrg , 6ari d . Tlingeukerg , 8ok . 17.
7tl7uma Tarn , Zap„ von Tambnrg . Orevvss L Docke , Taii-
kstsn . Vaeum , von Tamburg , O. Oitmsnn , Vao . Del.
Tigtbtoot , sogi ., von Tartlspooi , Xnrdd . Tütts . Xordd.
Tütte , Tobten . leiar , dtsck ., von Nsiiiia . Tsb . L 8iadti .,
Tnoküng . Ingrid , dtsck ., von 8tettin , Teinr . Tsrkd . Disser,
IVeserkaiinkot , 8tüekgut . Orianda , dtsck ., von Damno,
Tab . L 8tadti .. 8ck . 1, 8tückgni . Tnmme , dtsck ., von Toika,
Ts >>. L 8tadtl ., 8ek 1, 8tüekgut.
Zugekommene 8eesclilkke »in 15. Tal

8amos . dtsck ., von Tambnrg , Büntug L 6o ., 8ck . 12,
Tang öioorn , noru ., von Dristiansand , Torrn . Dansisderg,
8eb . 6, 8tückgnt . Triangeu , dtseb .. von 8rvansea , 6obr.
Bpeekt , 8ok . 16. Lrüma Tarn , .lap ., von Totterdam , Drsivos
L Docks , 8cb . 17. Tinerva . dtseb ., von Vaisnvis , v . 6.
Xeptnn , 8 >di . 1, Drückte . Oiiva . dtsck ., von Tanmo , Tab.
L 8tadti .. 8ok . 2, 8tüokgut . Drundsse . dtsck ., von Tam-
knrg , Rak . L 8tadti ., Detreidekakon . TIectra , dtsck ., von
Tainip . v . 6 . Xsptiin , 8ck . 10, 8tüokgut - Tabickt . dtsck .,
von Tondan , Tsrm . Dauetskerg . 8ek . 1. Ltiickgnt . Bkaodra,
dtsck ., vorn Tksin , O. D. Xvptun , 8ek . 12. 8tüokgni . IVil-
dcnkeis , dtsck , von Tangoon , O . D . kt. Taus ». 8ct >. 12,
Teis.
Abgegangene Beescktkkv am 13. Tat

Daterina Terottmtok , it ., naüt , Donna , Dobr . 8pookt , Tob¬
ten . 8ersnttss . tt ., naek Bpsria , Dsbr . 8poel >t , Tobten . t?a-
trta . dtseb ., naek Tntea , Täger L 8ckmidt . Vendts . dän -,
nack TsbZerg , Oart 8ckotls , Tobten . IValmer Dastte . engt .,
nacti Tambnrg , Oart 8ekotte , Testtadnvg . 8agttta . it .,
nack Xeapst , Osbr . 8peokt , Tobten . Diuo , it .. naek 8avona,
Oekr . 8psekt , Tollten . Teiprtg , dtseb ., nack ^ ntrverpsn.
Osbr . 8psekt , 8tückgut . Batatia , dtsck ., nack Tambnrg,
Oart ,7. Tlingeukerg.

Xarddoutseker Ttnvd lOekteppsoktkkLkrt)
L,ngekominen am 15. Tal

Tto ^ dt . 91 von Tambnrg , Dnropakatsn , 8ok . 3. 8tückgnt.
Ttozldt ., 162, von Tambnrg . Teberseekatsn , 8eb . 16. 8tüok-
gut nnd Tots . TtoT-dl . 168, von Tamburg , Dnropakatsn,
8ek . 9a. IVotte.

t . Eysylstrs ciek Lsssekiffe
Turopatiakeu : 2andsr . Tabickt 2, Dtamlngo 1 (8 18 06),

Tnmme , LIK, Oiiva 1, Dsronia , Tong 8 )vorn 6, Doroland 6
(8 20 50). Xtxe 8. Tsdsa 8 (8 2113). Dtectra 10, Onudor (Dock ).
Tinorva I , Oscar Drisdrisk , Dalks 5.

Tederseekaken : 8uudsnoe 15 (8 00 58), Tkeintand 17 (8 01 83),
L-i'ima Tarn 17 (8 53 90), Drsusntets 17 (8 53 76), IVttdentsts
12 (8 53 13). Dkaedra 11 (8 53 39), Lrtangen 16 (8 51 83). La¬
mas 18 (8 51 88), Oart Tskdsr (Drrptats ), Tsrmonttiis 15
(8 00 58).

Tolrkakeu : Tobe (Togsm . L IVardsnburg ), Lctiivalbs
<8aL).

Oetreidekaken : Orundsee.
Tokentorskaken : Take (Lokmodes ) .
IVeserkakndok : Ingrid , Tätke.
Industriekaten : Ostartna Lladrs , Lotkavn . Lolar , Dtott-

bsk (Töckting ), Oarto Llsrtinottck (Toktenkandst ), Tigkt-
toot (Xordd . Tütte ), Otäre Tugo Ltinnss (Ttsmkt ), Vnumo
Tsru , Dtamtngo (Tatikaten ), Vaemn (Vav . Ost ).

iVerktkaken : Ostnra , Orts (Dock V), Tamstn , klagdateno
Vtnnsn (IVsrktksksn ).

8vkitte des Xorddeutseken Tto ^ d In:
Treinerkaven : Berlin , Bremen , Tannovsr , 8 . Oordoba.
Tainkurg : Botsdam.

Äeii 'tfsdswsL,ungsn
Xorddeutseker TInvd , Bremen . Ootnmbns 13. Dastnet

Tonokttonue pass . nack Xeiv ^ ork . Duropa 12. ab Xeivvork
nack Oksrbourg . iVaeksü 11. ab kti^tadstpkta nack Vamps.
Regina 13. an Tontsvidoo . Liter 13. ab Tissabon nack
Totterdam . Lnatotia 12. sn Tapstadt . Lruoas 15. Tottsnau
Ost pass . pack dem Dngt . Taust . Tötn 15. an Lntivorpsn.
Brano «. Obemntts 13. an Totterdam . Ooburg 13. ab Tort
8atd naek Verlang . Donau 11. ab Bremsn naek Lromsr-
kavon . Vrssdvn 11 an Oattao . Dtssnaok 13. an Oodk . Tms
13. ab Tamburg naek Lntrvsrpen . Drtangsn 15. an Bre¬
men . Dutda 11. ab Tambnrg nack Lntrvsrpsn . Onsisvnau
13. ab Bstarvan naek Ootombo . liier II . ak Bremen naek
Lntrvsrpen . Inn 13. ab TsrL nack den Inseln . Isar 15.
an Lntokagasta . Tomm . doknsen 11. 35 Orad 8üd . 20 Orad
pass . nack dem Dngt . Tsnat . Tötn 15. an Lntrvsrpsn.
Tsipsig 11. ab Bremsn naek Lntrverpsn . Tindsn 13. ab
Ouebee nacti Bremen Tünoben 13. an Valparaiso . Xordvr-
nsx 13. ab Tkttadstpkts nack Vamps . Xürnberg 13. ab Lnt-
rverpsn nack Tambnrg . Oder 11. ak Tamburg naek Lnt-
rvsrpsn . 8nsr 13. Onessant pass . naek Tara , Lokrvabsn 9.
ab Oortnto nack Tos Lngstes . stuttgart 13. ab Lremsr-
kavsn . IVisgand .4. an Dairsn,

Beutseke vanipksckikkkakrts -kesetlsekakt „Tansa ", Brems ».
Lrauutets II . in Bombax . Datksnkets 13. Oikrattar pass.
Ooldenksts 15. in Lntrverpsu . Tundseek 11. von Oadin
nack 8evitta . T ^ ktsts 11. von Tort 8udan . Takneck 13.
in Tissabon . Tioktsntsts 11. von Odingen . Tiebentets II.
von Vnticorin . Tindentsts 11. in Bombay . Xeuentsts - 11. in
Lntrverpen . Teiekentets II . Oikrattar pass . Totandseck 13.
von Torto naek Tambnrg . Ltakteok 13. von Talkburg naek
I' asales . Ltrirmtets 15. in 8ner . Vritets 13. von Ootombo.
Tkeutsts 13. in Lutlverpen . IVartsntets 11. von Tort 8aid.
IVsiöentels 12. von 5tnskat . IVottsknrg 12. in Tkoramskar.

Vampksoklkkkakrts -Oesetlsekatt „ Xeptnn ", Brems ». Lokitle«
13. in Oporto . Ljax 15. Onessant pass . naek Ltettin . Ln -,
dromsda 15. in Totterdam . Lriadne 11. in Lmsterdam.
Lttas 11. in Bilbao . Lacckus 11. Dmmerivk pass . nack
Tötn . Bettona 13. von Lntlvsrpsil naek Bilbao . Besset 15.
in Tissabon . Oastor 13. Dmmeriek pass . naek Tötn . Diana
13 Lrnusküttel pass . naetl Llemet . Dtectra 15. in Bremen.
Dtin 13. iu Tötn . Dllter 13. van Llltlverpsil nack Levtlta.
Doi-Iuua 15. Totterdam pass . nack Ttet . Teetor 13. von 8tvek-
ko !m nack Bremsn . Telios 11. van Lantandsr nacti itliisst.
Testia 13. in Nataga . Iris II . Totterdam pass . nack Tönigs-
berg . .Inplter 13. von Tönigsbsrg naek dem Tkein . Tüo 13-
von Lntlverpen nae >> Tissabon . Tatoua 13. in Drontkeim.
Tsandsr 15. in Tissabon . Tsda 13. in Tütn . ittercnr 11.
Ilottenau pass . nack dem Tksin . Llinerva 15. in Bremsn.
Xaiade 11. in 8tottin . Xsrens 15. Tottsnau pass . nack
dem Tkoiu . Xtoke 15. in Dskisrg . Xixs 15. Tottena » pass.
naek Bremsn . T . L . Xotr.s 11. in >latinö . Otkers 13. von
Oartagena naek Bremsn . Orsst 13. von Tötn naek Rotter¬
dam . Tatlas 11. von Tambnrg naek dem Tkein . Tax 11.
in Topenkagen . Tsrseus 11. von Danntg osoli Totterdam.
Tkasdra 15. in Bremen . Tkoekns 15. Dmmerivk pass . nack
Tötn . Tottnx 11. Tottsrdain pass . nack Tütn . Triainus 15.
Totterdam pass . nack Tönigskerg . Tkea 13. in Dtbing.
Lirius 13. von Tiga naetl Tainkurg . 8t «tta 11. in Tist.
Vksseus II . in Tiga . Venus 11. Brnnsküttst pass . naek
Stettin . Vesta 16. in Bremen . Victoria 13. Brnnsbüttst
pass . nack Xorrköping . Tkön 14. in Tissabon . Titel 13.
Onessant pass . nack Tasaies.

Lrgv Reederei Ttekard Ldter L Oo. Brsme ». Ldtsr
15. in Tondou . Ltk 15. vc»l Totteilan naek Bremsn . Lntarss
II . in Ootrdolv . Bussard II . von vansig nack Tamburg.
Drpet 13. voll Totterdam uack Topeutiagsn . Dssau 15. tu
Tutt . Dtnk 15. tu Totterdam . Osisr 13. von Lntiverpen
nack Tönig .sdeig . Tadiekt 13. von Tondon nack Bremen.
Tuinme 13. in Bremen . Oiiva 15. in Bremen . Orianda 15.
in Bremsn . Pinguin 13. in Tondo ». Teiker 13. von Tutt
nack Tamburg . 8eklvau 15. tu Tutt . 8 perb er 15. in Totka,
Ltrsuö 157 in Tetsingtors . Vanke 13. von Tiga naoli Tdt-
terdam . ^VaektsI 15. in Tiban . Dr . Teinr . IVisgand 15.
von Tottsnau nacti Bremen.

Deutseks Tevante -Ttnte OmbT . (Lttas Tsvante -Ttuts L -O,
Bremen . Dsutscke Tsvants -Tinie Tamburg L -O, Tamburg ).
Lctiata 13. von Oran nacti Tirälis . Ldana 11. in Tambnrg.
Ludros 12. in Tatras . Lrkadia 11. Oibraltar pass . Oai »o
13. in Ltexaiidrtsn . Oavatta 13. tu Lutlverpen . Dstvs 15.
in Lutlvsrpeu . Oatilsa 11. tu Istanbul . Tret » 11. vou "priest
nack Venedig . Tvtbera II . in Totterdam . Ltitos 11. von
I/ .mir nack Oumnslii . Ltvas 11. in .latt ». .Lparta 13. von
LIexandrien nacti Torption . pbessatia 13. von Oran naek
Tatras.

ilnterlveser Reederei L -O, Bremeii . Lokirantieim 11. an
Xsrvik . Teddsrnksim 13. an Tantland . Tsttcksim 11. sn
IVitketmskaven . Bockenkeiin 11. an Tamliurg . Dscksrskeim
15. an IVitketmskavon.

D. L . VIniie » L O»., Breme ». Okristet Vinnen 11. ab
Orotone.

tlaiuburg -Lniei 'tka Tinte . Ostküste Xordamertka nnd Oott-
käten : paeoma 12. ak Onraeao . Vaneouvsr 13. ab Ouraeao
naek Oristokat . — Llittetsmertka , IVesttudtsn : Oordittera
13. ab Onraeao naeli knsrto Oabetto . Osribia 11. Dtores
Island pass . liaeti Barbados . 8t . Tonis 13. ab Tambnrg
nacti Tabana . Patricia 13. ak Tamburg nack Bremen , pa-
tatta 15. ab Bremsn naek Tamburg . Ldatia 13. ab Te
Tavre nack Tambnrg . — IVestkllsts Lüdamertka : patria 11.
ab Latinss nack Bneuaventura . Osornv 11. ab Ouavacintt
naetl latara . Tkakotis 12. ab Oattao nack Latavevrv.
Tvnssrrats 11. Da ; at pass . nacti Oristobat . Termontkis 13.
Ttrsrd pass . naek Bremen Laartand 12. ab 8t . pknmas
nacti Lntlvorpsn . Lminan 15. ab Oattao nack Oristobat.
Poseidon 12. ab punta Lrenas . — 8üdatr !ka , Lnstratien,
Xiedertändisell -Indisn : 1Vui>psrtat 15. an Tamburg . Teidet-
berg 11. ab Batavia nacti paitang . - lagdel >urg 13. ak Port
8aid nscll Tottand . Lttoua 13. an Tapstadt . Dortmund 13.
ab Tvtteitnii X. — Ostasisn : Töverkiisen 13. Onessant
pass . iiaeb Oenua . Lurgeiitaiid .. I5. ab Totterdam . Duis¬
burg 13. ab Tongkong nack Lekängkai . Taveitand 12. an
Tobe . Tkein 13. ak Tongkong nacti Annita . Lpresivatd 12.
an Lantonino . Rkeintand 11. ak Tainkurg naek Bremen,
pirpitr 13. Ouessant pass . naek Port 8aid . Aeokleiiburg
13. ab Oran nacti Totterdam . Oldenburg 11. ab Port 8aid
ilacti Oenua . — Vergiiügungs .rsisvu : AttlVaukes 11. ab Ve¬
nedig naek vukroviitk . Robert Teir 15. an Tamburg . —
pramptakrt : Lmasis 11. au Ltettin . Itaur , II . ab IVabana
X. D. nacti Rotterdam.

Tamkiirg -Lütiamerlkantscke Dampkseklkkkakrts -Oosellseliatt.

8anta ^DK "' Böttlvel 'k 11. Dernntrd » Xoron ^ a pass ! Bueilos
Lires 15. von Tamburg naetl dein Ta ptata . Oampiuas 11.
von 8t . Vincent naek Lntlvoipvn . Oordoba 13. von Tsr-
nambueo naek Bremen . Oorrientes 11. in Xordenkam . .lose
Tessoa II . Oap Dlnisterrv pass . Ta Ooruna 11. in Lnlu -sr-
pen . Ta ptata 13. von Bremen naetl dem Ta ptata . Aon-
tevidoo 13. in Dtoriaiiopotis . Tarauagua 11. Dover pass.
Porto LIegre 13. in 8aa Dranciseo do 8ut . Tbeingol <i II.
Dernando Xoroulia pass . Tosario 11. Ouessant pass . 8anta
De 13. in Batlia . penerite 11. 8t . Vincent pass . Tiliguav
13. von Oporto » acli Aittel -Brasitien . Vigo 15. Dover pass
IVittielin OusIIotk 15. vor Topsrvtk.

Neutscke Lkrika -Ttnieii . IVestakrika : IVadai 13. an Tain¬
kurg . Tamerun II . ab Tissabon . ü'ogo 12. ab Tagos . IVoik
ram 11: Ouxbäven pass . Aüansa 11. ab Dreetoivu . IVagogo
11. an Tome . IVameru N . ab Aonrovia . vrnndi . 11. an
V"atki8llbba !. — 8üd - und Ostakrika : IVangoni 11. ab Rot¬
terdam . Ts .sukuma - II . ak 8ontkampton . Tkena 13. ab Port
8aid . Xjssss 10. ab Lden . Tönigskerg 10. ab IValtisclibai.

N . O. Born , Taiiibiii -g. Oians Tor » 13. tu Tamburg.
Reederei D. Titels / OmbT ., Tamburg . pailua 3. 55 Orad

Lud , 88 Orad IVsst . prilrall in Tamburg . planst SS 1 an
Tio de .Innairo . Poseidon 13. an punta Lrenas Pins II.
Tanarisoke Inseln pass . ptonisi - 13. Dakar pass . Pettkan
11. an ü' tko . pontn » 13. Tap Dintsterre pass . pvtkon in
Tambnrg . patime 9. ab Tas Palmas . poniona 13. ab Ton¬
don . porlus 15. at> Totterdam.

Oldenburg -Portiigieslselis Damptsoklkts -ktioderol Hamburg.
Rabat 12. von Ta Palms naek Lntlvsrpsu . Passivs 13. von
Aelitta naek Vitta 8an .1urio . Porto 13. von 8antander naek
Vigo . "t' stds 13. Ouessant pass . Oasabtanca 13. von Tas
patmas »acli Tamkurg . Osuta 13. von Lntlverpsn nacti
Tanger . Tas , Palms » 13. von LnDverpen nacti Oasaktanca.
Lmmertand 13. in Oasabtanca . Aetttta 11. Dover pass . 8ebn
11. von Aetitta naek Rabat . Tasaiss 11. von Vitta 8aninr .io
naek ' Xsmonrs . Tensrtts 11. von Aogador nack Lgadir.
Tanger 11. in Tissation . Otara T. A . Tnss 15. Ouessant pass.

IVarlsd Tanksvktkk kkedsrei OmbT .. T »,nl, » rg . 8euatvr
13. von Tönigskerg uaob Tamburg . .losiab iilaev 13. von
Ootenburg nack Lruba . D. d . IVntte 13. von Lrnba nacti
Tas piedras . pkosbus 12. von Lrnbä nack Trovidence.
Teinr . v . Tisdsmsnn 13. sn Xelvvo »k . Tarrv O. 8eidst
13. an Dvsrstt . Oder 15. an Xordenkam.

Dtsekdampkerbelveguogen
Wesermünde -Bremerkaven

Lngekiindtgte Nainpker : Tetmt 8ök1e (IVetLes Aeer ). Lrs-
nlerkaven (Xorweg . Tüste ), Datkenststn , Oldenburg , Vsrdö
(Bäreninsst ), Aars , Tsrm . 8tvi >0i-t . 8ptos , Dvrd . Xtedsr-
ms ^ sr . Driodr . Busse , Mieten . 8ptt/bergsn (Island ).

Lm Aarkt gelvesene Ilaiiipter : Tkein (Xorweg . Tüste ) ,
Trust Teekt , planen (Xordsse ), van Ton/etsu , Teinr . Baum-
garten , Dr . R . IVakrendortk , 8sgitts (Lärsuinset ), Dtadsn-
grund , Oeorg Tokksrt , Tap Tantn , Term . Bösek , Datktanil,
Trust Oröscket , Deutsektand , Ostkriestaud , Doggerbank Ld.
Vtnnsn (Island ). '

In See gegangene vainpker : LIdsbaran (Island ), 8kotpsn-
bank , Tötn (Xorlv . Tüste ), Buxsard , Dürtk (Xordsse ), IVür/-
burg (X"ordses ).

Lsumwolls sctiwimmsncj fü ^ Li-smen
Bis / um 22. Aal sind vorausstektttvk kotxende Lekikke

/u erlvarten:

vor einem „Nekordjalir 'I
premieren -vestleistungen der Leichtatliletik — kjelsinki wirst seine Schatten voraus

Es sclieinl; als ob der nahe Zeitpunkt der OlymPiMn
Spiele von Helsinki den Putsschlac ^ der Leichtathleten schon
jetzt, bei Saisonbeginn , um einige Schläge erhöht habe . Die
Mühen eines gewissenhasten Wintertrainings und Per Gene-
ralproben -Charakter dieses Jahres beginnen überall in der
Welt srühreifc Früchte zu tragen . Fast in allen LMidern
nnd Kontinenten , in Gegenden , wo gerade der letzte Schnee
geschmolzen ist , und in Zonen , deren klimatische Dertzaltinpe
bereits eine gewisse Stabilität der Form gewährleisten , sino
Zeiten lind Weiten erzielt worden , die sür die Spätsommer¬
monate eine .Rekordernte der Bestleistungen " erwarten lassen.

Australien hat seine Drei -Springer -Dtznastie (Winter der
DHmpiasiegen von 19Ä , und Metcalsa . der Ey -Weltrekov ')-
mann ) um einen weiteren Namen bereichert : Bei den Meister-
schalten von Ncusüdwales erreichte Llotzd Miller die Jahres-
bestleistung von 15,71 Meter . Tie tjaben aus Aschen-
bahn und Rasen in der kurzen Zeit nach Beendigung der
Sallensaison sehr nachdrücklich bewiesen , das; sie, zum minde-
steiH in den Wettbewerben , die man als ihre Domänen be-
zeichnen kann , auch sür die Zukunst die erste Rolle -u spre-
len gedenken . Die Sprinter Jessrey und Morris wirbelten
Sie 22«. Yards in blanken 21 Sekunden herunter . Wolcott
iegte über die kurze Hürdenstrecke in der Wvltklassezelt von
14,1 Sekunden . Steers bewältigte im Hochsprung 2 01 Meter
und Tah , der Inhaber des Sallenweltrekords , setzte »ch an
die Spitze der iveltbesten Stabhochspringer mit einer — >ur
Europa leider immer noch schwindelerregenden — Hohe von
4,4« Meter . Meadows , Warmerdam , Bryan und Vaross,
Athleten , von denen drei schon einmal im Besitz des -lüelt-
rekovds waren , folgten mit Zentimeterabständen ani dek, näch¬
sten Plätzen . , .

Die beste 4ttO-Meter -ZciL dieses Jahres laute wnmer no-ch
aus den Namen des Südafrikaners Shore (4t,6 L̂ekunden ).
Alarmierend sind die Stost - und Wursteistungen , die in den
letzten Tagen nnd WiMn aus Amerika gemeldet wurden.

I », Speerwersen , das bisher zu den ausgesprochenen
schwächen der amerikanischen Leichtathleten gehörte , gelang
Peoples ein Nekordwurs von 71,36 Meter Wenn man be¬
rücksichtigt . bak die Yankees mit Waterbury (76,51) noch ein
-weites Eisen im Feuer haben , dann ist es nicht unmöglich,
das; sie ausgerechnet im klassischen Land der Speerwerfer , in
Finnland , einen Autzenseitersieg seiern können . Vorausgesetzt,
das; die 17.64 Meter von Elmar Hackney . die vieser kürzlich
bei einem Sportsest in Newhork erzielte , einer amtlichen
Nachprüfung standhalten , wird Amerika in Helsinki mit
mehr Aussicht auf Ersolg in den Endkamps der Kugelstoßer
eingreifen können , als das in Berlin 1936 der Fall war.

In Italien brachte sich Lanzi . der Zweite der Berliner
DlympiMn Spiele , über 86» Meter mit der ausgezeichneten
Zeit vvn 1:50,6 Minuten in Erinnerung . Griechenland macht
alle Anstrengungen , um nicht nur in ideologischer Hinsicht
mit den Dlympischen Spielen verknüpft zu sein , sondern end¬
lich auch einmal , seit dem sagenhaften Sieg von Louis IM!
im Marathonlauf , aus dem Siegerpodest des sportlichen
Kampses zu stehen . Tie griechischen Hoffnungen begegnen sich
mit den Leistungen seiner Athleten : der bekannte Diskus¬
werfer Syllas , der 6. vok Berlin , wars die Sclieibe kürzlich
über 5l Meter weit und sehte sich damit an die Spitze der
besten Diskuswerfer der Welt.

Unser « Nachbarschaft mit Finnland , , das seine stärksten
"Wassen bekanntlich in -einen Langstreftenläusern besitzt, hat
einen merkwürdigen und ersreulichen Anreiz aus die deut¬
schen Langstreckler ausgeübt . Schon der Mai brachte neue,
zum Teil cchebtich verbesserte Rekordleistungen . Spring lies
die 7506 Meter in 22:43,1 Minuten , dicht gefolgt von - dem
talentierten Fellersmann . Nnd Eberhardt -Ncustadt brauchte
sür die 25 Kilometer 1:22,37 Stunden ; das bedeutet die
Verbesserung des alten Brauchschen Rekords um volle 3:22,8
Minuten ! — Helsinki wirst seine Schatten voraus!

Lang überbot sechs klassenrekorde
Der triumphale Erfolg des neuen 1,5-Liter -Rennwagens

von Mercedes -Benz , den er unter dem Sieger Lang und
Caracciola als Zweiten im Großen Preis von Tripolis er¬
focht, hat seine ungeheure Schnelligkeit und Zuverkastigkelt
erwiesen . Er ist sür alle kommenden Kämpfe gerüstet . Run
erhält er noch eine Stromlinienkarosscrie und wird Wohl emes
Tages zu Rckordsahrten starten . Um den Ersolg brauchen
wir nicht z» bangen , unterbot doch Lang aus seiner Sieges¬
fahrt im rennmiißig hergerichteten Fahrzeug sechs Rekorde
der 1566-ccni-Klassc ! Sie werden allerdings zur Anerkennung
nicht eingereicht , da die Einrichtungen der Mellaha -Streae
d n scharfen Bedingungen nicht entsprechen . Mit rein aus
Höchstleistung gezüchtetem Motor , entsprechender Uebersrtzung
und mit der Stromlinie pnd diese Leistungen noch wesentlich
zu steigern . Lang war in Tripolis schneller als folgende aner¬
kannte Rekorde:

5« Kilometer : Eldridge (USAo aus Miller >93 Stdkm . (Lang
267,5 Stdkm . » ach vic-r Rundest ). — 56 « leiten : Eldridge
(USA , aui Miller 196 Stdkm . (Laug 207 Stdkm . nach sechs
Runden, . — 106 Kilometer : Eldridge (USA ) aus Miller
197 Stdkm . (Lang 267 Stdkm . nach acht Runden ). — 160 Mei¬
len : Beyron (Frankreich ) aus Bugatti 191,5 Stdkm . (Lang
266,9 Stdkm . nach dreizehn Runden ) . — 266 Kilometer : Vey-
ron (Frankreich ) aus Bugatti 19t Stdkm . (Lang 206,7 Stdkm.
nach sünszehn Runden ) . 200 Meilen : Beyron (Frankreich)
aus Bugatti 187 Stdkm . (Lang 201,2 Stdkm . nach 25 Runden ) .

Wettkämpfe der Sfl . - Standarte 91
In Anwesenheit zahlreicher führender Persönlichkeiten aus

'Partei , Staat "und " Wehrmacht trug die SA .-Stcmdarke ,91
am Sonntag ihr .großes sSportsest aps , ,ii -,Es gab dabei , sowohl
in den Einzclkämpfen wie auch in den Mannschastskämpfen
einige sehr gute Ergebnisse . Die Sieger qualifizierten sich damit
sür das große SA .-Sportfest der Kruppe Nordsee in Bremen.
— Ein Handballspiel im Rahmen der Veranstaltung zwischen
der Standarte 9t und Standarte > Emden endete mit dem
überlegenen Sieg von (0:2 Toren . Wir bringen nachstellend
nuszugsU >eise die wichtigsten Ergebnisse : Wehrmnnnschasts-
wettkamps : « iegcr wurde wieder der tetztjährige Sieger in den
SA .-Wcttkämpsen der Gruppe in Bremen , der Sturm 23/91
Ganderkesce ; 2. Sturm 15/91 - Hude . — Radsahrerstreise : 1.
Sieger Sturm 1/91 Dtdeuburg mit 468,44 P . vor Sturm 21/91
Delmeuhorst mit 385,76 P . — Drieutierungslaus : Sieger
Sturmbann lll/9t (Sturm 21/91 Detmcnhorst ) mit 310 P .,
2. Sturmbann 11/91 (Sturm >4/91 Wildcshansen ) mit 284 P.
— Einzclkämpse : 106 Meter Kl . A : . Schmidt Pi . t/91 in 12,1
Sck . Weitsprung Kl . A : Lchmnnn Pi . 2/91 mit 6,38 Meter.
Kugelstoßen : Schmidt Pi . l/91 mit 16,66 Meter . 406-Mcter-
Hindernislauf : Kt . A : Lehmann 2/9t in 1:51:1 Min . Hand-
grnnatenweitwurs : Schulz 11/9t mit 68 Meter . 3666 Meter
Kl . A : Trcwcs 21/91 in 9,55 Mut . Deutscher Mehrkanips
(Laus , Sprung , Wurs ) Kl . A : Lehmann 2/91 mit 85 P . 206-
Meter -Hiiidernislaus , Kl . A : Werner 2/91 in 29,7 Sek . Viermal
106 Meter : 1. Sturmbann tl/91 iu 49,1 Sek . Schleuderball,
Kl . N : Böllers 2/91 mit 57,Meter.

Jugoslawien gewann 4 : 1
Die beiden abschließende » Einzelspiele des Dnvispokalkampses

zwischen Jugoslawien und Ungarn brachten den Jugoslatven
zwei Siege und damit den 4 :t -Gesamtsieg ein . Puncec schlug
kam Ungarn Enbory in drei Sätzen 6 :1, 8 :1, 6 :4 nnd Mitic
war über Asboth mit 9:7. 2 :6, 16:8, 6:3 erst nach Kamps
ersolgreich . Die Jugoslawen haben es nun in der dritten
Runde mit Italien zu tun.

Italiens klarer Sieg
Schon nach Beendigung des Doppels in Neapel im Davis-

pokalkamps zwischen Italien und Monaco ist die Entschei¬
dung gesallen . Italien sicherte sich die 3:0-Führung und da¬
mit die Teilnahmeberechtigung an der dritten Runde , in der
der Sieger in Budapest bei Jugoslawien -Ungarn der Gegner
Italiens sein wird . Das italienische Doppel Cucclli -Vido
schlug die Monngcsen Landan -Noghes glatt 6:3, 6:1, 6:6 in
knapp einer Stunde Spielzeit.

flnneliese Ullstein lennismeisterin
Hart umstritten waren tue Tennls -MeisterschaisMä 'Mpife bei

den Frauen in Boaunschweig . Die Berlinerin Anneliese Ull¬
stein gewann schließlich vevdient den Titel über die jetzt sür

Hain,bürg spielende Frau Dietz-Hamel mit - 6 :4, 9 :7. Die neue
Pleisterin . die bereits einmal im Besitz des Titels war , (hatte
in der Vorschlußrunde tvenig Mühe . ihre Landsmännin Kap¬
pet 8 :1. 6 : l auszuschalten . In der unteren Hälfte setzte sich
Dietz-Hamel über die favorisierte Walter 7:5. 6 :0 durch , doch
hatte der Kamps zu große Ansorveoungen gestellt , so daß die
Oambiiogevin im Endspiel nicht genügend Widerstand gegen
die neue Meisterin ausbringen konnte.

Matijas boxt in Hemelingen
Bei dem für den nächsten Sonnabend in Hemelingen ge¬

planten .Kampstag wird der Liebling des Publikums . Matijas,
den Hauptkamps bestreiten . Matijas , der in letzter Zeit sehr
ersolgreich gekämpst und gegen den besten Kämpser Däne¬
marks vor kurzem nur ganz knapp verloren hat , trifft hier
aus Lilienkamp -Delmenhorst . Den zweiten Hauptkamps be¬
streiket unser Niedevsachsen -Eaumeister Heinz Seedors , z. Z.
Soldat in Delmenhvrst , gegen Korn , Sportsmann . Seedors
hat lange Zeit nicht in Hemelingen gekämpst , weil er im
letzten Jahr ziemlich stark in Anspruch genommen wurde.
So kämpfte Seedors gegen Spitzenkönner wie : Agreen -Schwe-
den , Pittorst -Jtalien , Larsen -Dänemark und sämtliche Größen
in Deutschland . Seedors wird durch sein Temperament die
Zuschauer bald aus seiner Seite haben . Wir haben in Bremen
nur einen Kämpfer , der auf Grund seiner Erfahrung und
Härt « Aussicht «» ' einen Sieg hat nnd da ? ist Korn vorn BC.
Sportsmann . Es wird ein Kamps aus Biegen und Brechen,
zumal Korn bisher zweimal nur ganz knapp nach Punkten
gegen Seedors verloren hat.

Kreismeister Broda -Delmenhorst wird mit seinen 26 Jahren
in Eggers den richtigen Gegner finden . Hier kann Eggers
beweisen , ob er wirklich noch zu den Besten unseres Kreises
gehört . ,In bester . Erinnerung wird noch der große Kampf
Lcsack — Matijas vom letzten Kampftag sein . Nun trifft
Lesack in seinen ! 136. Kamps aus den starken Voullre -Wsser-
slug . — Ferner kämpfen noch 7 Kämpser vom BE . Sports¬
mann gegen namhafte Gegner unseres Kreises.

fluf dem ZS . 6rün gewonnen
Die ziveiten nationalen deutschen Golsmrislevschasteu wur¬

den am Sonntag in Frankfurt a . M . zum Abschluß gebracht.
Die Endrunde der Männer gestattete sich zu einem erbitterten
Kamps zwischen Fritz Boskau -Berlin und Kanonier Erich Sell-
schopp (Hamburg -Reinbet ) . Erst au > dem 38. Grün konnte
Bvslau die Entscheidung zu seinen Gunsten herbeiführen.
Nach der Vormrttagsvunde über 18 Löcher führte Bosla»
knapp mit 1 auf . aber nach wechselnder Führung am Nach¬
mittag stand der Kampf nach 36 Löchern gloichauf . Das
nächst« Loch wurde lzaibiert , und anf dem 38. Grün sicherte
sich dann Boslau die Meisterschaft.

Kickers - Dessau in Halle
-Das für die Meisterschaft der Gruppe III wichtige Spiel

zwischen den Stuttgarter - Kickers und SB . Dessau 65 wird
nicht , wie ursprünglich vorgesehen , auf dem Platz von
Dessau 65, sondern in der Horst -WeM -Kampfbahn in Halle
znm Anst rag kommen.

Doppelter Zreiballonstart
Am Donnerstag , 18. d . M ., (Himmelfahrt ) ist aus dem

Mes fege lande  wieder ein doppelter Freiballonstart . Die
Standorte Bremen und Hamburg des N2 .-Fliegerkorps haben
hierfür die Ballone „Nordmark " und „Roland " zur Ver¬
fügung gestellt . Der „ Roland " wird von dem Senior der
Breiner Ballonfahrer . Fvctballonführer Nebel thau,  und
der Freiballon „Nordmavk " wahrscheinlich oon Dr . Georgs,
Hamburg , geführt . Da diese Veranstaltung wieder ein beson¬
deres Ereignis für Bremen bedeutet , sei hierauf besonders
hin,gewiesen.

Zinnland 2,5 Punkte besser
Mit einem knappen Sieg der Finnen endete der Kunstturn-

Länderkamps zwischen Finnland und der Schweiz in Basel.
Die Schweizer hatten den besseren Mannschastsduirchschnitt,
unterlagen a-ber gegen die Finnen , bei denen die Spitzenkön¬
ner den Ausschlag gäben , mit 680.9 zu 683,55 Punkten . Der
"beste Einzetturner bei den Finnen war Nosikkinen , der 116,9
Punkte erzielte . In der Schweizer Mannschaft war Black mit
116,8 Punkten Bester.

Dldenburg/Dlimstede naHt wieder
Über 200 Nennungen sür das Mdenburger Landesturnier und Nennen

8ä«,g von öoltsn

källlg Donau ZVestk . Xordamertka 1202
källta : liier Lksxtko 50
1k. S. Termontkis kern 1
17. 5. Draokenkvts ") Tint . u . Oskt . V.-Ind. 4K0
17. 5. Llontksrtand Lrgsnt . u, Lüd -Lras. ;
17. 5. "Irsusnkets Tint . u . Oskt . V.-Ind. 7
18. 5. Orinoeo klsxiko ?
19. 5. -Kdana Tövants 371
1». 5. Tarnsk Lnd -Lrasitten 133
19. 5. Tsttsrcvakd "I'exaskäk . u . Xortotk 1839
19. 5. Xnrnksrx Teru 122
20. 5. Tandstksts ZVestlc. v. Vordsrtnd. , 1051
20. 5. slorea Tsvants 902
22. 5. Ltgorak ^i 'kcsnt. n . 8iid -2ras. »
22. 5. Tsvants 988

' ) In Tainkni 'Z: in Trstentsts nmxstadsn.

i^ oetirvssssrrsitsn
Tntsrsedtede Lsxen Brsmerkaveu Totsrsand 1 Ltd . 25 Atm.
Xordenkam 25 Mtu„ Braks 1 Ltd .. Targs I Ltd . 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Brsmerkav.
1«. Mai 1.01 13.37 0.1k 13.22 11.22 23.37
17. Mai 1.52 11.25 1.37 11.10 - 12.10
18. Mai 2.40 15.07 2.25 11.52 0.25 12.52

Blnnsosekikkakrt
ZVasserstand der Weser irceeo 7 Tkr

Tsan .- Tarts-
Datum Münden kakeo Tameln Minden
13. Mai 1.87 2.72 2.09 - 2.88
14. Mai 2.02 2.77 2.01 2.80
15. Mai 1.92 2.78 2.11 2.59

Für das am 20. und 21. Mai aus dem Rennplatz in Lhm-
stede bei Oldenbnrg stattfindende Lanbesdurnier nnd Rennen,
"das oom Landesrennverein in Verbindung mit der Reiter-
TA .-Standarte 63 ausgerichtet wird , sind über 266 Nen¬
nungen eingegangen , so wird auch in diesem Jahre wieder
das große Lcmdestnrnier das ^ bedoietendste und interessanteste
pierdvspvrtliche Ereignis des Oldenburger Landes . — Sämt¬
liche Rennen nnd Konkurrenzen weisen starke nnd ausgezeich¬
net besetzte Felder aus ; hier starten neben den .Pferden olden-
burgisclntr nnd ostfviesisclter Zucht teiftverse auch zählreiclie
Halbblutpferde auswärtiger Ställe

Eingeleitet wird das Programm am Sonnabend mit dem
über 2506 Meter führenden Träbsahren, - das ausschließlich
den Pferden Oldenbiirgor : und ostsriesischei; Zucht vorbehalten
ist . Es folgt dann die Eignungsprüfung sür Zweispänner , die
Dressnrpvüsting der Klasse T, offen sür die Angehörigen der
SA -, ii . des NSRK ., der Wehrmacht und für Reiterinnen.
Weiter wird am Sonnabend das Flachremren über 1666 ge-
tevusen, das sür Reiter der S "A„ ii . des NSRK . und der
Wehrmacht ausgeschrieben ist . Zum Abschluß folgt noch die
Eignungsprüfung für Einspänner . — Ter Haripttag der Ver¬
anstaltung ist wieder der Sonntag : im letzten Jahr wurden
am Haripttag rund t3 606 Zuschauer gezählt . — Besonders
spannend dürsten wieder die Kämpfe um den Sieg im Trab-
fähren sein : 2566 Meter kämpfen die vierjährigen und älte¬
ren Oldenburger und Qstsriesen . über 1466 Meter die drei¬
jährigen Pferd «. 38 Nennungen sind eingetragen für das
Jagdspringen der Kl T um den Ehrenpreis - der JA .-Gruppe
Nordsee , an dem sich Angehörige der SA ., st . des NSRK , der
Wehrmacht und Reiterinnen beteiligen können —, Die Eig-
nDngspvüsung für Reitpferde wird in zwei Abteilungen durch¬
geführt , in einer schweren nnd in einer leichten Klasse. —
Ueber 1496 Düster führst das Flachrennen der SA ., das den

Angehörigen der DA .-Reitsrst -andarte 63 vorbehalten ist . Offen
für inländisclie vievjährige und ältere Halbblutpferde ist das
Ohmsteder Flachrennen , das über eine Strecke von 1866 Meter
führt.

lieber eine Strecke von nur 1266 Bieter iührt dann das
Flachrennen der dreijährigen inländischen Halbblutpferde . Das
Dssiziers -Jagdrvnnen ist sogar so stark besetzt, daß es in zwei
Abteilungen am Sonnabend rmb Sonntag geritten werden
inn ist diese schwere Prüfung führt über eine Strecke von 2160
Bieter . Mit am interessantesten und spannendsten verspricht
das Jagdrennen über eine Strecke von 3600 Bieter um den
Wanderehrenpreis des Gauleiters und Neichsstatlhatters
Rover -Oldenburg zu iverden . Hierzu sind bereits 15 Psevd«
gemeldet . Einen weiteren spannenden K-am -pf werden die Tau¬
sende von Zuschauern im Jagdspringen der Klasse XI, das
außerordentlich schwere Hindernisse vorsieht , erleben . — Zehn
Pferde sind hierfür gemeldet . Der Sieger dieser schweren
IpringkoUkurrenz wird mit dein Ehrenpreis des Landes
Oldenburg ausgezeichnet . — Ileberaus stark sind die weiteren
oovges«! enen Prüfungen besetzt, so u . a . die "Eignungsprüfung
iür Mehrspänner (gemeldet sind 6 Vier - und l Sechsspänner ) ,
die Bielseitigkeits Prüfung der Masse W (in zwei Abteilungen
geritten ), wofür allein über 56 Meldungen eingegangen sind.

Pferdesport
Unsere Voraussagen

Enghien (Beginn 14 Uhr ). 1. R . : Niongol — Soda — Qsbor.
2. R .: Barenne — Bernlquet — Prisunic . 3. R .: Tournefol—
Takagos — Mälit Dhah . 4. R .: Stall Mathe -Duma -ine —
Marguh — Hyacinth » . 5. R .: La Gäbelle — Hofpodar — In
Nigris . 6. R .: Nager — Northumbrla — Rsx II . (S
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Ocssentliche Belobigung
Der Bootsbauer Dietrich Stein-

sorth,  Bremen , Am Weidedamm
Nr . 185, hat am 13. Januar 1939
«in Kind vom Tode des Ertrinkens
stn Torfkanal errettet.

Im Namen des Führers und
Reichskanzlers bringe ich diese von
Mut und Einsatzbereitschaft zeugende
Tat mit meiner besonderen Aner¬
kennung zur öffentlichen .Kenntnis.

12. 5. 1939. Der Senator
für die innere Verwaltung.

Zugeflogen : ein Kanarienvogel.
Meldung innerhalb drei Tagen im
Fundamt , Polizeihaus , Zimmer 121.
Dem Tierheim des Bremer - Tier¬
schutzvereins übergeben : ein Schnau¬
zerhund ohne Hundezeichen . Mel¬
dung innerhalb 21 Stunden im 'Tier-
heini , verlängert « Lemmstraße , gegen
Ausweis , sonst wird über die Tiere
verfügt : Der Polizeipräsident.

Kunststeinarbciten
für die Wohnungsbautcn an der

Togostratze
zu vergeben . Angebote bis Dienstag,
den 23. Mai 1939, 12 Uhr , Bauhof,
Herrlichkeit 18, Zimmer 130, abzu¬
geben . Unterlagen Zimmer 260 er¬
hältlich.

16. 5. 19W.
Amt für Wohnung und Siedlung

Heute , 20 Uhr , Dienstag -Platz¬
miete , Ende unges . 23.15 Uhr

öoris Koäumnv
Oper v. M . P . Mussorgsky

Mi -, 20 Uhr , kl. Sommerpreise:
RM . 0.35- 2.70

In neuer Einstudierung ! j
krack um 6olsi »tlis

Bauernkomödie
v. A. Hinrichs

To . (Himmelfahrt ), 20 Uhr , kl.
Sommerpreise : RM , 0.50 bis
3.70

Her Vetter aus vmseäs
Operette v. E . Künneke

Sonntag , 20 Uhr , auß . Platzm.

Der Agsunerdsron L
Operette von I . Strauß
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Stadt Vcgesack
Volks -, Berufs - und Betricbszählung

Am Mittwoch , dem 17. Mai 1939,
findet eine Volks -, Berufs - und Be-
triebszählung statt.

Die Zählpapiere sind dem Haus¬
haltungsvorstand bereits zugestellt
worden.

Die Zählpapiere sind auszufüllen
und ab Mittwoch , den 17.. Mai 1939,
mittags , zur Abholung bereit zu
halten.

Auskünfte über die Ausfüllung
der > Zählpapiere werden von den
ehrenamtlichen Zählern und von
der Stadtverwaltung erteilt.

Falls in einem Haushalt oder
einem ' Betrieb die Zustellung von
Formularen unterblieben ist , sind
diese umgehend vom Zähler oder
von der Stadtverwaltung anzufor¬
dern.

Vegesack, den 15. Mai 1939.
Der Bürgermeister.

W e st p h a l.

Der nächste Vichmarkt findet a
Freitag , 19. Mai 1939, statt.

Vegesack den 15. Mai 1939.
Der Bürgermeister.

V e st p h a l.

ltsuts , Dienstag , 20 Okc , kncts
rr Obt. Sscis s/ro o

Lisas im Lsüe
tustspis ! von v ŝcnsc V. d.

Lcbuisnbucg
tziltwock , 70  Okc , 70. So.-dü.

und 1. /r . 0
Donnerstag , 70  Obc <Himmst-

<sbtt> 0

Lis I.iebs 8islirt
tustspisl mit Vlusiic von loset

von kiebendoNt
krsitsg , 70  Ukc , 70. Xs.-lrs !.
Sonnabend , 70  Obs , 70. Ks.-Lo.

>> Ssstspiel > >
DI « slsns Distrlck DI

Lis Lpislereisa
einer Kaiserin
von tvlsx Dautbsndsy

Istrt wird es böcbsts 7s !I,
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IVeikolb
Hoorousko » ?

^5of6srn 5iv^
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bil6keick«n
klo,ungL5ckri<k
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8,20  Ulir
I l-limMS.Itslii't 5.20 u 8.20

iumsdells
. . . Keule sbsoä

Hole! kik
spannendes /tbsnlsustlEin

Vom 1L. bis 18. tvisi

Lwei krauen
mit Slgs 7scksekov,s
Irsns v. klsvsnclorft

uoci psul Klingst

D « 3 «Me
trittst Ihre Ku  n dscholt , jstrt noch
össncligung riss V/i n tsrsoison  ihre

pxi.r§Lc«k»i
rus ksporotur u. Änderung schein Xllssci?-
nsrru üirssgsirsn , » eil sonst « öchend der
Icommendsn Loison , genau « !sim Voifohs,
mit piinlctl. l-istsiung nichtgerschnst « er.
den Iconn. Kernes ist es ratsam , schon jstrt
hlsuauströgs von k' sirsachsn ru erteilen

m V/a ! I 1 38
и . ^ I « » e . e « n « elr«
kdoileenstr. - 4 - - 5 Vor d . htsintor 50

k . I k «I « Kamp«
HIo ksrlca m p 97 5t . hchgnusstr . - 4

к. K I « i n K. Klisksel , K«rl»«rtKöpp«
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^ugo Köpp « I. o n g «
Ohsrnstr. 63  hltchsmsr 5tr. 143

p. ^ o l itt«  K . Oertsrik
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» . NistsS , k K ü k I «
5ögssttc >6s 31/33 I-. Kirc:iiiio7 12

W . 8 t « ^ « Ltraell « W . 8traclr«
d. Idössn 44/45 ^mV/aII131  I ^sdslhörsn 15

LtsUsQclQgsbots
Ist L u n l i v k v

Wir suchen für  sofort
2 zuverlässige , stadtkundige

Lastkraftwagenfahrer
Cordes L Graefe

Röhren- und Metallgroßhandlung
. .. . ... . . .. Am . Deich . ^ ,, < .L!

rVMi'
(Rentner)

sür leichte Garten¬
arbeit gesucht.

Lunker,
Akazienstraße 7

» » » » » » « « » »

kskrer
per 1. 6. gesucht für neuen , geschl,
Deutz-Trecker , Steintransport.
Heinz Reiners,  Bremen,

Woltmershauser Straße 66

Nach Nordseebad Cuxhaven

vackargaraNe
mögl . mit Konditorcikenntn . gesucht.

Bäcker und Konditor
I . E. Mariens , Cuxhaven III.

WvidIivdv

Lsi äsn drswlseiren Lsstöräsn sind mslirsrs Ltsllsn kür

LtSHOtvpistinnSn und
^asekinHnsekrsibsrinnSN.

2U. bssstpsn . Ois LsscäärMA srkolZt nselr äsn VsrZü-
iunZSArnppsn VII , VIII , IX nnä X LO. X. Lsvsrlnin-
gen mit unslührlielrsni li,shsnslsnl , ü-ichtbilä nnä 2snZ-
nisadsolrriktsn sinä uinZsIrsnä hsim Ltautlictisn I'sr-
sonnlumt, Bremsn , Batlmns, sinriureiellsn.
Bremsn, äsn 13. ^Is.i 1939. -

vas LtacrUiolis ksrsoncllcunt

Pers.StkWWistin
per sofort oder 1. Juni . Vorzustellen:
Centralverwaltung v. Gas -, Wasser-
und Elektricitätswerken G. m. b. i

Bremen,  Am Wall 187II.

Anfängerin
mit guten Schulzeugnissen
Kontor gesucht.

Angebote unter L 3281

sür

Lulo-/1nrut
Lutomever

aa Selbstkakrer
V. 8 45 03 u. 8 45 30
Opel, DU« ur« . 1757
DoveMorsteineroii55

Lulo an
Ssldsttakrsr39sru. 38srlVlocäslls

Osvvsrciiscß:
v. a. rtoimor isr

«u« 4 50 77

lnttsdor fsreiinsnü ttunclsflmsric
IVern - ll/rcköreT ' reL/allxa/rr

KUnsrisr von Wsllruf
kfrllclssslgs Isnrkspsllsn

vis 8ooksgrosoksn -8ar
Vor cinislirlsilssiV

Die ? O8I
Ois groüs

?smiIisn-8onntsISvsitung
isäsir ?rsitsg nsul 20?k.

oiMchvet.
Irr alle häuslichen Arbeiten bei
gutem Lohn.

Haserkamp 89 »II.

^ »einmäklcken
gesucht s. Einsainilieti -Haushalt für
sofort oder später , Parkviertel,

Rus : 4 57 09

LllMllSll
. Geschästshaush.

Sofort od. später.
C. Habicht,

Freibergcr Str . 51
Jg .Mädch . f. gz. od.

Tag . Oberneu-
lander Heerstr . 56

Suche ' für kleine
Etg . Stundcnsrau
IX in der Woche
(Schwachhaiisen)
Ang . nnt . K 3260
Rcinmachefr -au ge¬
sucht sür 2—3X
wöchentl .Oberneir-
lander Heerstr . 56

Llsllsngssuctis

ZM M !«
sucht Stellung auf sofort in größe¬
rem Schmicdebctricb , verbunden mit

chlvsscrci. Führerschein vorhanden.
Ausführliche Angebote erbeten ' an

HansPape,
Kuhstedt *über Bremervörde ö

^IstgssiLcks

Lagerraum
zu ebener Erde , trocken, ca. 300 gm,
Per sofort oder später gesucht.

Angebote unter M 3262

Westen
Mvbl . Zimmer

Zweigstr . 21, 2X

Osterlor
Biobl . Zi . 1/10.«
Humboldtstr . 139

Ikiiiäoell

Frdl .. mvbl . Zim.
per schort.
Hemiiistr . 277 I.

Veikaiik

Mine zugs.
braune

ältere

Stute
Heinrich Kruse,
Steinstraße 8

Papagei
mit Bauer

zu verkaufen we
gen Fvrtzug.
Langemarckstr . 159

Olga iLctieckowa e em
neuen , ^ ervorrogencten OS8sIl §cIic>ft§ " rict l( timinolt !lm:

nach dem gleichnamigen Kriminalstüclc von ^ xsl lvsrs

In «eiteren stallen:  k4ilel » i» e «>n «l,
Ivan palenviek,  Iksarlar l. oa » , k,n »t vunselr « ,
Hon « 8ec »u » » v»« 1t « e , Kurt V « » p » eniann, / ^ntan
pointvr,  Ku «I. Kjein - Ikagg « , ^I « » anct « r kngal
. . . Des Publikum srbsils ! an der /tutdsckung des gsksimnis-
vobsn t/ocdss mit. 8s scisbt slis pbsssn einer kriminelunlsc-
sucbung , die aus kleinsten Indirisn die Lcbuid tsslstsiit . . .

WWŴ W> Im Beiprogramm:  HHWWW

kiliel.iüülil'eiek nilcil lleui vol'Ksie Nliillll'lilm!

.KMM - ll!» « "
Heiste ! ! er:  5to !!produ !ct!on in Ssmsinschost mit

Aorclclsutrelior ^l«»xkl 8r « m « n

?fäclil<cit: KünsUsrirek wertvolli

Vorvorksul
von 11 blsl
und ob 5.00

v « r Ki « tz« nsrfoltz ak k « uts  in <t « r § e>H«» iI »urg!

uoostcv-lllvSkl
v .-^ oukjLii8 ><̂ - 6ko6fi >m:

lZouocmmr
mit ttisnnslors Sckrotk , ernst von Itlipstoln

polt Wsik , Wsltsr krsnck , p « u > SiI «It >4.30
5.30?ögliek: scu ^uvuiro Zugsndlicko

lldor147skrs
ksd . lutrlttl

llep SUttLMÜS

In deutscksr Sprscksl
kisuptroiisn:

kliara l-ancki , Kant Taylor
kronca « vrolr«

lugendlieks nickt  xugsissssn!

Donnsrstsg suck

UllN eisiislsg Üi8 IlüNNKI' SlSg !

5cha !!snds bisitsrlcsit über:

7K. tingen , « . klossr , SusI tnnnor

Ungslrükl
8SllMSl1IliM8el>!gleilgklIKIl!

lugsndücks nickt  xugsissssnl

Luto- unct
V4otorrckdniark1

auio-uiiü moloi'i'lllilsin'Sl' uekirngen
(srtrol

äas bervorrseense 8cbmieii>i ia ibrer
O-naxe oäer laakrteiie.

L. krikäricti kruse
Oea.-lMSenitorkl.rtr . 112, lluk 23360/01

iMasol-
WtinMc

5̂60  cem 888 .-
mi tlircrtsurs.-

sok. listsrbcrr
Suncks-srä

L 8okn

ILuukKesueb

Kleinem
Lieferwagen
.'/> od. I t Pritsche
in gutem Zustund:
heg. Kasse gesucht.
Beschreibung : »nb
Preis u. O 3261.

^ . . itlieruilg
an die heute vor¬
mittag 10 Uhr im
Pfandlokal König-
straße II stattfin¬
dende Zwangsver¬
steigerung lt . An¬
zeige v. Sonntag.

Nustede, Rötsch,
Kiihling , Berthold,
Gerichtsvollzieher,

Zwangs-
Berstcigerung

Mittwoch , 17. Mai
1939: vorm . IO UHr,
im Pfan -dlokal

Königstraße II:
Kleiderschrank,

Betten , Sofa , Bü-
fett,Eouch,Schreib¬
tisch u . a . m.

Boeder und
Rosenbusch

tderichtsvollziehcr

kinisllionclal - Liietikulirung
Vocscbciilsmäülgs Lescbsttrbücbsr
ir» groksf -Xurwskl

§p « »i«»Iiiätt Kc» s « nl »üciier
In den vsrrcbisdsnslsn Luslübrungsn.
loucnsls  bis 40  korben.
S p s r i s i b ü c b s r bis 47 Opsllsn.
Wsrsnsiogsngsbücbsr , Oiisnrbücbsr us« .

Vaklon - - Oo ., hoiig « n »»k, tS
nsdsr » clsm ks8lgN3us kyf : 2 52 41/42

Lckrott

»Ich»»««

HIc>h etorkst.30/38
lelskon 5 ^ 271

. ^ l 7713g,

0sb73uenis
Astlonsl -stsupp -stsrsen
milkabrikgeranüs ,sebr prsiswsrl .rlsr,-
digmsbr »is 1 tOOgsbrsucbls blaHonsi-
u. krupp -koniroiixüsssn sieben über
ksrbn -blsuköbn rum Vsrkaui bsrsil.

bistionsl - lkrupp
stsgistrier llssssn 0 . m. b . B.

«egessnde 5, kuk: 25812

Preissial , - Uhr,
Geldpreise .Rieden»
darp , Altenweg 3

Ob im Osten oder Westen . Sie
brauchen nicht erst .in die Stadt ' zu
ausen Die Bremer Zeitung hat in
allen  Stadtteilen Annahmestellen.
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Die Einzelhandelsumsätze
Ueberdurchschnittliche Zunahme von Januar bis März
Nach einem . Bericht der Fbrsehungsstelle für den Handel

(FfH ) beim Reiehskuratörium für (Wirtschaftlichkeit (KKW)
und des Instituts für Konjunkturforschung über die Ent¬
wicklung der Einzelhandelsumsätze hat sich der in den
Monaten Januar und Februar 1939 beobachtete kräftige
Umsatzanstieg im März dieses Jahres weiter fortgesetzt.
Während der Facheinzelhandel im Durchschnitt der ersten
beiden Monate Umsatzerhöhungen um 15 •/« zu verzeichnen
hatte , betrug die Zunahme im März 17 '/• gegenüber dem
Vorjahr . Zum Teil mögen die höheren Umsätze des Be-
(iehtsmonats durch den früheren Ostertermin verursacht
sein . 1938 fiel das Osterfest auf den 17. und 18. April , in
diesem Jahr lagen die Feiertage bereits am 9. und 10. April.
Da die Festeinkäufe in der Regel nicht ausschließlich in
der letzten Woche vor Ostern getätigt werden , dürfte ein
gewisser Teil dies'er Umsätze noch auf die letzten März¬
tage entfallen sein.

Im Durchschnitt des 1. Vierteljahres 1939 ergab sich
für den Facheinzelhandel eine Steigerung der Vor-
jahrsumsätze um IC •/«. Diese Zunahme geht somit
merklich über die Unisalzerliöhüng im Jahre 1938

(plus 11 '/•) hinaus.
Innerhalb der einzelnen Handelszweige zeigten sich im

März recht unterschiedliche Entwicklungen . In der Gruppe
dfer Nahrungs - und Genuß mittel  wiesen die
Fachgeschäfte für Schokolade und Süßwaren in Anbetracht
der früheren Lage des Osterfestes eine außerordentlich
kräftige Umsatzzunahme (um 40,0 "/•). gegenüber März 1938
apf . Im Durchschnitt des ersten Vierteljahres ergab sieh
eihe Steigerung um gut 30 */«. In den Lebensmittelfachge-
schäften (vorwiegend ohne Frischobst und -gemiise ) lagen
die Umsätze im März um 18,2 */«, im ersten Vierteljahr um
15<6 °/o über Vorjahrshöhe . In den Tabakwarenfachgeschäften
stiegen die Umsätze nur um 11,5 "/« an , blieben also etwas
unter dem Durchschnittssatz des gesamten Einzelhandels.

Die Umsätze der ländlichen  G 'emisehtwarengeschäite
mit vorwiegendem Absatz von Lebensmitteln nahmen im
Berichtsmonat zwar nur um 10 */o zu , aber im Vergleich
zu 1933 doch stärker als die der Lebensmittelfacligescliäfte.
Die Umsatzgestaltung im Textilwaren - wie im Sckuh-
wareneinzelhandel blieb im März und im Durchschnitt der
ersten drei Monate kaum hinter der Entwicklung im ge¬
samten Facheinzelhandel zurück . In einigen Zweigen
machte sich bereits das Osterfest umsatzbelebend bemerk¬
bar , außerdem wirkte die unfreundliche Witterung zum
Teil umsatzhemmend , zum Teil umsatzsteigernd . Daher
schnitten ' die Fachgeschäfte für Damen - und Mädchenbe¬
kleidung und für Herren - und Knabenbekleidung weniger

r günstig ah (plus 7,2 und 13,4 */•) als die Gesamtheit des
Textileinzelhandels . Auch in den Fachgeschäften für Tex-
tilwaren aller Art war die Umsatzsteigerung verhältnis-

; mäßig schwach . In den Fachgeschäften für Herrenaüsstat-
• tungen , für Wirk - und Strickwaren (insbesondere in wär¬

mender gewirkter und gestrickter Oberkleidung ) und für
Herrenkopfbekleidung stiegen die an sich niedrigen Vor¬
jahrsumsätze um 20 bis 25 “/o; dabei handelte es sich wohl
teilweise bereits um Einkäufe für das Osterfest . Vergleiclis-

:«■weise günstig gestaltete sich auch der Absatz von tex-
1; tilem Hausrat ; die Fachgeschäfte für Bettwaren (plus

27,3 ’U) , für Teppiche , Möbelstoffe und Gardinen (plus
; 19,2•/«) und für Wäsche (plus 18,2*/•) konnten ihre Umsätze

gegenüber März 1938 kräftig erhöben . Die amtlichen Preis¬
indizes zeigten gegenüber dem Vormonat keine nennens¬
werten Veränderungen.

In der Gruppe Hausrat und  W o li n b e d a r f nah¬
men am stärksten die Umsätze der Fachgeschäfte für Möbel
und für Elektrogerät zu (um etwa 30 V«) ; in diesen Zwei¬
gen wurde bereits das 2‘/:- bis 3faclie des Absatzwertes vom
März 1933 erzielt . Im Möbelfaclieinzelliaiidel ergab sieb auch
im Durchschnitt des 1, Vierteljahres 1939 eine Zunahme der
Umsätze um rund 30 V» gegenüber dem Vorjahr . In den
Fachgeschäften für Eisenwaren , Oefen und Herde und für
Haus - und Küchengeräte hat sieh der für die ersten beiden
Monate 1939 festgesteilte Umsatzanstieg im Berichtsmonat
wieder etwas verlangsamt (plus 10,2 und plus 11,5•/«). In
den Fachgeschäften für Keramik und Glas waren
lagen die Umsätze im März sowie im 1. Vierteljahr 1939
um 17 */« über Vorjalirsliühe.

Von den übrigen Einzelhandelszweigen meldeten die
Fachgeschäfte für Büromaschinen und Organisationsmittel
und für Uhren im Mürz sehr beträchtliche Umsatzsteige-
rungeTi (um 30 bis 40 •/«). Bei den Uhrengeschäften ist
allerdings zu berücksichtigen , daß die Umsatzgestaltung im
Vorjahr recht ungünstig war ; trotzdem , belief sich der
Umsatz im Berichtsmonat auf mehr al,s das 2'/;faclie des
.Standes vom März 1933. Auch die Blumengeschäfte haben
im März wie im 1. Vierteljahr 1939 bedeutend klüftigere
Umsatzerhökungen gehabt (um etwa ein Viertel und ein
Fünftel gegenüber dem Vorjahr ) als im Gcsamtjghr 1938.
In  den Drogerien und in den Fachgeschäften ' für Seifen
und Bürsten wurde der Umsatzanstieg im Mürz wieder
etwas langsamer (plus 12 und plus 13 °/>) als in den beiden
Vormonaten . Der Absatz in den Farbengeschäften lag nur
um ß V« über Vorjahrshöhe ; dieser . Zweig hatte sich aber
im März 1938 stark belebt (plus 23 •/•) , daneben mag auch
die ungünstige Witterung noch von Ausbesserungsarheiten
im Freien abgeh alten haben.

Verwendungsbeschrünkung und Gewichte für Pappen aus
Holzschliff . Der Reicksbeauftragte für Papier und Ver¬
packungswesen veröffentlicht im Reichsanzeiger Nr . 110
vom 15. Mai eine nicht das Land Oesterreich und die sude¬
tendeutschen Gebiete betreffende Anordnung Nr . 14 (Pa¬
pier Nr . 6h (Verwendung und Herstellung von Pappen aus
Holzschliff ), in der folgendes ausgefiibrt wird : Holz - und
Lederpappen dürfen für folgende Erzeugnisse nicht  mehr
verwendet werden : Für Rückwände von Bildern , Schreib -,
Zeichen - und andern Papierblöcken sowie für Schießschei¬
ben . Vorhandene Vorräte an Holz - und Lederpappen zur
Herstellung der genannten Erzeugnisse dürfen noch bis
zum 1. August 1939 aufgebraucht werden . Mit Wirkung vom
1. Juni 1939 ab dürfen Maschinenlpderpappen nur noch mit
einem Gewicht von 475 g/qm (150 Bogen auf 50 kg bei einem
Format 70X100 cm ) und mit höheren Gewichten und Hand¬
lederpappen nur noch mit einem Gewicht von 595 g/qm
(120 Bogen auf 50 kg bei einem Format 70X100 cm ) und
mit höheren Gewichten hergestellt werden . Bei Handleder¬
pappen sind Abweichungen vom Mindestgewicht bis zu
10’/« zulässig . Verträge auf Lieferung von Maschinen - und
Handlederpappen mit geringeren als den zuvor festgesetz¬
ten Gewichten dürfen nicht mehr abgeschlossen werden . Die
Erfüllung bestehender Lieferung £absclilüsse über Ma¬
schinen - und Handlederpappen kann vom Inkrafttreten die¬
ser Anordnung an nur im Rahmen der obigen Vorschrif¬
ten verlangt werden.

Ausbau des türkischen Hafens Gölcük
Vertrag mit deutschen Firmen

Istanbul , 15. Mai . Nach der Annahme des 150-Millionen
Kredits , den Deutschland der Türkei gewährt , durch die
große Nationalversammlung in Ankara , ist nun auch der
Weg zur endgültigen Unterzeichnung des Vertrags übe );
den Ausbau des Hafens Göleük im Golf von Izmit
durch eine deutsche Firmengruppe 1‘reigeworden.

Am 12. Mai wurde daher im türkischen Ministerium für
nationale Verteidigung in Ankara zwischen dem türkischen
General Naci Tinaz und dem Bevollmächtigten der Gute-
hoffnungshütte Oberhausen  A - G . Direktor
Leonhard Hermanns , sowie dem Architekten I . E . Imboff
als Bevollmächtigten der deutschen Baugruppe , bestehend
aus den Firmen Philipp Holzmann A-G, Frankfurt/Main.
Siemens -Bauunion G m . b. H ., Berlin , und Julius Berger
Tiefbau A-G. Berlin , der Vertrag für die Bauausführung
des Hafens und des Arsenals in Gölciik unterzeichnet . Der
Auftrag beläuft sich auf 14.6 Milt . Türkenpfund und wird
zum Teil in bar , zum Teil in Reichsmark im Rahmen des
deutsch -türkischen Kreditabkommens bezahlt . Als Bauzeit
sind vier Jahre vorgesehen , Gölcük liegt am äußersten
Ende des Golfes von Izmit , gegenüber der Stadt gleichen
Namens.
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Für 840 Mill. RM. Messeaufträge
Großer Erfolg der Leipziger Frühjahrsmesse — Der Anteil des Direktexports

Der .Werberat der deutschen Wirtschaft legt ; jetzt seinen
64 Seiten umfassend .en Bericht über das Ergebnis der Leip¬
ziger Frühjahrsmesse 1939 voi\ Mit 9908 Ausstellern auf
197 581 Rechnungsmeter Ausstellungsfläcke hat die Zahl der
Aussteller gegenüber der Beschickung der Frühjahrsmesse
1938 um 4 "/«, gegenüber der Frühjahrsmesse 1933 um rund
54 */« zugenommen . Die hei weitem stärkste Zunahme der
auf der Mustermesse vertretenen Gruppen zeigen Textil-
und Bekleid ung -smesse,  während von den Grup¬
pen der technischen Messe und Baumesse W erkzeug-
maschinen  den stärksten Zuwachs aufwieseu . Die Zahl
der deutschen Aussteller hat sieh gegenüber der Frühjahrs¬
messe 1938 um 7,5 */• erhöht , wobei sich der Zuwachs im
ganzen verhältnismäßig gleichmäßig auf die einzelnen Teile
des Reiches verteilt . Zu der Zahl der deutschen Aussteller
sind , vergliohen mit der Leipziger Frühjahrsmesse 1938,
202 Firmen aus der Ostmark und 207 Firmen aus dem
Sudetenland gekommen . Die Ausstellung erhielt durch die
starke Beteiligung des Auslandes  als Aussteller eine
besondere Note . Es wurden insgesamt 575 Aussteller ge¬
zählt , die aus 28 verschiedenen Ländern kameii . Auch zahl¬
reiche amtliche Stellen des Auslandes nahmen durch Kol¬
lektivausstellungen , und zwar 18, an der Messe teil.

Die Größe und Bedeutung der diesjährigen Frühjahrs¬
messe erhellt , schließlich aus der Tatsache , daß diesmal
noch 2G 477 geschäftliche Besucher  mehr als 1938, näm¬
lich insgesamt 331 256, gezählt worden sind . Das hedeulet,
daß die Einkäuferzahl gegenüber der Frühjahrsmesse 1933
auf das mehr als Dreifache gestiegen ist . Dabei hat sieli in
diesem Jahr - unter Berücksichtigung der Angliederungen
der Ostmark uüd des Sudetenlandes die Zahl der auslän¬
dischen Einkäufer auf der Vorjahrshöhe gehalten . Es wur¬
den insgesamt 29 925 ausländische  Besuchfei ' gezählt.
Davon kamen aus Europa 28 535, aus Afrika 133, aus USA.
344, aus dem übrigen Nordamerika 86, aus Süd - und Mittel¬
amerika 337, aus Asien 469 und aus Australien 27 Ein¬
käufer.

Auch diesmal ist auf Grund der Angaben der Aussteller
eine Schätzung dev auf der Messe getätigten Umsätze
vorgenommen worden . Danach beziffern sich die von den
deutschen Ausstellern zur Leipziger Frühjahrsmesse 1939
erzielten Umsätze auf rund 840 Mill . RM , d. s . 57 V« mehr
als i. ,T. 1938. Der auf das Auslandsgeschäft entfallende
Umsatz betrug ICO Mill . RM gegen 174 Mill . RM im Vorjahr.

Die Bemühungen aller Gliederungen des Handels für den
Einsatz auf der Leipziger Messe waren erfolgreich , mehr
als sieben Achteln der berichtenden Aussteller ist cs ge¬
lungen , zur Frühjahrsmesse n e * e Kunden  ans dem
deutschen Einzelhandel zu gewinnen . Am erfolgreichsten
waren , wie dem Bericht zu entnehmen ist , ilie Aussteller
von Textilwaren und Bekleidung , von denen 92 "/• über den
Gewinn neuer Kunden berichten . Es ergaben sich im Zei¬
chen der Vollbeschäftigung Rekordumsälze . Nur 4 •/• aller
berichtenden Aussteller von Verbrauchsgütern sind mit
den Erfolgen im Inlandsgeschäft nicht zufrieden , während
82 •/« eine eii^leutige Besserung des Geschäftserfolges l'est-
stellten und 14 */» über die gleichen Erfolge berichten . Auf
das deutsche Geschäft der Verbrauchsgüter entfallen vom
Gesamtumsatz der Messe 317 Mill . KM, das ist fast das
Zweieinhalbfache des entsprechenden Umsatzes des Vor¬
jahres ."

Wie umworben die P r o d u k t i o n s g ü ^ .e r waren , spie¬
gelt sich in dem lebhaften Besuch der technischen Messe
und Baumesse wider . Von den Ausstellern dieser Messen
melden 85 •/«, daß es gelungen ist , neue Kunden zu ge¬
winnen . Besonders zufrieden in dieser Beziehung waren die
Aussteller von Holzbearbeitungsmaschinen , Biiromasehinen,

Fahrzeugen , .Werkzeugmaschinen sowie die Aussteller der
Baumesse . Das Ergebnis der Messe wird von den Aus¬
stellern von Produktionsgiitern so -günstig beurteilt wie
bisher noch zu keiner Messe . Der Umsatz der deutschen
Aussteller von Produktionsmitteln im Geschäft mit der
deutschen Kundschaft beziffert sieli auf schätzungsweise
363 MilL RM . Das ist e1wa die Hälfte mehr als zur
Frühjahrsmesse 1938.

Den deutschen Ausstellern wurde erstmalig die Frage
nach dem Gewinn neuer Beziehungen zum deutschen Aus¬
fuhrhandel  vovgelegt . Etwa 30 V« der Aussteller von
Verbrauehsgiitern berichten , daß sie mit Exporteuren in
geschäftliche Verbindungen gekommen sind , wobei die
Aussteller von Textilwaren und Bekleidung am häufigsten
Verbindungen erreichen konnten , nämlich 37 •/«. Die von der
Auslamlskundschai 't den Ausstellern von Verbrauehsgiitern
erteilten Aufträge liegen nach Schätzungen etwa bei 39
Mill . KM, das ist um ein Fünftel unter dem Ergebnis der
Frühjahrsmesse des vergangenen Jahres . Wie in den Vor¬
jahren war das Interesse der ausländischen Einkäufer für
Produktionsgüter reger als fiir Verhrauclisgiiter . Dabei
ist der von den Ausstellern von Produktionsgiitern ge¬
schätzte Auslandsumsatz nur um 2 •/« geringer als im Vor¬
jahre . Er wird zur diesjährigen Frühjahrsmesse auf 121
Mill . RM gegen 124 Mill . RM zur Frühjahrsmesse 19718 ge¬
schätzt . Auch ist infolge der Verstärkung des Inlandsge-
schäftes ein Rückgang des Ausfuhranteils am gesamten
Umsatz festzustellen . Dev Anteil macht diesmal 25 V« aus,
während er in der Vorjalirszeit 34 V» betrug.

Fast immer verlangte die Kundschaft zur diesjährigen
Friiiijalirsmes .se eine kürzere Lieferzeit  als sie der
Aussteller zu geben vermochte . Bei Produktionsgütern
schwankt sie zwischen -einem und zwölf Monaten , im
Durchschnitt aller berichtenden Firmen liegt sie zwischen
drei und vier Monaten im Inlandsgeseliäft und zwischen
zwei und drei Monaten im Auslandsgeschäft . Fast ein
Viertel der berichtenden Firmen sieht sieh außerstande,
infolge der Rohstofflage neue von der deutschen Kund¬
schaft erteilte Aufträge anzunehmen , dagegen sind im Ver¬
kehr mit dem Ausland bis auf geringe Ausnahmen sämt¬
liche Aufträge iiereihgenommen worden . Die wenigen Ab¬
lehnungen hatten ihren Grund in einem zu starken Preds-
druek . Die Messe hat den kleineren Betrieben eine zu¬
sätzliche Beschäftigung von mehr als fünf Monaten , den
mittleren von reichlich drei Monaten und den größeren
eine solche von viereinhalb Wochen vermittelt.

Interessante Aufschlüsse haben Anfragen bei den Aus¬
stellern über die Wege der deutschen Ausfuhr  ergeben.
Bei 2 V« der berichtenden Aussteller erfolgte die Ausfuhr
nach europäischen Ländern in vollem Umfang durch Ver¬
mittlung dev Ausfuhrhändler , der entsprechende Anteil in
der Ausfuhr nach Uebersee beträgt 12 '/«. Demgegenüber
stellen 71V« der berichtenden Firmen , die im Europage¬
schüft durchgängig unmittelbar an die Abnehmer liefern,
und 34 V«. die dies im Ueber -seegesclüift tun . Unter den Aus¬
stellern macht bei 17 V« im Eurnpagesehiift und 24 V« im
Ueberseegeseliüft der Anteil der über den deutschen Aus¬
fuhrhandel gehenden Ausfuhr bis zu 20 V« aus . Von einem
Anteil des Ausfuhrhandels an der Ausfuhr von 21 bis 99 V«
berichten über das Europageschäft ein Zehntel und über
das Ueberseegeseliüft drei Zehntel der Aussteller . Auf-
fülligerweise ist der Anteil an der u n m i 11 0 1 b ar 6n
Ausfuhr bei den kleineren und mittleren Betrieben nicht
geringer — im Gegenteil größer als der der großen Be¬
triebe . • Die dabei ermittelten Durchschnittszahlen gelten
ungefähr im gleichen Ausmaß für die einzelnen Gruppen
der Verbrauchs - und dev Produktionsgiiter.

Assecuranz -Compagnie Mercur
Naeli dem Geschäftsbericht der Assecuranz -Compagnie

Mereur , Bremen , brachte die auliallende Belebung der
Wirtschaft auch der Transport - Versicherung
eine weitere Aufwärtsentwicklung . Die Brutlo -Prämien-
Einnahme erhöhte sieh auf (1.543 (0.478) Mill . RM . Der Prä-
mlen -Eigenbehalt stieg um 15 V«. Die Schäden für eigene
Rechnung betrugen 80 011 (71 143) RM . Das Geschäftsjahr er¬
gibt einschließlich des Vortrages aus 1937 einen Rein¬
gewinn von 19 497 RM . Aus diesem werden lt . Beschluß
der HV wieder 4 V« Dividende gleich 10 000 RM ausge-
schiittet ; an die gesetzliche Rücklage gehen 2000 RM . die
Gewinnanteile belrageif 714 RM und auf neue Rechnung
werden 6783 KM vorgetragen . Für gemeinnützige und so¬
ziale Zwecke sowie fiu « Sonderzuwendungen an ilie Ge¬
folgschaft wurden 9250 (6964) KM aufgewandt . — Die HV
beschloß ferner einige Satzungsänderungen .'

Margarinewerk Osffrieslanil A-G, Bremen , Der Rohiiber-
schuß dieser mit einem Kapital vou 0,4 Mill . RM ausge¬
statteten Gesellschaft stellte sieh 1938 auf 1,G.3 (1,27) Mill.
RM . Nach Abzug der Aufwendungen verbleibt ein Ge¬
winn von 71 832 (67 540) RM , der sieh um den Vortrag von
1682.10 (124 683) RM auf 240 056 (192 223) RM erhöht . Ueber
die Verwendung des Gewinns wird wieder nichts ver¬
öffentlicht . — In der Bilanz  werden Vorräte mit 0,51
(0,155) Mill . RM ausgewiesen . Warenforderungen betragen
0,26 (0,15), Forderungen an Konzernunternehmen 0,46 (0,69)
und andererseits Grundkapital 0,40 (0,40), gesetzl . Rücklage
0,08 (0,08), andere Rücklagen 0,52 (0,34), Rückstellungen 0,05
(0,03), Warenverbindlichkeiten 0,02 (0.03) sonstige Verbind¬
lichkeiten 0,21 (0,24) Mill . RM . 1

A-G für Bergbau , Blei - und Zlukfabrikatlon zu Stolberg
und ln Westfalen , Aachen . Naeh Abschreibungen von
2 243 451 (1 391 098) RM schließt dies Bilanz für 1938 mit
einem Ueberscliuß von 891 730 (877 03G) RM . Von diesem
ist zunächst der Rest des Verlustvortrages aus früheren
Jahren mit 038 906 RM getilgt worden . Die verbleibenden
252 830 RM werden der gesetzlichen Rücklage überwiesen.
Der Bergbau  zeigt für das .abgelaufene Geschäftsjahr
weiter gestiegene Förderziffern . Die Vollendung des Ans¬
bans der Zinkhütte  Nievenheim hat auch die Zink-
und Schwefelsäureproduktion giinslig beeinflußt . Die Be¬
legschaftsziffer lag Ende 1938 hei ungefähr 5700 Ma,nn.

Schlesische Bergwerks - . und Hntten -A-G, Reuthen O/S.
Obgleich die Erzeugung im Jahre 1938 in allen Betrieben
der Gesellschaft gestiegen ist , miikse wegen der erhöhten
Belastungen des Bergbaus , die sieh erstmals im Jahre 1938
ausgewirkt haben , und mit Rücksicht auf die umfang¬
reichen Bauten,  die noch , auf der Karsten -Centrum-
Grulie auszuführen sind , von einer Gewinnverteilung ab¬
gesehen werden . Die Bilanz weist einen Reingewinn von
53 025 RM aiis . Der HV soll vorgesehlagen werden , diesen
Gewinn zuzüglich des Restgewinns aus dem Vorjahr mit
56 477 RM , zusammen also 109 501 I?M vorzutragen (i . V.
einsehl . 04 747 RM Vortrag 875 003 -RM Reingewinn , woraus
5 */» Dividende verteilt und 56 477 RM vorgetragen wurden.

Biittncr -Werke A-G, Uerdingen . Das .Talir 1938 brachte ein
befriedigendes Geschüftsergebnis . Die Umsätze haben gegen¬
über dem Vorjahre eine Zunahme erfahren , zu der auch
die im gleichen Verhältnis gestiegenen Umsätze im Aus¬
land beigetragen haben . Die Notwendigkeit der Leistungs¬
steigerung brachte es mit sieh , über die bereits im Vor-
jahrsbericlit erwähnten erheblichen Investitionen hinaus
größere Beträge anfzmvenden . Der Roliiiberschuß stieg auf
3,65 (2,99) Mill . RM . Naeh 184 752 (210 139) RM Abschreibun¬
gen auf Anlagen und Zuweisung von 100 000 (62 000) RM an
die Rücklagen ergibt sieh einsehl . 14 775 (49 863) RM Vor¬
trag ein Gewinn von 119 839 (82 275) RM , woraus eine er¬
höhte Dividende von 4! (4'A) */» nitf 1,50 Mill . RM AK ver¬
teilt werden soll . Zum Vortrag verbleiben 29 8.39 RM . Die
Höhe der noch vorliegenden , in Bearbeitung befindlichen
Aufträge sichere die bisherige gute Beschäftigung noch
über das Jahresende hinaus.

„Kronprinz “ A-G für Metallindustrie , Solingen -Ohligs.
Der Gesellschaft ist es trotz der Materialknappheit auch
1938 gelungen , eine weitere erhebliche Steigerung des Um¬

satzes zu erzielen , die sämtliche Abteilungen umfaßt . Lei¬
der habe die im Vorjahr eingetretene Steigerung der Ex-
portziffern im abgelaufenen Geschäftsjahr nicht angehalten,
doch werde alles daran gesetzt , den Rückschlag wieder
aufzuholen . Die Steigerung des Rohüberschusses auf 11,5.3
(S,SI) Mill . RM ist der Umsatzerhöhung gefolgt . Auf An¬
lagen wurden 1,32 (1,50) Mill . RM abgeschrieben , daneben
sind 0,03 (0,00) Mill . RM für andere Abschreibungen ein¬
gesetzt . Unter Umrechnung von 74 252 (52 086) RM Vortrag
verbleibt für 1938 ein Ueberscliuß von 451 71(1 (549 239) RM,
aus dem der HV die Ausschüttung einer unveränderten
Dividende von 7'/; V« vorgeschlagen wird.

Eisen und *Metall A-G, Essen . Diese Schrott - und Metall-
gioßliaudlung , die Anfang 1938 in den Besitz eine * Kon¬
sortiums montanindu «trieller Konzerne übergegangen ist,
schlägt der HV die Verteilung einer Dividende von 6 (0) •/«
auf das 2,7 Mi]]. RM betragende AK vor.

G. M. Pfaff A-G, Kaiserslautern . Bei diesem Famflien-
unlernehmen der Nähmascbinen -Indnstrie stieg 1938 der
Rohertrag auf 16,49 (16,22) Mill . KM . Anlageabsehreibungen
sind auf 1,03 (0,92) Mill . RM weiter erhöht . Nach 1,225 (—)
Mill . KM Zuweisungen aq Rücklagen verbleibt ein Rein¬
gewinn von 788 828 (664 822) RM , der um 164 309 (279 486) RM
Vortrag auf 953 137 (944 309) RM ansteigt . Davon gehen 0,3
(0,2) Mill . RM an die Versorgungskasse , 0,10 Mill . RM (wie
i . y .) werden zur Verwendung für soziale Aufgaben im
Interesse der Gefolgschaft zurückgestellt , das AK von
4 Mill . RM erhalt wieder die i . V. auf 12 (10) */« erhoffte
Dividende und 73 137 RM werden vorgetragen.

Maschinenfabrik Weingarten vorm . Hch . Schatz A-G,
Ravenshurg -Wcingartcii . Die Umsatzziffern haben sieh 1938
weiter erhöht . Der Rohübcrsehuß stieg auf 3,22 (3,02) Mill.
RM . Nach Abschreibungen auf Anlagen von 0,20 (0,35)
Mill . RM ergibt sich einschließlich 4281 (6032) RM Vortrag
ein Reingewinn von 170 836 (129 681) RM , aus dem der HV
die Ausschüttung von 6 (5) */« Dividende auf das Grund¬
kapital von 2,5 Mill . RM vorgesehlagen wird . 20 836 RM
verbleiben zum Vortrag . Die vorliegenden Aufträge sichern
dem Werk volle Beschäftigung bis weit in das Jahr 1940
hinein und lassen wieder ein befriedigendes Ergebnis er¬
warten . Der Auftragseingang aus dem Ausland betrüg
rund 19 •/«.

Vereinigte Ruinpuswerke A-G, M.-Gladbach . Im Rahmen
der allgemeinen Rolistoffbewirtschnftung gelang es durch

Die Entwicklung der Spareinlagen
bei den Sparkassen im April

Wie die Monatsausweise der deutschen Sparkassen , Giro¬
kassen und Kommunalbanken des Altreiches , für Ende April
erkennen lassen , hat sieh die schon seit Jahren zu be¬
obachtende günstige Entwicklung der Spareinlagen bei den
Sparkassen fortgesetzt . Nur das Tempo der Spareinlagen¬
zunahme hat sich etwas vermindert . Mit 93,4 Mill . RM lag
der Einzahlungsüberschuß  diesmal nicht mehr
über dem Ergebnis im Vergleichsmonat des Vorjahres
(+ 123,2 Mill . RM ), wogegen bisher die Spartätigkeit der
einzelnen Monate seit Anfang 1937 fast ununterbrochen die
vorjährige überboten hatte . Außer dem Einzaklungsiiber-
schuß sind den Spareinlagen im Beriolitsmonat noch
2 Mill . RM Zinsgutschriften  zugewachsen . Dieser
geringe Betrag der Zinsgutschriften läßt darauf schließen,
daß die Jahresabschlußbuchungen der Sparkassen im all¬
gemeinen zu Ende geführt sind . Durch sonstige Verände¬
rungen haben sich die Spareinlagen im April außerdem
noch um 7,6 Mill . RM erhöht , so daß die Gesamtsteigernng
dieser Einlagen im Berichtsmonat 103 Mill . RM beträgt.

Bei den sonstigen Gläubigern erbrachte der Berichtsmonat
wieder eine nennenswerte Zunahme von diesmal 70 Mill.
RM . Im April des Vorjahres waren die Einlagen sogar
etwas zurückgegangen . Durch den Zuwachs im Bericlits-
monat wurde in diesem Jahre also der Saisonmäßig bedingte
Abgang im Marz (89.5 Mill . RM ) nahezu wieder ausge¬
glichen , wogegen im Vorjahre der übliche Frühjahrsr 'ück-

planvollon Einsatz der zustehenden Rohstoffmengen unlgr
Hinzuziehung der deutdöhfen Fasern  den Umsatz zu
Steigern . Es könne festgestellt werden , daß die unter Mit¬
verwendung inländischer Rohstoffe hergestellten “Artikel
in keiner "Weise den früheren reinen Baumwolle b z Sv.
Halbleinenartikeln  in bezug auf Qualität und
damit Gebrauchsfäliigkeit nachstehen . Den Bemühungen im
Exportgeschäft wurde besöndere Sorgfalt gewidmet . Bei
2,02 (1,65) Mill . RM Bruttoertrag ergibt sieh nach 0,20 (0,11)
Mill . HM Anlageabsehreibungen ein Gewinn von 1485(0
(107 819) RM , der sich um 51 881 (257 547) RM Vortrag auf
200 451 (365 366) RM erhöht . Der HV wird vorgesehlagen,
aus dem Ueberscliuß eine Dividende von wieder 8 °/o auf
das AK von 1,50 Mill . RM auszuschiitten . — Die Aussich¬
ten für JaS Geschäftsjahr 19.39 werden zuversichtlich be¬
urteilt.

A-G für SellludustrJe vorm . Ferdinand Wolff , Maniilieim-
Neekarati . Alle Betriebsabteilungen waren 1938 befriedigend
beschäftigt . Die Versorgung mit Rohstoffen war gut , die
Erzeugung ist in 1938 weiter gestiegen . Der Betriebs-
roliertrag wird mit 2,03 (1,89) Mill . RM ausgewiesen . Nach
79 099 (72 431) RM Abschreibungen verbleibt einsehl . 85 830
(63 388) KM Vortrag ein Reingewinn von 217 944 (195 030)
KM , Der IIV wird die Ausschüttung einer Dividende von
wieder je ff*/« auf 1,80 Mill . RM Stamm - und 0,02 Mill . HM
Vorzugsaktien vorgesehlagen . Es verbleibt ein Vortrag
von 108 744 (85 830) RM . Fiir das Geschäftsjahr 1939 sei die
Gesellschaft mit Rohstoffen auf lange Zeit gut versorgt,
so daß wieder ein befriedigendes Ergebnis erwartet wird.

Wessels Waudplatten -Fabrlk A-G, Bonn . Bei gleich-
bleibendem Gesamtumsatz ist der Exportanteil 1938 ge¬
sunken , wobei der mengenmäßige Absatzriickgang große?
war als der erlüsmäläige , da der Versand dev qualitativ
und preislich höherwertigen Sorten noch gesteigert wei>
den konnte . Unter Beteiligungen ist ein Zugang vop
200 000 RM ausgewiesen , der eine Kommanditeinlage bei der
Firma Otto Kaufmann K . G„ Niedersedlitz/Sa ., betrifft;
der gleichen Gesellschaft wurde noeli ein größeres Darlehen
gewährt . — In der Gewinn - und Verlustrechnung erscheint
ein Rohertrag von 1,68 (1,05) Mill . RM . Naeli Abschrei¬
bungen auf Anlagen von 182 858 (210 870) RM , anderen Ab¬
schreibungen von 55.37 (i. V. andere Abschreibungen und
Zuweisung auf Wertberichtigung 23 856) RM und
Zuweisung von 100 000 RM an die Sonderrücklage (i. V.
36 000 KM au gesetzliche Rücklage ), und zwar aus außer¬
ordentlichen Erträgen 89 194 RM und aus Vorjahrsgewinn
10 806 RM , verbleibt einschließlich 8919 RM Vortrag ein
Gewinn von 65 295 (60 814) RM . Hieraus wird laut HV-
Besckluß eine von 5 auf 6 V» erhöhte Dividende ausge¬
schüttet . — In der Bilanz (in Mill . RM ) erscheinen An¬
lagevermögen 0,61 (0,66), Beteiligungen 0,21 (0,01), Umlaufs¬
vermögen 1,23 (1.19). Andererseits stehen neuen iinv . 0,80
AIC Rücklagen 0,18 (0,08), Sozialfonds unv . 0,02, Rückstel¬
lungen (US (0,17), Wertberichtigungen 0,05 (0,1)8), VerbiHd-
lichkeiten 0,76 (0,64) .

Tnnwareulndustrle Wlesloeli A-G, Wleslocb . Die Nach¬
frage naeli den Erzeugnissen der Touwareuinduslrie Wie*s-
locii hat auch 19.38 unvermindert augehalten . Nach Auf¬
zehrung der Lagervorräte aus der Winterfabrikation muß¬
ten von den Abnehmern längere Lieferfristen verlangt wer¬
den . Trotzdem wurde der Umsatz des Vorjahres nicht ganz
erreicht . Dev seit vielen Jahren stilliegende Ol'en III
wurde umgebout und mit den entsprechenden Trockner Ai-
nnd Masehineneinriehtüngen versehen . Fiir 1939 liegen zahl¬
reiche feste Aufträge vor ; die Gesellschaft rechnet dalrnr
auch fiir das neue Geschäftsjahr mit einem guten Absatz
ihrer Erzeugnisse . — Der Jahresertrag wird mit 0,84 (0,85)
Mill . RM ansgewiesen . Anlageabsclireihungen erforderten
0.08 (0,09, sonstige Abschreibungen 0,02) Mill . RM . Nach
Zuweisung von 6000 RM an die gesetzliche Reserve (i. V.
7500, ferner 6500 RM , die aus der Herabsetzung des Stamm-
aktienkapftals herrührten sowie 15 000 ' RM Zuweisung an
die Sonderriicklage ) ergibt sieli einschließlich 15 713 (12 226)
RM Vortrag ein Reingewinn von 72 374 (69 71.3) RM . aus dem
vorgesehlagen wird , wiederum 4 •/• Dividende auf das 1,35
Mill . RM betragende AK zu verteilen und 18 .174 RM vor-
zutragen.

Tabakmesse in Bremen
Im Zusammenhang mit dem ersten Internationalen Tabak-

kongreß findet in Bremen auch eine Internationale TabaK-
messe statt . Sie wird gemeinsam von der Internationalen
Zentralstelle für Tabak in Rom und der Internationalen
Tabakwissenschaftlichen Gesellschaft in Bremen organi¬
siert . Sie wird abgehalten vom 24. bis 30. September und
im Gebäude der Bremer Börse durchgeführt . Zugelassen
zur Messe sind u . n. Rohtabak , Tabakwaren . Tabak-
maschinen , Bedarf für die Tabakfabrikation , Fachliteratur
und wissenschaftliche Darstellungen.

Deutsche Holzkäufe in Brasilien
Rio de Janeiro , 15. Mai . Wie zu erfahren ist , wurde in

Rio de Janeiro zwischen deutschen und verschiedenen
HolzausfuluTirjueh ;. Paranas ein Vertrag über die Liefe¬
rung von 1.50 000 cbm Holz abgeschlossen . Es wird dazu t?e-
tont , daß dieser \ ertrag den bisher größten im paranesi-
sehen Holzhandel erfolgten Abschluß darstellt.

Polens Außenhandel
Warschau , 15. Mai . Naeh vorläufigen statistischen An¬

gaben schloß die polnische Handelsbilanz im April mit
einem Aktivsaldo von 4,31 Mül . ZI. (im März 1,4). Im Ver¬
gleich zum Vormonat fiel die Einfuhr  um 10,74 Mill.
ZI. und betrug 104 877 000 ZI., während die Ausfuhr
um 7 836 000 ZI. auf 109 183 000 ZI. gefallen ist.

Erhöhung des litauischen Wechseldiskonts
Kowno , 15. Mai . Die Bank von Litauen hat den Wechsel¬

diskont von 5 auf 7 */« mit Wirkung vom 15. Mai d. J . er¬
höht . Durch diese Maßnahme wird eine Heranziehung der
im März und April dieses Jahres abgeflossenen Gelder in
die öffentlichen Kassen angeslrebt , um dadurch gewisse
Schwierigkeiten auf dem Geld - und Kreditmarkt zu be¬
lieben . Wie der Präsident der Bank in einer Erklärung
mitteilt , werden die landwirtschaftlichen langfristigen Kre¬
dite und Exportkredite von dieser Erhöhung nicht be¬
troffen.

gang dieser Einlagen erst im Mai wieder aufgeholt wor¬
den war . — Die gesamten Einlagen  der Sparkassen
des Altreichs sind inj April um 373 Mill . RM auf 21,889
Mrd . RM gestiegen . Insgesamt gesehen , gestaltete sich also
die Einlagenbewegung hei den Sparkassen , Girokassen und
Kommunalhanken im Berichtsmonat Weitaus günstiger als
im gleichen Monat des Vorjahres (+ 132,6 Mill . RM ).

Auf der Aktivseite der Sparkasseubiiauz vollzog sich
die stiirksto Bewegung im Berichtsmonat hei den Bank¬
guthaben,  vorwiegend also den Guthaben der Spar¬
kassen bei den regionalen Girozentralen , die insgesamt
um 125,2 Mill . RM aufgestockt wurden . Dabei sind jedoch
noch nicht die unter den Schuldnern verbuchten länger¬
fristigen Bankguthaben berücksichtigt , die außerdem um
26,6 Mill . RM verstärkt wurden . Ferner setzten die Spar¬
kassen auch im Berichtsmonat ihre Wertpapieran-
k ä u f e fort . Der Effektenliestand nahm um 103,2 Mill.
RAI zu , und zwar fast ausschließlich durch weitere Reiehs-
anleiheposten . Die eigenen Wertpapiere der Sparkassen
umfassen nun einen Block von .über 7,8 Mrd . RAI. Im
**t fliehen Kr ©ditgeseküft "des Berichtsmonats
glichen sich die Rückflüsse und Neuansleiliungen annähernfl
aus . Die bilanzmäßigen Bestandserhöhungen waren dalüer
sowohl hei den Hypothekardarlehen (+ 1,8 Mill . RAI) als
auch bei den Betriebskrediten im April nur gering ; die
Ausleihungen an „sonstige Schuldner “ nahmen um 1.0 Mill.
RAI zu , dgs Wechseln orte i’c;i ilie blieb unverändert . Im
Kbmmunalkreditgeschäft setzte , sich die übliche Schrump¬
fung weiter fort (— 10,2 Mill . RAI). Die Kassenbesjfcinde
konnten nach Ueberwindung des Vierteljahresultimo etwas
herabgesetzt werden (— 12,4 Mill . RM ).

Baumwolle
Bremen , 15. Mai . Nordamerikanische Baumwolle . Basis

middling nichts unter lowmiddling naeh den Bedingungen
der Börse . Middling loco : 11.13 (11.OG).

Bremen Mai ,uli Okt. Dez. |an. März
Vor. Schluß 9.78/69 «.95/92 8.75/71 8.76/70 8. 76/70
Eröffnung —. - / 9.85/76 9.07/02 8.86/84 8.88/83 1.86/85
12.30 Uhr —. —7— 9.83/80 9.08/01 8.90/85 8.89/85 '.89/86
16.20 Uhr — 9.82/74 9.05/C4 8.88/85 8.85/83 1.84/83
Heutig. Schluß 9.80/70 9.02/01 8.84/79 8.84/80 8.84/81

Abrechnung I0.2C 9.80 9.05 8.87 8.87 8.88
.Bis 12.30 Uhr bezahlt : Juli 9.79, Okt . 9.02, 9.03, 9.05, Dez.

8.85, März 8.86.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Juli 9.80.
Nachmittags bezahlt : Okt . 9.92, Jan . 8.85.
Bremen , 15. Alai . Der Mark ) cröffnete mit lebhafter

Nachfrage befestigt 7 bis 15 Punkte höher . Während des
Vormittages blieb das Kaufinteresse vorherrschend , so daß
fast alle Alonate noch einige Punkte weiter anzielien konn¬
ten . Der Alarkt schloß um 12.30 Uhr stetig unverändert bis
4 Punkte über den Eröffnungsnotierungen . Der Nachmit¬
tagsverkehr cröffnete infolge weniger Unternehmungslust
stetig 0 bis 2 Punkte niedriger . Die Nachfrage blieb auch
im Verlaufe zurückhaltend , so daß die Kurse langsam
weiter abgiitten . Der Markt schloß ruhig 1 bis 6 Punkte
unter den Nachmittags -Eröffnungsnotierungen.

Hamburg . 15. Mai.
Lokopreise per Ib. Tendenz; stetig

Ostindische: Superfine mgtf Scinde white rouglsh Bremer
Klausel 1 . 3-78

Fine Omrs Standard t Bremer Klausel 2 . 4.48

Kaum stetig
Newyork , 15. Mai.  Anschaffungen des Handels und Bom-

bayer Häuser standen am Baumwollterminmarkt vom Be

ginn an Verkäufe für Liverpooler Rechnung und Glatt¬
stellungen der Kommissionäre gegenüber . Der Alai -Termin
konnte sich nichtsdestoweniger anfänglich gut behaupten.
Später wurde er aber von der Aligcmeinentwicklung mit¬
gezogen , zumal auch hier einige Giattstellungen erfolgten.
Maßgebend fiir die Tendenz waren in erster Linie Berichte
über Kegen im Baumwollänbaugcbiet des Westens . Dazu
drückte auch die ungeklärte Entwicklung in Washington
auf die Preise . Abgesehen vom Alaitermin lagen die Preise
zum Schluß in allen Sichten 7 bis 33 Punkte niedriger . Auf
dem ermäßigten Stande wurde die Schlußtendenz jedoch
wieder einigermaßen stetig.

Newvork Maf Juli j Oti. Dez Jan. März
Vor. Schluß
Heutig. Schluß

9*04/05
9.03/—

8,61/621 7.94/—
8.43/— i 7.81/82

7.76/—
7.67/—

7.74/-
7.65/

7.69/—
7.62/—

LOko 9.43n (9.51 n)
New Orleans . heutige Hot. 9. (9 vorige Not. 9.24

Zufuhren In Atlantik- und Golfhäfen2000 | 1000

Wolle
Antwerpen , 15. 5. Kanimzuq

o. kg belg. Fr. p. Ib. pence p. kg belg. Fr. p. Ib. aence
15. 12. 15. (2. 15. 12. 15. 12.

Mai 26.00 26.00 20.87 20.87 Okt. 27.60 27.50 21.87 21. 75
luni 26.25 26.00 20.87 20.75 Nov. 27.75 27. 75 22.00 21. 87
Juli 26.50 26.50 21. 00 20. 87 Dez. 28.25 28.C0 22.00 22.CO
Aug. 27.00 27.00 21.25 21. 12 Ums. 210 000 lb$ 330 000 Ibs
Sept. 27.25 27.25 21.50 21.50 Tendenz: ruhig behaupt

London , 15. Alai . Jute . (£ per t cif .). Tendenz : willig.
Erste Atarken April Mai 28 Brief . Mai -Juni und Juni -Juli
27V« Brief , Juli -Aug . 25V« Brief , Aug .-Sept . 24’/« bez „ Wert.
— Geringere Marken April -AIai und Mai -Juni 257/« Brief . —
Hanf Manila (£ per t). Tendenz : ruhig . Grad J Alai -Juli
18 Brief . Grad K 17 Wert . Grad L Nr . 1 16’/<- Brief , do.
Nr . 2 161/; Brief , Grad M Nr . 1 151/: Wert , do . Nr . 2 141/:

Brief . — Sisal (Schlußnotierungen ). Ostafrikanischer Tan¬
ganjika u/o Kenia Nr . 1 faq : Alai -Jilli IG5/« Brief , .Tu Tri-
Aug . 16"/« Brief , Juli -Sept . 16V« BWfef. Tendenz ; ruhig.

Getreide and Futtermittel
Berlin , 15. Alai . Am Alontag wurde die Mitteilung der

Hauptvereinigung der Deutschen Getreide - und Futtor-
mitteiwirtschai 't , daß eine generelle Herabsetzung der Aliih-
lenpftichtiagermengen keinesfalls vor dem 1. Juli erfolgen
werde , im Berliner Getreidegroßverkehr lebhaft erörtert.
Eine Geschäftsbelebung für Mahlgut trat aber nicht ein.
Die Ankaufsmöglichkeiten für Weizen und Roggen über¬
stiegen daher weiter den . Bedarf . Industriegetreide lag
still . Von Futtergetreide blieb Gerste beachtet , während
Hafer schleppendes Geschäft hatte . Am Alehlmarkt war
die Lage ebenfalls unverändert.
Newyork. 15. 5.
Welz. Rw. 1 100.00
Weiz. Hw. 1 93.37!,
Mais loko 65.87'..
Mehl n. Pr. 4.40
Mehl h. Pr. 4.50

Engl. Fracht 2/9- 31-
Kont. Fracht 14—16

Ghikilgo , 15, 5.
Gerste loko 50—60
Weizen unrglm.
Mal 78.37':
lull 74!j- :i
September Wl—%
Mais k. stetip
Mal 50.50
lull 49.75

September 52.50
Hafer, Willi«
Mal ! 33.00
lull 32.00
September 30.25

Roggen k. stet.
Mal 48.00
lull 49.87!,
September 51.00

Viehmärfete
Ghikilgo , 15. 5. Schwelm-
leicht. n. Pr. 6.75 Ischw. n. Pr.
höchst, n. Pr. 7. 15 | schw h. Pr.

6.40 [ Zufuhren
6,90 | lm Westen

18000
74000

'-hlkago , 15. 5.
Schmalz
Tendenz; «tätig

Mal 6.60

Schmalz
lull 6.65
September 6.75 B
Oktober 6.77'{B

Newyork,
Schmalz 6.25
Talg, lost 5,60

Seefische
Am K . Alai landeten in Wesermünde 17 Dampfer 30 947

Zentner Seefische . Preise : Nordsee : Schellfisch V 21—19*/a.
ih Kisten 22‘/s—17, Wittlinge 17—15’/«, Kabeljau I 231/« bis
20V«, II 10. III 7Vs, Seelachs I 9, II 91/«, Angler 31, Kat-
fisch I 34*/«, Heringe 10V<—9, in Kisten 15*/«—13’/«, Makrelen
ll ’/i—8, Rotzungen III 13, Limandes I 28, Heilbutt II 80.
Island : Schellfisch I 14V«—10, II 14—30’/«, III 13—10, IV 10,
AVittlingo 8—7'/!, Kabeljau I und II 71/«. Seelachs I und II
7'/*; Haifisch 22—15' /«, Angler 28, Lengfiseh 7>/«. Katfiscb 8
bis 9'/:, II 7’/s—8, Heilbutt I 48—51. II 80—78, III 42—55, IV
22—32, Schollen I 44—39, II 43, III 17'/«—SUt.  Rotzuugen I
43- 49. II 40—37, III 13*/«—8V--, Limandes , I 30- 20, II 20
bis 10. Norw . Küste : Schellfisch I und II 10, Kabeljau I
und II 7*/«, Seelachs I und II 7'/;, Kaifisch I 14' /«—UV«,
II 10'/«, Rotbarsch 7, , Heilbutt I 50, II 70, III 41—39, IV
27—25.

Zucker
Magdeburg , 15. Alai . Gemahl . Alelis Mai 31.45 und 31.50.

Tendenz : ruhig.
Newyork , 15. 5. Rohzucker ruhig
Mal 1.97/98*1September 2.04/05 llanuar 2.01/02*
lull 2.00/01*1November 2. 10n | März 2.04/05*

Warenmärkte
Hamburg , 15. Mai.

Ilijis : Zu Beginn der neuen Woche ruht der Handel mit
dem Inlande nahezu vollständig . Auch zur Ausfuhr wurden
keine neuen Abschlüsse vorerst getätigt . - Von den Erzeu¬
gerländern des Fernen Ostens liegen Nachrichten über
beträchtliche Umschichtungen in Tendenz und Preisen
nicht vor . Preise unverändert.

Gewürze : Bei zunächst nur mäßigem Umsatz behielten die
bisherigen Notierungen weiter ihre Geltung.

HiilsenfrUchte : Der Handeil am deutschen Alarkt lag sehr
ruhig , zumal die stärker gefragten besseren Qualitäten nur
wenig angeboten sind . Die Forderungen der Abgeber lauten
wie bisher.
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Juli 6 . 75 I Oktober 6 . 95
September 6 . 93 I Dezember 6 . 99

Terpentin 29 . 25
| Terp . Sa » .

24 . 25

Petr . SWC. ' 3 . 62 1, I Mid . Conti. 0 . 96
Petr . SWT. | Pens . Rohöl 10254/2 00

Getrocknete Friielitc : Sind immer noch gut begehrt , wenn
auch die Einkaufsmüglichkeiten vorerst noch ziemlich ein¬
geengt waren.

Kautschuk : Ruhig . Sheets loko 8’/« , für Juni -Juli 8' /i,
für Juli - August 8V1» Pence für ein lb.

Newyork , 15 . 5.
Baumwollsaaföl

Newyorky 15 . 6.
Terpentin

Newyork , 15 . 5.
Petroleum

Kaffee
Bremen , 15 . Mai . Die von drüben vorliegenden Forderun¬

gen lauteten 1 unverändert . Zu Abschlüssen kam es jedoch
nicht . Die Inlandsnachfrage ist gut.

Hamburg . 15 . April . Der Umsatz mit dem Inlande war zu¬
nächst sehr mäßig , wenn auch Kaffees aller Preisklassen
gefragt bleiben . Auch im Transitverkehr blieb es noch
ruhig . Preise unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Prime Santos - Kaffee in Pfg . für V« kg netto
bei mindestens 250 Sack ( — 14 700 kg netto)

Newyork . 15 . 5.

Tendenz : stetig
Santos loko 7 . 25

.Börsenberichte.

lull
September

6 . 16 n
6 . 18

G , Dez . 29 B 27 G. März 29 B 27 G.

Dezember 6 . 22 Mal 4,21 n
März 6 . 26 n Juli 4 . 35 n
Mai 6 . 30 n September 4 . 25 n

Dezember 4 . 28 n
Tagesums. 4000 März —
Rio loko 5 . 12 l> Tagesums. 1000

Newyork , 15 . Mai . Im Santos - Kontrakt tätigten Handel
und europäische Häuser am Kaffeeterminmarkt Anschaf¬
fungen und Deckungen , da die stetigeren Meldungen aus
Brasilien und Le Havre , sowie die höheren Kostfracht-
aiigebote anregten . Der Rio -Kontrakt litt dagegen unter
Glattstellungen , weil eine Andienung in Umlauf gesetzt
wurde.

Kakao
Hamburg , 15 . Mai . Bohkakao:  Vom Ausland sind zum

Teil leicht abgeschwächte Notierungen zu hören , doch blie¬
ben diese ohne Einfluß auf die Preisgestaltung des hiesigen
Platzes . Nennenswerte Umsätze wurden vorerst noch nicht
getätigt . — Kakaohalbfabrikate:  Für alle Artikel
hält die Kauflust weiter an . Man bevorzugt indessen vor
allem Kakaopulver . Preisveränderungen ergaben sich nicht.

Newyork 16 . 5 . ruhig
lull 4 . 28 lOktober 4 . 46
September 4 . 41 Ibezember 4 . 57

Metalle
Berlin , 15 . Mai . Metalle . Elektrolytkupfer prompt cif

Hamburg , Bremen oder Rotterdam 58 ‘/i RM für 100 kg.
Original - Hütten - Aluminium 98— 99 ■/*, in Blöcken 138 , des¬

gleichen in Walz - oder Drahtbarren 99 V» 137 . Feinsilber
36 .80 — 40 .10 RM für 1 kg.

Kupfer 52 ' / ; , Blei 18 ' /«, Zink 17 ' /« RM ( alles nom .) Tendenz:
stetig.

Berlin , 15 . Mai . Der Londoner Goldpreis beträgt am
15 . Mai für eine Unze Feingold 148 sh 5' /a d gleich 86,6625
RM . für ein Gramm Feingold demnach 57,2765 Pence gleich
2,78626 RM.

Hamburg , 15 . Mai . (Richtpreise des Vereins der am
Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt 40 .00 B,
36 .80 G , Hüttenrohzink nom . l «7 ' /< B , 17 >/ < G.

|lanuar
Mal

4 . 62
4 . 72

Kupfer (per Tonne)
Tendenz : stetig

Standard per Kasse 41 . 62 !*—69
do . 3 Monate 42 — 42 . 06
do . Settl . Preis 4t , 62t

Elektrolyt 48 —48 ' ,
best selected 47 — 48 ' .
Strong sheets 78 . 00
Elektrowirebars 48 . 25

180 — 185
180 — 185

Zinn (per Tonne)
Tendenz : stetig

Standard per Kasse 225V— 226'
do . 3 Monate 222 » — 223
do . Settl . Preis 225 . 25

Straits * 234 . 60

Blei (per Tonne)
Tendenz : ruhig

ausl . pr . offiz . Preis 14 . 56 —69
do . entt . Sicht off Preis 14 . 81 — 93
do . Settl . Preis 14 . 62t

Zink (per Tonne)
Tendenz : ruhig

gewöhnl . pr . oft . Preis 13 . 56 —62 '.,
do . entt . Sicht oft . Preis13 . 87 ' — 14
do . Settl . Preis ( 3 . 62V

Aluminium (per Tonne)
Inland * 94
Ausland * 95

London , 15 . Mai . Am freien Markt wurde am 15 . 5. 1939
Gold im Werte von 264 000 Pfund Sterling zu einem Preise
von 148 sh 5Vs d pro Unze fein verkauft.

Newyork . 15 . o.
El . Kupf . I. 9 . 80 Bl Blei , loko
30/90 Tage 9 . 80 Bl Zink , loko
Zinn , loko 48 . 87 | Silb . ausf.

London , 15.

Antimon Regulus
(per Tonne)

Erzeuger -Preis *
chines . per *
Quecksilber

Iner Flasche sh)

Platin * (p 20 Unz .)
Wolframerz elf . *

(sh per Einheit)
Nickel Inland . *

(per Tonne)
do . ausl . * (per t)
Weißblech I . O . Cokes
20X14 ( ob . Swansea *
(sh per box ot 108 Ibs)
Kupfersulfat
fob . * (per t)
rndisch . Chromerz

eil . Basis 48 •/•
(sh per lone ton)

Kadmium tob London
(sh oer t)

Silber
Barrensilber prompt
Feinsilber prompt
Barrensilber auf Lief.
Feinsilber auf Lief.
Gold (sh und Pence)

(per Unze)
Inakt . Notierungen

Mai.

70— 71
47 !$—49 n

50 — 54 n

87/6 — 92/6

1/9V

20 . 12k
21 . 69
19 . 93
21 . 50

148/6 '.

4 . 75
4 . 50

42 . 75 IWeiBblech5.00RohelS . N. 2 24 . 50
do . N. 2 Dlain 22 . 50

Lustlos

Hamburg , 15 . Mai . Die Börse setzte zu Beginn der neuen
Woche in lustloser Verfassung ein , was auf vielen Gebieten
zu weiteren leiehten Kursabbröckelungen Anlaß gab . Da
ein freundlicher Grundton nicht zu verkennen war , kam es
andererseits auch zu Besserungen . -Die führenden Schiff-
fahrtspapiere  lagen durchweg V: •/• gedrückt . So be¬
zahlte man Hapag in kleinen Posten mit 55 ' / ; gegen zu¬
letzt 56 und bewertete Hamburg - Süd mit 128 , Norlid . Lloyd
mit 56 ' / ; je ’/ : "/ • und Hansa - Dampf mit 113 ' / ; um ' / « •/• niedri¬
ger . Bremer Straßenbahn gaben auf 89 ( minus V: •/•) nach.
Für Industriepapiere war die Kursgestaltung meist gut ge¬
halten . Unter den Bremer Werten vermochten Reis und
Handels bei Umsatz um ' / ; V« auf 135 anzuziehen . Anderer¬
seits ' waren Atlas - Werke mit Hfl im gleichen Ausmaß rück¬
gängig . Tm Freiverkehr lagen Kaffee Hag mit 97 um 1 •/«
gedrückt . Andererseits nannte man hier Hamburg - Bremer
Rückversicherung mit 118 sowie Nordstern und Nordd.
Hochseefischerei je mit 123 um 2 */• höher . Am Banken¬
markt kam es meist zu kleinsten Umsätzen . Geestemiinder
Bank verminderten ihren Kursstand um 1 ' /• auf 98 . Der
Rentenmarkt  lag ruhig . Die Bremer Umtauschanleihe
wurden in kleinen Beträgen unverändert zu 92 gehandelt
auch Bremer Alt zeigten mit 129 s/< keine Abweichung.

Kanin verändert

Hannover , 15 . Mai . An Aktien wurden größere Umsätze
in Ilseder Hiitie zum Kurse von 146 getätigt . Deutsche
Erdöl waren um 1 •/• auf 125 befestigt . Im übrigen blieben
die Kurse unverändert . Auch der Rentenmarkt  hatte
nur kleines Geschäft . Im Handel waren einige Serien
Pfandbriefe der Hannoverschen Landeskreditanstalt , der
Preußischen Zentralstadtschaft und der Deutschen Central¬
hoden . Hannoversche l ’ rovinzanlelhen gingen zu letzten
Kursen um . Hannoversche Boden - Kommunalscluildverschrei-
bungen mit 98,5 . Für Liquidationspfandhriefe bestand hei
knappem Angebot weitere Nachfrage . Die Reichsanleihe-
Altbesitz war mit 132 im Handel , die Hannoversche Pro-
vinz - Altbesitzanleilie mit 135 und von Industrie - Obligationen
Mechanische Weberei zu Linden mit 93,5 . Im Freiver¬
kehr  nannte man die NF .- Steuergutsoheine II mit 98V«
bis 99V», Burbach Kali mit 76— 78 und Winlershall mit 114
bis 114 .5. Schluß geschäflslos.

Uneinheitlich

Berlin , 15 . Mai . Die Umsatztätigkeit an den Aktienmärk¬
ten wies auch zu Beginn der neuen Woche keine Belebung
auf . Die Baukenkundscliaft hatte nur in geringem Umfange
Aufträge erteilt , die sich sowohl auf die Kauf - als auch
Verkaufsseite erstreckten , uud da auch der berufsmäßige
Börsenhandel verschiedentlich als Abgeher auftrat , ließ
die Kursgestaltung eine einheitliche Linie vermissen . Viel¬
fach waren für die Veränderungen , die nur selten über
1 "/« hinausgingeu , Zufallsaufträge ausschlaggebend . Das
Umtauschangebot der Coucordia - Spinnerei und die Anleihe
emission der Kommunale Elektrizitätswerk Mark -Hagen,
deren Umtausch bzw . Zeichnungsfristen heule beginnen,
wurden verschiedentlich besprochen . Wenn sich auch fdie
Umsatztätigkeit im Verlaufe  weiter auf einen recht
engen Rahmen beschränkte und nennenswerte Kursverän¬
derungen im Vergleich zum Anfang nicht eiutraten , war
doch ein verhältnismäßig freundlicher Untertou * unver¬
kennbar . Die Kursgestaltung war dabei allerdings weiter
etwas uneinheitlich . Man sah jedoch verschiedentlich Kurs¬
besserungen . So konnten sich Goldschmidt u .' a . um V« V«
erholen . Mansfeld setzten ihre Aufwärtsbewegung auf 138
(plus 1 ' /«) fort . Farben schwankten um den Erüffnungs-
stand . Andererseits bröckelten Demag um V; und Ges-
fürel sowie Waldhof um je ’/ ; •/« ah . Gegen Ende des Ver¬
kehrs schrumpfte der Geschäftsumfang ' auf ein Mindest¬
maß zusammen . Die Schlußnotierungen bewegten sich aber,

Dollar « 2,493 ( 2,493 ) RM
Englisches Pfund => 11,675 ( 11,675 ) RM

soweit , letzte Kurse zustandekamen , in der Nähe des An-
fangsstaudes . Farben schlossen zu 150 ' / : , Mannesmann da¬
gegen mit 10GV« nach lOTVs zu Beginn Gesfiive ] mit 133V:
(134 ' /«) . Nachbörslich blieb es still.

Am Einheitsmarkt beschränkten sich die Veränderungen
für Banken zumeist auf Ausschläge bis um V« •/ • nach beiden
Seiten . Stärker gebessert waren Meiuiuger Hypotheken
mit plus V; •/«. Andererseits büßten Rhein . Hypotheken
‘/j und Siidd . Boden s/« "/• ein . Bei den Kolonialwerten ver¬
loren Kamerun 3 •/• und Otavi ‘/s RM . — NF .- Steuergut¬
scheine II gaben um 10 Pfg . auf 99 nach , wobei der Um¬
satz etwa 300 000 RM betrug . Anleihe .stoeksteuergutscheine
blieben unverändert.

Am Rentenmarkt  herrschte fast völlig ^ Geschäfts¬
stille . Für Hypothekenpfandbriefe . Komraunalobligationen
und Liquidationspfandbriefe erwies sich die Stimmung
zwar als freundlich , ohne daß jedoch Umsätze zu verzeich¬
nen waren . Stadtanleihen blieben meist gestrichen . Von
Provinzanieihen stiegen 18 . Schleswig -Holstein um ‘/« "/•■
Im übrigen waren mit einer etwas über den allgemeinen
Rahmen hinausgehenden Abweichung lediglieh landschaft¬
liche Pommern - Alifindung mit 102 gegen zuletzt 103 zu er¬
wähnen . Reichs - und Länderanleihen bewegten . sich auf
letztem Stande . Lediglich 37er Preußen gewannen 10 Pfg.
Privatdiskont unverändert 2 -/ * V«.

Still

Frankfurt a . M „ 15 . Mai . An der Abendbörse kamen Um¬
sätze kaum zustande , da Aufträge nach wie vor fehlten.
Die Haltung blieb aber behauptet , was auch darin zum
Ausdruck kam , daß die Kurse größtenteils unverändert lau¬
teten . Nur einzelne Papiere wiesen Abweichungen von mehr

als durchschnittlich Vs bis V« ' /• auf . Darunter befanden sich
u . a . Deutsche Erdöl mit 124 ' /i (125 ) und MAN mit 142 ' /« (143 ) .

Von den führenden Papieren stellten sich TG . Farben auf
150V «, Vereinigte Stahl auf 102V «, Hoesch auf I09 1/; ( je V« */•
leichter ) , Mannesmann auf 106 1/ «, Gesfürel auf 133 ' / ; und
Sehuckert auf 179V : (unverändert ) . Am Rentenmarkt ging
im Freiverkehr NS .- Steuergutscheine II erneut in größeren
Beträgen mit 99 (99,05 ) um . Kommunalumschulduug wurden
zum Mittagskurs von 93,85 gefragt . Amtlich notierten
Reichshahn - Vorzugsaktien vor dem Kupon - Abgang mit 125 ' /i.

Lustlos

Newyork , 15 . Mai . Der Handel war meist .völlig lustlos.
Lediglich zu Beginn erfolgten einige Käufe in einigen we¬
nigen Spezialpapieren , so daß die Anfangsnotierungen
etwas höher lauteten . Auch war die Stimmung zunächst
als fest anzusprechen , was in der Hauptsache auf die
freundlichere Haltung der westeuropäischen Plätze zuriiek-
gefiilirt wurde . Da die Nachrichten aus der USA .-Wirt¬
schaft aber keine Anregungen boten , ließen selbst die
Auswahlkäufe bald nach . Infolgedessen konnten sich auch
die Kurse nicht auf Eröffnungsstand behaupten . Die Ge¬
winne beschränkten sich daher später meist auf geringe
Bruchteile . Mit Aufmerksamkeit verfolgte man die Be¬
sprechung Roosevelts mit führenden Kongreßmitgliedern
über die Revision der Steuergesetze , von der man sich
wenigstens einige kleine Aenderungen zugunsten der In¬
dustrie versprach . Auch in der lefzten Börsenstilnde hiel¬
ten sich die Veränderungen in engstem Rahmen . Nichts¬
destoweniger lauteten die Endnotierungen größtenteils noch
um Brncliteile höher . Die Schlußtendenz war stetig.

Berliner Devisenkurse

Paris , 15 . 6.
London 176 . 74
Newyork 37 . 74
Belgien 642 . 62'
Soanien

Au  Ich . 16 . 6.
Paris 11 . 79
London 20 . 84
Newyork 445 . 00
Belgien 75 . 75
Italien 23 . 42
Spanien —
Holland 239 . 37
Berlin 178 . 65
Stockholm 107 . 35
Oslo 104 . 72V

Kopenhagen , 15 . 5.
London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam
Helsingfors
Oslo
Helsinqtors
Madrid
Warschau

22 . 40
479 . 50
192 . 20

12 . 81
81 . 60

107 . 70
25 . 40

258 . 00
115 . 55
112 . 7t

9 . 95
54 . 00
90 . 60

Telegraphische
Auszahlung Bank*dlskl. Vor-

krlegs-
kurs

' 15 . 5.

Geld

1939

Brlel

13 . 5.

Geld

1939

ßrlel

Aegypten 1 äg . £ / 20 . 99 11 . 96 11 . 99 11 . 96 11 . 99
Argentinien 1 P .-P. 6 1 . 78 0 . 573 0 . 577 0 . 573 0 . 577
Belgien 100 Belga 3 8t . 00 42 . 40 42 . 48 42 . 38 42 . 46
Brasilien 1 Milreis 7 1 . 33 0 . 134 0 . 136 0 . 134 0 . 136
Bulgarien 100 Leva 6 8t . 00 3 . 047 3 . 053 3 . 047 3 . 053
Dänemark 100 Kr. 3'* 112 . 50 52 . 07 52 . 17 52 . 07 52 . 17
Danzig 100 fl. 4 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10

England 1 £ 2 20 . 47 11 . 66 11 . 69 11 . 66 11 . 69
Estland 100 e . Kr. 4% _ 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27
Finnland 100 1. M. 4 81 . 00 5 . 14 5 . 15 5 . 14 5 . 15
Frankreich 100 Fr. 2 8t . 00 6 . 598 6 . 612 6 . 698 6 . 612
Griechenland 100 D. 6 81 . 00 2 . 353 2 . 357 2 . 353 2 . 357
Heiland 100 ti. ? 168 . 74 133 . 95 134 . 21 133 . 62 133 . 88
Iran 100 Rials - 20 . 43 14 . 49 14 . 51 14 . 49 14 . 51
Island 1 00 ist . Kr. 6'i 112 . 50 43 . 20 43 . 28 43 . 20 43 . 28
Italien 100 Lire 4'4 81 . 00 13 . 09 13 . M 13 . 09 13. 11

Japan 1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 68C 0 . 682 0 . 68C 0 . 682

Jugesl 100 Din. 5 81 . 00 5 . 694 5 . 706 5 . 694 5 . 706
Kanada 1 kan . S 6 4 . 58 2 . 483 2 . 487 2 . 483 2 . 487
Lettland 100 Lats 5 —. — 48 . 75 48 . 85 48 . 75 48 . 86
Litauen 100 Utas 5 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02

Norwegen 100 Kr. 3U 112 . 76 58 . 59 68 . 71 58 . 59 58 . 71
Polen 100 Zloty 4!$ ‘- . - 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
Portugal 100 Esc. 4 453 . 57 10 . 58 10 . 60 10 . 58 10 . 60
Schweden 100 Kr. 2'$ 112 . 50 60 . 06 60 . 18 60 . 07 60 . 19
Schweiz 100 Fr. 1!? 81 . 00 55 . 97 56 . 09 55 . 94 56 . 06

Türkei 1 türk . £ 4 18 . 50 1 . 978 1 . 982 1 . 978 1. 982
Uruguay 1 G. -P. 7 4 . 10 0 . 879 0 . 881 0 . 879 0 . 881
Ver Staat. V. A. 1 $ 1 4 . 39 V. 491 ? . 495 2 . 491 ? . 495

Im internationalen Devisenverkehr waren
*

Kursschwan-

Prag . 15 . 5.
Amsterdam 15 . 73 !*
Berlin —
Zürich 657 . 00
Oslo 687 . 50

New Vork , 16 . 5.
Tägl . Geld t . 00
Bankakz.
90 Tg . Briet
90 Tg . Geld
Pr . Handels¬

wechsel
niedr . Satz
höchst . Satz

0 . 43
0 . 50

0 . 62 ',

Italien
Schweiz
Kopenhagen
Holland
Oslo

Kopenhagen
Solia
Warschau

Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest
Helsingfors

Oslo . 15 . i
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
Zürich
Helsingfors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Warschau

Kopenhagen
London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris

Wechsel aut
London -Ohl.

Load , da Tg.
B’wechsel
H’wechsel
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam

198 . 60
847 . 75
783 . 75

20 . 33
887 . 26

93 . 02 '.
5 . 40

83 . 76
87 . 00
10 . 00

3 . 9t
3 . 6t
3 . 25
9 . 18t

S .
Stockholm 310 . 60
Helsingtors 78 . 75
Berlin 15. 16 Ij,
Warschau 717 . 00

19 . 90
172 . 00

11 . 45
427 . 00
23Q. 00

96 . 60
8 . 9t

73 . 25
102 . 80
90 . 00
22 . 60
81 . 00

611 . 25
136 . 90

152I3O <
29 . 23 !*
77 . 45

4 . 6825

4 .6771
4 . 6771
2 . 6493

17 . 02 '.
6 . 26 'i

22 .' 47S
53 . 9, ' .

Buen . Aires
Japan
011 Bkdisk.
Privatdisk.

Inland
Privatdisk.

Ausland
£ p . 1 Mt.
£ p . 3 Mte.
$ p . 1 Mt.
$ p . 3 Mte.

Stockholm
London
Berlin
Paris
Brüssel
schw Plätze
Amsterdam
Kopenhagen
Oslo
Washington
Helsingtors
Rom
Warschau

Stockholm
Poln . Noten

Belgrad
Danzig
Warschau

Stockholm
Oslo

Kopenhagen
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Aires
Rio de Jan.
Berlin

102 . 87 '*
121 . 62k

<Ü

1*

15 . 6.
19 . 42

167 . 25
11 . 05
71 . 00
93 . 75

223 . 75
86 . 80
97 . 70

416 . 00
8 . 60

22 . 00
78 . 60

705 . 00
546 . 00

65 . 70 n1
660 . 50
550 . 50

24 . 12!(
23 . 53

20 . 90 !$
19 . 76
2 . 30
0 . 86 7$

27 . 32
29 . 09

5 . 50
40 . 13'$

klingen von Belang nicht zu verzeichnen . Der Dollar ver¬
änderte sicli in London mit 4,6815 gegen 4 .6816 nur unbedeu¬
tend . In Amsterdam gab der Dollar auf 1,85V « gegen 1,86V «,
in Zürich auf 4,45V « gegen 4,45V « nach , während er in Paris
37 .75 gegen 37,34Vi notierte . Der holländische Gulden wurde
in London mit 8,7 (IVs gegen 8,72V «. ebenso wie in Zürich mit
238,90 gegen 238V « etwas höher bewertet . Der französische
Franc blieb in London mit 176,73 unverändert . In Amster¬
dam stellte er sich auf 4,92V « gegen 4 .93 ' / : . Der Schweizer
Franc notierte in London 20,83V « gegen 20 .84 7/» und in Am¬
sterdam 41,79 gegen 41,86 . Im Verlauf traten größere Ver¬
änderungen nicht ein . Der Dollar schwächte sich in Lon¬
don leicht auf 4,6821 ab.

Kolumblscher Peso . 100 OSA . -Dollar briefliche Auszahlung
Newyork gleich 175,5 kolumbische Pesos (Kabel des Banco
Aleman Antioqueno , Medellin , vom 14 . Mai ) .

Auslandsdevisen
Amsterdam 15 . 5. Schweiz 41 . 77 Privatdisk.
Berlin 74 . 60 Italien _
London 8 . 70 !,' Madrid 011 Bkdisk.

Newyork 185 . 87 1 Oslo 43 . 75 Tägl . Geld 1$
Paris 4 . 92 '* Kopenhagen 38 . 87'
Belgien 31 . 64 ', Stockholm 44 . 85 1 Monatsg. i

hondon , 15. 6. Sofia 380 . Ö0 B Australien 125 . 00 B

Newyork 4 . 6821 Rumänien 655 . 00 B Neuseeland 124 . 37 '«

Paris 176 . 73 Lissabon 110 . 18 Südafrika 100 . 25
Berlin 11 . 661 Istanbul 583 . 00 B Straitsdollar 2/391
Spanien 42 . 25 8 Athen 543 . 00 B Valparaiso 116 . 00 n

Montreal 469 . 63 Warschau 24 . 93 B London auf
Amsterdam 8 . 69 ?«

Moskau
Lettland

24 . 81
25 . 25

8ombay 1/691
Brüssel 27 . 511, Estland 18 . 25 Bombay auf
Schweiz 89 . 02 Litauen 27 . 60 B London 1/587 B
Italien 20 . 83' Buen . Aires 20 . 25 Buenos aul
Kopenhagen 22 . 40 Rio de Jan. 2 . 75 B lond 20 . 25
Stockholm 19 . 41' Montevideo 18 . 12 Privatdisk. U/l6
Oslo 19 . 90 1; Mexiko

Alexandrien 97 ) 50 Tägl . Geld %
Helsingfors 226 . 87 Hongkong 1/284 Prolonga-
Budapest 23 . 75 B Schanghai 0182t tlonssatz t.
Belgrad 205 . 00 B Kobe 1/200 tägl . Geld !$

Ostasiatische Wechselkurse vom 15 . Mai
Bombay und ' Kalkutta 1.5” /««, Hongkong 1 .5” /»», Schanghai

0.8V«;, Kobe l .l ’Vn , Tientsin 0 .87/««. (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Cörp .) .

Konkurse
Duishurg - Iluhrort : Liesel Braun , Handarbeitsgeschäft . —

Frankfurt , Oder : Möbelfabrikant Walter Trompler in Fa.
Gustav Trompler , Möbelfabrik . — Kiel : Kaufm . Bruno 7
Israel Hirsch . — Melle : Nachl . des Betriebsdirektors Ernst *
Papst . — Quedlinburg : Drogist Friedrich Peter in Thale . '■

Woidegk , Mecklbg . : Fa . Hermann Lübkol Nach!

Das Aufgabengebiet der Genossenschaften
Weimar , 15 . Mai . Auf dem 73 . Deutschen Genossenschafts-

tag (gewerbliche Genossenschaften ) erklärte Verbandspräsi¬
dent Dr . von Renteln  u . a . : Staat und Wirtschaft be¬
jahen / keineswegs nur «Jen Großbetrieb als einzig ersetz¬
bare Betriebsform . Insbesondere wolle ' der Vierjahresplan
keine soziale Umschichtung im deutschen Volk , die deutsche '
Wirtschaft sei vielmehr nach wie vor auf eine gesunde
Mischung  kleiner , mittlerer und größerer Betriebe an¬
gewiesen . Aufgabe der gewerblichen Genossenschaften sei
es daher , diese kleinen und mittleren Existenzen in Handel
und Handwerk im Interesse der Gesamtwirtsehaft zur Wah - ,
rung der Selbständigkeit des deutschen Volkes so weit wie
möglich in ihrer Leistungsfähigkeit zu heben . Renteln
stellte dann fest , daß es zwisemeh Warengenossen¬
schaften  und . Großhandel  ruhiger geworden sei.
Eine gewisse Beschränkung  auf den Mitgliederkreis
liege aber im eigensten Interesse der Genossenschaften . Bei
den handwerklichen Genossenschaften würde die Aufhebung
der Personalunion mit dem Innungsleiter eine große Ge¬
fahr mit sich bringen . An eine Auflösung der Ein¬
kaufsgenossenschaften  sei nicht gedacht.

Die genossenschaftlichen Volksbanken  werden auch
nach dem Neuen Finanzplan die Finanzierung der öffent¬
lichen Aufträge für das Handwerk und das Kleingewerbe
unvermindert fortsetzen . Die Liquidität dieser Banken sei
ausgezeichnet . Die Sicherungsabtretung künftiger Auftrags¬
forderungen , die von keiner andern Bankengruppe im glei¬
chen Ausmaß gepflegt werde , habe sieh gut bewährt . In
Zukunft wird kein Kreditantrag aus Handwerk und Einzel¬
handel mehr abgelehnt werden , ehe nicht die gutachtliche
Aeußerung des zuständigen Reichshandwerksmeisters oder
der Treuhandstelle des Einzelhandels eingeholt ist . Da die
Voraussetzung für die Einholung einer solchen gutacht-
liohen Aeußerung « das Einverständnis des Kreditnehmers
ist , bleibt das Bankgeheimnis dabei in vollem Umfang ge¬
wahrt . *

Eine Ueberprüfung der Haben - Zinssätze und einer Rege¬
lung der Entgelte für die Dienstleistungen der Kreditinsti¬
tute sei unt 'ef dem Gesichtspunkt "notwendig , ob sich hier -i
ans eine Ermäßigung des Zinsfußes für mündqlsieherel
Hypotheken von 5 auf etwa 4V: ”/o und eine Entlastung der]
Kreditnehmer im kurzfristigen Kreditgeschäft ergeben"
könnte . Der Redner bejahte diese Frage im wesentlichen.

Der deutsch -englische Handel
London , 15 . Mai . Im ersten Vierteljahr 1939 belief sich die

Ausfuhr englischer Waren nach Deutschland wertmäßig
auf 5,38 gegen 5,66 Mill . Pfund Sterling in der gleichen
Zeitspanne des Vorjahres . Während des gleichen Zeit¬
raumes bezog England von Deutschland Waren im Werte
von 7,34 (9,16 ) Mill . Pfund Sterling.

Reichsbankdiskont 4 1 Werii »ai » iei *l « ui ,se der BZ . vom IS . I*loi Lombardsatz 5 1

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-
o. Staatsanleihen

15. 5 . (3 . 5.
13. r.
101 . 87

99 . 62
98 . 62
99 . 12
99 . 00
98 . 87

92 . 01

131 . 76
129 . 75
129 . 76

'6 . o.

5 DL Relchsanl . 27 101 . 87
4 do . do . 34 99 . 62
4V , Dt . Relclis -Sch .35 99 . 62

do . 36 II. Folge 99 . 12
do . 36 III . Folge 99 . 00
do . 37 I. Folge 98 . 87

4 >/ « Reichsoost 34 i . (00 . 37
4 Bremer Umtausch 92 . 00
Bremen Neubesitz —
Hamburg Neubesitz —
Dtsch . Altbesitz 131 . 75
Bremen Altbesitz <29 . 76
Hamburo Altbesitz 129 . 62

Kreditanstalten u. Körpersch.
4V « Oldb . -Br . Stl.

Kredlt -Ptbr . v. 25
4V « do . 5 . 1
4 >/ > do.
4 >/ > do.
4 >/i do.
4 >/i do.
4 </i do.
Vit  do.
Vh  do . Korn.
4V ; do . do.
Vh  do . do.

1 do . do.

Br . Sllberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerol
OL Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerol
Flensb Schiffsbau
Guano Work»
HEW.
Harburger Gummi
Hochofen » . Lübeck
Hottm . Stärkefabr.
Holstenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Markt - u . Kühlhall

144 . 00
155 . 00
180 . 00
158 . 00
81 . 00

148 . 00
90 . 00

101 . 60
143 . 00
180 . 00
118 . 00
129 . 00
128 . 60
123 . 00
131 . 00

144 . 00
155 . 00
180 . 00
157 . 00
80 . 00

148 . 00
90 . 00

101 . 50
142 . 76
180 . 00
118 . 00
129 . 00
128 . 00
123 . 00
121 . 00

15 , 0 . l3 . 5,

Nordd . Steingut
„Nordsee " Dt . Hochs.
Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Rele u . Handele
Ruberoldwerke
Schwartau « Werkt
Stader Lederfabrik
Tranep . Heveeke
Vereinigt » Jlite
Ver , Werkstätten
Wendts Cloarren

Kolontal werte
Kamerun -Elsenb .- B.
Neu -Gulnei -Comp.
Otavl -Mlnen

129 . 00
116 . 00
156 . 00
136 . 00
136 . 00
124 . 00
111 . 60
142 . 5t
116 . 00
90 . 60

113 . 00
73 . 00

129 . 00
116 . 00
156 . 00
136 . 50
134 . 60
131 . 60
111 . 50
142 . 51'
106 . 00
95 . 00

113 . 00
73 . 00

Berliner Börse

20 . 00 20 . 00

u . 3
S. 2
S. 4
S. 5
S. 6
S. 7
S. 8

S. 1
S. 2
S. 3
S. 4

ypothekenbanken
1 Hamb . Hypbk . A 99 . 00
■ do . Liquid.
Io . Anteilschein
■ Pr . Ctrbd . 28
1 do . Llq . 26 A 2
1 Pr . Ctrbk . Cod.
Sbl . 26/27/28

99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 00
98 . 50
98 . 60
98 . 60
98 . 60

99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 00
98 . 50
98 . 50
98 . 60
98 . 50

Niedersächsische Börse

101 . 00
89 . 00

101 . 00

99 . 00 99 . 00

98 . 60 98 . 50

98 . 00
92 . 75
87 . 75

Industrie - Obligationen
Deutsche Llnol . 26
Nordd . Steingut 27 . - —■-

Stenercutschetne Gruppe II
fällig am 1. 4 . 1935
fällig am 1 . 4 . 1936
fällig am 1 . 4 , 1937
fällig am t . 4 . 1938
fällig ab 1 . 4 . 41/45 93 . 50 83 . 3
Bank -Aktien
Beestemßnder Bank
Hb . Hypothekenbank
Schl . -Hol .Bk . LHusum
Vereinsbank
WestholeL Bank
Eisenbahn -Aktien
DL Reichst ). -Vorz . -A
A- D für Verkehr
Bremer StraBenbahn
Hamburoe ; Hochbahn

Schlffahrts -Aktien
ßr . Scbleppsch . -Ges . 96 . 00 96 . 00
DL Oet -Afrlka - Llnie 68 . 00 68 . 00
Hapap 55 . 50 56 . 00
Hbg . -SOdam . . D. - O. >28 - * <28 - j>0
Hansa -Linie 113 . 50 113 . 76
NeptOD 126 . 00 126 . 0C
Norddeutscher Lloyd 66 . 50 67 . 00
Unter « . Reederei 111. 00 Hl . 00
Woermaim - Unl 68 . 00 68 . 00

Kommunal verbind«
mit Zinsberechnung

4 */» Hann . Prov .-Anl __
B. 15 98 . 76 98 . 76

Pfandbriefe and
Scholdverschretbungen

4V ; Oldb . - Br . Stl.
Krd . Pfbr . S . B 99 . 00 99 . 00

4V » do . Kom . S. 3 — — •—

Landesbanken
Vit  Brschw . Staatsb

Goldptbr . R. 16 99 .60 99 . 60
4 */ , Hann . Ldkr .- G. '

Pf . S . 1 1926 99 . 60 99 . 60
SV» do . Llgul . Pfbr . 101. 60 101 . 62
4 do . RM Pfbr S . 6 94 . 00 94 . 00

216 . 00 216 . 00
168 . 00 168 . 00
110 . 00 110 . 00
123 . 00 123 . 00
'46 . 60 146 . 60

99 . 00
92 . 60
88 . 00

119 . C0 119 . 00
137 . 25 137 . 26

125 . 50 125 . 75
118 . 26 118 . 26
89 . 00 89 . 60
97 . 00 97 . 00

Ritterschaften
IV » Brschw . rlttl . • ••

Pt . von 29
Vit  Bremer rlttt.

Goldpfandbrltfvi, caienbg. rlttl.
S . - Pfbr . von 28

Vh  do . do . von 27
Vh  Cellar rlttl.

Boldof . C.

99 . 00 99 . 00

100 . 00 100 . 00

99 . 60 99 . 60
99 . 60 99 . 60

99 . 00 99 . 00

SV » Hann . Bod . Kr . \
Llqul . Ptandbr . 101 . 26 iw . 26

6 LOdenttheld M. _ _
Oll - <92 . 90 <03 . 00

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaal
Elsen Willi«
Hackethal
Hann . Immob.

(| o Stock ln RM)
Hannoversche Zorn.
Hemmoor Zomeni
Ilseder Hatte
Undentr Brauerei
Mech . Weberel Linden
Norddeutsche Zern.
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Var . Haiztr Zorn.
Verolnsbr . Htrrenh.
Vorwohler Zement
Wollwäsch . Döhren
Brschw . -Hann Hyp.

Bank
GeesterrOnder Sank

305 . 00
123 . 00
181 . 00
146 . 00
123 . 00
133 . 00
126 . 00
137 . 26
182 . 00
125 . 00
165 . 00
117 . 60
185 . 00

305 . 00
123 . 00
181 . 00
146 . 00
123 . 00
134 . 00
126 . 00
137 . 25
182 . 00
126 . 00
165 . 00
U7 . 6r
186 . 00

Industrie - Aktien
Atlas Werke
Seienden
Bill -Brauerei
Breltenburo « Cem.
Brem . Veg Fisch . G
Br . Cb Fabrik Hude
Br Panier n Wello

(11 . 00 110 . 60
287 . 00 286 . 01
<34. 00 134 . 01
•44 . 60 144 . C1
113 . 00 113 . 01
155 . 00 165 . 00
123 . 00 123 . 00

Stadtsehaften
Vh  PreuB . Zentral-

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 99 . 00 96 . 00

Hypothekenbanken
Vi,  Brschw . -Hann.

Hyp . Bk . Goldpt.
von 1929 99,00 99 . 00

S>/ > do . Llqul .-pfbr . 101 . 66 101 . 26
VI,  Hann Bodkrbk.

B. Hyp Pfbr . R 7 99 . 00 98 . 00

Industrie - Anleihen

6  Brauergilde ObL 103,00 103,00
6  Hackethal ObL 104 . 60 104 . 60
; Llndener Brauerei

Obi . — — .
1 Mach . Unden Obi 93,60 93 . 5t

Von » Zent - Obi - 102 . 60 102 . 6(

Sachwerte ohne Zlnshereeh1
1 Hann StadtanL

von 1923 <00 . 00 100 . 01
Gram ritt (Rogg . )
abg p| 92 . 00 92 . 0t

, 4 coli . ritt . (Rogg .) „ „ „ „ „
I abg . Pt . 92 . 00 92 . 01

104 . 00 104,00
98 . 60 98 . 50

Verkehrs- Aktien
rilldeth . Pein . Kreist 42 . 00 42 . oo
Ueborland « . Hann . 107 . 00 107 . 0c
Marlenbem -Beend °4 . or q4 . cn

Relchsschnldbuehforde-
rangen (mH Stflckzlnaen)

ab Ausgabe Ausgabe
1. 4. Lieid Brie ] Geld! Brie

1939 . . . .
1940 100 . 00 100 . 76
1941 100 . 00 100,76
1942 99 . 81 100 . 62 99 . 87 ICO. 62
1943 99 . 60 100 . 26 •
*944 99,37 100 . 12 - Ô
>945 99 . 26 100 . 01
1946 93 . 26 100 . 01 . . .
<947 99 . 26 100 . C1 —

4- 89 . 25 10C-. U

Wlederaufban -ZuschlSge

Festverzinsliche Werte
iAnleihen des Reiche, der«ander , der Reichebahn.
Reiebspoet , Schutzgebiets
anleihe und Rentenbriefe)

OL AM . AUSl. 132 . 00 132 . 00
S Reichsanleihe 27 111 . 87 10t . 87
4 Reichsanleihe 34 99 . 62 99 . 62
5 </; Int . (Young ) 102 . 10 102 . 10
Vit  Pr . SL -Anl . 28 109 . 00 109,00
Vi,  Bayern St . 27 98 . 75 98 . 75
Vit  Brschw . St . 28 99 -00 99 . 00
4 Ot . Schutzgebiet . - . -
4 ' / ; Dt . Reichsp . 34 99 . 50 98 . 50
VI,  do . 35 IOC. 60 100 . 6C
4V » Dt RelChsb 35 100 . 40 100 . 40
4i/ , do . 34 99 . 50 99 . 50
Vh  Pr . Ldr . I I . ! 99 . 60 99 . 60
Stadtanleihen
Vit  Bin . Boldsch . 2«

1 und 3 98 . 50 98 . 51

Oeffentllche Kreditanstalten
4 >/ , Bin . Pfdbr .-A. 99 . co 99 . 00
OL Komm . -Samm . 1 136 . 12 136. 12
Ot . Komm . -Samm . : -
4 ' /> Hann . Landes¬

kredit V. 2 « S. 1 99 . 60 99 . 60
4 ' /, do . Pfd v . 27

S* rl0 2 99 . 50 99 . 50
VI,  Oldb .-Bl Stl.

Krd Ptbr S. 2 - -
Vh  do . 8 . 7
Vh dO. Kom. S. 1 98.50 98. 60
S •/ ; do . Llqnl . ~ - -
Vh Pr. LdS.-PI. R. ‘ 100.00 100.00
VI,  Ldsdiftl . Zentr.

Goldpfandbi 99 . 00 99,00
4 */; Ostpr . Id . Q. (8 */i)
Schl . -Holst . Id . O. 24 98 . 50 —
Vh  West . Id . 0 I9 «M -

Hypotheken banken
Vh  Braunschw.

Hann , »on 1923
4v , Goth Grund¬

kredit 4 . S . Sa
4' /« Hann . Boden¬

kredit 13 . 14
Vh  Meininger

Hypoth . Bank 3
4 >/> Pt . Centralb . 28
Vh  Pr Hyp 24 . 1

25 , 2— 4
Vh  Pr . Ptandbr . -

Bank 50
»•/, Rhein . Westläl.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12 99 . 00
i‘/t Schlesw .-H . idsch.

Gold SO
VI,  Berl Hyp 15 99 . 00
VI,  Berl . . IVP K. 1 99 . 00
SV« Bl . Ctrbd llmi . 101 . 26
4V « Pr . Ptbr

Komm 20 & . 60
VI,  Pr Ctr . -Boo . 24 99 . 00
Vh  Pr . Ztrstadt . 19 99 . 00
VI,  Pr . Ztret . 20 -21 99 . 00
Vi,  Hann . Pfd 4

von 1929 99 . 60
VI,  do S u Erw . 99 . 60 99 . 60

li 0111in 11na I -OMI eattonen
vi,  Mein Hvp . -Pank

Komm 4 16 . 21 98 . 60
<</, Pt ctr 8oden
■ Komm 26/28 98 . 50

4” ; Rh . Westt . Bdrk.
Komm 26 (28 4 -»

15 . 6 . 13. 6.

Steuergutscheine
Gruppe II 1934
Gruppe II 1935
Gruppe II 1936
Gruppe 11 1937
Oruppo II 1938
Steuer Durchschnitt

Verkehrs - Aktien
Hamburg « Hoch
Hann Ueborland

Banken
Adca
■ayr . Hyp . -Bank
Bayr . Vereinsbank
Barl . Handelsges.
Commerzbank
Deutsche Bank
OL Asiat . Bank
0L Ueberttebank
Dresdner Bank
Meininger Hyp . -Bank
Oldenbg . Landesbank
Reichsbank

Industrie
A- B tOr Enargle
Alsen Portland
Atlas Werkt
Bremer Vulkan
Dt . Ton und Stein

97 . 00 97 . 00

,92 . 12
99 . 00

104,76
112 . 00
106 . 37
111 . 60
405 . 00

86 . 26
106 . 60
108 . 26

92 . 12
99 . 00

104 . 76
112 . 00
105 . 60
111 . 25
406 . 00

86 . 00
105 . 50

178 . 50 178 . 60

149 . 87 —
—417 . 75

140 . 26 110 . 25

163176

Dynamit Nobai
Germania Portland
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Holtmann Stärke
Kötltzer Leder
KromschrSder
KQppersbuscb
Lindes Eli
Mascn . Buckau
MaximliianhUtte
Meyer Kaufmann
Mlag Mühlen
Mülheim Gero
Nordd . Eiswerke
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot
Nordwestd . Kraft
Phünlx Braunkohle
Rhein . -Westt . Kalk
Rlebeck Montan
Rosenthai Porzellan
Sarotti
Schics Portlanu
Verein . 0t . Nickel
Verein . Glanzstoff
Wanderer -Werke

15. 6 . 13 . 5.
80 . 87 80 . 87

150I00

1l2loo ' l16 ! 75

148 . 00 147 . 50

169 . 50 176 . 00

—175J0
121 . 62

130 . 25 — . -
124 . 00 - . -
121 . 00

104 . 00
126 . 00
102 . 50
93 . 50 93 . 75

115 . 10 115 . 00
143 . 00 —

167 . 87 161 . 50

54' jDO 164 . 60

Kolonlalwerte
Dt . Ost -Afrika — - . 93 -^ 9
Neu -Gulnta ' J ®- ™
Otavi Min . U. Ets . -G. 20 . 12 20 . 25
Schantuno 91 . 50 91 . 50

Fortlaufende Notierungen

99 . 00

99 . 00

99 . 00

99 . 00
99 . 00

99 . 00

99 . 00

99 . 00

99 . 00

99 . 01

99 . 00
99 . 00

99 . 01

99 . 00

99 . 00

99 . 00.
99 . 00

101 . 26

98 . 60
99 . 00
99 . 00
99 . 00

ot . am.  Ausl . Scheint
elnschl . ■/• Ablüsungsch.

SV« Gelsenk . Wart
VI, Frled.Krupp-RM-Anl.
Sv « Mitleid , stahl
VI,  Ver Stshl -Obl

Anfang »-
kur»

132 . 10
100 . 00
97 . 87

96 . 87

Accumulatoren -Fabrlk 225 . 00
Alls . Elektrlcltäte -Bee . 114 . 25
Aschatfenburoer Zellstoff 106 . 50

Schluß-
kur»

132 . 12
100 . 05

97 . 87

96 *87

226 . 00
114 . 00
105 . 50

Etnheitakun
15 . 6 . >3 . 5.

1944/45,
1946/48,

. . | 84 . 371
.I 84 . 121

86 . 2
84 . 87

98 . 50

, niin. tri., «ihneattonen

98 . 50

98 . 60

98 . 60

5 Thür EL . -LiatO.
‘ Zuckerkredit

99 . 70 99 . 61
103 . 62 103 . 62

Bayer Motoren -Werke
I. P . Bemboro
Julius Ber,jr Tletbau
Bl. Kraft u . Licht AB.
Berl . Maschinenbai
Braunk . u . Brik (Bublag)
Bremer Woilkämmeral
Buden » Eisenwerk*

Charlottenb Wasserwerk
Chem . fon Heyden
Continental Gummi

0almler -8en?
Demag
Deutsch AtlaM .-Telogr.
D. Cont . Gas Dessau
Oeu . sche Erdül
Deutsche Llnolwerke
Oeutsch Teleph u . Kabe>
Oeutsche Walfan
Oeutscher Elsenhandel
Chrlstla .. Olerto AS.
Onrtm Unlon -Srauerof

tintrachi Braunkohle
Elsenbahn -Verkehrem.
Elektr .-Lleterunvsgos.

(«42. 00 147 . 00

_ 122 . 76

102 . 51

113 . 37
134 . 76

138 . 76
144 . 00

110 . 76
125. 00
158 . 75

148 *. 25
151 . 00

157 . 60

128 *26

113 . 50
134 . 25
215,76

138 . 75
143 . 51

110*75
125 . 00
168 . 76

148 ! 25
)51 . 00
185 . 00
214 . 01

157 . 60

128. 25

132 . 00
IGO.OO
97 . 9Q

100. 00
96 . 75

•14 . 12
105. 00

146. 12
137. 00
147. 00
•59 . 25
122 . 87
188. 00
178. 75
>02. 26

.13 . 37
134. 50
'16 . 00

•39 . 00
143. 25

Ilo ] 75
124. 2b
158. 76

148 *. ) 2
150. 01
185. 25
214 . 00

157 . 50

128) 25

132 . 00
100 . 00
97 . 00

100 . 12
96 . 87

225 . 01
114 . 37
106 . 37

147 . C0
138 . 01

159 *. 57
122 . 76
189 . 00
180 . 00
102 . 00

113 . 62

140 . 00
143 . 87
96 . 62

110 . 75
123 . 62

148 . 12
150 . 26
186 . 25

157 . 50

128) 60

Anfangs - Schluß-
kure kurs

Elektr . -Werke Schlesien
Elektr . Licht und Krall
Enoelhardt -Brauerel

t . G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume

Gestürel Loewe & Co.
Th . Goldschmidt

Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr Gesellschaft

Ilse , Bergbau
Ilse . Bergbau GenuBscb.

Gebrüder Junahan»

Kall Chemie
Klöckner -Werke

Lahmeyer & Co.
Laurahütte
LeoDOldorube

Mannesmannröhrenwerke
Mansfeld AG f. Bergbau
Maximllianshütte
Metallaesellschatt

Niedeciausltz « Kohls

Orensteln a Koppal

Rhein . Braunk . u . Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein -Westl . Elektr
Rhein . Metall
RUtuerswerke

Salzdetfurth Kall
Schering
Schles . El . u . Gas UL 1
Schubert & Salzet
Sehuckert & Co. Elektr.
SchulthelB -Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr S Co ., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zecker

ThQrlnqer Gas Lelpzlo

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Teleor Draht

Wassern . Gelsenkirchen
Westdeutsche Kaufhol
Wintershall

zeitstoti Waldhot

Banken
Bank für Brau -lndustrle
Reid .sbank

Verkehrs werte
AG für Verkehrswesen
Allg Lokalb . u Kraftw
Dt . Reichsbahn Vorz . -A.
Hamb Amerika Packet!

«Hamburg Südam Oampt
Hansa -Linie

Norddeutscher Lloyd

132 . 75
103 . 26
132 . 26

160 . 50 150 . 61
110 . 25 110 . 25
137 . 12 137 . 12

134 . 12
133 . 00

1C9. 75
152 . 87

133 . 50
133 . 75

109 . 62
152 . 87

117 . 76 H7 . 76

—16 . 60

Einheitskura
16. 0 . 13 . 5.

132 . 50 132 . 50
89 . 37 89 . 12

150 . 26
110 . 26
137 . 50

134 . 01
132 . 75

■4« . 75

•30 ) l0
109 . 51
152 . 60

150 . 62
11C. 60
137 . C0

134 . 50
133 . 60

142,75
183 . 00
130 . 25
109 . 37
152 . 60

75 . 00

107 . 37
137 . 00

107 . 75
138 . 00

160 . 50 160 . 50

106 . 00 106 . 00

210 . 00 210 . 26

114 . 62
126. 50

115 . 11
126 . 75

131*. 60 - ) -

96 . 50 94 . 51

130 . 50
117. 60 117 . 60

112 . 00 111 . 20
- 16 . 76

115 . 50

107 . 00 107 . 37
138 . 75 136 . 00

175 . 00
114 . 24 -

160. 00 160 . 00

105 . 75 106 . 00

210 . 25 209 . 25

136 . 00
114 . 76
126 . 76

136 . 5n
114 . 6,
128 . 0n

141. 75 141 . 25 141 . 76

137 . 25 137,5i 137 . 60 137 . 12. 145 . 26 145 . 00
114 . 00 114 . 51 114 . 50 114 . 00
127 . 37 >27,37 127 . 61 127 . 37
179 . 12 179,5' •79 . 2b 179 . 37
101 . 87 102 . 12 . «,1 . 87 101 . 12
191 . 50 107 . 7b 191 . 00 191 . 00

•15 . 25 116 . 00
_ t _ . - 81 . 60

219 ) l0 219 . Cü 719,00 218 . 00

136. 75 —

102 . 75 102 . 75 •02 . 76 103 . 00
167 . 50 •58 . 60

_ # . € _ _
105) 76 105175 105) 75 105 . 75

115 . 50 116 . 60

121 . 50 121 . 12 121. 00 122 . 12

118 . 61 116 . 76 116 . 76
178) 50 >78. 61 '78 . 51 178 . 51

118 . 50 .18 . 01 •18 . 12_ •35 .25 136 . 10
25 . 60 126 . 37 26 . 3? •25 . 62
“ • 66 . Ct 66 . 00
• e~ —• • —•

66 ) 50 66 *. ö< 57 ’. 12 57 ) 12
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